
Wr. S3 .

HbonncraentS ' Bedlngungen :
■bonnementä ■Preis pränumerando :
»icrieijährl . 8�0 MI, monall . l - lv Mk,
Wöchentlich 28 Psg. frei WS HauZ.
Einzelne Kummer 6 Pfg. Sonntags .
nummer mit illustrierter Sonntags .
Beilage . Die Neue SBdt " 10 Big. Post »
klbonnement : 1,10 Mar ! pro Monat .
Eingetragen w die Post . ZeitungS .
VreiSIiite . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
2�0 Marl , für daS übrige Ausland
S Marl pro Monat . PostabonnemenlS
nehmen am Belgien , Dänemark
Holland . Italien , Luxemburg . Portugal ,
«Mtllnien , Schweden und die Schweiz .

31 . Jahrg .

vie snlertisng - Lediihi '
beträgt für die sechsgefpaltcne Kolonel .
»olle oder deren Raum 60 Pfg. . für
politische und gewerlschaftliche BereinS -
und Versaminlungs - Anzgigen 80 Pfg.
„ IMclne Hnzeigen " , das fettgedrnckle
Work 20 Pfg. fzulässtg 2 fetlgedriiclt -
Worte) , jedes weitere Wort >0 Pfg .
Stellengesuche und Schlasstellenan -
zeigen das erste Wort 10 Pfg. , jedes
weitere Wort ä Pfg. Worte über löWuch-
slaben zählen für zwei Worte . Inserate
für die nächste Nummer rnüffeti bis
ü Uhr nachmittags in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedition ijt

bis 7 Uhr abends geöffncl ,

vlcheli » täglich. Verlinee VolKsbwtt . Telegramm - Adresse:
„SolliililiemoiüZt llerlil, -«

�5 Xcntralorgan der rozialdetnokrati fchcri parte » Deutfchlanda .

Redaktion : 8Äl . 68 » Lindenstrassc 69 .
Fernsprecher : Amt Moritiplati , Nr . 1383 . Sonnabend , den Ä4 . Januar 1314 .

Expedition : SM . 68 , Lindenstrasse 69 .
Fernsprecher : Amt Morikplati , Nr . 1381 .

Dies aier No . 2.
Einen dies ater , einen schwarzen Tag , nannte der Zen -

trumsabgeordnete F e h r e u b a ch den 3. Dezember 1913 ,
weil der Reichskanzler sich nicht dazu aufraffen loollte oder

konnte , die vom Militarismus bedrohte Reichsverfassung zu
schützen und der Kriegsminister sie sogar mit gezücktem Degen
attackierte . Auch der 23 . Januar 1914 ist solch ein dies ater ,
ein Tag , über dem dunkle Wolken hängen , aber au seiner
Schwärze trägt kein Kanzler und kein Kriegsminister die

Schuld , sondern das deutsche Bürgertum in seinen parlamen -
torischen Vertretern selbst . Es ist gekommen , wie wir es ge -
ahnt und vorausgesagt haben . Der Rausch verflog , der

Kavenjammer ist geblieben , und so werfen sie , die stolzen
Helden des 3. und 4. Dezember , die so trutziglich geschwungene
Flinte ins Korn und retirieren auf der ganzen Linie .

Denn nichts anderes ist das Ergebnis dieser zweiten Za -
berner Debatte . Weder das Zentrum , noch die Nationallibe -
ralen und auch nicht die Fortschrittler haben die Lust oder die

Kraft , den heftig tobenden Stier des junkerlichen Militaris -

mus bei den Hörnern zu packen und mit jähem Ruck zu Boden

zu zwingen , sondern sie glauben , vor seinem Angriff sicher

zu sein , wenn sie der Regierung eine Polizeiverordnung über

Seuchenschutz zur geneigten Erwägung überweisen . Darauf
lies es hinaus ! Kein Hauch davon , daß es sich hier um einen

Machtkampf handelt zwischen überlebten Mächten und jungen
neu aufstrebenden Kräften , zwischen Vergangenheit und Zu -
kunft , sondern nur ein Spiel mit papierenen Paragraphen .
Macht und Kampf — diese beiden Worte stehen nicht im

Wörterbuch des bürgerlichen Parlamentarismus , wie er von

Spahn bis beinah zu Naumann reicht , sondern es sind
nur Stichworte für die Junker auf der äußersten Rechten und

die Volksvertreter auf der äußersten Linken des Reichstags .
Nur den Sozialdemokraten war es denn vorbehalten , klar

und deutlich auszusprechen , was ist , und beide Redner der

Partei , ganz zu Anfang der achtstündigen Sitzung Genosse
Dr . Frank und ganz an ihrem Ende Genosse Ledebour ,
besorgten das mit erfreulicher Deutlichkeit . Unter der unge -
schickten Präsidiumsführung des Herrn Dr . K a e m p f , b�n
die Hilfsstellung der Schriftführer zu seiner Rechten und

Linken noch hilfloser machte , entwickelte Frank die Auf »
fassung der Sozialdemokratie in glänzender Rede , die wie ein

Igel mit Stachein gespickt war mit geschliffenen Bosheiten
und blanken Wahrheiten . Daß es hier um ein politisches Pro -
blem gehe und nur darum , unterstrich er , daß die Frage heiße :
Rechts - und Verfassungsstaat oder Militär - und Polizeistaat ?
Er wies auf das nächstliegende Heilmittel für die eiternde

Wunde hin , die Abschaffung der Militärgerichtsbarkeit . Er

spielte den Kanzler vom Dezember gegen den Kanzler vom

Januar aus . Und während Hieb auf Stich und Stich auf
Hieb folgte , rechnete er mit . all den Gestalten ab , die Zabern
in den Vordergrund gelockt �hat: mit dem Kronprinzen , dessen
höchste Sehnsucht , an der Spitze der Totenkopfhusaren zum
Angriff gegen den Feind zu reiten , wenn sie erfüllt würde ,
das größte Unglück für das deutsche Volk bedeute , mit dem

Herrn v. I a g o w . für den die Kennzeichnung zutreffe : Zu
nichts oder zu allem fähig ! und mit , wie sie Herr Liszt
später nannte , den „säbelrasselnden Maulhelden " des Preußen -
bundes . Was Frank noch zu erledigen übriggelassen , er -

ledigte , während der Kanzler demonstrativ den Saal verließ
und während auch die Konservativen die Bänke räumten , Ge -

nosse Ledebour . Auch er legte den eminent politischen
Kern der ganzen Angelegenheit bloß , auch er sagte dem krön -

prinzlichen Freunde des Januschauers einige Deutlichkeiten ,
auch er brandmarkte I a g o w und die Preußenbündler und

packte auch die Gelegenheit beim Schopf , die Milizforderung
der Sozialdemokratie als Schutzwall gegen militaristische Aus -

schreitungen zu verfechten . Besonders aber glückte es ihm zum

Schluß , den Staatssekretär Dr . Delbrück glatt und elegant
abzustechen , als der , ein treuer Diener seines Herrn , versuchte ,

was schon dem vor Erregung zitternden Reichskanzler Frank
gegenüber mißlungen war : nämlich den Kronprinzen heraus -

zuhauen .
Aber hätte Genosse Frank zu Beginn dieses schwarzen

Tages und am Schluß seiner Rede die Mahnung an die

bürgerlichen Parteien mit Engelszungen ergehen lassen , sie
wäre auf gleich harte Ohren gestoßen . Wenn sich auch die

Fortschrittler noch halbwegs hielten und der Staatsrechts -

lehrer Professor Dr . jur . Liszt — ein anderer Dr . jur . als

der vom Alexanderplatz l — vom staatsrechtlichen und juristi -
schen Standpunkt aus die Straßburger Urteile zerpflückte ,
daß nichts mehr an ihnen blieb , so unterließ er doch einen

loyalen Aufblick zum Throne nicht . Das Mißtrauensvotum
vom 4. Dezember richtete sich nicht gegen die Krone , bewahre ! ,

nicht gegen die Kommandogewalt des Kaifers , um Himmels -
willen nicht ! und der Fortschritt will mit seinem » Antrag , der

den Empfindungen im Heere sehr weit entgegenkomme , nichts

als den Frieden zwischen Militär und Ziviel wieder herzustel -
len . Halleluja ! Bei seinem Fraktionskollegen Naumann

klang es freilich ein wenig anders . In vorgerückter Stunde

schon wußte dieser hinreißende Redner das Haus durch ein «

packende und auswühlende Rede zu fesseln , die voll glänzender
Stellen , voll guter Gedanken und voll prächtiger Worte war ,

aber wenn man nach ihrem Kern tastete , so griff man ins .

! Leere , und es blieb nichts als eine Ideologie aus der Pauls -
kirche von Anno dazumal . Doch hart im Räume stoßen sich
die Sachen , und mit dem warmherzigsten Appell an Gefühls -
dinge wirft man nicht einen einzigen - Junker aus dem Sattel .

Die Nationalliberalen schickten Herrn Bassermann ,
den Großmeister aller Plattheiten , den Erzvater aller Tri -
vialitäten , den Ahnherrn aller Seichtbeutel , ins Treffen und

. er schwelgte denn redlich und reichlich in allerhand Plattheiten ,
Trivialitäten und Seichtbeuteleien . Wenn einst der Schleier -
tanz der Salome um das Haupt des Täufers ging , so ging
der Eiertanz B a s s e r m a n n s um das Haupt des Kanzlers .
aber nicht , um es dem Beile auszuliefern , sondern es davor

zu bewahren . Auch Herr Fehrenbach vom Zentrum ge -
fiel sich in den wenig beneidenswerten Künsten der Zwar .
Aber - Equilibristik , und wenn er auch versicherte , er nehme kein
Wort seiner Ausführungen vom 3. Dezember zurück , so betete
er doch heute an . was er damals verbrannt hatte , und machte ,
während er damals etwa das militärische Beschwerderecht in
seinem wahren Wert dargestellt hatte , heute vor der militari -
scheu Justiz seine Verbeugung . Auch die wirkungsvollen
Ausfälle gegen die Preußenbündler waren schließlich nur der
Donner einer Rückzugskanonade .

So hatten es die oppositionellen Parteien des Reichstags
den Vertretern militaristischer Willkür leicht gemacht . Sie

stürzten sich auch gar nicht in besondere Unkosten , und wäh -
rend Herr Schul tz - Bromberg die fällige Kriegervereinsrede

hielt , schüttelte Graf Westarp die Preußenbündler gelinde
von den Rockschößen der konservativen Partei upd schließlich
leisttete sich dieser sonst so trockene Fanatiker einen Pracht -
vollen Witz , indem er pathetisch versicherte : �,,W i r stellen
uns schützend vor die Reichsverfassung ! " ( Schallende , sich
immer wiederholende Heiterkeit links und in der Mitte . )

Was aber hatte der politische Hexenmeister auf dem

Reichskanzlersessel getan , um solchermaßen besänftigend auf
die bürgerlichen Parteien einzuwirken ? Politischer Heren -
meister und getan ? Weder das eine noch das andere ! Erst
wickelte er sich bis an den Hals in Paragraphen ein und wies

auf die „ Nachprüfung " des Wisches vom Jahre 1829 hin ,
dann donnerte er ein wenig auf der Pauke des Reichsge -
dankens herum , und schließlich griff er zur Sammlungstrom -

Pete gegen die Sozialdemokratie . Um einen Klapphornvers
zu variieren :

Er konnte sie zwar nicht wie B ü l o w blasen ,
Er blus sie aber schon einigermaßen .

Das war alles , aber es genügte , um ihm . dem Träger des

Mißtrauensvotums vom 4. Dezember , den reichlichen Beifall

der bürgerlichen Parteien einzubringen , und zum Schluß

quittierte denn auch sein Famulus Delbrück für die maß -
volle Haltung der bürgerlichen Parteien . In den Armen

liegen sich beide !
Der müde Reichskanzler mit den schlaflosen Nächten bat

die Herren so herzinniglich , nicht weiter in der Wunde von

Zabern herumzuwühlen . Möge sich das Bürgertum durch

solche Bitten rühren und betören lassen ! Die Partei der

Arbeiterklasse weiß , daß das , was Zabern offenbart hat . keine

harmlose Wunde , sondern ein fressendes Geschwür am Leibe

Deutschlands ist . Das darf nicht mit Paragraphenpflastern

überklebt , mit glühendem Eisen muß das ausgebrannt

werden ! - _

Helöen !
Mit Stolz und Bewunderung richten sich wieder die Blicke der

Internationale auf das kämpfende Proletariat Rußlands .

Die grausamen Verfolgungen , die unendliche Zahl der Opfer , die

der zarische Despotismus der russischen Arbeiterklasse auferlegt hat ,

sind nicht imstande gewesen , ihre staunenswerte Energie und ihren

unerschrockenen Kampfesmut zu brechen . Gab schon die Maifeier

des vorigen Jahres den glänzenden Beweis , daß das ' russiiche

Proletariat die Schläge der Gegenievolution überwunden

hat , so zeigte der 22 . Januar . der neunte Jahrestag

des blutigen Sonntags , die russische Arbeiterklasse auf der Höhe

ihrer Kampffähigkeit . Selbst die amtlichen Angaben beziffern die

Zahl der Arbeiter , die in Petersburg in den Demonstrationsstreik

getreten sind , aus über 110 000 . Gegen eine solche Riesendemon -

stration und noch mehr gegen den Geist , der diese Demonstration

geboren hat , ist selbst der Zarismus mit seiner Polizei und seinen

Kosaken machtlos . Denn was wollen da die 134 Verhaftungen be -

sagen , die die Polizei wegen SingenS revolutionärer Lieder und

demonstrativen Rufen vornehmen konnte ? Die russische Arbeiter -

bewegung ist zu einer Massenbewegung geworden , die durch keine

noch so brutale Unterdrückung mehr aufzuhalten ist . Das russische

Proletariat marschiert , e § marschiert im Sturmschritt vorwärts .

Und Petersburg sieht nicht allein . Auch aus Riga kommen

Nachrichten über den glänzenden Verlauf deS Streiks , und die nächsten

Tage werden dieselbe Kunde aus anderen Städten bringen . Wir

aber begleiten den Kampf unterer Brüder , deren geschichtliche Auf -

gäbe eS ist , das Herz der Reaktion zu treffen , mit unserer ganzen

Sympathie und mit unseren heißesten Wünschen für den Erfolg

ihre ? großen Ringens . Sind es doch unsere Schlachten , die da

geschlagen werden , und jeder Zoll breit Boden , der dem Zarismus

abgewonnen wird , ist gewonnenes Land für den europäischen Sozia »
liSmu « . I

Noch ein Stich ins Wespenneft .
Die Generalstabsmitglieder des konservativen Hauptquartiers

beglücken uns mit wundersamen Berichtigungen auf Grund des bc -
kannten Z 11 des Preßgesetzes . Nachdem uns kürzlich Herr Ober -

Generalsekretär Bruno Schroeter und sein Spezialfreund
Ludwig Kühl durch schöne Zuschriften erfreut haben , kommt nun

auch der konservative Generalsekretär Richard Kunze mit einer

sogen . Berichtigung .

Herr Kunze schreibt uns nämlich aus Rostock :
An die Redaktion des „ Vorwärts " , Berlhi .

In Nr . 18 Ihres Blattes werden durch den Artikel „ Aus
dem antl semitischen Sumpfe " unwahre Behauptungen
über mich verbreitet . Ich ersuche höflichst um Aufnahme folgender
Berichtigung :

Es ist unwahr , daß ich mir 17ö0 M. für Zurückzahlung
des Darlehns abgezogen Iiabe .

Es ist unwahr , daß ich Herrn Hertwig verleiten wollte ,
5000 M. statt 3500 M. in Anrechnung zu bringen .

Es ist unwahr , daß ich auf Verlangen Willes und Hcrt -
wigL meinen Geschäftsführerposten niedergelegt habe .

Wahr ist jedoch , daß in der EtaatÄmrgerzeitung eine
unglaubliche Auffassung über Treu und Glauben geherrscht hat ,
der auch ich 4000 M. Erspa "Nisse zum Opfer bringen mußte .

Ich erwarte , daß diejenigen Blätter , die bereits die un -
wahren Bebauptungen über mich nachgedruckt haben , auch ohne
besondere Aufforderung diese Berichtigung abdrucken werden .

Hochachtend
Richard Kunze .

Herr Richard Kunze hat allem Anschein nach ein etwas

kurzes Gedächtnis und sollte deshalb Unterricht in der Mnemo -
technik nehmen , die er sicherlich auch bei der Behandlung mancher
anderen Dinge des konservativen Hauptquartiers gut gebrauchen
kann . Er hat ganz vergessen , daß er in seiner von uns im letzten
Montagsblatt abgedruckten eidesstattlichen Versicherung selbst zu -
gibt , 1720 M. zurückbehalten . zu haben und nur behauptet , daß
cr auf diese Summe als Belohnung für seine Bemühungen um
die Finanzierung der Gesellschaft „ Deutsche Bürgerkunde " ein

Anrecht gehabt hätte . Strittig ist also höchstens , ob diese Provision
für Beschaffung der 50 000 M. gezahlt worden ist , wie Kunze bc -

hauptet , oder für die Zurückzahlung deö Darlehns von 3500 3L ,
wie Hertwig behauptet . In der vorstehenden Berichtigung soll an -

scheinend der Glaube erweckt werden , daß Kunze überhaupt keine

Provision erhalten habe . — Daß Kunze den Hertwig habe ver »
leiten wollen , 5000 M. anstatt 3500 M. in Anrechnung zu bringen ,
hält Hertwig noch heute aufrecht . In dem wegen Herausgabe der

Provision schwebenden Prozesse wird ja entschieden wer »

den , aus welcher Seite die Wahrheit steht .

Zu 3. wollen tvir nicht um Worte streiten . Es ste ?t aber

unwiderleglich fest , daß Hertwig und Wille dem Kunze erklärt

haben , sie ersuchten ihn , seinen Geschäftssührerposten niederzulegen ,
weil seine Vergangenheit es ihnen unmöglich mache , mit ihm

zusammenzuarbeiten ; und sie deuteten dabei an , daß auch „ der

Schatten des Schöneberger Buchdruckers " einer gemeinschaftlichen

Tätigkeit im Verlage hindernd im Wege stehe . —

Endlich sucht Kunze den Verlust der 4000 M. den Hertwig
und Wille zur Last zu legen . Wahr ist nur , daß Kunze inir

dem späteren Liquidator der „ Deutschen Bürgerkunde " , unter dessen

Leitung geordnete Zustände herrschten , einen Geheimvertrag zur

Erwerbung der „ Swatsbürger - Zeituug " abgeschlossen hat , um dieses

Organ in die Hand zu bekommen . Inzwischen aber verkaufte

Ouitz die Zeitung über den Kopf des Liquidators hinweg an

den Verleger Poppe , von dem sie dann an Lebius weitergegeben
wurde . Die Anzahlung des Kunze ( 4000 Vi. ) ging dann in die

Masse . _

die Arbeitslosigkeit .
Eine Arbeitslosendei�onstrakiiin .

Eine von etwa 2000 Arbeitslosen besuchte Versammlung fand

am Mittwochvonniltag in Magdeburg statt . Die Versammlung pro¬
testierte gegen das mangelhafte Entgegenkommen des Magdeburger

Magistrats in der Frage der Arbeitstosensürsorge und verlangte die

Einführung einer kommunalen Arbeilslosenversicherung . Den Anstoß

zu der Versammlung gab die Weigerung des Magistrats , einen Be -

siblub der Stadiverordnetenversammlmig auszusühren , im Januar
eine Arbeitslosenxählung vorzunehmen . Der Magistrat hatte die

Absicht , diese Zählung im Dezember kurz vor Weihnachten vorzu -
nehmen , zu einer Zeit , wo viele Arbeitslose vorübergehend Be -

sckiäfligung gefunden haben , um so nachweisen zu können , daß die

Arbeiislosigkeit nicht sonderlich groß sei .

Wachsende Arbeitslosigkeit .
In Köln besteht bekanntlich eine Vevsicherungskasse gegen Ar -

beits - und Stellenlosigkeit , die von der Stadt und den GeWerk -

schaften gemeinsam venoaltet wird . Die Kasse umfaßt 13 000

Mitglieder , die hauptsächlich in der Metall - und Maschinenindustrie
und im Holzgewerbe beschäftigt sind . Bauarbeiter fehlen fast ganz .
Bei einem Vergleich der Arbeitslosenziffern in den Monaten

August bis einschließlich Dezember der Jahre 1912 und 1913 ergibt
sich ejus Zunahme der Tage , an denen an Arbeitslose Tagegeld zu
zahlen war , von 19381 im Jahre 1912 auf 24 314 im Jahre 1913
oder auf den Kops de ? Versicherten umgerechnet von 0,93 auf 1,97

Tage . Der Prozentsatz der Arbeitslosen stieg von 3,00 auf 4,67 .
Die Arbeitslosigkeit war also in den genannten Monaten 1913

mehr als doppelt so groß wie in dem gleichen Zeitraum des Vor -



jahreS . Sic Wirkung des Konjunkturrückganges Hut sich bischer

allerdings weniger in einer grösievcn Zcchl van Arbeitslosen als
in der längeren Dauer der Arbeitslwsigkeit fühlbar geluachr Im

lausenden Monat ist die Arbeitslosigkeit noch wesentlich größer als

im Tezember .

Diese amtlichen MitteiluePen widerlegen glänzend die Be -

hauplungen des Vereins der Industriellen für den Regierungs -

bezirk ftofu , der erst vor kurzem in einer Preffenotiz eine be -

sondere Arbeitslosigkeit abgeleug - . vl hat .

Liberale Ärbeitcrsreundtichkeit .

I « den Parlamenten erklären die Liberalen günsrigstgitfalls ,

die Arbeitslosellfürsorge sei Aufgabe der Gemeinden ; in den Ge -

meindeparlammrten aber sträuben sie sich ebenfalls , Hand an zu

lagen , um das Uebel der Arbeitslosigkeit zu mildern . ' Hierfür
wieder folgendes Beispiel : '

Das Gewerkschaftsrartell in Göppingen richtete e » nc Ein -

gäbe au die städtische » Kollegien um Einführung einer Arbeits -

losimversicherung . Tie Kollegien setzten sich zu zwei Dritteln ans

Nationalliberalen und Jartschrittlarn . üich zu einem Drittel aus

Sozialdemokraten zusammen . Ter Jndustriellenverband und der

Kleingeweröliche Handels - und Gewerbeberein machte eben -

falls eine Eingabe , die von Beleidigungen der Arbeiterschaft strotzte
und in der um die Ablehnung ' des Antrages der freien Gewerk -

schaften ersucht wird . Die liberale Mehrheit lehnte dann auch die

Beratung des Gegenstandes unter Bruch der Geschäftsordnung ab ,

nachdem der liberale Oberbürgermeister und Landtagsabgeordnete
Keck einen Vortrag über Ärbeitsbosenfürsorge gehalten hatte . Ter

Führer der Nationalliberalen K i as ch n e r und der der Fortschritt -

ler , der ehemalige Reichstagsabgevrdnete W i e l a n d , erklärten ,

daß für die Einführung der Arbentslpsensürsorgc unter den Libe -

ralcn keine „ Stimmung " sei . Tie Vorlage ging schließlich an einen

Ausschuß , auf den man im Hinblick auf die „ Arbeiterfreundlichkeit "

der Kollegienmehrheit keinerlei Hoffnung setzen kann .

Schiudluder mit den Arbeitslosen

treiben die bürgerlichen Rathansparteien in Nürnberg . Die Art ,

wie sie seit Jahren die Frage der Arbeitslosenversicherung be -

handeln , artet immer mehr zum öffentlichen Skandal aus . Schon

mehrere Jahre hintereinander hat uian in den Etat 30 000 M. ein -

gesetzt , die aber ihrem Zwecke nur dann zugeführt werden sollten ,
wenn die Staatsregierung einen Beitrag zu den Kosten der Ver -

sicherung leiste . Nun ist eS unseren Genossen im Landtage ge¬

lungen , einen Beschluß durchzudrücken , wonach Gemeinden , die die

Arbeitslosenversicherung einführen , einen Zuschuß aus Staats -

Mitteln erhalten sollen . Man kann also die alte bequeme Ausrede

nicht � mehr verwenden . Im Magistrat wurde nach längeren
Redereien beschlossen , durch eine Kommission ein Statut für die

ArbeitKlosenversichcrung ausarbeiten zu lassen , wobei auch zu

gleicher Zeit auf Betreiben der Sozialdemokraten die prinzipielle
Erklärung für die Einführung der Versicherung ausgesprochen
wurde . Im Gemeindekollegium gab es darüber eineti langen

Kampf , der damit endete , daß sämtliche bürgerliche Parteien die

prinzipielle Zustimmung zur Einführung der Arbeitslosenunter -

slützung verweigerten . Ter Beratung der von der Regierung aus -

geatbeitetcn Musterstatuten in einem Ausschuß stimmte außer den

Sozialdemokraten nur ein ' Teil der Freisinnigen ' zu , so' daß in

diesem Punkte eine knappe Mehrheit erzielt wurde , dabei er -

klärte aber der freisinnige Wortführer ausdrücklich , daß damit

ihre Stellung zur Sache selbst noch nicht festgelegt sei . National -

liberale und Mittelständler erklärten sich unter heftigen Ausfällen
über die „ übertriebene Sozialpolitik " und die Arbeitslosen über¬

haupt gegen jede Unterstützung - der Arbeitslosen . - -

. . . . .

Gegen eine kommunale Arbeitslosenber sicherung .
Am Dienstag nahm sich das Stadlverordiietenkollegimn zu

Düsseldorf endlich die Zeit dazu , übir zwei Eingaben der freien

und der christlichen Gewerkschaften zu beraten , die schon vor mehr
als zwei Monaten eingereicht , aber immer wieder — teilweise mit

Hilfe des Zentrums — verschleppt worden waren .
- Die Gewerlschaften halten dreierlei verlangt : Außerordentliche

Arbeitslosenbeschäftiguiigen . die Arbeitslosenversicherung und eine

ÄrbeitSlosenzählung . Darauf - ließ die , Stadtverwaltung zunächst ,er «

Widern , daß sie außerordentliche Arbeiten für die Arbeilslösen bereits

angeordnet habe , die freilich nicht in eigener Regie geführt und nicht

für fremde Arbeiter gelten würden . Dann ließ sie erklären , daß sie

gegen eine kommunale Arbeitslosenversicherung sei . Die Frage einer

solchen Versicherung wäre schon 1009 von diesem Kollegium erörtert

worden und habe zu denr Beschluß geführt , daS Reich um die

Regelung dieser Frage in der Weise anzugehen , daß den Gemeinden

das Recht dazu verliehen würde , die Errichtung von Arbeits .

lofenverficherungen mit Beitrittszwang vorzunehmen . Auf diesen

Antrag habe aber die Reichsregierung bedauerlicherweise so wenig
reagiert , wie auf alle derartigen Anträge� Bei dieser Sachlage
aber mit unzulänglichen kommunalen Maßregeln vorzugehen , das

sei verkehrt , denn ans diese Weise würde dem Reich nur Gelegenheit
dazu gegeben , sich weiter hier seiner Aufgabe - zu eiitziehen . Daher
beschranke sich die Slädt darauf , die Arbeitsvermittelimg gut aus -

zugestalten und besondere Arbeitsgelegenheit - zu schassen . Endlich
ließ sie Mitteilen , daß sie selbst gegen eine ÄrbeitSlosenzählung sei ,
da diese keinen praktischen Wert habe . Sie bat dann auch ,
die Eingaben einfach als erledigt zu betrachten .

Die Diskussion wurde in der Hauvtsache zwischen einigen
christlichen Vertretern und den Liberalen geführt ; das Zentrum , das

merkwürdig schwach vertreten war , ließ einige belanglose Be -

merkungeu machen und Kommissionsberatung beantragen . Die

Ehristlicheir verteidigten die�beiden Eingaben , die - Liberalen aber

machten vor einer Arbeitslosenversicherung graulich , die nur ' den

Gewerkschaften nütze , und lehnten jedes Eingehen daraus ab . Am
Ende wurde der Antrag der Verwaltung auf Uebergang zur Tages »
ordnung angenommen . _

Die Arbeitslosenunterstützung in , Reich , Staat und Gemeiizde .
iBerlin 191- 4. ) Die Denkschrift der Generalkommission der Gewerk -
schaften Deutschlands über die Frage der Arbeitslosenunterstützung ,
die erstmals im Jahre 1911 den gesetzgebenden Körperschaften vor -
gelegt wurde , ist in diesen Tagen in zweiter ' Auflage erschienen .
Die Tabelle über Höhe und Dauer der gewerkschaftlichen Unter¬

stützung ist jetzt für daS Jahr 1912 ausgestellt worden ; ferner ist
das Material über bestehende öffentliche Ärbeltslosenunterstützuugen
durch Mitteilung des englischen Nationalen Versicherungsgesetzes
und der . Bestimmungen in München , ' Stuttgart , Eßlingen - e - chwäb . »
Gmünd und Kaiserslautern ergänzt worden . Die Denkschrift
bietet so eine bis auf die neueste Zeit ergänzte wertvolle Zu - -
sammenstellung aller Bestrebungen und ' Leistungen auf dem Gc -
biet der Arbeitslosenunterstützung .

politische Ueberslcht .
Rücksichtslose Jnteressenpolitik .

. Wohl - nirgends tritt die Jnteressenpolitik so stark zutage
wie im Preußischen Junkerparlament . Das hat sich auch am

Freitag bei der Fortsetzung der Beratung des Etats der land -

wirtschaftlichen , Verwaltung wieder gezeigt . , Mit zpc Debatte

stand ein konserdatiper Antrag , der die Regierung auffordert ,
bei der - Ausführung der infolge der letzten Sturmfluten an
der Ostsee küste sich als notwendig herausstellenden Uferschutz -
bauten die Interessen der Küsten - und Hochseefischerei mehr
als bisher ins Auge zu fassen und besonders auf eine ver -

mehrte Anlage von Fischereihäfen an der Ostseeküste und in
den Haffen bedacht zu sein .

Die Diskussion über diesen Antrag , der von allen Seiten

sympathisch begrüßt und schließlich der Bndgetkommission über -

wiesen wurde , bewegte sich ursprünglich in sachlichen Bahnen
und sie wäre auch weiter so verlaufen , wenn nicht Herr
Diederich Hahn das Bedürfnis gefühlt hätte , ihr eine ander ?
Richtung zu geben . Nur selten läßt sich der Bundesdirektor
im Hause blicken , aber wenn er es einmal mit seiner Gegen -
wart beehrt , dann redet er auch , und wenn er redet , dann

hört , er nur ungern auf . So ging es auch diesmal . In
seiner notorischen Bescheidenheit genügt ihm die Verteuerung
aller Lebensmittel noch immer nicht . Gibt es doch noch
immer einige Nahrungsmittel , die nicht mit Zöllen bedacht
sind , und solange nicht auch diese verteuert sind , ist das

bündlerische Programm noch nicht erfüllt , und in der Tat ,
es ist geradezu ungebeuerlich und eine schwere Ver -

sündigung an dem agrarischen Ideal , daß sich die
ärmere Masse der Bevölkerung noch den Genuß von

Heringen leisten kann . Das muß anders werden , und so

forderte denn Herr Hahn nicht mehr und nicht weniger als
einen Z o ll auf Seefische . Mit , gutem Humor und

großer Geschicklichkeit ließ Genosse Braun diesem Vertreter
einer nackten Jnteressenpolitik die gebührende Abfuhr wider -

fahren . - Und so gründlich saßen die Hiebe des sozialdemo -
kratischen Redners , daß selbst Herr Hahn zum Schweigen
gebracht wurde , und das will viel sagen . Es war aber auch

zu grausam - und zu wenig kollegial , daß Braun seine Land -

tagsköllegen an jene berühmte Tonhallenversammlung er¬
innerte , die unter Hahns Leitung eine Resolution gegen
die Getreidezölle annahm und Herrn Hahn beauftragte , sie
dem Reichstage zu überweisen . Daß er das bis heute noch
nicht getan hat , daran ist , wie Genosse Braun unter großer
Heiterkeit bemerkte , einzig und allein sein Durchfall bei der

letzten Wahl Schuld . Im übrigen erklärte der sozialdemo -
kratische Redner , daß seine Freunde alle Maßnahmen energisch
unterstützen werden , die geeignet sind , die Fischerei zu fördern
und den Mischern ihren gefahrvollen Beruf zu erleichtern .

Am Sonnabend wird der Etat weiter beraten werden .

Baffermann als Prophet .
Herr Abg . Bossermann , der Fübrer der Notionalliberalen , hat für

die Wiener „ Neue Freie Presse " einen Artikel geschrieben , in dem er sich
darüber äußert , wie er die jetzige politisibe Lage auffaßt und zu
welchen Folgen sie nach keiner Ansicht führt . Er schreibt :

- . Ich glaube , man wird - gut daran tun , die weitere Ent -
Wickelung mit kühler Ruhe abzuwarten . An den innerpolitischen
Verhältnissen Deutschlands ist sehr viel nicht zu ändern . Das
Zentrum ist , darüber möge man sich keiner Illusion hingeben , in

seinem . Besitzstande wesentlich nicht zu erschüttern . Ebensowenig
wird es oen Konservativen gelingen , den Liberalismus und vor
allem die Partei des gemäßigten Liberalismus , die National «
liberalen , zu eliminieren . Bei kommenden Wahlkämpfen wer -
den die Sozialdemokraten weit schlechter ab -
s ch n S .i 0 e . n , äss im . Jahre 1912 . Der Gewinn . auf ihre Kosten
wird zinn großen . Teile den - Liberalen zufallen müssen , da das
Zentrum keine Veranlassung haben wir ' d . in
Stichwahl 8- n z w i s ch e n . Liberalen und Sozial -
demokraten dste - sozialdemokraten zu unter -

stützen . An den Konservativen wird es liegen , dasselbe zu
tun , und wenn ihr Groll erzieherisch auf die Fortschrittliche
Voltsvartei gewirkt hat , wird die Sozialdemokratie geschwächt
zurückkehren . Die Zunahme konservativer Mandate ist bei der

wachsenden Industrialisierung Deutschlands nur in beschränktem
Umfange möglich , auch dann , wenn , wie ich sicher annehme , d i e
Konservativen von den Liberalen bei den
Stichwahlen - unterstützt werde n. "

Diese Propheti « ist kennzeichnend für die Wünsche des
nationalliberalen Führers . Gar zu gern möchte er wieder eine

größere politische Rolle spielen als in letzter Zeit , und zu diesem

Zweck wieder mit seinen Mannen neben den Konservativen Re¬

gierungspartei werden .

Tie Nationalliberale » in Sachsen und die Landtags -
Wahlen .

Gegenüber der Meldung , es bestehe Ausficht , daß bei den

nächsten sächsischen ' Landtagswahlen in gewissen Wahlkreisen ein

Wahlabkommen zwischen den Konservativen und Nationalliberalen

geschlossen werde , schreibt das Organ der sächsischen Nationallibe -

rälen , die „ Sachs . Nationallib . Korr . " :

' „ Bei den Stichwahlen werden die Notionalliberalen ihre
nationale Pflicht zu erfüllen wissen . Dazu bedarf es gar keiner
Abmachung . Darüber hinaus aber — daS wird man sich auch
aus konservativer Seite sagen Müssen — kann sich die national -
liberale Partei zu irgendwelchen Abmachungen mit den Konser -
vativen nicht veri�hen . Solche Abmachungen mit den Konser -
vaiiden würden der politischen Situation in Sachsen nicht ent -
sprechen ; sie würden in den Wählermassen sowohl der Konser .
vativen wie der Nationalliberalen , wie die Dinge nun einmal
liegen , nur auf Verdruß und Abneigung stoßen . Sie würden
fernerhin , auch wenn sie sich aus einzelne Wahlkreffc beschränken
sollten , mit dem von den liberalen Parteien angestrebten allge¬
meinen liberalen Mahlabkommen nicht in Einklang zu bringen
sein . - Sie wüvden außerdem Verwirrung in die Reihen der libe .
ralen Wähler hineintraaen . . ' Zumal die letztere Wirkung wäre
den Konservativen gewißlich genehm, "

Di « Konservativen sind besonders über die „scharfe Fonn "
der nationalliberalen Erklärung sehr verstimmt . Die „Leipz ,
Neuest . Nachr . " klagen : „ Wir häben in Sachsen doch wirklich bitter

nötig , aus ein Zusammengehen aller bürgerlichen Parteien Sachsens
hinzuwirken , da nur durch ein solches der sozialdemokratischen Ge .

fahr mit Erfolg begegnet werden kann . "

Im Zjfahrwaffer des Preusienbundes .
Der Parieitag der pommerswen Konservativen beschäftigte sich am

DonnerStag mit dem Thema : . Äaisergewalt oder Parlaments -
Herrschaft " . Die Debatten spiegelten den Geist des Preußenbundes
wider . Schon die Einleitung durch den Vorsitzenden , Landrat a. D.
von Brockham ' en . atmete dieien Geist : „ Alles gebe darauf hin . " er -
klärte er , „eins ParlamentSherrkchast zu gründen , die gleichbedeutend
wäre mit einer Gefährdung des Reiches . Preußen allein biete noch
einen Halt , und so sei eine Berteidigung Preußens zugleich eine
Verteidigung des Reiche «. "

General v. Pietinghof - Bütow kam dann aus daS richtige Thema
auf Zabern zu sprechen . Selbstverständlich haben nach seiner
Ansicht Oberst v. Reuter und Leutnant v. Forstner durchaus gesetz -
mäßig gehandelt . Er meinte , die Lage sei sehr enist : . Kaisergewalt
oder ParlamentSherrschast " sei eine Frage , für die eine oder andere

müsi « man sich entscheiden . Bedauerlich sei die Nachgiebigkeit der

Regierung gegenüber den zerstörenden Elementen . Der Reich «-

kanzler , der zwar auch das parlamentarische Regime verwerfe , sei aus

falschem Wege und müsse sich zum ernsten Entschluß aufraffe », der

Sozialdemokralie mir scharfen Maßregeln cntgegemreteli . . Die Zeit
der Defensive sei vorbei , die der Offensive gekommen . Bei festem
Zugreifen sei den Konservativen der Sieg sicher .

Dann trat Graf v. Schwerin - Löwrtz . der Landtagspräsident , in
die Arena . Er ritt eine Attacke gegen die Sostaldemokratie , blies

kräftig die Sammeltrompete und sprach die Hoffnung aus , daß das

Zentrum und die Naiionalliberalen sich zu einem gemeinsamen Bor -

gehen gegen die Demokratie bereit finden lassen werden . Mit Zwei «
deutigkeit sei aber nichts getan . Wenn Zentrum und National -
liberale versagten , so werde daS preußische Volk wissen , wo noch
königstreue und monarchische Gesinnung zu finden seien .

In der Diskussion wurde der Faden weitergesponnen , der mit
der Annahme einer Resolution endete , in der gesagt wird , daß die

pommerschen Konseivativen in dem bei den letzten Reichstags -
Verhandlungen hervorgetretenen Bestrebungen der demokralischen
Parteien , die konstitutionellen Grundlagen der Reichsverfassung im
Sinne parlamentarischer Regierung zu verschieben und in die oberste

Kommandogewalt des Kaisers einzugreisen , zurzeit die größte Ge -
sahr für den Bestand des Reiches erblicken . Sie erwarten , daß die

Regierung unbedingt und entschlossen jede Verschiebung dieser Grund «

lagen und jeden Angriff auf die oberste Kommandogewall deö Kaisers
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln entgegenwirken wird , und

sie werden darin die Regierung unterstützen .

Koufession und Geburtenrückgang .
Wie die deutschen Bischöfe in ihrem jüngsten Hirtenbriefe er «

klären , ist der Geburtenrückgang im letzten Jahrzehnt in Deutsch -
land stärker gewesen , „ als selbst in Frankreich und Belgien " . Von
ultramontaner Seite wird darauf hingewiesen , daß dies vor allem
dem protestantischen Bevölkerungsteil zur Last falle . In der Tat

geht der Anteil der Protestanten an der deutschen Gesamtbevölle ,

rung seit 1890 langsam zurück , und „ Oesterreichs Katholisches
SonntagSblatt " sieht schon den Zeitpunkt voraus , wo im Deutschen
Reich der katholische B olksteil den evangelischen
überwiegt .

Als Ursache des Geburtenvorrangs der Katholiken bezeichnen
die Ultramoistanen die „ höhere sittliche Kraft des Katholizismus " .
In Wirklichkeit ist das eine Fiktion . Die Kriminalstatistik beweist ,
daß Kirchentreue und Sittlichkeit nicht parallel laufen , und daß
die Katholiken den Anders - und den Nichtgläubigen in der - Straf ?
Häufigkeit beträchtlich voraus sind , ja daß der Anteil der Katho «
liken seit vielen Jahren im Steigen begriffen ist . Der katholische
Pfarrer Dr . Weertz . ein Vorkämpfer der Abstinenzbewegung , hat
kürzlich in der „ Kölnischen Bolkszeitung " zugestanden , „ daß die

Katholiken zum Teil darum in der Kriminalstatistik

schlecht abschneiden , weil sie dem Alkoholismus

verhältnismäßig viel verfallen sind " . Und er hat da «

für erschreckend hohe Zahlen angeführt .
Wäre die Geburtenhäufigkeit , das heißt der Verzicht aus dt «

Geburtenregutierung , eine Folgeerscheinung der höheren Sittlich ,
keit , wie die Klerikalen sie verstehen , so müßten umgekehrt die un »

ehelichen Geburten bei den Katholiken sehr gering sein . Di «

Gruppen , über die die römische Kirche eine besondere Macht hat ,
müßten die niedrigsten Zahlen aufweisen . Es gibt aber kaum ein «

Kategorie , die so im Banne des katholischen Klerus steht , wie die

Polen . Fast am gleichen Tage wie die Feststellung des Pfarrers
Dr . Weertz , erschien aber in der „ Kölnischen Volkszeitung " eine
andere Zusäftist , die beklagte , daß bei den polnischen Wander «

arbeitsrn , die sehr religiös feie « und fast den ganzen - Sonn »

tag opferten , um in einem entfernten Städtchen die Kirche zu bei

suchen , - die Zahl der unehelichen Kinder Fahr für Jahr - recht
hoch sei .

Im Anschluß hieran möchten wir hinweisen auf eine Arbeit
des Dr . Stefan Schmidt , eines den Sachsengängern sehr freund »
lich gesinnten Katholiken . Er veröffentlichte ( „ Kühn - Archiv " ,
Bqrlin 1912 , Band 8) Erhebungen über die Wanderarbeiter in der

Landwirtschaft der Provinz Sachsen , die zumesst Polen und

Galizier sind . Dr . Schmidt hat sich an die katholischen
Pfarrämter der Bistümer Krakau und Tarnow mit einer

Umfrage über die unehelichen Geburten gewandt . Das Ergebnis
war , daß die unehelichen Geburten von Sachsengängerinnen im
Bistum Krakau 39,4 und im Bistum Tarnow 54,0 v. H. aller un «

ehelichen Geburten ausmachten . In der Provinz Sachsen , dem

Herzogtum Anhalt und in den thüringischen Staaten sind sogar
unter allen getauften katholischen Kindern 47,2 v. H. unehelich / waZ

meist auf Wanderarbeiter zurückzuführen ist . „ Wollen die Cut - - «

besitzer in den Polenkasernen (! ) wirklich auf strenge und reinliche
Scheidung der Geschlechter halten , so stürmen die jungen Burschen
wohl gar die Schlafräume mit Gewalt oder werden kontrakt -

brüchig und laufen ihrem Arbeitgeber davon . " Schmidt erklärt
weiter : „ Die - Mädchen lassen sich meist von ihren Landsleuten an «

führen ; es sind mir zwar einige - Fälle bekannt , wo sich Jnspektoreu
und Aufseher an Mädchen vergriffen haben sollen , aber dies bildet

nicht die Regel . "
Kirchenglaube und Kirchenfrömmigkeit haben eben mit dem

Stand der Sittlichkeit recht wenig zu tun . Ueber die Sittlichkeit
entscheiden soziale Verhältnisse und Lebensbedingungen . Wer die

Unsittlichkeit und Kriminalität einschränken will , muß daher die

soziale Lage dpr in Betracht kommenden Bevölkerungselemente
heben .

Die Kölner Stadtväter .

In Köln , wo die Erregung über die Enthüllungen des Polizei -
Prozesses noch nachzittert , mutz die Stadtverwaltung weit über
eine Million zur Deckung der Kosten für die Polizei auf -
bringen . Man erwartete daher , daß bei den jetzigen Etats -

beratungen des städtischen Haushaltungsplanes kräftige Worte

gegen die polizeiliche Mißwirtschast fallen würden . Was aber ge -
schah bei oer Besprechung des Polizeictats ? Vom

Magistrat nahm niemand das Wort ; die Zentrumsfraktion hüllte
sich gleichfalls in Schweigen ; nur der nationalliberale Kommerzien -
xat Neven Du Moni , der Verleger der „ Kölnischen Zeitung " , fand
ein paar Worte über Mißstände in der Kriminal - und Sitten -

Polizei , lieber weiteres wollte jedoch auch er nicht reden , weil er
dem Disziplinarverfahren gegen die belasteten Beamten nicht

vorgreifen möchte .
Obwohl man gewiß nicht erwartet hatte , daß die Herren so

viel Mut ausbringen würden , zu erklären , nicht eher den Polizei «
etat zu bewilligen , bevor die zugesagte Säuberung tatsächlich er «

folgt sei , so erregt doch diese schlappe Haltung in Köln allgemeine
Empörung .

Dagegen - stritt «, sich die Liberalen und Klerikale » lange um

die Benennung eines neuen paritätischen Realgymnasium » in

Köln . Die Verwaltung hatte die Benennung „ Albertus Magnu « "

vorgeschlagen , während die llerikalen Stadtväter auf den Namen

„ Görres - Realgymnasium " - bestanden . Die Liberalen wandten sich

gegen diese Benennung , weil heute der Name GörreS gewisser -

maßen zu einem klerikalen Kampfruf geworden fei . Sie mußten

sich aber nach stundenlangen Debatten der Zentrum »in «hrheit
beugen . >



Es lebe die Gerechtigkeit !
Der 57 jährige Maurer und Fabrikarbeiter H i e n wurde am

Freitag wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu einem
Monat Gefängnis verurteilt , weil er am IlZ. November V. F
während der Zaberner Strahenunruhen Gefangene befreit
und zugleich Polizeibeamte tätlich angegriffen
hatte .

Endlich einmal eine Verurteilung in der Zaberner Affäre !
Die ausgleichende Gerechtigkeit hat damit einen schönen Sieg er -

rungen . Die über den alten Arbeiter verhängte Strafe dürfte von
manchem aber trotzdem als zu niedrig empfunden werden , angesichts
des Umstandes , daß ein Arbeiter doch wissen muß , was rechtswidrig
ist . Von einem Obersten kann man dies schon weniger voraussetzen .

Wie es gemacht wird !

Bekanntlich behaupten die Konservaliven immer , wenn eS ihnen
gelingt , auf dem flachen Lande einen konservaliven Wahlverein zu
gründen , daß der konservative Gedanke bei der Landbevölkerung au
dem Marsch begriffen sei . Wie der konservative Gedanke
aber von den Leitern zum Marschieren gebracht wird ,
dafür liefert die folgende Postkarte eines Rittergutsbesitzers aus dem
Kreise Festenberg an den Gemeindevorsteher von Schön »
Steine , in deren Besiy die „ BreSlauer Bolkswacht ' durch Zufall
gelangt ist , einen hübschen Beweis . Sie lautet :

Bukowine , den 11. 1. 1014 .
Werter Herr !

Am 18. Januar findet die landwirtschaftliche Versammlung beim
Herrn Krechlaik statt und wollen wir dann im Anschluß ein « kleine
Kaikers - GeburtStagSfeier abhalten . Möchte Sie bitten , doch auch
die Frauen dazu einzuladen und zwar um 6 Uhr .

Herr Krechlack gibt den Kaffee und Kuchen gratis .
Hinterher werde ich mir erlauben , ein Viertel Bier zu

g e b e n. Bitte alle Ortsangehörigen einzuladen .
Nachher findet ein Tanzkränzchen statt .

Besten Gruß I M i o S g a.
Man versucht also , den Landarbeitern , den kleinen Bauern und

den Stellenbesitzern den hehren konservativen Gedanken dmch Gratis -
Kaffee und - Kuchen . Freibier und Freilanz , an dem sich selbst
die '

gnädigen Herrschasten beteiligen , schmackbafl zu machen .
Dazu bedient man sich, wie die vorliegende Postkarte beweist , in
erster Linie der Hilfe der Gemeindevorsteher , die in der
Regel solchen Wünschen durchaus zugänglich sind und bereitwilligst
dafür sorgen , daß die Wünsche der Konservativen in geeigneter Weise
allen OnSangehörigen bekannt werden . Hilft dos alles aber nichts ,
dann haben die Herren noch a n d e r e M i t t e l , um für die Ver »
tiefung der konservativen Gesinnung bei der abhängigen Land -
bevölkerung zu sorgen .

Nationalliberales Molluskentum .

�Jn der vorigen Session des badischen Landtages hatten sich
die Nationalliberalen dazu aufgeschwungen , mit Sozialdemokraten
und Fortschrittlern den für die Unterhaltung der Münchener Ge -
sandtschaft im Budget angesetzten Posten zu streichen . Man ging
von der vernünftigen Ansicht aus , daß diese Gesandtschaft über -
flüssig sei und das dafür aufgewandte Geld anderswo besser vor -
wendet werden könnte . Die Erste Kammer versuchte den Posten
wieder einzustellen , mußte aber davon absehen , weil die Mehrheit
der Zweiten Kammer fest blieb . Die Regierung hob nun aber nicht
— wie es ihre Pflicht gewesen wäre — die Gesandtschaft auf , son -
dcrn ließ sie entgegen dem Beschlüsse des Landtags bestehen und
behauptete , die Kosten hierfür aus der Großherzoglichen Zivilliste
decken zu wollen . Man hätte nun glauben sollen , daß die Landtags -
mohrheit die Regierung wegen dieser BriiSherung der Volksvertre¬
tung zur Rechenschaft ziehen und verlangen würde , - daß ihrem Be -
sthluß entsprechend die Gesandtschaft aufgehoben würde . Nichts

f n dem ! Im Gegenteil , die Regierung hatte den traurigen Mut ,
esim Posten von neuem im Budget zu fordern ; und die National -

liberalen , deren Zustimmung man sich offenbar vorher gesichert
hatte , fielen glatt um und bewilligten mit dem ' bekannten schweren
Herzen , was sie vor zwei Jahren abgelehnt hatten . Sie wollten
dem Grotzherzog nicht zumuten , die Kosten von seiner Zivilliste , die
1 % Million jährlich beträgt , zu bestreiten .

Gefterreich »Ungarn .
Prestknrbelung und Parlamentsvergewaltigung .

Budapest , 23 . Januar . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses kam eS bei der Spezialberatung über den
Preßreformentwurf zwischen dem Präsidenten und den
Oppositionellen . zu heftigen Auseinandersetzungen . Wiederholt
trat großer Lärm ein . Während der Spezialdebatte ver -
langte Graf Julius Andrassh das Wort zur Hausordnung .
Der Ministerpräsident befragte das Haus , ob es den Grafen
Andrassy hören wolle . Die Mehrheit lehnte es ab , diese Erlaubnis

zu erteilen . Graf Andrassh betonte demgegenüber , daß ihm gemäß
der alten Hausordnung das Recht zustehe , unabhängig von der Er -
laubnis des Hauses zur Hausordnung zu sprechen . Mehrere
Oppositionell « schrien unausgesetzt : Höret Andrassh ! Der
Tumult wuchs von Minute zu Minute . Da die Verhandlungen
wegen der ständigen Ruhestörungen nicht fortgesetzt werden konnten ,
ließ der Präsident sechs oppositionelle Abgeordnete durch die

Parlamentswache aus dem Sitzungssaal entfernen . Graf
Andrassy widersetzte sich erneut den Anordnungen des Prä -
sidenten und begann zu reden . Inmitten großen LärmS schloß der

Präsident die Debatte über den § 1 des Preßgesetzes , der darauf
von der Mehrheit angenommen wurde . Graf Andrassy wurde ,
da er fortfuhr zu sprechen , an den Jmmunitätsausschuß verwiesen ,
und die gesamte Rechte erhob sich für diesen Antrag des Präsidenten .
Graf Andrassy setzte trotzdem seine Rede fort . ( Großer Lärm . )
Der Schriftführer verlas darauf den Z 2 der Vorlage . Der Prä -
fident erteilte dem oppositionellen Abgeordneten Gezo Polonyi das
Wort . ' In dem herrschenden Lärm sprachen Polonyi und Andrassy
zu gleicher Zeit . Der Präsident suspendierte hierauf die Sitzung .
Die Rechte verließ den Saal . ( Stürmischer Beifall links . ) Nach
einer Pause von 1l) Minuten erschien die Parlamentswache und

forderte die Abgg . Graf Andrassy , Graf Batthyany und Stefan
Hall er auf , sicb aus dem Saale zu entfernen . Diese letzteren
leisteten der Aufforderung Folge und verließen , von je zwei
Gardisten begleitet , den Saal und das Gebäude .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärte Graf Albeft
A p p o n y i , daß die Opposition nunmehr der neuen HauS -
ordnung , da der Präsident sie willkürlich handhabe , e n t -

fchiedenen Widerstand entgegensetzen werde . Hierauf
erhob� sich Graf Aladar Z ich y und versuchte zu sprechen , trotzdem
ihm nicht das Wort erteilt worden war . Es herrschte weiter große
Unruhe .

Zwischen dem Grafen Zichy und dem Präsidenten entstanden
unter großem Lärm ebenfalls heftige Auseinandersetzungen , cil

Zichy darauf beharrte , zu sprechen . Die Sitzung wurde aufs neue

suspendiert , und wieder erschien die Parlamentswache .
Der Saalkommissar forderte die Abgeordneten Grasen ' Zichy und

Johann Justh auf , das Haus zu verlassen . Beide entfernten sich,
worauf die Wache abzog . Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde
die Verfügung des Präsidenten mit 154 gegen 60 Stimmen ge -
nehmigt und die Abgg . Zichy und Justh wurden dem JmmumtätS -
ausschuß überwiesen . Daraus erhob Graf Albert A p p o n y i

Protest gegen das Borgehen der Mehrheit , welche es der Opposition

unmöglich mache , au den Beratungen teilzunehmen . Unter seiner
Führung verließ hierauf die gesamte Opposition den

Sitzungssaal . Der Präsident erklärte , daß der Protest des

Abg . Apporiyi , der sich gegen die Beschlüsse des Hauses richte . >»ull
und nichtig sei .

Das . Haus setzte sodann in Abwesenheit der Opposition d e

Spezialdebatte über die Preßvorlage fort , welche bis zum § 17

angenommen wurde .

Englonö .
Ei » Sieg Churchills .

London , 2Z . Januar . Wie gestern spät abends verlautete .
ist über das diesjährige Marinebudget im Kabinett Einig -
k e i t erzielt worden . Das von Churchill in der ver -

gangenen Session vorgelegte Programm wird nicht auf »

gegeben werden . Das Budget wird zwar notwendigerweise
alle bisher dem Parlament unterbreiteten Flottenbudgets
erheblich überschreiten , aber dennoch mit Zustim -
mung aller Minister eingebracht werden .

Albanien .
Die neu « „ Regierung " .

Balona , 23 . Januar . Die Internationale Kontroll -

kommission hat den Ministern in einer Verbalnote mitgeteilt .
daß sie die Regierungsgewalt von Ismail Kemal übernommen

habe . Die Minister erklärten ihr Einverständnis , und das K a b i -

nett wurde a u f g e l ö st. Der bisherige Minister des Innern ,

Fewzi Bei , wurde mit der Leitung der RegierungSgcschäfte in

Valona betraut . Di - Abdankung KemalS hat einen günstigen Ein -

druck gemacht .

Ms der Partei .
Unter dem Teckmantel des Prinzips .

Paris , 26. Januar . ( Eig . Ber . ) - Der „ Matin " öffnet heute
feine Spalten einer gegen die geeinigte Partei gerichteten Intrige ,
die feit einiger Zeit im Sumpfboden des Cambierschen Skan »

oalgefchäfts aufgeblüht ist . Das Ehepaar Cambier ist von der

Seine - Foderation ausgeschlossen worden , nachdem der Nachweis
erbracht worden war , daß das angeblich zur Bekämvfung der Kor -

ruption und des Prinzipienverrats gegründete Wochenblättchen
. . Lutte des Classes " von den Subsidien des berüchtigten klerikalen

Schiebers Richter B o n j e a n lebt . Die Cambiers haben aber

einige Mitarbeiter , die , wie es scheint , auf dem Parteitag in
Amiens zum mündlichen VerleumdungSverfabren übergehen wollen .
Als Führer der Gruppe stellt im heutigen „ Matin " der ehemalige
Deputierte Chauvin sich selbst und den alten Allemane vor ,
der sich derzeit wieder in einem der Krisenzustände befindet , die

ihn in Zeiten der Mandatlosigkeit zu überfallen pflegen . Chauvin
und Allemane haben nichts Geringeres vor , als eine neue Partei
zu gründen , wenn sich der Parteitag nicht aus ihre Seite stellt .
Einen Namen für sie haben sie schon : » Parti ouvrisr " und weiter
— wenn man Chauvin glauben will , wozu aber nicht der geringste
Grund vorhanden ist , „ Ermutigungsbriefe von 28 Provinzföde -
rationen " . Die Spaltung der geeinigten Partei soll im Namen des

unverfälschten Klassenkampfes vor sich geben und die neue Partei
will schon in die bevorstehende Wahlschlacht mit „entrollter " ,
hoffentlich nicht vom Richter Bonjean bezahlter „ Fahne " ziehen .
Gleichzeifig wollen Chauvin und Allemane um die Aufnahme ihrer
Gruppe im Internationalen Bureau ansuchen . Ob sie istr den

sicheren Fall der Abweisung schon ein eigenes , neues „ internatio -
naleS Bursau " parat haben , ist vorläufig noch als Geheimnis im

Schoß der Zukunft , verborgen .
' '

Daß im Kreis der „ Lutte des Classes " eine solche Unterneh -
mung inS Wert gesetzt werden würde , war zu erwarten , aber das
Giftbläschen , das jetzt ans Tageslicht getreten ist , braucht niemand

zu erschrecken . Denn ein Versuch , die Partei zu spalten , hat nicht
die geringste Aussicht . In der Seine - Föderation und vielleicht auch
in der Provinz mögen ein paar Leute , die sich der Partei cnt -
fremdet haben und cm denen sie nicht viel verliert , wofern sie nicht
durch ihren Abschied gewinnt , Lust zu einem Skandal haben , aber
weder in den Organisationen noch bei den mit BerantwortungS -
gefühl ausgestatteten führenden Genossen des linken Parteiflügels
hat die Meinung Eingang gesunden , das Prinzip des Klassen -
kompfes durch die Zerstörung seines wichtigsten Instrumentes , der
sozialistischen Partei , zu retten . Der Parteitag in Amiens wird
sicher eine scharfe Diskussion über die taktischen Grundsätze der
Partei bringen , aber diese Diskussion wird sich auf der Grundlage
des gegenseitigen Vertrauens abspielen und nicht auf der gegen diese
oder jene Seite erhobenen Verdächtigung „ geheimer Abmachungen " .
Dar UeberradikaliSmuS der „ Lutte des ClasseS " erinnert nur all -
zufehr an die seinerzeitige Taktik Briands , dem Ministerialis -
mus in der Partei durch die gegen den „ Doktrinarismus " der
Marxisten ausgespielte Generalstrcikdemagogie zu Hilfe zu
kommen . Ein Versuch , die Einigkeit der Partei durch die Prokla -
mierung eines Sozialismus zu zerbreche », der die vollkommene
Wertlosigkeit jeder Reformarbeit verkündet , kommt offenbar nur
dem neuen , briandistischen Opportunismus zugute , dessen Sieg erst
recht durch die Bedrohung der gewerkschaftlichen und politlschen
Rechte des Proletariats die selbständige Aktion der sozialistischen
Partei gefährden würde . Ihm dienen , bewußt oder unbewußt die
Anstifter des neuen Zwists , deren Versuch au dem die Partei be -
herrschenden Willen zur Einigkeit ohnmächtig . abprallen wird .

Der 14. Parteitag der britischen Arbeiterpartei .

London , 22 . Januar . ( Eig . Ber . ) Am 28. , 2g . und 30. Januar
wird in der City Hall zu Glasgow der 14. Parteitag der britischen
Arbeiterpartei stattfinden . Dem Parteitag wird am 27. Januar
eine besondere Konferenz vorangehen , auf der die Wahltaktik und
die parlamentarische Talfik erörtert werden sollen . Am 26. Januar
' indet die JahreSkonferenz der Arbeiterinnenliga statt . Auf der
besonderen , dem Parteitag vorangehenden Konferenz wird morgens
der Bericht der Parlamentsfraktion besprochen werden . Nachmittags
wird sich die Konferenz mit der wichtigen Frage der Wahltaktik
befassen , die in dem vergangenen Jahre zweimal sehr lebhaft dis¬
kutiert wurde . Das erstemal geschah dies anläßlich der Nachwahl
in Leicesier , wo der Haupteinpeitscher der Arbeiterpartei seinen
Einfluß für den Liberalen und gegen den unabhängigen Sozialisten
in die - Wagschale warf . Das zweitemal lam die Wahltaktik auf
die Tagesordnung , als sich der Arbeiterkandidat bei der Nachwahl
in Cheuerfield auch von der liberalen Wahlorganisation aufstellen
ließ und darauf von . der Arbeiterpartei desavouiert wurde . Beide
Fälle werden reichlichen Stoff zur Debatte liefern .

Die Tagesordnung des Parteitags ist wie gewöhnlich über -
•üllt . Es sollen in drei Tagen nicht weniger als 50 Gegenstände
| ur Sprache kommen , was natürlich unmöglich ist . Die Gegen -
tände , denen voraussichtlich eine eingehendere Behandlung zuteil
werden wird , sind OrganisationS - und Statutenfragen , Schaffung
eines Parteiprogramms , parlamentarische Taktik im allgemeinen ,
die Landfrage und die Verhältniswahl . Die beiden letzten Punkt «
hat die liberale Parteipolitik in den Bordergrund geschoben . ES
verlautet , daß dem Parteitag ein Landprogramm vorgelegt werden
wird , das sich mit Reformen befassen wird , die mit dem Ziele der
Vergesellschafllichung des Grund und Bodens vereinbar sind . Die
Frage der Verhältniswahl ist dringend geworden , weil di « Regierung
eine neue Wahlrechtsvorlage einzubringen gedenkt , in der wahr -
' cheinlich Mittel zur Beseitigung des UebelS der dreiseitigen Wahl -

kämpfe werden vorgeschlagen werden . Innerhalb der Arbeiterpartei
ist man sich nicht darüber einig , ob man für di « Verhältniswahl
oder die Alternativwahl eintreten soll . Das letzte Softem ist ein
Stichwahlsystem , . bej dem der Wähler in der Hauptwahl schon den
Kandidaten bezeichnet , für den er eintreten würde , wenn sein Partei -

freuild nicht die absolut « S trmmenmeh . rfjrtt erhalten sollte . Die
Verhältniswahl ist schon verschiedene Mala auf den Parteitagen
der Arbeiterpartei besprochen worden . Bor zwei Jahren wurde sie
mit großer Mehrheit abgelehnt ; im vorigen Jahre wurde sie mit

großer Mehrheit angenommen . Beide Male waren die Abstim -
mungen jedoch nur der Ausfluß der jeweiligen Stimmung ; man
hatte die Frage nicht gründlich studiert . Inzwischen ist aber eine

Wandlng eingetreten und die Meinungen dürften auf dem bevor - -

stehenden Parteitage hart aufeinanbcrplatzen . D « zahlreichen Aus¬

schreitungen der Polizei im vergangenen Jahre und die brutale

Vergewaltigung der südafrikanischen Arbeiter mit Genehmigung des

englischer , Statthalters geben weiteren Stoff zu regen Tebatteri .
— Wir werden über die Verhandlungen des britischen Partei »

tags von Glasgow aus fortlaufend berichten .

Totenliste der Partei .

Der Hutmacher Karl Kämpfe ist in Bamberg nach län »

gerem Krankenlager gestorben . Mit ihm geht wieder einer von den

treuen Parteiveteranen dabin , die unter dem Ausnahmegesetz im

Feuer gestanden und die Fahne unter den ärgsten Bedrückungen
aufrechterhalten haben . LllS junger Hutmachergeselle war er i »

den 70 er Jahren aus Norddeutschland nach Bamberg gekommen ,
wo er sich selbständig machte und die sozialistischen Ideen , die er

an verschiedenen größeren Parteiorten in sich aufgenommen hatte ,

eifrig weiter zu verbreiten sucht «. Unter dem Sqzralistengesetz war

er für Bamberg der . . rote Postmeister " , der es trefflich verstand ,
den verbotenen „Sozialdemokrat " und andere „staaksgefährliche "
Schriften unter die Leute zu bringen und der ihm fleißig nach -

spürenden Polizei eine Nase um die andere zu drehen . Haus »

suchungen und allerlei andere Schikanen konnten ihn weder mürbe

machen noch ihm den Humor verderben . In den letzten Jahren

zwang ihm sein Leiden eine von ihm am meisten bedauerte Passi -
vität auf . �

_

Zur Kaufmannsgerichtswahl .
„ Wo steht der Feind ? " lautete das Thema einer vom Zentral »

verband der Handlungsgehilfen einberufenen öffentlichen Vor »

sammlung . ES handelte sich um die bevorstehenden Wahlen zum

KaufmannSgericht , über welche Materie ReichStagSabgeordneter
Buck - Tresden mit erschöpfender Sachkenntnis referierte . Ein »

dringlich wies Redner besonders darauf hin . daß die kurze Spanne

Zeit , die noch zur Besetzung der Beisitzerstellen zum Kaufmanns -

gericht übrig ist , intensiv auszunützen fei . Auf die Frage , wo der

Feind siehe , zeigte Redner , daß er dort stehe , wo die Petition an

den Reichstag um Beseitigung bezw . Umänderung de ? Z 18 ( Gut »

achtertätigkeit ) herkomme . Die Petition beruhe auf einer irrtüm -

lichen Auffassung und die Angestellten könnten nicht genug auf der

Hut sein , damit der Reichstag sich nicht von den Gründen der Pe »

tenten , die er als Scheingründe bezeichne , beeinflussen lasse . Er ,

Redner , habe das feste Vertrauen , daß die Mitglieder des Zentral -
Verbandes einem jeden Versuch , die Rechte des KaufmannSgerichtS

einzuengen , den entschiedensten Widerstand entgegensetzen werden .

Der Feind stehe aber auch bei den Indifferenten in den eigenen

Reihen der Berufsgenossen , die noch mit ihrem Fühlen und Denken

in der Vergangenheit wurzeln , und auch bei den Unternehmern , die

die Rechte des KaufmannSgerichtS beschränken möchten . Kein Feind

dieser Rechte dürfe jedoch bei den kommenden KaufmannSgerichtS »

Wahlen eine Stimme erhalten .

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenem Vortrag nahm
der zweite Referent B u b l i tz das Wort und gab eine Darstellung
der sozialpolitischen Gesetzgebung seit 1007 , sowie der Tätigkeit der

bürgerlichen Parteien und der gegnerischen Berufsvereine auf dieseor

Gebiete . Redner kam zu dem Schlüsse , baß die Gesetzgebung in der

Sozialpolitik so ziemlich versagt habe und einzig und allein - die .

sozialdemokratische Partei , sowie der Zentralberband der Hand - '

lungSgehilfen die Interessen der Arbeitnehmer in rückhaltslosestsr
und energischster Weise vertreten hätten . Wären zum Beispiel bei

der Angestelltenversicherung unsere Wünsche und Forderungen be »

rücksichtigt worden , so würde dies heute den Bedürfnissen der Angc »
stellten besser entsprechen , als eS der Fall ist .

Des weiteren ging Redner ans die GesetzeSvorlagen ein , die

dem Reichstage vorliegen und die sich nrit den Interessen der An -

gestellten beschäftigen . Er wies die völlige Unzulänglichkeit der -

selben nach . Insbesondere war es die Vorlag « über die Sonn -

tagSruhe , die dem Redner Gelegenheit bot , die schärfite Kritik an »

zusetzen , desgleichen die Frage der Konkurrenzklaufel usw . Bei
all dem konnte Bublitz das verräterische und angestelltenfeindliche
Verhalten der gegnerischen Verbände in das rechte Licht rücken .

Andererseits war es ihm möglich , an Hand von Tatsachen die zähe
und erfolgreiche Arbeit des Zentralverbandes im Interesse der

Handlungsgehilfen hervorzuheben . Nur diese Organisation , die

eine wirkliche Kampfesorganisation sei . verdiene das Vertrauen
der Angestellten und darum dürfe bei den kommenden Wahlen zum
KaufmannSgericht nur die Liste 2 des Zentralverbande « in Be »

tracht kommen , um so mehr , als die Beisitzer desselben durchaus

unabhängig sind und deshalb wirksamer die Interessen der Hand -

lungSgehilfen vertreten können . ( Großer Beifall . )

In der weiteren Diskussion sprach Ingenieur L ü d c m a n n ,
der die Ausführungen der beiden Redner ergänzte und unterstrich .
Auch dieser Redner erhielt ungeteilten Beifall .

Nach einem eindringlichen Schlußwort des Vorsitzenden R o- >

g o n war die eindrucksvolle Kundgebung zu Ende .

Letzte Aachrichten .
Ein englischer Protest gegen die Brutalitäten in SndafrM .

London , 23 . Januar . ( Privattelegramm des
„ V o r w ä r t £>". ) Eine große Arbeiterversammlung in
Memorial Hall , in der Brownlie . der Vorsftzende der Ma -

schinenbauer , präsidierte , nahm heute abend eine Resolution

an . in der die Ge Walttätigkeiten der süda - fri »
konischen Regierung scharf verurteilt und die

Freilassung der Gewerkschaftsführer und die
Rückberufung SladstoneS gefordert wurden .

Englischer Rekord im Schiffsbau .

London , 23. Januar . ( W. T. 39. ) Lloyds Schiffsbaustatistik
für das Jahr 1013 zeigt neue Weltrekords : für Enataiu » beträgt
die Ziffer 2 202 520 Tonnen gegen 1030 251 imHZorjahr , für aste
anderen Länder 1 805 252 Tonnen gegen 1 505 147 im Vorjahr .

Schweres Unglück auf einer Drahtseilbahn .
Paris , 23. Januar . Auf der Drahtseilbahn in Belledi ll . e

bei Paris ereignete sich ein Unglück , bei dem nenn Personen ,
darunter fünf schwer , verletzt wurde « .

Das Land der geschwellten Hoffnungen .
New Dork , 23 . Januar . ( W. T. B. ) Nach der soeben . auSge -

gebenen amtlichen Statistik der New - Dorker Einwanderungsbehörde
sind im New - Aorker Hafen während des Jahres 1013 insgesamt
rund 1 338 000 Personen gelandet worden , an deren Beförderung
26 Schiffahrtsgesellschaften beteiligt waren . Der ' Norddeutsche Lloyd
steht ebenso wie in früheren Jahren mit den höchsten Beförderungs -
ziffern fit sämtlichen Klassen an der Spitze .
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Muaoar kauft werden t

Große Posten Wlntar - Ulster
regul . Wertbis 18 . —27 . — 36 — dB. —

letzt 12. 25 17�0 20 . 50 2S. 50 2 « J0
Große Posten Wlnter - Patetots

regul Wertbis 21 . — 30 — 3t . — 48 . —
Jetzt 13. 50 21 SO 29 . 50 29 . 50

Große Posten Jackett - Anxilge
regul . Wert bis 53- — 86. — 40 . — 15 . —

Jetzt 2250 2850 27 . 60 30 . 50
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Cutaways u. Westen, Schlafrücks u. MorB. - J»ppen usw.

Pelze und Pelz - ] oppen
JSaaüerkaaft werden »

Bin Posten Gehpelzo rersebtedene Fellarten
reg . Wertbis 100 — 115 — 140 — 150 . - 260 —

Jetzt 76 . - 8 « . —109 . —112 . —187 . —
Ein Posten Pelz - Joppen kräftige Bezlige

21 — 25. 50 36 . 60 34 . — 38 . 25 42 . 50
Wirtsohafispelze , Cbaaffeurpelze , Sportpelze .
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Loden - Kleidung Herren - Sport - Kleidung
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Harran - Wlntarjopp . , krift . Lad. , warm g»f
4. 10 6. 80 8 — 10. 80 13. 50 16. 20

Haus - Lodenloppan fllr Herren
2Z5 4. 05 9. 40 8. 10 10. 80

Blaue Haus - Litewken für Herren
4. 05 6. 75 8 10 8. 90 13. 50

Loden - Pelerlnen für Herren und Damen
040 10. 80 12 15 13. 50 14. 85 16. 20

Lodan - Palerlnen iiir Knaben und MAdchen
4 05 4 50 4. 95 9. 40 9. 85 6. 30

Bozener Mantel für Herren und Damen
10. 20 19. 90 21. 60 27 —

Post - und Bahnbeamton - Lltewkan
sebwarz Köper mit Abzeieben . . . . 4. 30
blau Lüater . . . . . . . . . . S. 10 10 20
blau Cheviot . . . . .7. 35 11. 15 13. 50 16. 20

Jiut verkauft wer dem

| Livreei > u . Chauffeur - |

| Kleidung Aeußerst günstige Ge- !
; — legenbell zur Eiuktel - -
! dung der Diener . Bausdiener . Chauffeure , j
: Kuts her , Portiers , Grooms . Kasaenbot usw. ;
I Blau - walB gestr . Dianarjacketts 4. 05 |
: Blau - walB gestr . Olsnarhoson . 3. 60 j
I Buatgastrelfte Dlanarwestan . 4. 05 j

Sport - Artikel

Jtaauerkaaft werdem
Gamaschen . Rucksäcke , Bergstöcke , Gürtel, Sweater ,
Rodalkleiilung , Turnerkleidung , Fußball holen , Stutzen

usw.

Ig
32 . 40

JiUMvet kauft werden :
Sport - Anzüge für Jagd , Toirri >tlk usw .

16. 20 10. 90 21. 60 24 30 27 — 32. 40 36 . -
Oumml - Mantol . . . 6. 90 19. 30 18. 15 22 . 95
Havelocks . . . . . . . . .0 . — 8 — 12. 60
Lsdsr - Joppen, Leder - Hsssn, Reil - Hosen, Radtchror -
Hosen, Klstterer - Hosen, Ruderer - Jäcker usw. usw.
Wasch - Joppen für Herren

69 Pf. 1. 50 2. 15 3. 40
Lüstor • Jacketts lür Herren

2. 55 3. 20 9. 10 7. 65 10. 20

Jünglings - Kleidung
Jtuaoerkauft werden :

Jackett - Anzüge , ein - und zweireibl ,
10. 20 12. 5015 . 30 13 21 . 6025 . 20 28

Elnsognungs - und PrOJungs • Anzüge
9 45 10. 30 13. 50 15. 30 17. 10 21. 60 24. 80

Ulster und Paletots für junge Herren
16. 20 18 . — 18. 80 21. 60 24 . 30 27 . — 30. 80

Knaben - Kleidung
JiuMoerka uft werden :

Stoff - Anzüge , schöne Fassons
2. 60 2. 95 4. 05 6. 85 6. 75 8 . — 11. 70

Pyjacks , warm gefüttert
3. 10 8. 10 11. 25 14. 40

Ulster und Palotots
7. 20 8,55 9. 9Q 11. 25 14. 40

Wlntor • Joppen , warm gefuttert
2. 65 3. 60 4/9 6 40 6. 30 8. 10 9. 45 10. 30

Knabon - Hoson aus Kesten
für S —8 Jahre OO Pf. , für 9 - 14 Jahre 1 «

Prompter Versand
nach außerhalb .

Von 20 PI. an franko .

Auawahltendungen können
während des Ausverkaufes eicht

gemacht werden.

i Extra - Angebot ui . ser .

i fein . Ma� - Schneiderei

: Jackett - Anzilga nach Maß. ge -
5 musterte oder ei- farbige Stoffe Kl I 50
: Ulster nach Maß. Flausch , in CO _A
z den neuesten Farben . . . . 50
* Hosen nach Maß. modern 8�* *1 R �w• streift . Kaumgarn

. . . . . . . .

■*#.

Berufskleidung gew' rk .
Ausverkauft werdeng

Engl - Leder - Hosen u. Joppeiij Monteur «

Jaocen. Monteur - Hosen , Maler - u. Median . «
ilttel , Manchester - Hosen u. - Joppen , Kodi - ,

KeSlner - und Konditor - Kleidung , Staub «
mantel , Friseur - Jacken u. - Kittel usw . usw .
Weijie Kellner - Jacketts . 2 . 50 3 . 30

Herren - Artikel

Ausverkauft werden t
Oberhemden etw »a gelitten . . 1 . 35

Kragen . . . . . . . . .' /< Dutz nd 40 Pf.
Manschetten . . . . . . . . .kaar 23 Pf.
Krawatten

. . . . . . . . . . . . . .

IG Pf .
Selbstbinder gelitten

. . . . . . .

23 PL
Hüte darunter englische HaorbiUe 1. 35
Mützen . . . . . . . . . . .20 , 38 , 60 Pf.
Schirme , Knaben - Molzen . Stridi weilen ,
Panama - Hüte Hosenträger , Unterwäsche ,
Strümpfe , Oberhemden , Kragen , Hand *
schuhe , Tag - und Nadithemden usw .

Entsprechende Aendemngen
an gelcs litten Gegenständen

kostenlos .

Sonntag nur
von 12 - 2 geöffnet !d

Speziai - Haus größten Mafisfabes für Herren - und Knaben - Kleidung

Chausseestraße 29 - 30 Berlin 11 Bruckenstraße 11

Gr . Frankfurter Str . 20 Gegr - 1891 Schöneberg , Hauptstr . 10 ESonnn 12 -
Sonntog nur

2 geöffnet !

Der Haupt ■Katalog Nr. 43 ( Neueste Moden ) kostenfrei — Während des Inventur - Ausverkaufs auf Kafalogprelse bedeutende PretsermSßJgung

Verlagsanstall Paul Singer t So . verlin SVV. Hierzu « Beilaar « 8. UntcthaltüKUVL
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Gewerkschaftliches .
Die gelben Säcker gegen üen Ruhetag .

Zu den unzähligen Niederträchtigkeiten , die sich die meister -
treuen Bäckergesellen bei Streiks und Lohnbelvegungen leisteten ,
kommt ein neuer Verrat . An den Reichstag wurde eine

Petition eingereicht , in der ersucht wird , der von der gewerk¬
schaftlichen Organisation vor Jahresfrist eingereichten Petition
auf Erlaß einer gesetzlichen Bestimmung zur Durchführung
der sechstägigen Arbeitswoche in den Bäckereien und Kondito¬
reien nicht stattzugeben . Die Gelben wünschen nämlich ein

zwciundzwanzigsmndiges Backvcrbot an den Sonntagen und

begründen ihr Gesuch damit , daß für die Durchführung des

Ruhetages nicht die notwendigen Arbeitskräfte (!) vorhanden
feien . Im übrigen glauben die Gelben ihrer Eingabe dadurch
ganz besonderen Nachdruck zu verleihen , indem sie in der

hanebüchensten Weise über die Konsumvereine vom Leder ziehen .
Bei gesetzlicher Durchführung der gelben Forderung

würden die Beschäftigten in den Bäckereien und Konditoreien

nicht eine einzige Stunde an Arbeitszeitverkürzung in der

Woche erreichen . Der Ärbcitsausfall durch eine solche ver¬

längerte Sonntagsruhe müßte an den Montagen wieder nach¬
geholt werden bei einer IG und noch mehrstündigen Arbeits -

zeit . Den Nutzen allein würden die Unternehmer tragen .
Die Petition wird daher auch von den Unternehmern ver -
anlaßt worden sein , denn für so dumm kann auch nicht der

rückständigste Arbeiter gehalten werden , daß er den Gesetzgeber
bittet , ihm seine Lebenshaltung zu verschlechtern . Oder sind
unter den gelben Bäckergesellen solche komischen Käuze ?

Serlin und Umgegend .
Aus bcrn Cafehavsgcwerbc . Die Sperre über das in den

«ächsten Tagen zu eröffnende » Konzcrt - Cafe Moritzplay " , In >h.
Lorant u. Co . ist für die organisierten Cafe - Angestellten auf -
gehoben , da die Firma Tarif , Organisation und Ar -
b c i t s n a ch io c i s ai , erkannt hat . Das gleiche gilt von der Kon -
intorei P i c tz s ch . Königstraße 4.
Kweigvcrcin der Cafe - Angestellten , Große Hamburger Straße 18/19 .

Der Ilcischcrmristcr Otto Spcrlich , Brunnenstr . 7ö ( Fleisch -
und Wurstzentrale ) weigert sich noch immer , den Tarifvertrag mit
dem . fentralvcrband der Fleischer abzuschließen . Es wird gefordert
« ine 12 ständige Arbeitszeit , Einhaltung der gesetzlichen Sonntags -
ruhe und Benutzung des kostenlosen Arbeitsnachweises . Gc -
wiß sehr minimale Forderungen . Die Arbeitszeit beträgt jetzt bei
der Firma durchschnittlich 14 vis 16 Stunden ; an Sonntagen werden
die gesetzlichen Bestimmungen ebenfalls nicht eingehalten .

Um auf friedlichem Wege eine Einigung zu erzielen , hat
sich die Organisation nochmals schriftlich an Herrn «perlich gewandt
und um Verhandlungen nachgesucht . Jedoch vergebens . Herr
Sperlich hat auf das Schreiben nicht geantwortet , er will also den
Kampf . Die Firma glaubt mit der angebotenen Polizeihilfe den
Kampf gegen die Organisation der Flcischergesellen führen zu
können . Auch hofft sie , mit Herselben Hilfe der organisierten Ar -
bciterschaft den Kampf ansagen zu können . Die Hauptabnehmer
der Firma sind Gastwirte . Wir richten daher an die organisierte
Arbeiterschaft die Bitte , die Gastwirte im Norden Berlins aus die
Differenzen bei der Firma Spcrlich aufmerksam zu machen .

Tie Organisation hat über den Betrieb die Sperre verhängt
« nd fordert alle Fleischergesellcn auf , solange daselbst Differenzen
bestehen , keine Arbeit anzunehmen .

Zcntralvcrband der Fleischer .

Deutsches Reich .
Eine Konferenz der Kamm - und Haarfchmuckarbciter .

In der Kammfabrikation findet das Celluloid am meisten Per -
Wendung , Für 12 Millionen Mark Celluloid werden pro Jahr nach

(Deutschland
eingeführt und für mehr als 24 Millionen Mark aus -

geführt . Die Wcltproduktion beträgt zirka IVO Millionen Mark .
Celluloid ist bekanntlich eine Mischung von Schießbaumwolle und
Pprorvlin mit Kampfer , welche Stoffe durch ein eigentümliches
Verfahren innig gemischt und dann in gelinder Wärme verarbeitet
werden . Ter größte Nachteil des Cellnloids ist seine leichte Eni -
zündbarkcit . die bekanntlich eine außerordentlich hohe Zab ! von

Brandunglücksfällen be . rbeigcführt hat . Schießbaumwolle explodiert
durch Schlag , Stoß oder Druck schon in gelinder Wärme . Fort -
gesetzt sind die Chemiker dabei , dem Celluloid die hohe Brennbar -
keit zu nehmen , rcsp . ein Ersatzmittel zu erfinden . So ist vor
mehreren Jahren das Galalith auf dem Markt erschienen , das die -
selben Eigenschaften wie Celluloid besitzt , aber nicht breunbar ist .
In der Kämm - und Haarschmuckindustrie wird Galalith viel ver -
arbeitet . Vor zirka 2 Jahren wurde von Chemikern oas Cellon ,
das sogenannte unverbrennbarc Celluloid in den Handel gebracht .
Dieses Ersatzmittel kommt jedoch des hohen Preises wegen für die
Fabrikation weniger in Betracht . Seine Feuerprobe hat Cellon
beim letzten Zeppclinbrand in Johannisthal bestanden ; es wurde

festgestellt , daß die beim Bau des Luftschiffes verwendeten Cellon -
platten durch die Explosion wenig gelitten haben .

Der Deutsche Holzarbcitenverband , als Vertretung der Arbeiter
und Arbeiterinnen in der Kamm - und Haarschmuckindustrie , hat
bereits im Jahre 1911 eine Petition an den Reichstag und Bundes -
rat zum besseren Schutze für Leben und Gesundheit der Celluloid -
arbeiter eingereicht . Gefordert wurde eine Bundesratsberordnung ,
die Bestimmungen über die Lage der Betriebe , Räume , bessere
Löscheinrichtungen , die Schulung der Arbeiter usw . vorsieht . Der
Reichstag stimmte diesen Forderungen zu , nicht
so der Bundesrat . Kurz vorher hatte die preußische Regie -
rung nach Beratungen mit den Bundesratsinduitriellen Verord -

nungen herausgegeben , die den Wünschen der Arbeiter keineswegs
entgegenkomme » ; und merkwürdig : trotz Reichstagsbeschluß verwies
der Bundesrat die deutschen Einzclstaatsregierungen auf den Weg
der preußischen Verordnung . Der letzte Verbands - tag des Holz -
arbeitcvvcrbandes ( Berlin 1912 ) hat einstimmig beschlossen , c r -
neut die Petition einzureichen . Die eingesetzte
Zentralkommission sammelt ständig Material über Celluloidbrand -
gesabr .

lieber die Organisation in früheren Jahren ist wenig an die
Oeffentlichkeit gelangt , da es sich um eine kleine Branche handelt .
Bei der Gründung des Holzarbciterverbandes betrug die Zahl der
Organisierten erst öl ; 10 Jahre später waren bereits 4öö Arbeiter
und öl Arbeiterinnen organisiert . Zurzeit hat die Organisation
Verbindung mit 23 Orte » , in denen in 100 Betrieben 3412 Personen
( 1764 männliche , 1020 weiblich «, 426 jugendliche und 202 Heim¬
arbeiter ) beschäftigt werden . 1136 sind organisiert , davon 279 in
anderen Verbänden .

Die preußische Betriebsstatistik von 189v ergab das Vorhanden¬
sein von 7ö4 Hauptbetrieben mit 220S Beschäftigten , im Jahre 1907
waren es nur noch 369 Betriebe , dagegen aber 3324 Beschäftigte .
Während dieser 12 Jähre ist die Zahl der Betriebe um die Hälfte
zurückgegangen , die Zahl der Beschäftigten um die Hälfte empor -
geschnellt . Die ungelernten Arbeiter betrugen 1893 erst 28 Proz . ,
1907 dagegen 31 Proz . der Gasamtzahl . Die Zahl der Arbeiterinnen
ist auch im Zunehmen begriffen . Stellten diese 1907 22 Proz . ,
so waren es 1912 fchlkn 30 Proz . Auch die Versvendung der Jugend -
lichen und in neuester Zeit auch die der Heimarbeiter nimmt in
erschreckender Weise zu .

Zur Belebung der Agitation unter den Kammachern und zur
Beratuirg von Fragen , die die Berufsangohörigen speziell intcr -
essieren , hat der Vorstand des Holzarbeiterverbandes eine Reichs -
konserenz der Kamm - und Haarschmuckarbciter und - Arbeiterinnen
einberufen , die am 1. und 2. Februar d. I . im Berliner GeWerk -
schaftshaus abgehalten werden soll . Verbunden damit ist eine
kleine Ausstellung von Tarifen , Kämmen und Haarschnmck mit An¬
gabc von Preisen , sowie eine Anzahl Statistiken und Tabellen über
die Celluloidbrandgesähr . Auf der Tagesordnung der Konferenz
stehen neben den Berichten der Zentralkommission und denen der
einzelnen Orte die Regelung der Arbeitsvermitteluag und die
Celluloidbrandgesähr . Von dieser Tagmrg soll zugleich die Anre -
gung ausgehen , die Agitation für den Verband intensiver im ganzen
Reiche zu betreiben , für bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen und
besseren Arbeiterschutz in allen Betrieben zu sorgen .

Ausland .

Ei » Streit in der Petersburger Automobilindnstric .
Vom Sekretariat der Internationalen Union der Holzarbeiter

loird uns mitgeteilt , daß sich die Arbeiter zweier Autoinobilfabriken
in Petersburg , nämlich der Firma K. Kümmel und der Russisch - Baltischen

Fabrik seit 2Vo Monaten im Streik befinden , um Verschlechterungen
der Arbeitsbedingungen abzuwehren . Der Fabrikant Kümmel hat
schon wiederholt versucht , Streikbrecher auS Moskau heranzuziehen .
Es gelang ihm auch , vier Maler zur Reife nach Petersburg zu ver -

leiten , die jedoch die Aufnahme der Arbeit verweigerten , als sie er -

fuhren , welche Rolle ihnen zugemutet wird . Da es ihm unmöglich
ist , in Rußland Streikbrecher zu finden , hat der Unternehmer jetzt
seinen Blick nach Deutschland gewandt , und er rühmt sich, hier so
viel Arbeiter finden zu können , als er bedarf . Die streikenden
Arbeiter in Petersburg bitten dringend , den Lockungen nicht zu
folgen . Nicht nur . daß diejenigen , die nach Petersburg gehen , dort

Streikbrecherdienste leisten müssen , sie werden auch zweifellos in

ihren Hosinungen betrogen . Der Fabrikant Kümmel hat schon bei

früheren Gelegenheiten deutschen Arbeitern gegenüber bewiesen , daß
er nicht gewohnt ist . gegebene Versprechungen zu halten . Der

Zuzug von Auto mobilarbeitern aller Branchen

muß von Petersburg auf das strengste fern -

gehalten werden . _

Um das ftoalitionsrecht .
Protrstocrsammlungcn .

Gegen die beabsichtigte Verschlechterung des KoalitionS -

rechts und für eine Ausdehnung und Sicherung des Koali -

tionsrechts fanden in den letzten Tagen an vielen Orten

Deutschlands stark besuchte Versanunlungen statt .

So wird uns aus dem Herzogtum K obu r ' g berichtet : Die

Protestversammlungen in Koburg , Neustadt , Rodach hatten

überall einen erfreulich starken Besuch durch die Arbeiterschaft zu

verzeichnen . Ost unterbrochen durch Zustimmungsbezeugungen , be¬

handelte der Reichstagskandidat Genosse Rechtsanwalt Hof mann

aus Hof in Bayern die wahre Geschichte der deutschen Koalitions¬

freiheit , dabei die hinterlistige Art der beabsichtigten Entrechtung

wirkungsvoll klarlegend . Einstimmig wurde in allen Orten eine

«rtsprcchende Resolution , die dem Reichstag zugeht , angenommen .
* ■

In Schwerin a. Warthe fand eine öffentliche Bolksver -

sammlung statt , die sich mit dem bestehenden Koalitionsrecht be -

schäftigte . Nach einem Referat des Genossen W. Schulz - Bromberg ,
in welchem dieser vor allem die Erweiterung der Rechte der Koali -

tion betonte und mit den verdeckten Koalitjonsentrechtcrn scharf
ins Gericht ging , nahm die Versammlung eine in diesem Sinne ge -

faßte Resolution einstimmig an .
*

In Obersitzko i. Posen tagte am Sonntag , den 18. Ja »

nuar , eine allgemeine Gnverkschaftsvcrsammlung , die gegen jede

Verschlechterung des . Koalitionsrechts protestierte und die jetzigen

bestehenden Rechte als nicht ausreichend bezeichnete .

*

In Bielefeld fand am Freitagabend eine imposante De -

monstrasion für das Koalitionsrecht statt . 6000 Arbeiter und Ar -

bciterinnen zogen nach Schluß der Fabriken durch mehrere Straßen
der Stadt . In dem Umzüge wurden Schilder getragen mit der

Auffchrift : „ Hoch das Koalitionsrecht ! " Den Schluß der Dcmon -

stration bildeten zwei riesige Versammlungen im Garten und Saal

des Zentralgartens , in denen eine Resolution unter Hochrufen aus
das Koalitionsrecht einstimmig angenommen wurde .

«

Die Erfurter Arbeiterschaft protestierte in einer

sehr gut besuchten öffentlichen Volksversammlung am

Kleines Feuilleton .
Honmanns Opernhaus .

Die lange und wenig unlerbaltsame Komödie deS Opernhaus -
baueS geht zu Ende . Man erinnere sich : Nachdem die Baubehörde
die hartnäckigsten Versuche gemacht hatte , das Opernbaus für einen
Beamteten zu retten , war auf das Drängen der öffentlichen Kritik
hin der allgemeine Wettbewerb gekommen . Er brachte kein günstiges
Ergebnis . Wohl mangelte es nicht an geistreichen Einfällen , auch
fehlten nicht die bekannten Thealerpraktiker mit ihren ausgewitzten ,
den Ansprüchen der Bühnentechnik und der Feuerpolizei gehorsamen
Vorschlägen ; aber es war ( den Entwurf des inzwischen verstorbenen
Otto March vielleicht ausgenommen ) kein brauchbares Projekt bei
der allgemeine » Konkurrenz herausgekommen .

Das konnte nicht weiter verwundern ; denn die gestellte Aufgabe
war so belastet mit Nebenforderungen , daß auch die Persönlichkeiten
unter den Architekten unsicher werden mußten , wenn sie eS nicht
vorzogen , überhaupt fern zu bleiben . Die Aufgabe an sich war
bereits ein Kompromiß ; so konnte auch ihre Lösung nicht anders als
eklektisch sein . Man wünschte ein Theater sür 2300 Personen , das

zugleich die Intimitäten und Repräsentationen eines reinen Hof -
theaters aufweisen sollte ; man wünschte einen Bau , ausgestattet mit
allen Errungenschaften des Technischen , der zugleich den rückwärts gerich -
teten Kunsttrieben des Kaisers geügen mußte . Der Bau mußte , was die
Motive angeht , dem Barock zugehören , und er sollte zugleich einen
Körper von ungewöhnlichen Abmessungen , einen Rauminhalt , wie
er nur für die Gegenwart zweckmäßig sein kann , bewälrigen . Die
peinlichste dieser vielfältigen Forderungen war die Ueberwindung der
höfischen Ansprüche ; galt eS doch , ein ganzes kleines Schloß . Empfangs -
säle , Teezimmer , Speisesäle , Vorsäle , und waS dergleichen Trotz mehr ist ,
in den Baukörper des Theaters hineinzupressen .

So war es also von vornherein selbstverständlich , daß dieses
Opernhaus nur eine Halbheit werden konnte , ein Zwitterdlng , der
verwirrten Kultur uniercr Tage artverwandt . Der Architekt , dem
es schließlich zugewiesen wurde , war nicht zu beneiden ; er mußte
von vornherein auf den Ehrgeiz , etwas Eigenes zu schaffen , ver »
zichlen und mußte mehr ein Diplomat als ein Bauender sein .

Im ärgsten Stadium der verfahrenen Angelegenheit wählte der
Minister ( unter Zustimmung des Kaikers ) den Sladtbaurat Hoff -
mann zum Architeklen sür die Ausgestaltung der amtlich festgelegten
Programmskizze . Hoffmonn folgte zögernd der fragwürdigen Ein -
ladung . Wenn die knifflige Ausgabe auch seinem ganzen Wesen
nicht fern lag , so hatten doch die vielen mißlungenen Versuche selbst
diesem erfahrenen Praktiker manchen Ausweg verschüttet . Hoffmann
kam nicht völlig unfrer an das Problem des Opernhauses . Um so
beachtenswerter ist das Ergebnis seiner Bemühungen , das er jetzt
( nachdem eS dem Kaiser gefiel ) den Abgeordneten unterbreitet .

Ohne Zweifel : Was Hoffmann vorschlägt , ist kein moderner
Bau . ist nicht Geist von unserem Geist ; aber es ist das beste ,
was bisher aus der höchst unerquicklichen Aufgabe gewonnen
wurde . Hoffmanns Opernhaus ist genau das , was die Stunde

verlangt : ein Kompromiß , ein Diplomatenstück , eine eklektische Er -

ledigung . Aber : Hoffmanns Opernhaus ist dies alles auf eine böchst
kultivierte , sehr gebildete und ungemein geschmackvolle Art . Mehr
« wird unter den nun einmal gegebenen Umständen nicht zu erreichen

eio . Ein Ergebnis , das uns vielleicht elegisch stimmen kann , da » aber
immerhin annehmbar ist . Man sollte jetzt so schnell wie möglich

mit den Versuchen aufhören und sollte endlich die Baugrube für das
Königstheater , das mit dem Oelde des Volkes gebaut wird , ausheben .

Die Vorzüge des Hoffmannschen Entwurfes sind deutlich : Er
hat dem Baukörper eine möglichst große Ruhe gegeben , er faßte
ihn blockartig zusammen und half ihm so zu emer Wirkung , die
gegen das ReichStagSgebäude aufzukommen vermag . Durch ein
schlichtes System von Pfeilern und Säulen , die den Bau fest und
doch locker umspannen , sorgte Hoffmann dann für ein leidliches
Quantum von Festlichkeit , das durch einen gewählten Reichtum an
plastischem cscdmuck , besonders durch ein ganzes Gewimmel von Fi -
guren noch gesteigert wird . Dadurch , daß der Aufbau des Bühnen -
Hauses ganz nach vorn gezogen wurde , bekam das Gebäude mehr
Körper und zugleich eine neue , reizvolle Gliederung . Im Innern
mühte sich Hoffmann , die ungeheuren Abmeffungen der Treppen -
Häuser und Vorräume möglichst zu beschränken , um so dem Zu -
schauerraum eine stärkere Wirkung zu sichern .

Irgendeine neue Lösung für die Unterbringung großer Massen ,
für die Sozialisierung des Theaters also , hat Hoffmann nicht ge -
sucht . Er gab dem Hole , was dieser verlangte , und bemühte sich
im übrigen , im ganzen wie im einzelnen , so anständig wie möglich
zu sein .

_
rbr .

Humor und Satire .

Die neue Preußen Hymne .
Ich bin ein Preuße ! Kennt Ihr meine Töne ,
So stark und fest und knotig , grob und dreist ?
Die Väter kämpften — schimpfen tun die Söhne .
Wer Preuße ist , der weiß , was schimpfen heißt !

Um alles umzukrempeln .
Genügt ' s , nur brav zu rempeln .

Zum Motto wählt der . Preußenbund " allein :
Ich bin ein Knote , will ein Knote sein !

Auch hörte man aus längst vergang ' nen Zeiten
Als Preußenloiung : . Allezeit voran ! "
Da hau ' ich mir vor Lachen beide Seiten !
Nein ! „ Rückwärts ! " ruft heut jeder Preußemnann .

So bebt denn an zu brüllen
Und kippt den Dreck mit Müllen

Auf Reichstag . Boll und jegliches Gebein —

Ich bin ein Pr —reuße ! will ein Pr —reuße sein !

Ich klebe stramm an allen Traditionen .
Doch eine streich ich glatt und radikal :
Daß sich die dreiundzwanzig . Nationen "
Zu einer « imen im Verlailler Saal .

Auf „ Deutsche " , die nicht Preußen ,
Vermag ich nur zu — niesen .

Ihr schlappen Kerls vom Neckar . Maas und Main —

Ich pfeif ' aufs Reich und will ein Pr — euße sein !

Doch da wir selbstverständlich stramm monarchisch ,
So schreit Hurra ! daß es der König hört !
Wir werden immer dann nur sehr anarchisch ,
Wenn „ Jochrmke " sich gegen uns empört .

Des . freien Mannes Liebe " ? ?
Bei uns gibt ' S einfach Hiebe !

Wenn sich wer muckt , so saust der Säbel drein —
Ich bin ein Pr —reuße , will ein Pr —reuße sei »!

So donnern wir von Tilsit bis nach Kochem
Dies neue Lied der Elb - und Weichselwacht .
Das Banner trägt der edle Herr von Wrochem ,
Und die Kanonen lädt der Herr von Kracht .

Das Maul weit aufzureißen ,
Das macht den echten Preußen ,

Denn wir Zweihundert woll ' n für tausend schrei » :
Ich bin ein Pr —reuße , will ein Pr —reuße sein !

_ K n a x.

hat der Verlag der Buch -
Bezirksbildungsausschusses
erscheinen lassen , die von

Notizen .
— Zum Gedächtnis Fichtes

Handlung Vorwärts im Austrage des
Groß - Berlin eine kurzgefaßte Broschüre
Kurt Eisner verfaßt ist .

— Der Zusammmcnbruch der Direktion Lantz
ist eine Szene aus der gegenwärtigen Theatcrmisere im allgemeinen
und der Berliner im besonderen . Er bedeutet noch nicht das Ende
des Deutschen Schauspielhauses , war aber von Anbeginn der Direktion
Lantz voroilszuseheii , und der nun schnell gefundene Ersatz muß sich
prophezeien lassen , daß die Krise sich eines TageS schlimmer Iviederholen
wird . Lantz begann mit ausgemacht schlechten Finanzverhältnissen ,
über die ihn lein Unternehmen , weder Literatur noch Schmarrn ,
hinwegbringen konnte , und er ging , weil er ein weiteres Ankämpfen
für aussichtslos hielt .

Wie die Dinge liegen , wird das Theater nur deshalb
weitergeführt , weil die Leute , die ihr Geld in die Sache
steckten , sich nicht kurzerhand entschließen können , alles preis -
zugeben . Die Berufung des Herrn Siegfried Kunstadt hängt
vielleicht zusammen mit einem Anklammern an die Hoffnung , durch
die Retterin Operette in eine Fahrrinne gebracht zu werden . Einst -
weilen aber wird der bisherige Spielplan beibehalten . Die

Engagementsverträge , die Lantz abschloß , sollen bis Ende Juni
weitergelten .

— T h e a t e r ch r o n i k. In den K a in m e r s p i e l e u des
Deutschen Theaters geht als nächste Premiere die Komödie . Der
Snob " von Karl Stern he ihn in Szene . — Das Friedrich »
Wilhelm st ädtis che Theater wurde von Oskar Aigner ,
dem Tenor und Regisseur , der bisher den Dresdener Operetten -
bühnen angehörte , gepachtet .

— Musikchronik . �
Der Berliner T o. n kü n st l e r -

verein veranstaltet am Sonntag , den 23 . Januar , nachmittags
4 Uhr . im Saale der Singakademie sein viertes Volks -

kammerkonzert . Zur Aufführung gelangen : Trio L- ckur op . 8
von Foh . Brahms und Trio v- raoll ox>. 49 von Mendelssohn sowie
4 Balladen von Karl Loewe . Am 31 . Januar veranstaltet der
Verein einen Vortragsabend mit Werken von ausschließlich spani -
schen Komponisten , die von spanischen Künstlern zu Gehör
gebracht werden .

— Der Umbau der Nationalgalerie soll , wie es
heißt , im März beendet sein .

— Ein Institut für Arbeitsphysiologie und
Arbeitshygiene wird in Berlin geplant . Die Mittel sollen
von der Äaiser - WilhelmS - Gesellschast zur Verfügung gestellt werdein
Die Leitung wird Medizinalrat Prof . Dr . Rubner , der Direktor des
physiologischen Instituts , übernehmen , der die Aufgaben und Ziele
der neuen wichtigen Anstalt demnächst in der »Deutschen medizinischen
Wochenschrist " darlegen wird .



Donnerstag gegen den geplanten Kaalitimrsrechtsraub . Das Refe -
rat hielt Rcichstazsapgeerdneter Genosse Alfred Henke - Bremen .

Gerade in Erfurt hat ja auch die Arbeiterschaft allen Anlaß , sich
träjtig gegen eine Ausdehnung des ArbcitswilligenschutzeS zu
wehren , denn die Erfurter Streikjustiz ist ja schon be -

reits zu einer gewissen Berühmtheit gelangt . In Erfurt war es ja ,
Ivo vor einigen Jahren der Redakteur des Parteiblattcs toegen des
in der Presse gebrauchten Ausdruckes „ Ransreißer " zu vier Wochen

Gefängnis verurteilt wurde , obivohl sich der damit belegte Arbeits -

willige nicht einmal durch das Wort beleidigt fühlte .
Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution a » ,

die gegen die geplanten Verschlechterungen des Koalitionsrcchtes

scharf p r o t c st i e r t und vielmehr dessen Ausbau als eine

dringende Notwendigkeit für den kulturellen Aufstieg der Arbeiter -

klaffe fordert .

Ter Schurfmacherkurs fordert seine Opfer .
Tie Hallesche Strafkammer lvirkte wieder einmal als Be -

rllfungsinstanz in ArbeitÄvilligcnschutz . Der bisher unbescholtene
tvdaurer Petersen sollte eines Tages im August v. I . als
Streikender dem bei den Äanalarbcitcn als Streikbrecher wir -
tendcn Arbeiter Lang Worte wie : „ Nimm Dich in Ächt ,
Streikbrecher , Dein Rad geht in Stücke ! " zugerufen haben .
Das Schöffengericht war zur Freisprechung gekom -
inen , da cS annahm , der Arbeitswillige könne sich verhört haben
und das ; der Sachverhalt nicht genügend aufgeklärt sei . Der
Staatsanwalt hatte aber gegen dieses Urteil Berufung
eingelegt und verlangte , daß Petersen mit 7 5 Mark bestraft
werde , da der Arbeitswillige glaubwürdig erscheine . Das Ge -
r i ch t erachtete aber eine Geldstrafe nicht für ausreichend und
erkannte auf eine Woche Gefängnis . In der Begründung des Ur -
teils hieß es , die Worte müßten als Beleidigung und versuchte
Nötigung aufgefaßt werden , und der ölngeklagte habe , wenn er
damals auch nicht Streikposten stand , so gehandelt , um den
Streik zu unterstützen . Arbeitswillige dürften nicht von
der Arbeit zurückgehalten werden , sondern verdienten energischen
Schutz .

Dann wurde verhandelt gegen den jugendlichen , ebenfalls nn -
bestraften Maurer Walter Thomas aus Hcttftedt , der gc -
lcgentlich des Streiks am Rathausneuban in Hettstedt dem Ar -
beitswilligen Sperling das Wort „ Lump " zugerufen haben sollte .
TaS Hctt siebter Schöffengericht hatte für dieses eine
Wort , das sonst mit Geldstrafen von ll bis 5 M. geahndet wird ,
nicht weniger als eine » Monat Gefängnis ausgeworfen . Dieses
Urteil erschien denn doch der sicher nicht milden Strafkammer
zu hoch und sie setzte diese Strafe auf eine Woche herab .

Terrorismusmaterial .

Der Konsumverein „ Vorwärts " in Luckenwalde zählt zu seinen
Mitgliedern mehrere niedere E i s c n b a h n a n g e ft e l l t e und
E i s e n b a h n a r b e i t e r. Der Lohn dieser Beamten und Ar -
beitcr ist bekanntlich trotz der Millionenüberschüssc , die der

vreußische Etsenbahnnskus erzielt , so gering , daß sie alle Ursache
haben , darauf zu seljen , wie sie am besten mit dem Geldc Wirt -
schaftcn können und sie haben erkannt , daß die Beteiligung an der

Konsumgenossenschaft ihnen wirtschaftliche Vorteile bietet . Das
aber paßt den Eiscnbahngewaltigen nicht . Dieser Tage wurden
sämtliche Arbeiter befragt , ob sie Mitglied des Konsum -
Vereins seien und ihnen gesagt , daß sie , wenn sie es seien , beim
nächsten zulässigen Kündigungstermin ihre Mitgliedschaft zu kün -

digen hätten . Wenn sie es nicht täten , würde es für sie die

schwersten Folgen haben . Auch ihre Frauen müßten die Mitglied -
schaft im Konsumverein , ausgeben , sosern diese Mitglieder sind .
Man droht hier also kümmerlich bezahlten , abhängigen , stets um
ihre wirtschaftliche Existenz zitternden Arbeitern und Angestellten
versteckt mit B r o t l o s m a ch u n g , wenn sie nicht der Genossen -
schaft den Rücken kehren . Es wurde weiter gesagt , daß die Ver -
heimlichung der Mitgliedschaft nichts nützen würde , die Eisenbahn -
Verwaltung werde sich vom Amtsgericht die Mitgliederliste des
Konsumvereins geben lassen und sie daraufhin prüfen , wer von
den Eiscnbahnarbeitern Mitglied sei . Das zeigt wieder einmal
mit aller Deutlichkeit , von welcher Seite terrorisiert wird .

Streikbrecher eine Nötigung !
Eine ganz neue Auslegung über den Begriff „ Nötigung " hat

jetzt das Breslauer Oberlandesgcricht gesunden . Bei einem Streik
in der Wollheim scheu ischissswerst in Koset bei Breslau traf der
Dreher Tschcrnow den Arbeitswilligen Maliter und suchte ihm mit

folgenden Worten sein arbeiterfeindliches Verhalten klarzumachen :
„ Du brauchst doch nicht den Streitbrecher zu machen . Ich würde
Dich sonst aus der Arbeit und aus Pilsnitz ( eistem Nachbarort ) her¬
ausbringen . " Mahler stellte Strafantrag , mit dem Erfolge , daß
dieser vom Schöffengericht zu 30 M. Geldstrafe wegen Beleidigung
verurteilt wurde . Nach Ansicht des Staatsanwalts hätte Tscherner
aber nicht ivegen Beleidigung , sondern aus sj 133 der Gewerbe¬
ordnung verurteilt werden müssen , der Gefängnisstrafen bis zu
drei Monaten zuläßt . Er legte Berufung vor der Strafkammer ein
und erreichte auch , daß Tscherner zu zwei Monaten Gefängnis wegen
Nötigung verurteilt wurde . Hiergegen legte der Verurteilte Revision
beim Obcrlandesgericht ein mit der Begründung , daß bisher alle
Gerichte in ständiger Rechtsprechung aller deutschen Gerichte und
des Reichsgerichts in dem Worte Streikbrecher nur eine Beleidigung ,
nicht aber eine Bedrohung oder gar eine Nötigung erblickt hätten .
Die Revision wurde verworfen und dies wie folgt begründet :
Im allgemeinen könne wohl in der Bezeichnung „ Streikbrecher "
eine Beleidigung gesunden werden . Es handele sich hier aber
um eine Drohung im Sinne des § 153 der Gewerbeordnung . Es
geniige auch vollständig , wenn die Drohung überhaupt gefalle » sei
und wenn der Bedrohte sich nur bedroht gefühlt haben könne .

Selbst die rechtsliberale . . Breslauer Zeitung " schreibt zu diesem
Urteil :

„ Also zwei Monate Gefängnis wegen solcher Lappalie ! Wohin
werden wir allmählich noch mit unserer Rechtsprechung kommen ?
Zwei Monate Gefängnis bekam in der Zeit , als wir nocki normale
Maßstäbe hatten , ein Arbeiter , der die ehrwürdige Majestät des
greisen Kaisers Wilhelm I . grob beleidigt hafte . Heute wird jeder
Arteiiswillige ebenso hoch , wo nicht höher bewertet , nur weil er
seinen Kameraden im Kampfe um günstigere Lohn - und Arbeits -
bedtngungen in den Rücken gefallen ist , und den man dieserhalb
mit der landläufigen , durchaus zutreffenden Bezeichnung anspricht ,
die der deutsche Sprachgebrauch nun einmal geprägt hat . "

parlamentarisches .
Tie Budgetkommisjion des Reichstags

setzte am Freitag die Beratung des Postetats fort . Die mit
1 200 000 M. wiederum in den Etat eingesetzte O st m a r k e n -

zulange , für die sich Staatssekretär Kracttc , Dr . O erteil ( kons . )
und Schiffer ( natl . ) ins Zeug legten , wurde gegen 10 Stimmen
abgelehnt . Ein Antrag , den aus dem Telegraphcirarvcitcr - und
Handwerkervcrhältnis hervorgehenden Post - und Tclcgraphenunter -
bcamtcn Änsgleichszulagen zum Gehalt zu gewähren , fand An -
nähme . Eine vom Genossen S ü d e k u in vorgetragene Klage
üvcr den generellen Ausschluß baherischer Firmen bei Lieferungen
für die Postverwaltung ließ die Regierung unbeantwortet . Aus
den von der Regierung über den Umfang des internationalen Post -
Verkehrs gemachten Mitteilungen ist bemerkenswert , daß sich der
Auslandspaketverkehr und besonders der Depeschen -
verkehr nach dem fernen Osten , letzterer infolge der Gebühren - -
ermäßigung . lebhaft gehoben haben . Mit dem im nächsten Jahre
zu erwartenden Beitritt Ehinas zum Weltpostverein ist eine weitere
Steigerung , besonders des Brief - und Drucksacheiwerkehrs unter
Benutzung der sibirischen Bahn zu erwarten . — Beim Titel gern -
sx r c ch » und Tklegraphena II lagen brachte Genosse

Noske die umfangreichen und mißlichen Störungen im Dresdener

Fernsprcchbetriebe während des Umbaues der Anlagen zur Sprache .
— Staatssekretär Kraetke tat die Beschwerden mit ein paar Worten
ab , indem er die Störungen auf den vorgenommenen Wechsel des

Fernsprechsystems zurückführte . Auch die in Görlitz beobachteten
Störungen , über die Genosse Taubadel nähere Aufschlüsse
wünschte , sollen nicht in einem Verschulden der Postbehörde zu
suchen sein . Eine große Anzahl Kauf - und Bauraten für Post -
Neu - und Umbauten wurden bewilligt . — Nächste Sitzung Donners¬

tag nächster Woche . _

Tic Budgetkvmmission des Abgeordnetenhauses
beriet den Etat der Forstverwaltung . In einer Erörterung über
die Verkäufe staatlicher Wälder an den Zweckver -
band Groß - - Berlin stellte der Minister in Aussicht , daß es

zu einer Einigung kommen würde . Ein konservativer Abgeordneter
warnte vor einem zu großen Entgegenkonimen gegen den Zweck -
verband , weil sonst P r v v i n z st ä d t e auch kommen würden
und zum Teil schon kämen , auch da , wo gar keine fiskalischen
Wälder vorhanden wären ; sie verlangten aber staatliche Beihilfen

zum Ankauf von Privatforstcn . Man müsse da beizeiten Grenzen
ziehen .

_ _
Jugenöbewegung .

Eine öde Schimpferei .

Den Tiefstand der katholischen Jugendpflege kann man nicht
leicht überschätzen . Schon in den Druckschristen , die für die « chul -
entlassenen bestimmt sind , findet man die unehrliche und unwahr -

heftige Kampfesweisc , die in der Zentrnmspresse gang und gäbe
ist . Die katholische Jngendzeitschrist „ W a ch t " beschäftigt sich in
ihrer Nr . 20 mit der Sozialdemokratie . Bon sachlicher Aufklärung
über unsere Ziele keine Spur . Dafür aber eine schier unfaßbar
rohe Schimpferei . Da wird den jungen Leuten von einem „ rote n
P a r t c i h ä u p t l i n g" Bebel gesprochen . Selbstverständlich sind
wir „ verlogen " und zum Beweise seiner eigenen Wahrheitsliebe
gibt der fromme Jugcnderziehcr diese Sätze von sich :

Noch einen zweiten wichtigen Grund habe ich, weshalb ich
mit der Umsturzpartei nichts zu ftm haben will : Sie kann
und will u n s c r m arbeitenden Volke gar nicht
helfen . Wollte sie das , so hätte sie mittun müssen an unserer
sozialen Gesetzgebung . Das hat sie nicht getan . Sie hat immer
solche Forderungen gestellt ; von denen sie genau wußte , daß
sie unter den bestehenden Umständen nicht erfüllt werden konnten .
Und dann hat sie sich dem arbeitenden Volke als einzige Volks -
Partei hingestellt , von der man aber nichts wissen wolle . . . . .
Warum hat nun die Sozialdemokratie so Volks - und arbeitet -
feindlich gehandelt ? Die Antwort ist leicht . Das Ziel der Sozial -
demokratie ist die Revolution . Mit zufriedenen
?l r b e i t e r n aber kann man keine Revolution machen .
Darum muß die Sozialdemokratie alles verhüten , was unsere
?lrbeiterschast zufrieden machen könnte . Alle im Interesse des
? lrbeiterstandes eingebrachten Anträge und Vorschläge über¬
bietet sie mit der p c r f e k t e n M i e n e d e s H e u ch l c r s,
als ob sie sich in Guttaten und Liebe für die arme , beraubte
Arbeiterklasse nicht genug tun tönntc , in Wirklichkeit aber m i t
dem boshaften Willen , das Gesetz zu Fall zu bringen
oder wenigstens sich selbst hinzustelle » als diejenigen , die einzig
und allein was „ Anständiges " für den Arbeiter herausgeschlagen
hätte , wenn die andern nur nicht zu knauserig gewesen wären .

In seiner Wut versteigt sich der Herr sogar zu den Koseworten
„ elende Lumperei " , um dann seinen jungen Lefern zu
versprechen :

Später will ich den lieben „ Wacht " lescrn einmal erzählen ,
wie die roten Brüder in Frankreich ihre Ziele zu erreichen
suchten in der grausigen Revolution und wie sie das
arme Land inS größte Unglück stürzten .

Das sind ja nette Aussichten . Warten wir ab , welche Mord -
geschichten den im Geiste armen katholischen Jünglingen von ihrem
famosen Erzieher noch mifgebunden werden .

Soziales .
Kaufmannsgcrichtswahlen .

Bei den am Mittwoch stattgefundenen Kaufmannsgerichtswahlen
in Mannheim hat der sreigewerkschaftliche Zentralverband seine

Stimmenzahl gegenüber der letzten Wahl verdoppelt . Er erhöhte
die Zahl seiner Sitze von 2 auf 4, die den verbündeten Kauf -
männischen Vereinen abgenommen wurden . Die Deutschnationalen

gingen lOtl von 12 auf 10 Mandate zurück , die sie an die ver -
Kündeten Vereine verloren haben und die sie jetzt unbedingt zurück -

gewinnen wollten . Aber es ist anders gekommen . Die Verbündeten

haben die den Deutschnätionalen damals abgenommenen 2 Sitze

jetzt an den Zentralverband abgeben müssen . Es geht vorwärts

auch bei den Handelsangestelltcn .

Jus Industrie und Handel .
Ter Aufschwung der Automobilindustrie .

Die Produktionsstatistik liegt im Deutschen Reiche noch sehr
im argen ; sie erstreckt sich nur auf wenige Industriezweige , zu
welchen aber seit dem Jahre 1901 auch die Kraftsahrzeugindustrie
gehört , lieber diese Industrie bringen die vom Statistischen Amt

herausgegebenen „ Ergebnisse der deutschen Produktirniserhebuiigen " ,
die kürzlich als Ergänzungsheft der Vierteljahrshefte zur Statistik
des Deutschen Reiches erschienen sind , einige interessante Daren .

In der eigentlichen Autmnobilindusine . also ausschließlich der Be¬
triebe zur Herstellung von Motorbooten , Luftschisfcn und Flug -
Maschinen , sowie auch der Betriebe , in welchen lediglich Motorc

für Kraftwagen hergestellt werden , wurden im Jahre 1901 erst
12 Fabriken gezählt , die insgesamt 1773 Arbeiter und Angestellte

beschäftigen . Im Jahre 1911 , dem letzten , aus welches sich die

vorliegende Statistik bezieht , war die Zahl der Betriebe auf 58,
die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten auf 20 572

angewachsen .
Weit stärker noch als das beschäftigte Personal ist die Pro -

duktion gestiegen . Im Jahre 1901 wurden 41 Kraftzweiräder und
884 Kraftwagen und Untergestelle im Gesamtwert von 5,7 Millionen
Diark erzeugt . Im Fahre 1911 betrug die Erzeugung 3901 Krcpc -
zweiräder , 1079 Kraftdreirädcr und 10 939 Kraftwagen uno Unter -

geftelle im Gesamtwert von 153,1 Millionen Mark .

Die , Statistik erstreckt sich auch auf die gezahlten Löhne , doch
ist keine « cheidung zwischen den Löhnen der Arbeiter und den
Gehältern der Angestellten vorgenommen . An Löhnen und Ge -
hältern wurden im Jahre 1901 2,2 Millionen , im Jahre 1911
42,0 Millionen Mark gezahlt . Rechnet man diese Lohnsumme aus
den Kopf des Beschäftigten um , dann ergibt sich im Jahre 1901
ein durchschnittlicher Jahresverdienst von 1240 M. , im Jahre 1911
ein solcher von 1580 M. Wenn man in Betracht zieht , daß in
diesem Durchschnittsbetrag auch die Gehälter der Beamten mit
einbegriffen sind , dann kann die Lohnsumme nicht gerade als hoch
bezeichnet werden , wenn sie auch seit 190l um 27,4 Proz . gestiegen ist .

Die Rentabilität der Krastfahrzeugfadriken läßt sich aus der
vorliegenden Produktionsstatistik nur in beschränktem Maße er -
kennen . Einen Anhalt dafür gewinnt nian durch einen Vergleich
der nachfolgenden Ziffern : Im Jahre 1901 betrug der Wert der
verarbeiteten Rohstoffe . Halb - �und Ganzsaürikake 2ch Millionen
Mark , der Wert der gesauften erzeugten Waren einschließlich der

Ersatz - und Reserveteile sowie der Reparaturarbeiten 5,7 Millionen .

In den Automobilfabriken wurden somit neue Werte in Höhe
von 3,1 Millionen Mark erzeugt , zu deren Hervorbringung an
Gehältern und Löhnen 2,2 Millionen Mark ausgegeben wurden .

Im Jahre 1911 betrug der Wert der erzeugten Waren 153,1
Millionen tlltark , der Wert der zu ihrer Herstellung erforderlichen
Rohstoffe , Ganz - und Halbfabrikate 74,7 Millionen Mark ; die

durch die Verarbeitung in den Automodilfabrlkcn erzielte Wert -

stcigcrung betrug somit 78,4 Millionen Mark . Vergleicht man die

Ergebnisse der beiden Jahre , dann findet man , daß zur Schaffung
von je einer Million neuer Werte an Gehältern und Arbeitslöhne »

aufgewendet werden mußte : im Jahre 190t 0,709 Millionen Mark ,
im Jahre 1911 aber nur 0,534 Millionen Mark . Die Produktions¬
kosten sind demnach ganz bedeutend herabgemindert worden . Die
Automobilindustrie wirst also , was übrigens auch anderweitig be -

stätigt wird , den Aktionären eine ganz hübsche Dividende ab und
sie könnte eine Steigerung der , wie wir oben gesehen haben , recht
bescheidenen Ärbeiterlöhne sehr wohl vertrogen .

Rückgang der Kohlen - und Eisenproduktion . Der Dczcmbcraus -
weis des R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e n Kohlenshnditats
zeigt , daß die Konjunktur in der Kohlenproduktion weiter nachläßt .
Der rechnungsmäßige Kohlenabsatz betrug im Dezember 1913 nur
250 300 Tonnen gegen 201 040 Tonnen im November 1913 und
277 420 Tonnen im Dezember 19l2 . Am größten ist der Rückgang
bei Koks ( gegen Dezember 1912 von 01 300 auf 52 200 Tonnen ) .

Der Robeisenverband berichtet , daß sein Dezember -
Versand gegen den Vormonat um 4 Proz . zurückgeblieben ist .

Zum Schiffahrtsstreit . Die Mitglieder der nordatlantischcn
Ratenkunferenz , die am Mittwoch resultatlos auseinander gegangen
waren , trafen sich am Tonnerstag nochmals und haben den nord -
atlantischen Schiffahrtspool mit Ausschluß der Hamburg - Amerika -
Linie erneuert . Eventuell sollen gegen die Hapag Kampfraten
zur Anwendung gelangen .

Gerichtszeitung .
Die Löhne der Forftarhcitcr des Grafen v. Finkcnstein .

Vor dem Landgericht in Guben wurde am Donnerstag die
Beleidigungstlage des Grafen Fink v. Finkenstein zu Ziebingcn
gegen den Maurer Valentin aus Ziedingen in der Berufungsinstanz
verhandelt . Valentin war in erster Instanz vom Schöffengericht
Fürstenberg wegen öffentlicher Beleidigung des Grafen zu 50 M.
Geldstrafe verurteilt .

Anläßlich der Reichstagsloahl im Weststernberger Kreise fand
am 23 . April 1913 im Hergoßschen Lokal zu Ztebingcn eine ton -
servative Wählcrvcrsammlung statt , in welcher der konservative
Kandidat , Rittergutsbesitzer Bolz , sprach . Versammlungsleiter war
Graf Fink v. Finkenstein . Der konservative Kandidat schilderte
die Lage der Arbeiter im Kreise im rosigsten Lichte . Die kon -

servativen Großgrundbesitzer des Kreises sorgten durch anständige
Entlohnung ihrer Arbeiter dafür , daß diese mit ihrer Lage sehr
zufrieden sein müßten . Ein täglicher Verdienst von 3 M. , die

Möglichkeit für jeden Arbeiter , sich im Jahre ein Schwein schlachten
zu können , was nicht einmal jeder große Besitzer könne , sei wesent -
lich der Förderung der Arbeiterintercsscn durch die konservative
Partei zu danken .

Jhnl trat der jetzt angeklagte Maurer Balentin entgegen ,
legte die Höhe der tatsächlichen Löhne dar und erwähnte , daß eS
im Wahlkreise Weststernberg Großgrundbesitzer gebe , die ihren
Arbeitern den Lohn vorenthalten oder die wenigen verdienten
Mark fast gänzlich kürzen .

Vom Vorstandstisch aus wurde Valentin dann aufgefordert ,
Namen zu neiinen , wenn seine Behauptungen nicht als Lügen
zurückgewiesen werden sollten .

Dies tat der Lngcllayte . Er bezeichnete den Grafen Fink
v. Finkcnstein - Ziebingen als einen Großgrundbesitzer , in dessen
Forsten es vorgekommen sei , daß Waldarbeitern als Bcrdienst
einer ganzen Woche 45 Pf . ausgezahlt wurden . Auf Aufforderung
des Grafen meldeten sich auch sofort in der Versammlung zwei
Arbeiter , denen dieser horrende Lohn gezahlt worden ist . Darauf
klagte der Graf wegen vermeintlicher verleumderischer Beleidigung .

Das Angeklagte erklärte auch vor Gericht , daß Waldarbeitern
der gräflichen Forsten für eine Arbeitszeit von 8 bis 4 Uhr , mit

einstündiger Pause , ein Wochenlohn von 0 M. gezahlt werde , wovon

noch 10 Pf . für Versicherungsbeiträge gekürzt werden . Es sei auch

vorgekommen , daß nach etwa fünfwöchiger Durchforstungsarbcit
den Arbeitern für die letzte Arbeitswoche nur 45 Pf . ausbezahlt

wurden , da nach Meinung der gräflichen Forstverwaltung diese
Arbeit in Akkord ausgeführt worden sei . Durch Zahlung der

wöchentlichen Abschlagslohnsummc von 5,90 M. seien dann für den

Rest der Arbeit in der letzten Woche nur noch 45 Pf . als Lohn

übriggeblieben .
Diese Behauptung des Angeklagten wurde in der Verhandlung

von mehreren Arbeitern bestätigt . Verwalter und Förster der

gräflichen Forsten . meinten allerdings im Gegensatz zur Auffassung
der Arbeiter , es habe sich um Akkordarbeit gehandelt , der geringe

Lohn erkläre sich aus — einem Mangel an Fleiß der Arbeiter .

DaS Gericht kam zur Freisprechung des Angeklagten . Dem

Angeklagten stehe der Schutz des 193 des Strafgesetzbuches zur

Seite , zumal er die zur Anklage stehende Äeueßerung erst aus Er »

suchen aus der Versammlung getan habe . Er habe in Wahr -

nehmung berechtigter Interessen gehandelt .

Bom polnische » Kriegsschauplatz .

Die Polizeiverwaltung zu KömgShütte hatte dem Arbeiter -

sekretär Przhbyla , als Vorsteher der Abteilung für Hüttenarbeiter ,
die die polnische Berufsvereinigung Deutschlands in Königshüttc

hat . durch Verfügung ausgegeben , die Satzung der als selbständigen

' Zweigverein anzusehenden Abteilung für Hüttenarbeiter und das

Verzeichnis der Vorstandsmitglieder einzureichen . Die Behörde

ging davon aus , daß es sich um einen politischen Verein im Sinne

des 8 3 des Vereinsgesetzes handele .

P . klagte und bestritt , daß es ein politischer Verein sei. ES

handele sich vielmehr nur um eine Berufsorganisation .
Der Bezirksausschuß wies die Klage ab , indem er sich ans

die Akten in mehreren Strafverfahren bezog , die in verschiedenen

Gegenden Deutschlands , zum Beispiel im Bezirk Bochum und im

Bezirk Breslau , gegen Organe der polnischen Berufsvereinigung

wegen Nichteinreichnug von Satzungen und Vorstandsverzeichnissen

geschwebt haben . In diesen Prozessen sei der politische Eha -

raktcr der polnischen Berussbereinigung wiederholt festgestellt wor -

den . — Das Oberverwaltungsgericht als Berufungsinstanz be¬

stätigte das Urteil . Es führte au » : Es habe die Strafakten ge¬

prüft und sich dann ein selbständiges Urteil gebildet . Dem Kläger

sei mitgeteilt worden , daß die Allen vorliegen würden . Er hätte

somit Gelegenheit gehabt , den in den Strafatten festgestellten

Tatsachen näherzutreten und sie zu bestreiten . Das sei nicht ge -

schehen . Ter Senat nehme nunmehr diese Tatsachen auch seiner -

seits als festgestellt an . Danach müsse aber die polnische Berufs -

Vereinigung Deutschlands als politischer Berein angesehen werden .

Tann sei aber auch die hier in Frage kommende Vereinsabteilung ,

die einen selbständigen Verein bilde , als zur polnischen Berufs »

Vereinigung gehöriger Zweigverein ein politischer Verein .

Das Vercinsgesetz wird immer mehr zu einem Drangsalic .

rungsgesetz gegen Bernfsvercinigungen der Zlrbeiter .



Versammlungen .
Tie Gürtler und Ärtmenschlosier nahmen in einer am Montag

nogehaltenen Vranchenversarnmlung den Jahreöberickit der

Branchenkommission entgegen , den M e y n z erstattete . Er sagte
unter anderem : Die Befürchtungen , welche am Anfang des Jahred
gehegt wurden , I >aden sich bestätigt , es ist eine sehr schlechte Äon -
junrtur eingetreten . Die Krise hat einen Umfang angenommen ,
der alle Ertoartungen und Befürchtungen übertrifft . Deshalb ist
denn auch von einer Kündigung der bestehenden Tarife abgesehen
worden . Aber die Kollegen haben im allgemeinen streng oaranf
gehalten , daß die Tarifbestinrinungen innegel >alten tverden . Be -
sonders wurde auf Grund oes Tarifs eine Verkürzung der Arbeits -
zeit durchgesetzt , um Entlassungen vorzubeugen . Dadurch ist er -

reicht worden, ' daß ein großer Teil der Kollegen vor gänzlicher
Arbeitslosigkeit bewahrt und die Folgen der Krise möglichst gleich -
mäßig verteilt wurden . Andererseits glaubten die Unternehmer ,
die Krise zur Verschlechterung der Arbeitsverhältnisse benutzen zu
tonnen , doch gelang eS der Aufmerksamkeit der Kollegen und der
Tätigkeit der Kommission , solche Absichten der Unternehmer zu
verhindern und die Löhne auf der Höhe zu erhalten , auf die sie in
den Jahren des guten Geschäftsganges gebracht worden sind . Die

Branchenkommission wurde durch diese Tätigkeit sehr stark in An -
svruch genommen und ist durch die Kollegen in dankenswerter
Weiss dabei unterstützt worden . 625 Werkstattversammlungen
machten sich nötig , außerdem fanden 11 Branchenversammlnngcn
und 31 Kommissionssitzungen statt .

Die Versammlung nahm den Bericht ohne Debatte entgegen .
Dann erfolgte die Neuwahl der Kommission . Als Branchenleitcr
wurde M e Y n z einstimmig wiedergewählt .

Die Kistenmachcr nahmen in ihrer Branchcrwersammlung den
Jahresbericht entgegen . Es war im vergangenen Jahr eine
Steigerung von 136 Mitgliedern zu verzeichnen , was bei 654 Mit -
gliedern einen schönen Prozentsatz bedeutet . Dennoch ist das Ver -
hältnis der Zahl der Organisierten zu der der Unorganisierten
ungünstiger geworden , weil infolge der wirtschaftlichen Krise der
Zustrom aus verwandten Berufen ein besonders großer war . Die
Banchcnkommisfion hat alles versucht , die Arbeits - und Lehrlings -
Verbältnisse , trotz der mißlichen Lage zu bessern . Die Erfolge konnten
freilich nicht allzu beträchtlich sein . Die seit Jahren angeregte
Schaffung einer Z e n t r a l k o m in i s s i o n für das Reich
ist jetzt soweit gediehen , daß sie im laufenden Jahre perfekt tverden
dürfte . Anstelle eines Vergnügens , dessen Ueberschuß den aus -
gesteuerten Arbeitslosen zugute kommen sollte , werden Sammel -
listen ausgegeben . Nach erfolgter Teleaiertcmvähl und der Wahl
der Branchenkoinmission , sowie nach Erledigung einiger Branchen -
angelegenheiten , fand die Versammlung ihr Ende .

Kürschnerverband . In der am Mittwoch abgehaltenen General -
Versammlung der Filiale Berlin erstattete der Vorsitzende Fritze
den Jahresbericht . Von den Ereignissen des Jahres 1913 waren
die bedeutendsten der Abschluß eines Tarifs mit den Selbständigen
der Mützenbranche , der am 1. April in Kraft trat und der im
September geführte Streik der Pelzbranche . In der Mützen -
brauche herrschte während des ganzen Jahres ein so schlechter Gd -
fchästsgang , daß die einheitlichen Lohne und die Arbeitszeit , welche
der Tarif vorschreibt , nicht überall durchgeführt worden sind . Die
Arbeitgeber hielten sich nicht immer an ihr « Verpflichtungen und
die Kollegen waren nicht entschlossen genug , um , auf die Kraft
der Organisation gestützt , die Durchführung des Tarifs zu ver -
langen . Ter Streik der Pelzdranche brachte nicht den gewünschten
Erfolg . Die Vorschläge des Einigungsamts boten den Arbeitern
so wenig , daß sie abgelehnt wurden . Aber mit der Organisation
der Selbständigen wurde der bl - astündigc Arbeitstag vereinbart ,
und es sind wenig Klagen laut geworden , daß er nicht innegehalten
wird . Auch in der Pelzbranche herrschte schlechte Konjunktur . Erst
jetzt , während der Kälteperiode , ist die Arbeitsgelegenheit besser
geworden .

Die Jahresabrechnung schließt in Einnahme und Ausgabe mit
51717,48 M. Der Kassenibesiand belauft sich auf 1677,91 M. Der
Stvcik erforderte an Unterstützung 26 661,50 M, Weiter wurden
für Unterstützungszwecke ausgegeben an Arbeitslose 1790 M. , an
Kranke 1853 M. , an Wöchnerinnen 104 M. , in Sterbefällen 150 M.
Der Mitgliederbestand , der sich am 1. Januar 1913 auf 407 männ -
liche und 535 weibliche belief , stieg bis 1. Januar 1914 auf 443
männliche und 761 iveibliche .

An der Geschäftsführung des Vorstandes hatte die Versammlung
nichts auszusehen . Die Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes
Ergebnis : 1. Vorsitzender Fritze , 2. Vorsitzender Niesch , erster
Kassierer D i t t m a an , 2. Kassierer S t e i n b a ch, Schriftführer
H i 1 d e bst a n d, Beisitzer M i n a, Frau Zabbow , Stolzen -
berg . Sack , Mertins , Dähms , Uutcrbusch . Revisoren
Bitter , Lorenz , Strande .

Ms aller Welt .
Ein Elenösbilö .

Der Abg. Schmidt sprach auch von dem WohnuiigSelend
der Landarbeiter . Wer das tut , kennt d i e Verhältnisse
nicht ; denn im allgemeinen wohnt der Landarbeiter
besser , wie der industrielle Arbeiter in den Krotzstädten .

Abg . v. G r a e f c (t . ) im Reichstage
am l9. /1 . 1914.

Nur eine Illustration zu diesen »sachkundigen " Ausführungen .
In Gauernitz , einem Dorfe und Rittergute bei Meißen haust

bei 1ö Grad Kälte eine Frau init ihren sechs Kin -

dern im Alter von 11 Monaten bis 13 Jahren in

e i n e m K i r s ch e n h ä u s ch e n . das ihr die Gemeinde im Juni

vorigen JahreS als Wohnung zur Verfügung gestellt hatte . Der

Vater der Kinder ist seit längerer Zeit wegen eines schweren

epileptischen Leidens in einer LandeSanstalt . Die

arme Frau mutzte trotz ihrer sechs Kinder , von denen vier noch

nicht zur Schule gehen , auf Arbeit gehen , weil sie mit

4 M. Unterstützung und der Invalidenrente nicht auskommen

konnte . Nun kam die strenge Kälte und machte den dünnen Ziegel -
bau zur Eishöhle . Die Wände sind mit Rauhfrost bedeckt . Als

in der vorigen Woche die Frau am Freitag nack, Hause kam . lagen

ihre Kinder krank danieder . Der eiserne Ofen hatte geraucht
und die Kinder hcktten giftige Kohlengase eingeatmet .
Der Gemeindevorstand hat nun der Frau eine Bescheinigung

ausgestellt , nach der die Gemeinde den Mietzins garantiert .
Damit ging die Frau auf die Wohnungssuche . Sie findet aber bei

der herrschenden Wohnungsnot leinen Hausbesitzer , der sie

aufnimmt . So mutz sie mit ihren kranken Kindern immer noch in

der elenden , spärlich beleuchteten , von Rauch und Kälte erfüllten

Hütte kampieren .
Und da spricht die reaktionäre Gesellschaft immer noch von der

Begehrlichkeit der Arbeiter , die jetzt mit ihren vergiftenden Hetzereien
das gute Einvernehmen der Landarbeiter mit ihren Herren stören
wollen . _

Ermordung einer Deutscheu in Schanghai .
Ein in S ch a n g h a i an einer Deutschen verübter Raub -

m o r d ist am Freitagmorgen entdeckt worden . In ihrer

Wohnung wurde die Frau des deutschen Schlächtermeisters
N e u m a n n ermordet und beraubt aufgefunden . Der Körper
der Ermordeten war furchtbar verstümmelt ; der Kopf ivar

beinahe vom Rumpf abgetrennt , ein Arm

nahezu abgehackt . Der Mörder hatte in e h r c r e

Finger abgeschnitten , offenbar um sich in den Besitz
der Ringe zu setzen . Der Wert der gestohlenen Jutvelen und
des entwendeten Geldes wird auf annähernd 4000 Pfund

geschätzt . Die Brutalität , mit der das Verbrechen ausgeführt
wurde , läßt darauf schließen , daß noch andere Beweggründe
als ein bloßer Raubmord vorliegen . Der Gatte der Getöteten ,
der ein ausgedehntes Geschäft in Schanghai besitzt , befand sich
zurzeit i m H o f P i t a l , so daß seine Frau mit einem chine -
fischen Diener allein zu Hause war . Der Diener erscheint jedoch
der furchtbaren Tat nicht verdächtig .

Ludwig Rexhäuser gestorben .
Am Donnerstag ist im Krankenhaus zu Füssen in Oberbahern

Ludwig Rexhäuier , der frühere Redakteur des BerbandSorganS der

Buchdrucker , gestorben . Er hat in der deutsche » Arbeiterbewegung
eine hervorragende Rolle gespielt . Nach den Tarifstreitigkeiten im

Jahre 1896 kam er , der Baher , nach Leipzig , übernahm die Re -

daktton des „ Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker " , des Buch -

druckerorganes , das von ihm nicht nur in durchaus tariftreuem ,
sondern auch im Sinne strenger Neutralität der Gewerkschaften redi -

giert wurde . Die temperamentvolle und scharfe Betonung der
Neutralität der Gewerkschaften , die Rexbäuser dazu führte , die Grün -

dmlg einer eigenen Arbeiterpartei außerhalb der Sozialdemokratie

zu empfehlen , die im Sinne der gewerkschaftlichen Ziele und Forde -

rungen rein sozialpolitische Reformpolitik betreiben und von allen
weiteren Zielen Abstand nehmen sollte , schuf Rexhäuser manchen Gegner .
Und das nicht nur im politischen Lager der Arbeiterbewegung , sondern

auch in den Reihen der Gewerkschaften trat man dieser extremen Gegner -
schast gegen die politische Arbeiterbewegung scharf genug entgegen .
Rexhäuser , der früher der Sozialdemokratie angehört hatte , war

schon längst aus ihren Reihen geschieden . 1910 legte er auch die

Redaktion am GewerlichaftSblatt seiner Organisation nieder ; ver -

mutlich waren aus seiner besonderen Haltung auch Differenzen
innerhalb der Organisation entstanden , die ihn , den reizbaren und

empfindlichen Charakter , vorziehen ließen , davon zu gehen . Er er -

klärte , er habe bereits eine andere Stellung und werde sich unter

keinen Umständen halten lassen . In der Tat hatte er die Redakteur -

stelle an einem demokratischen Blatt in St . Gallen angenommen ,
blieb dort aber nicht lange , ging dann als demokratischer Redakteur

nach Konslanz und später , als Redakteur eines Brauereifachblattes

nach Breslau . Im Oktober 1912 gründete er unter dem Titel

„Sozialistisches Wochenblatt " , eine lleine Zeitung , die speziell Rex -
häuserschen „ Sozialismus " verttat . Das Blatt konnte nicht bestehen
und Rexhäuser bewarb sich im Herbst vorigen Jahres um die Be -

zirkSleircrstelle Frankfurt a. M. des Buchdruckerverbandes . Er er -

hielt die Stelle , legte sie aber am Tage seines Antritts schon wieder

nieder , ohne irgendwelche durchschlagenden Gründe dafür zu haben .
Von hier wandte er sich nach Radolfzell und dort kam es schließlich

zu der Episode , die nun zu seinem Tode geführt hat . Mit der Frau
eines Freundes beschloß er , sich das Leben zu nehmen , mackle in

der bitteren Kälte der Weihnackitstage im Walde bei Füssen einen

Vergiftungsversuch und wurde schließlich samt der Frau halb erfroren
aufgefunden . Jetzt ist er dem Leiden erlegen .

Kleine Notizen .
Ein wahnsinniger Bauer alS Menschenfresser . Ein ganz un -

gewöhnlicher Fall von Geisteskrankheit wird ans dem russischen
Dorfe Delinkowo gemeldet . Ein Bauer , der . von einem tollen

Hunde gebissen worden war , wurde plötzlich wahnsinnig
und tötete seine Frau . Darauf zerstückelte er den Körper
und hatte , obwohl er sich dabei selbst tödlich verletzte , noch die

Kraft , Teile des Leichnams zu braten und zu ver -

zehren .
Wege » Mordverdachts verhaftet . Wie aus Ca m brat ( Frank -

reich ) gemeldet wird , wurde in E l a r y die Bäuerin Octave

Lecomptc verhaftet unter der Beschuldigung , ihren Vater und
Bruder mit Arsenik getötet zu haben , um die einzige
Erbin eines reichen Onkels zu werden . Die Frau beteuert ihre

Unschuld , doch lasten die schwersten Verdachtsmomente auf ihr .
Eisenbahnunglück in Frankreich . Freitag früh stieß auf der

Bahnlinie Bcauvalais —Gisors bei der Station Rain villers

ein Personenzug mit einem Kohlenzng zusammen . Ein Schaff -
ner und ein Reisender wurden getötet , drei andere

Personen schwer verletzt . — Ein anderes Eisenbahnunglück ereignete
sich am Freitag mittag auf der belgischen Station S ch ä r b e ck.

Dort stieß der Blockeilzug Brüssel — Antwerpen auf zwei Güterwagen .
Zwei Personen wurden verletzt .

örieftaften öer Neöaktion .
Die lartslNche evreamirnde sind « L tu den » rage tiv, vorn die « Dupve »

— F a d r ft u Ii l —, w»ch- u«- gttch von 4<4 dts 7� lUe adend «, konnadend »,
von ttd bis 6 Uhr abend « statt . Jeder für den Bricslasteu deltimmtea Äniragc
ist ein Bniüstadc und eine Zahl als Merizrlchen detznfügea . Brieflich « Antwort
wird nicht erieUt . Anfragen , denen leine Adonncmentsgntttnng detgefügt t »,
icrd - u nicht beantwortet . CUige Fragen trage man in der eorrchflnndl vor .

F. G. 09 . 1. Ja . 2. und 3. Nein . 4. Ja , wenn nichi wichtige Gründe
vorliegen . — W. F . 100 , Linirustrafte , und P . «. 1. Beide Arbeil «
gcber sind zur Anmeldung verpflichtet , lieber die Beitragsanteile haben
sich die Arbeitgeber auseinanderzusetzen . Ist keine gütliche Einigung zu

den Willen der Eßesrau von der häuslichen Gemeinlchast senigchaüen und
liegen die VorauSsclzungen der össentlichen Zustellung seit Jahresjrist vor ,
so kann Scheidungsklage erhoben werden . Ist dies nicht der Fall , so ist
nur Klage aus Wiederherstellung der ehelichen Gemeinschaft möglich . 2. Ja .
— G. E. 21 . Ja , soweit der Lohn 28,85 M. pro Woche übersteigt . —
E. B. 57 . An den Magistrat Eharlottenburg . — Oranienburg F. R.
Die Entschädigung wird nur gezahlt , sosern Ihre beiden erilcn Söhne ins¬
gesamt 6 Jahre gedient haben . Ist diese Dienstzeit nicht erreicht , so fällt
die Entschädigung fort . — Hermann W. 51 . I. und 2. Ja . 3. Stein .
— M . ®. 100 . Stein . Der Psairer kann die Tause ablehnen . —
G. T . 80 . Die Entschädigung wird für jeden weiteren Sohn gezahlt , so-
fern bereits vorher Söhne , die ihrer gesetzlichen Dienstpflicht genügt haben ,
zusammen S Jahre gedient haben . — Älter Leser . 1. Wenden Sie sich
an einen Arzt . 2. Einen derartigen Jugenobund gibt es nicht . 3. und 4.
Nein . — W. « . 100 . Ja . — <£. « . 200 . Fragen Sie bei der Aus «
knustsstelle auf dem Patentamt an . — Wiechmann . Keine . Ihr Sab »
kann jedoch später noch eingezogen werden . — R. Tt . 77 . Ja . — A. - k.
Sie können den Wirt verklagen . — F. 0 . 100 . Stein . Haben Sie eine
Veranlagung erhalten , so reklamieren Sic . — C . 0 . 27 . Ohne Einwilli -
gung des Vormundes nicht zu erlangen . — F. K. 28 . 1. Da müssen
Sic sich schon direkt au die Charits um Auskunft wenden . 2. Das Gesuch
ist an das Bezirlskommando zu richten . — K. T . 701 . Dazu ist der
Wirt verpflichtet . — ( £. D. 100 . Von November ab. — M . 4.
1. Wenden Sie sich an einen Notar . 2. und 3. Die Höhe der Kosten
richtet sich nach dem Objekt . — E . B. 30 . Ja . — Minna H. » tziieder »
barnimsir . 1. und 2. Wochentags von 10 - 6 Uhr , sosern im MictSver -
trage nichts anderes bestimuit ist. 3. Sie bleiben tirchensteuerpstichlig bis
einschließlich Dezember 1914. Swd Sie auch für das erste Quartal 1915
veranlagt , so reklamieren Sie . — 95) . 95) . 765 . 1. und 2. Nein .
— 0 . R. DaS steht tnl Belieben der BerusSgenossenschast . — W. 95) . 18 »
Ihre Frau hat noch Ansprüche an den Nachlaß Ihrer Schwiegermutter . —
0 . 77 . Ihre Mutter soll sich mit einer schriftlichen Beschwerde an die
Armendlrektion wenden . — O. <Z. 84 . Fordern Sie den Eigentümer der
saachen unter Setzung einer Frist zur Bezahlung der Miete aus und drohe »
ihm an , daß Sie nach Ablauf der Frist die Sachen verkaufen würden .
Nach Verlauf von vier Wochen können Sie alSdann einen Gerichts »
Vollzieher mit der Versteigern ng beaustragen . — Steglitz 1857 . Zur
Bezahlung des Restbetrages sind Sie verpflichtet . Im Nichlzahlungssall »
können Sie verklagt werden . Eine strafbare Handlung ' liegt nicht vor . —
Hermann Lewi » , 95) insftrasfe . Beantragen Sie bei dem Prozeßgericht
die Festsetzung der von Ihnen bezahlten Kosten . Aus Grund des ergehende »
Kostenfestsetzungsbeschlusses können Sie alsdann durch einen Gerichts -
Vollzieher bei dem Schuldner die Zwangsvollstreckung vornehmen lassen .
— K. 00 . Der Vertrag kann privatschrisllich oder auch beim Anwalt oder
Notar geschlossen werden . — O. P . 100 . 1. und 2. Ja . 3. Ja . sofern Sie
unter Bcrückstchttgung Ihres eigenen und Ihrer Famllie standesgemäße »
Unterhalt dazu imstande find . — K. L. 0. Ihre Angaben reichen zur Be -
antwortung der Frage nicht aus . Fragen Sie eventuell beim Einwohner -
Meldeamt nach . — I . A. 14 . 1. bis 4. Unseres Erachtens bedürfen Sie
keiner Legilimationskartc . Warten Sie die Entscheidung der Polizeibehörde
ab. — Fritz Zitas . 1. Jedenfalls zum Teil . 2. Ja . — 1014 . 1. In
Ihren Perscnalaktcn wird die Strafe nicht gelöscht . 2. Dazn ist die Polizei
nicht befugt . 3. Wenn die Straftat hier in Berlin begangen ist , ja . —
F. S . 100 . Sie sind versicherungspflichtig . — Stammtisch 7. 1. bis 3.
Wegen des NichtgrüßenS ist Bestrafung ausgeschlossen . — A. W. 100 .
Pfändung ist möglich . Ihre Frau muß alsdann intervenieren . — P . 0 .
0rcifeuhngcncr Str . Nein . — Jl . 10 b. Beschweren Sie sich direkt bei
der Stcueroeputation des Magistrats . — A. B. Nr . 1. Aus legalem
Wege nicht . — R. 40 . Ihre Frage ist im Briefkasten des Vorwärts vom
20. d. Mts . unter Sch. 240 bereits beantwortet . — 91. W. 43 . 1. Das
GehaU muß bis zur Dauer von 6 Wochen sortgezahlt werden . Der Arbeit -
gebcr kann jedoch da » erhaltene Krankengeld kürzen . 2. 6 Wochen zum Quartal .

Zentrale : C , Jcrusalemcr Str . 3Z - 3S
Potsdamer Straße Nr . 2
Tauenizien - Strahe 19 a
Tauenfzien - Stratze 7 b
Friedrich - Stratze Nr . 75
KSnl� - Stratze Nr . 25 - M
Rosentbaler Strafe Nr . 5

Oranlen - Stratze Nr . 151
Gr . Frankfurter Str . 123
Chaussee «Stratze 114 - 115
ScfaSnebg . , Haupt - Str . liö
Neukölln , Berg - Str . 25

Chart - , Wllmcrsdorfer Sir . 45

Zentrale Berlin • Zweigniederlassungen : Magde¬
burg >Halle • Cassel • Rostock . Danzig . Königsberg

Posen - Bromberg . Görlitz

Inventur - Verkauf

der alten Stiiler - Firma

Der kollossale Erfolg unseres Inventur - Verkaufs erbringt
den Beweis unserer unübertrefflichen Leistungsfähigkeit .

Unsere zahlreichen Angebote sind von

unvergleichlicher Billigkeit
sodaß sich für jedermann eine überaus günstige Ge¬

legenheit zum Einkauf von Schuhwaren jeder Art für

miiuiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiuiiiiiiiiiiiiiii Damen , Herren und Kinder bietet .

Beachten Sie die Auslagen in unseren Fensternl
= E -
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ttr Deutscher Bauarbeiter -Verband.
Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Llnienstr . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 1987 , 1239, 9714 , 183.

Montag , den �6 . Januar 1914 , abends S1/ » Uhr :

Sranchen - Versammlung
der Elektromonteure uub Helfer

Groß - Berlins
irr den Musikcr - Jestsälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 (gr. Saal ) .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Paul Bergmann .

heilen . 3. Verschiedenes .
Brauch cnangelegen -

Montag , den 26 . Januar 1914 , abends S Uhr :

Versammlung :
aller tu Schraubenbetrieben beschäftigten
Automateneinrichter und Einrichter an

Einzelbänken
im Luisenstadt - Kasino , Oranienstr . 189 .

Tagesordnung :
1 Wie sind die Lohn - und Arbeitsbedingungen in unserer

Branche während der gegenwärtigen Krise ? 2. Diskussion . 3. Neu¬
wahl de « Vertreters zur AgiiationSkommission . 4. Vcrbandsangclegenheiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . = =

Montag , den 26 . Januar 1914 , abcndS 6 Uhr :

Lezirks - Versammlung
: des ÄO . Bezirks ;

in FrankeS Jestsälcm , Badstr . 19 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht der Bezirksleitung

Bezirksleitung . 3. Verschiedenes .
= = Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . -

Neuwahl der gesamten

111/8
Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet

Ute

Zwelgvercin Berlin .

Hierdurch ersuchen wir alle Mitglieder , die vom 1. De -

zembcr bis jetzt ununterbrochen arbeitslos waren und

verheiratet sind , fich bis Montag , den 26 . Januar ,
mittags , im BerbandSbureau , Engclnfcr IS , Zimmer Sll ,

melden . Die Kollegen aller Vororte können sich mich am
Sonntag , den 25 . Januar d. I . , von vormittags 10 Uhr an
in den betreffenden Vcrkehrslokalen melden .

Der Zwcigvercinsvorstaud .

Sektion den Putzer .

Sonntag , den 25 . Januar , vormittags 10 Uhr , in de »
Arminhallcn , Kommandantcnstr . 58/59 :

Sektions - Versammlung .
Tagesordnung »

1. Jahresbericht des Vorstandes . 2. Neuwahl desselben . 3. Bcr -
schiedencs .

Um pünktliches Erscheinen aller Miiglieder wird ersucht .

Sektion der Stukkateure .
Montag , den 26 . Januar , abends 8 Uhr , bei 2Vilke ,

Sebaftianstr . 59 :

MF " Versammlung " 3SE
Tage s� r d nu n g :

1. Vortrag . 2. Neuwahl der SekrionSleitung . 3. GewerkschastlichcS .
Um zahlreiches Erschcmcn ersucht Die Scktionslcituug .

Kausarztverein Süden.
Sonntag , den 25 . Januar , nachmittags 5 Uhr

Quartalsverfammluttg .
in Rabrs Festsälen luntercr Saal ) . Fichtestraßc 29.

Tagesordnmig : 1. Vortrag des Herrn 0r . Grumscli über . Körper¬
pflege " . 2. Vcrcinsangelegcnheiten .

Nach der Versammlung :
Gemütliches Beisammensein .

r rt
Geschäftsstelle : C. 54,

Mulackstr . 10. NtrulnltungsSelie Serlm . F- rnspr . : Amt
Norden 4. 318.

Sonntag , den 25 . Januar 1914 , nachmittags 2 Uhr :

General - Versammlung
im tüe ' iverltscilsktisimii » « , Engeluscr 13 ( großer Saal ) .

Tagesordnung :
l . Geschäfts - und Kassenbericht pom IV . Quartal 1913. 2: Bericht

vom Jahre 1913 . 3. Wahl der Ortsverwaltung . 4. BerbmidSangelegeu -
hcitcn .
- ��» Mitgliedsbuch oder Karte legitimiert zum ( Eintritt

Ohne Mitgliedsbuch oder Karte kein Eintritt :

Kollegen ! Es ist Euere dringende P sticht, Mann für Mann i »
dieser Versammlung zu erscheinen .
42/3 - I > lc OrtsvcrwaltonR .

Achtung ! Utaler Achtung !

Montag , de « 26 . Januar 1914 , abcndS 8 Uhr :

Oeffentliche
� Versammlung =

.
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 , Saal 3.

Tagesordnung :
Reuwahl für die ausscheidenden Mitglieder des GehUsenausschusfeS

gemäß § 41 des JnnungSstatuiS .
Wahlberechtigt sind die bei JnnungSmitgliedern beschäftigicu volljährigen

GchMen , welche sich im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte besitlden .
> Wählbar ist jeder Gchiise , welcher 1. volljährig ist und sich im Besitze
der bürgerlichen Ehrenrechte befindet , 2. zum ' Amte eines Schöffen sähig ist
«ZZ 31 und 32 des Gerichtsversassungsgcsetzes ) , 3. im Uebrigen den An -
jordcrungen des Z 129 der Gewerbeordnung entspricht . LSOb

F. Rettig , Obermeister , A. Rostin ,

_ Auguststr . 83 L Wcißensce , Berliner Allee 231 .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Baritand
U. Tburm , Böckhstratze 37.

Möbel - Angebot .
Solide Möbelsirma liefert SpSütal - Iütn - rinck

künrlvlrtongvn sowie Stn . eliniidel gegen mästige Zinsver¬
gütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Raten -
zahlunge « . Anträgen : Postrarte 80k . Postamt 27 . 650B *

Keine Kassierer . Größte Kulan » .

□ □□

□00
□□□

Theater und Vergnügungen
□□□

Sonnabend , 24 . Januar .

Ansang 3 Uhr.

Echiller - Eharlotteuburg . Götz von
Berlichinge ».

' Ansang 3>/ , Uhr .

Bessiug . Der Erbförfter .
Deutsches Kunftlcr - Dheater .

Pcterchens Mondsahrt .

Amang 4 Uhr .

Urania . Mit dem „ Imperator * nach
New Jork .

Theater des Westens . Das tapscre
Schneidcrlein .

Theater am Nolleudorfplast .
Die Schifsbrüchigen .

Luisen . Prinz Heldenmut .
Rose . Robinson Crusoe .

Anfang 4' / , Uhr,

Kleines . Kammerkunstspiclc .

Anfang 6 Ubr .

Uwes Palast am Zoo . Variels -
Lichtspiele .

Ansang 6' / , Ubr .

UweSRollendorf - Dheatcr . Varietö -
Lichispicle .

Ansang 7 Uhr .

OVernbauS . Parsifal .
Deutsches Opernhaus . Parsifal .

Anfang 7' , . Ubr .

Kgl . Jchaufpielhaus .
Die Räuber .

Deutsches . König Lear .
Leist »«. Simson .
Komodienhaus . Kammennufik .
Zirkus Busch . Galavorstellung .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .

Aniang 8 Ubr .

Urania . Mit Ballon und Flugzeug
über Berg und Tal .

« ammerspiele . Wetterleuchten .
Deutsches Kstuftlcr - Dheater .

Der Bogen des Odpsseus .
Deutsches Schauspielhaus . Wer

zuletzt lacht .
Dheater am Nolleudorfplast .

Prinzeß Gretl .
Suftipielbaus . Die spanische Fliege .
M ontis Operetten . Die verbotene

Stadl .
Schiller O. Weh' dem . der lügt !
Schiller Charlottenbnrg .

Mevcrs .
Dheater des Westens . Polenblut .
Berliner . Wie einst im Mai .
Küniggraster Straste . Die ! kron -

braut .
«kleines . Jeltchen Gebert .
Driano « . ?iuatoles Hochzeit .
Ddalia . Die Tangoprinzesfm .
Restdenz . Hoheit — der Franz .
Metropol . Die Reise um die Well

m 40 Tagen .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Fräulein Trallala .
Roie . Berlin , wie es weint und lacht .
Kasino . Die olle Webern .
Herrnfeld . Was sagen Sie zu

Lcibusch ?
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Der Stolz der 3. Kom -

pagnie .

Anfang S' l , Mr .

Luisen . Deines Bruders Weib .
Walhalla . Tangofiebcr .
Folirs Caprice . Der Kuckuck.

Manöoerschwindel . Die Samuels .
« dmiralSpalast . Die lustige Puppe .

Aniang 8' / , Uhr .

ReueS BolkStheater . Michael
Kramer .

Aniang 9 Ubr .

Berliner tkispalaft . Eissport .
CinesNollendorf - Theater . Bariets -

Lichtspiele .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 — 62

Schiller - Theater O . sÄ
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Web ' dem , der Iß « ! .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Geschlift Ist Gcsoh &ft .
Sonntag , abends 8 Uhr :

W eb dem , der löst .
Montag , abends 8 Uhr :

Hey er * .

Sehiller - Thealer «""U,"' -
Sonnabend , nachmiitags 3' /t Uhr :

tmiitz von Bcrlichi ngen .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

3Ieyei - s .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Andreas Hofer .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Meyers .
Montag , abends 8 Ubr :

Weh ' dem , der Ifigt .

Abends 8 Ubr :

Die Kronbraut .

Komödienhaus .

/MTc : Kammemußk .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Wie einst im Mai .

8 Residenz-Theater 8
Uhr Uhr .

Hoheit — der Fron ; !
Musikalische Groteske in 3 Akten von
Artur Landsberger und Willi Woiff .

Musik von Robert Wintcrberg .
Morgen u. f . Tage : tiobelt - der Franz !
Sonntagnachin . : Schlafwagenkonlrol .

Tbeater am tiolleDilorfplatz 8.

Aia�Mich priQzess Grell .
Heute 4 Uhr : vie Zckikkbrllebigen .

Große Krankiuttcr Str . 132.
Ansang 8 Uhr :

Berlin wieesweintLlaebt
Heute nachm . 4 Uhr : Robinson Crusoe .
Sonntag . 3 Uhr : Oer Schürzenjäger .
8 Uhr : Berlin wie es weint u. lacht .

1

Der uncrsdttUcho

ir.
Halbstündlich eine Mahlzeit

lebender Fische und Frösche .
Cols Experimente :

ius dem Jenseits
X,ebeud ! " Vü

Ohne Extra - Entree .

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

4 ühr :
Mit d. „ Imperator " nach New York ,

( Kleine Preise . )
8 Uhr :

Hit Ballon und Flugzeug
über Berg und Tal .

ODEON
Vcrgnttgnngs • Palast
9m - der 10 000 " Vfi

Potsdamer Str. 72 KS . "
Beate Sonnabend :

Im Hafen t . New York .
Große künstl . Neuausstattung

dos Eiesenraumes .

Das Leben and Treiben
in Amerika .

5 Kapellen .
Das Ammendorf

Segerbnelpen
Auf Cany Island .

Entree SO Pf . Anf . 7J/ , Uhr .
Sonntags Anfang 5 ühr .

Deutsches Könstlertheater
Soziet &t .

Nürnberger Strafie 70j7t , am Zoo.
Kasse ; Nollendorf 1383 .

Sonnabend , 8 Uhr :

Der Sogen des Odnsseus .
Sonntag , 3 Uhr : Die Affäre .

Abds . 8 Uhr : 0er Bogen des Odytseus .

Heute zum I . Male :

Fräulein Trallala .
Pesic mit Gesang in 3 Akten von
Okonkowski , Musik von J . Gilbert .
Kaisen eröffn . 7 Uhr . Anf . 8 Uhr .
Sonntag , 3 Uhr : Einmal . Nachm . -

Vorstellung�le�lstw - �

VukKt - Theater
Badftraste 38 .

Morgen Sonntag , den 25. Januar :
Nachmittags 3 Uhr :

Derlfiedeosrichterv . ihnenburi
Wenks 7 Uhr :

Der Bajazzo Ei seine Familie.
Volksschauspiel in 5 Akten .

Kasfeneröffnung 10 II Hr.

Vereinigte Berliner Volksbühnen .
I/nlsen - Tbeatcr

Nachm . 4 Uhr : Prinz Heldeumut .
Täglich S' l , Uhr :

Deines Bruder » Weib .

Walhalla - Theater .
Täglich 8' / « Uhr : Dangoiieber .

Gr . Posse m. Ges . u. Tanz in 3 Akten .
Sonntag , 3 Uhr : Wilhelm Dell .

Srawerei Wedrichshain

Täglich außer Sonnabends :

Das stimmnngsvollstc

Bayr. Bockbier- Fest.

Mittwochs u. Donnerstags :

Elite - Tag .

Jb »Clou "
1J " i fc fc MauerstraBß 82. — 2

: : Berliner

Konzerthaus

MauerstraBe 82. — ZimmerstraBe 90/91 .

Oroße » Doppel - Konzert !
Musikc . des 4. Garde - Regiments z. F. Dirigent : Obenn . Schräder

und Tcgcrnseer und Zillerthaler SInsikanten ,
Dirig . Hans Ötarp .

Anfang 8 Uhr . Eintritt SO Pt Aniang 8 ühr .

Morgen : Cwroßes Trlple - Konzert !
Anfang ' 1,4: ühr . _ _ _

□ □□

Theater des Westens .

8 Uhr : Polenblut .
Sonnt , nchm . 3>/,U . : Oer liebe Augustin

IM II Simm .
Heute Sonnabend , den 24. Januar ,

abends 71/ , Uhr :

High - Life - Evening .
U. a . ; Tberc . e Benz

dress . Elefanten u. Ponys .
Crescendo und Forrest

ilusibal . Akt .
Original Idttie Fred »

kunstreitende Hunde .
d farber Jockey - Abt

I�mkin - Keinsch - Tirappe .
Ceven - Trnppe

akrobat . Tanz - Drahtseil - Akt .

�tipp - t
der Derby - Favorit 1914 .

Sonntag 2 Vorst Nachm . hat
jeder Erwachsene 1 Kind frei .

WETTE j

Robert Steidl |

Willy Pantzer Co . |
Ballett divertiss .

Kostüme :
Paul Poiret . Paris

u. eine Kette hervorr . Kunstkräfle
w » Morgen

»aetimirtags - | 3_J f orstellmg
— — Kleine Preise ! — ■

• �Jlauchej�Bestattet�

Neue Welt .
Arnold Scholz . Haseuheide 108/114

Täglich :
_

WV Bockbierf esfWK
in den bayerischen Alpen

Aniang Sonntags 4 Ubr ,
wochentags 7 Ubr .

30 bayr . lladl .

Entree Sonntags SO Pf. ,
wochentags 30 PL

Tanzrad .

Jeden Blcnstag , Blttwocta , Donnerstag
und Sonntag im Ncnen Saal :

Oroßer B A JL

8 Uhr. Tel . : Lützow27S7 . 8 Uhr.

Biesen - Dacbstürmc !

Harlstein
DerStolzd , 3. Kompagnie.

Kommen ! Sehen ! fubeln !
und das gr. Januar - Progr .

u. a- Bernhard Börbltz

Sonntag 31/ , Uhr ;
Vollständ . Abend - Programm

Kleine Preis e !

Rauchen gestattet .

Casino - Theater
Lolbringer strasie 37. Täglich 8 Uhr .

Est : neues Berliner Volksstück :

Die olle Webern .
Ur- Berl . Piguren , Ur- Berl . Humor !

Einziges Theater in diesem Genre !
Im Stile der alten Wallner - Bühne .

Sonnt . 4 U. : Geheimnisse v New York.

Zirkus Buseh .
Heute Sonnabend , den 24. Januar ,

abends ?>/ , Uhr :

Gr . tklsvorstellniig .
u. a. : Marino , dar Bezwinger

des Autos .
Movello » Dressur - Akt .

» Im Reiche der Mitte » .
Chinas erste GauUer - u. Jonglier -

Truppe ,
sowie Austreten

aller grosteu Zlttraktioueu .
Zum Schluß :

„ Buuipejt " .
Voranzeige ! Soiintagnachnnttag

3- / , Uhr 1 . Kind frei . _ _

¥olkstlieater Neukölln .
Hermannftrasze 20 .

Sonntag , abends 8 Uhr :

Das Gesicht am Feasier.
Detektwkomödie in 4 Mten .

Montag , 8' / « Uhr :

Ausgewiefen .
>�oz. Schaust ) , in 4 Akt, v. K. Böttcher .

Irisnoll - Ideater .
Täglich abends 8 Uhr :

Anatole » Hochzelt .

Metropol -Theater .
Abends präzise 7 Uhr 55 :

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen.
� ich3 - " ' s Nullerl .

Foties Caprice .
Ber Kuckuck .

. Manöverscbwindcl .
Die Samuel » .

Donnerstag , den 29. d. Mts . :

Premiere .

Admiralspalast .
£ 1 » - Arcua .

h/m Täglich : Hl

Sie lustige flippe .
Großes Ballett aui dem Eise .

Bis 6 ühr und von KP/j ühr
ab halbe Kassenpreise .

Wein - n . Bier - Abtcilnng .

Relebshailen - Tlieater

Stettiner Sänger
No . 13 !

Urkomische Burleske .
Ansang 8 Uhr.

Sonntag nachm .
3 Uhr zu ermätz .

Preisen :

Me koeliieit in

derMülierstraBe.

Kur den Inhalt » er Jmerate
■vernimmt die Redaktion dem
Bublttum gegenüber keinerlei
Berantwortung .

Älsttd WiÄepP » ReuM » . Sür dev önseratenteil veremtw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Lörwärt »Buchdruckerel u. Verlagsanftalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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Die Zabern - Interpellationen vor öem Reichstage .
1S7 . Sitzung� Freitag , den 23 . Januar 1914 .

nachmittags 12 Uhr .
Am Bundesratstisch : v. Bethmann Hollweg , Dr . Del -

brück , Kühn , Lisco , v. I ag o w , v. Fallenhahn .

KvrKe Anfrage .

Abg . Dr . Quarck - Frankfurt a. M. ( Soz . )
fragt an : Will der Reichskanzler die nötigen Schritte tun , um an -
gesichts der Feststellungen im Frankfurter Giftmordprozeh
Hopf eine Ergänzung der deutschen Gesetze und Verordnungen
über den Handel mit Giften durch Einbeziehung seuchen -
erregender Mikroorganismen in das amtliche Verzeichnis der Gifte
sowie eine internationale Regelung des Handels mit Gift und solchen
Mikroorganismen in die Wege zu leiten .

Ministerialdirektor Jonquidres :

Die Abgabe von Cholera - und anderen Bazillen darf nur an
einpfangsberechtigte Personen erfolgen . Die Vorschriften haben bis -
her genügt . Das scheint auch Hopf von dem Versuch abgebalten
zu haben , sich die Bazillen in Deutschland zu verschaffen . Unab -
hängig von dem Prozeß ist bereits vor einiger Zeit vom Kaiser -
lichen Gesundheilsamt eine neue Prüfung der Vorschüften veranlaßt
worden . Die Ersahrungen des Prozesses werden Veranlaffung geben .
zu prüfen , ob im Wege internationaler Vereinbarungen
eine internationale Regelung des Handels mit Gift und seuchen -
erregenden Mikroorganismen getroffen werden könne .

Die Interpellation über Aabern .
Die sozialdemokratische Interpellation lautet :

Was gedenkt der Reichskanzler zu tun , um Verfassung und

Recht zu schützen gegen die gesetzwidrigen U ebergriffe
der Militärgewalt , wie sie durch die kriegsgerichtlichen
Verhandlungen über die Vorgänge in Zabern offenbar geworden
sind , und die in beiden Häusern deS Preußischen Landtags
Unterstützung gefunden haben .

Die Interpellation der Volkspartei fragt an . was
der Reichskanzler zu tun gedenkt , um den dringenden und ständigen
Gefabren zu begegnen , die sich aus den Dienstvorschriften für das
preußische Kontingent der deutschen Armee , für die persönliche
Sicherheit der Bevölkerung , das Ansehen der Zivilbehörden , aber
auch der Armee und für die verfassungsrechtlichen und
gesetzlichen Grundlagen der persönlichen Frei -
heil ergeben und um die in Elsaß - Lothringen eingetretene lebhafte
Beunruhigung der Bevölkerung zu beheben .

Die sozialdemokratische Interpellation begründet

Abg . Dr . Frank - Maniiheim ( Soz . ) :
Der Reichskanzler ist ein » bescheidene Natur , aber die letzten

Wochen waren geeignet gewesen , sein Selbstgefühl zu steigern , denn
er wurde von den verschiedensten Seilen angegriffen , und dieses
Schickial widerfährt sonst nur bedeutenden Staats -
,n ä n n e r n. Der Reichstag hat bor einiger Zeit das bekannte
Mißtrauensvotum angenomm - n , weil der Reichskanzler in einer
großen Frage zu weit rechts steht , das Herrenhaus hat ein
Welt schärferes Mißtrauensvotum beschlossen , weil der Reichskanzler
zu weit links steht . Ebenso ist der Reichskanzler im Abgeord «
netenhause angegriffen worden . Die Lösung dieser Widersprüche
hat uns der Abg . Bassermann in seiner Stuttgarter Rede ge¬
gegeben , wo er festgestellt hat , daß der Reichskanzler im großen
und ganzen nationalliberal ist . ( Große Heilerkeit . ) Ich
weiß freilich nicht , nach welchem Schema diese nationalliberale
Politik betrieben wird , etwa so. daß ein Schritt rechts - linls , ein
Schritt vorwärts links und dann ein Schritt oder vielmehr zwei
Schritt rückwärts links gemacht werden . ( Heiterkeit . ) Dabei ist
auch die Frage offen gelassen , ob die Politik altnationalliberal oder
richtig nationalliberal ist . Die Herren Röchling und Schiffer
kämpfen ja noch um die Seele des Reichskanzlers . Diese national -
liberale Polml hat die Eigenschaft , daß immer etwa » in Bewegung
ist , aber es kommt nichts vom Fleck . ( Heilerkeit . ) Auf die
Dauer ist das jedoch ermüdend , das Volk möchte wissen ,

ob eS vorwärts oder rückwärts gehen soll .

Das ist auch der Grund , warum wir uns jetzt schon zum zweiten
Male mit den Vorgängen im Elsaß beschäftigen müssen . Es handelt
sich nicht etwa um die Verhaftungen in Zabern . Ob die Herren
dort eingesperrt werden oder Orden bekommen , ist uns
gleichgültig , es handelt sich nicht um eine juristische Frage , sondern
um eine Episode in dem geschichtlichen Prozeß , in welchem die Frage
ist , ob es vorwärts oder rückwärts gehen soll . Der Reichskanzler
weiß auch ganz genau , um was es sich handelt . Er hat am 3. De -
zember im ersten Schreck über die Vorgänge in Zabern einen
Schritt vorwärts machen wollen , und er hat hier erklärt , daß
der Oberst v. Reuter eine gesetzliche Befugnis zum Säubern des
Schloßplatzes in Zabern nicht hatte , ebenso wenig ein Recht zu
den Verbaitungen , außer im Falle eines sofortigen Ergreifens auf
frischer Tat , in welchem Falle aber die Verhafteten sofort an die
Polizeibehörden hätten abgegeben werden müssen . Das
bat der Reichskanzler erklärt , nicht etwa , weil der eine oder andere
Redner ihm die Disposition gestört hatte , sondern es war
wohl überlegt , und er hat am folgenden Tage ausdrücklich
wiederholt : . Von der Räumung des Schloßplatzes und den Ver -

bastungen habe ich ausdrücklich gesagt , daß sie im Gesetz keine

Grundlage finden . " ( Lebhaftes Hört I hört I) Nun kam die

Fahrt nach Donaueschingen
und dann die Verurteilung Forstners . Der Reichskanzler er -
widerte auf einen Angriff des Abg . Erzberger :

. Ich habe den Grundsatz , daß Recht und Gesetz gewahrt
werden müsse , scharf und nachdrücklich ausgesprochen . Ein Kanzler ,
der diesen Satz ableugnete , müßte sofort seinen Platz ver -
lassen . Ich dabe ausdrücklich gesagt , daß von einem gewissen
Zeitpunkt ab die militärische » Maßnahmen die gesetzlichen Schranken
verließen . "

( Lebhaftes Hört ! hört !) Dann kam die Hetze der Konser -
v a l i v e n gegen die Verurteilung Forstners . Da wurde der Reicks -
kanzler in seiner Ueberzeugung wankend . Dann kam der Angriff
im Herrenhause und nun wurde der Reichskanzler vorsichtiger
und sagte etwas zweideutig : . Recht muß Reckt bleiben I "
Dann wurde er deutlicher und fügte hinzu : . Die
Armee ist die stärkste Stütze von Ordnung und Reckt . "
Das sagte der ' elbe Reichskanzler , der wenige Tage zuvor
gesagt halle , die A> mee hat die gesetzlichen Schranken ver -
lassen . ( Lebhasles Höit ! hört ! ) Dann kamen die Frei -
sprechungen der Offiziere . Diese Urteile waren für den
Reichskanzler nicht Ohrfeigen , sondern sie waren geradezu Kolden -
stütze gegen ihn . ( Lebhaftes Sehr richtig l> Was tut nun der Reicks -
kanzler , um iein Äniehen zu wahren ? Er hat wiederholt erklärt , es
seien Ungesetzlichkeiten vorgekommen und eS müsse Sühne
dafür erfolgen . Was tut er nun ? Er geht hin und läßt den Ge -
richtsherrn auf die Rech . tsmittel der Berufung und
der Revision verzichten . ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) Und
zwar mit ganz vager Begründung , Er kann sich nicht darauf be -
rufen , daß durch die Verhandlungen vor dem Kriegsgericht seine
Ueberzeugung geändert worden sei . Denn er hat am 3. und t . De -

zember wiederholt erklärt , er stütze sich in seiner Darstellung auf die
Berichte der militärischen Stellen . ( Lebhaftes Hört !
hört ! ) Man kann doch nicht annehmen , daß die Berichte der
militärischen Behörden an den Reichskanzler ungünstiger gelautet
haben für die Offiziere als die Aussagen der Militärpersonen vor
Gericht .

Der Reichskanzler hat sein Versprechen , daß Recht Recht bleiben
soll , daß Sühne gegeben werden soll , nicht gehalten . ( Sehr
wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Vielleicht war das Verhallen des
Reichskanzlers die erste praktische Probe auf die feudale
Herrenmoral , deren Anwendung ihm vor kurzem der Abg .
Röchling empfohlen hat , als er ihm mahnend zurief , er dürfe
nicht lediglich handeln nach dem Standpunkt der Gerechtigkeit ,
sondern nach dem , was politisch notwendig ist . Ganz ähnlich
dem Sinne nach hat Geheimrat Mitling gemahnt , man hätte
den Krupp - Prozeß unterdrücken müssen , die Staatsraison sei ent -
scheidend , nicht die Gerechtigkeit . Das ist immer derselbe Faden , der
gesponnen wird :

Offiziere und große Miliiärlieferanten , das ist der Staat ,

die stehen jenseits von gut und böse , jenseits vom Gesetz . So scheint
auch der Reichskanzler hier einmal gebandelt zu haben , nicht nach
dem Standpunkt der Gerechtigkeit , sondern nach dem , was er für
politisch notwendig gehalten hat . Wir aber , und ick glaube
mit uns viele Millionen im Volke , sind der altmodischen Meinung ,
daß nichts auf der Welt politisch so notwendig i st ,
als die Gerechtigkeit . ( Lebhafte Zustimmung bei den
Sozialdemokraten . ) Wenn der Reichskanzler diesen Grundsatz preis -
gibt , so wird er sehr böse Früchte ernten : Willkür und Auf -
lösung der Staatsgewalt . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokralen . )

Nun weiß der Reichskanzler , daß wir mit dem Verzicht auf die
Rechtsmittel und damit auf die Bestrafung der Offiziere nicht einen ,
sondern mehrere Schritte nach rechts hinüber gemacht haben ,
und deshalb fühlt er sich verpflichtet , einen kleinen unverbindliwen
Knix zu machen noch der Mitte hin , wo die schwankenden Ge -
stalten sind . ( Heiterkeit . ) Deshalb teilt er in der . Nordd . Allgem .
Zeitung " mit , der Kaiser werde die bestrittene Vorschrift über den
Wafsengebrauch des Militärs nachprüfen lassen . Auch
gegen diese unschuldige und nichtssagend « Ankündigung haben nun
die konservativen Herren in der . Kreuz - Zeitung " und der
„ Deutschen Tageszeitung ' einen Heidenlärm erhoben , sie
haben sich so gestellt , als wenn sie erschrocken wären über diese
Ankündigung , sie haben getobt , das sei das Ende von
Preußen . Wie revolutionär diese Ankündigung ist und wie
sie gemeint ist , werden Sie sofort beurteilen können ,
wenn ick Ihnen ins Gedächtnis zurückrufe , wer der
Vater dieser Nachprüfungsidee ist , kein anderer als der bekannte
Jakobiner , der Abgeordnete Freiherr v. Zedlitz ( Heiter -
keit ) ist es gewesen , der drüben im Abgeordnetenhause erklärt hat ,
die KabineltSorder von 1820 muß auf ihre Gültigkeit nach -
geprüft und untersucht werden . Man will offenbar nur Zeit
gewinnen ,

man will eiuschlSfer »,

man will nichts tun . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Sie
wissen ja , was bei der Rachprüfung der preußischen
Wahlrechtsfrage herausgekommen ist . Feierlich war in der
Thronrede versprochen , daß die Reform des preußischen Wabl -
rechts , eine der wichtigsten Aufgaben der Gegenwart , gelöst
werden solle , und heute nach fünf Jahren Nachprüfung
unterhalten sich die Herren von der Regierung und vom
preußischen Ahgeordnetenbause lächelnd darüber , daß die Geschichte
keine Eile habe . Und noch ein anderes Beispiel : Als der
Reichstag im letzten Sommer die größte Militärvorlage seit der

Reichsgründung bewilligt bat , hat er auch einige bescheidene Nach -
Prüfungen gewünscht . Die Anworl auf unsere Wünsche kam
vor kurzem in einem dicken Heft . Ich will nur zwei Zeilen heraus -
holen . Seit Jahrzehnten jammern die bürgerlichen Parteien darüber ,
daß in verschiedenen Regimentern der Adel bevorzugt werde ,
daß eS Regimenter gäbe , wo fast nur adelige ( Offiziere
wären Auf die Resolution des Reichstags antwortet die Re «

gierung : „ Eine Entwickelung in der Armee , die im wachsenden
Maße zu Regimentern mit ausschließlich oder überwiegend adeligen
Offizierskorps führt , ist nicht wahrzunehmen . " ( Lebhaftes Hört !
hört I und Heiterkeil links . ) Und auf die Resolution des

Reichstag « gegen die Bevorzugung der Gardekorps
antwortet die Regierung : „ Eine Privilegierung einzelner bestimmter
Truppenkörper besteht nicht " ( Erneute Heiterkeit . ) Die Garde -
kürassiere kommen demnächst also wohl nach Diedenhofen . ( Sehr
gut ! und Heiterkeit . )

Wenn der Reichskanzler den Verzicht auf die Rechtsmittel in
den Prozessen verantworten und decken wollte , dann hätte er nur
eine einzige zureichende Begründung jzehabl , und die hätte lauten
müssen : Meine Herren I Ich bin in i ch l a f l o s e n N ä ch t e n zu
der Ueberzeugung gekommen , daß die Kriegsgerichte , namentlich in
solchen Konfliktzeiten ihre Aufgabe nicht erfüllen
können . ( Sehr gut I bei den Sozialdemokraten . ) Hier urteilen
nicht Richter über Rechts « und Tatfragen , sondern Kameraden
über Kamerade » in eigener Sache . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemo -
kraien . ) Sie können ihre Aufgabe nicht lösen . Aber es ist unwahr -
scheinlich , daß der Reichskanzler diese Erklärung abgeben wird . Wir
ober erklären — und das ist die Auffassung des weitaus größten
Teiles des deutschen Volkes : Die Urteile von Slraßburg beweisen
gar nichts über die Sckuld oder Nichtschuld der Offiziere , üöer

Schuld oder Nichtsckuld der Zivilverwallung . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Sie beweisen einzig und allein die Unhaltbarkcit
der Militärgerichte . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Wir verlangen
deshalb die

Abschaffung der Militärgerichte .
Der Spruch deS Oberst v. Reuter : Da hört alle Jurisprudenz

aus . könnte als Portalinschrift über den Sälen sämtlicher Militär -

gerickte stehen . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokralen . )
Nach dem , was die letzten Wochen gebracht haben , brauche ich

kaum mehr einen Belveis für meine Behauptungen zu erbringen . Nur

ganz weniges will ich aus dem Verlauf des Prozesses herausgreifen .
Kaum ein juristischer Begriff «st klarer als der der Not w e h r.

In Notwehr ist , wer eine » gegenwärtigen rechtswidrigen Angriff von
sich oder einem anderen abwehrt . Was macht aber das Militär -

gerickl im Prozeß F o r st n e r aus dieiem klaren Begriff ? Da ist
ein Offizier mit >2 Mann , alle bewaffnet bis an die Zähne und vor
ihnen ein lahmer , vollständig unbewaffneter Scknhmacher , der a m
Arme festgehalten wird Nun zieht der Offizier seinen Säbel ,
baut den am Arm gehaltenen Mann über den Schädel , bringt
ihm eine blutige Wunde bei und das Ganze nennt man
Notwehr . ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
( Präs . Kaemps : Ich bitte , die Zwischenrufe zu unterlassen .
Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) Nun könnte man sagen , bei
den Militärgerichten liegt es am Mangel an juristischer Bildung .
Aber bei dem sogenannten Anklagevertreter , der die Ber -
tcidiguugsrede gehalten bat ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten ) ,
trifft das doch nicht zu. Der hat doch juristische Uebungen machen
müssen . Und was sagt dieser Herr Äriegsgerichtsrat ? JocuS ist sein
Name . ( Heiterkeit . ) Er gibt selbst zu, daß elf Soldaten dem Offizier
zur Verfügung standen , aber , sagt er : . Der Schuster ist ein kr äs -
tiger Mann , während sämtlich « Musketiere , die dabei waren ,

das Gewehr in der Hand hatten und daher nicht in der
Lage waren , so kräftig zuzufassen , wie es unter
normalen Umständen möglich war . ( Große Heiterkeit . )
Also , weil die elf Soldaten mit dem Gewehr bewaffnet waren ,
waren sie im Nachteil gegen den unbewaffneten Schuhmacher
( Herierkeit ) und der Leutnant , der Fähnrich und die elf Mann
waren in Gefahr , von diesem einzelnen hinkenden Schuhmacher
umzingelt zu werden , ( Heiterkeit . ) Dann das Kriegs¬
gericht gegen Reuted . Da muß ich schon sagen , in
manchen Augenblicken dieses Verfahrens mußte jeder objektiv
Urteilende den Eindruck gewinnen , als wenn die Herren

absichtlich den Schein der Objektivität nicht auf «
kommen laffen

ivollten , denn wo hat man schon einmal gehört , daß ein Richter den
freigesprochenen Angeklagten zu dem eigenen freisprechenden Urteil
gratuliert , oder daß der Präsident des Gerichts , ein
General , dann an konservalive Parteimänner , wie I a g o w und
Oldenburg telegraphiert , ja man muß schon sagen :
Meldung erstattet von dein vollzogenen Urteil . ( Sehr gnt ! bei den
Sozialdemokraten . ) Nach der Verhandlungsführung hat sich ja kein
Mensch über den Ausgang gewundert , zumal nachdem kurz vorher
der Oberkriegsgerichtsrat Dr . Medikus erklärt hatte , am Donners -
tag wird Reuter freigesprochen und am Sonnabend spreche ich Forstncr
frei . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokralen, ) Dazu kam, daß die

Zivilzeugen sich erst zum Verfahren drängen mußten , wie
der Unterstaatssekretär P e t r i in der elsässischen Kammer
mitgeteilt bat . ( Hört ! hört I links . ) In der Verhandlung waren die

Aussagen der Zivilzeugen von vornherein wertlos . Sehr wahr !
links . ) Die

Beweismittel der blanken Knöpfe
kamen allein in Betracht . Wenn man boshaft wäre , könnte man
sagen , es gibt eine Gerechtigkeit , Wie mancher Richter und Staats -
anwast hat schon , wenn er die Wahl hatte zwischen den Aussagen
eines Mannes in Uniform und von 20 Zivilzeugen erklärt : Der

Schutzmann kann sick nicht irren . Hier konnlen nun einmal die
Staatsanwälte und Schutzleute lernen , wie es dem

Bürger tut , wenn er vor ihnen sieht und die Zeugen eingeteilt
werden in zwei Klassen , solche in Uniform und Glaub «
Würdigkeit und solche ohne Uniform und ohne
Glaubwürdigkeit . ( Sehr gut I bei den Sozialdemokraten . )

An diesen Zuständen wird , so lang « die Militärgerichtsbarkeit
besteht , keine Gesetzes - und Verfassungsänderung dauernd etwas
ändern . Trotzdem sind wir natürlich bereit , eine klare Rechtslage
herbeizuführen , aber wir geben uns keinen Illusionen darüber bin ,
daß eine Militärgerichtsbarkeit , bei der die Jurisprudenz aufhört ,
ein Unding ist . Nur mit dieser Einschränkung will ich mich kurz
mit der Frage der Gültigkeit der KabinettSorder vom
17 , O kr ob er 1820 befassen , aus die sich Oberst v. Reuter auf
Befehl nachträglich berufen hat . ( Sehr gut ! bei den Sozialdcmo -
kraien . ) Wir haben im letzten Jahre überall unter dem Zeichen der

Jahrhundertfeier gestanden . Wir Sozialdemokraten wurden an «
gegriffen und verhöhnt , weil wir zwar das Andenken der
Kämpfer von 1813 in Ehren hielten , weil auch
die Sozialdemokratie ihre Fahne senkt vor den

schlesischen Webern , de, : märkischtn Bauern
und preußischen Landwehrleuten , die 1813 ge -
fochten haben , weil wir aber gleichzeitig uns erlaubten , das
Volk auch daran zu erinnern , wie jenen Helden von 1813 g e -
dankt worden ist ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokralen ) , was
dann folgte , die Heilige Allianz , die Verschwörung
der Fürsten gegen das Volk , wie die Erwartung , daß das

Volk , das seine Heimal verteidigt halte , damit auch polititch mündig
werde , enttäuscht worden ist . Wir erinnern auch heute wieder daran ,
daß 1813 Professor A r n d t , der das Lied gedichtet hatte vom

Gott , der Eisen wachsen ließ und der Turnvalrr Jahn gemäß «
regelt wurden und daß 1820 eine Kabinertsorder erschien

gegen die Freiheit der Universitäten und der
S r u d e n t e n , wonach die RechlSgaranlien für die Studenten auf -
hören sollten und nicht bloß alle Schuldigen , sondern schon
alle Verdächtigen durch einen königlichen Kommissar von den

Universitäten zu verweisen wären . Als

eine Zwillingsorder

zu dieser Knebelung der Studenten kam dann die Order vom
17. Oktober 1320 . die dem Militär das Recht gab . auch ohne Ver -

langen der Zivilverwallung einzuschreiten , wenn der Gouverneur es
für nötig hielt . Man hat damals sich geschämt , die Order zu
veröffentliche ». Es kam dann nach l848 die Verfassung vom
31 . Januar 1850 , die im Artikel 3S bestimmt , daß die bewaffnete
Macht zur Umerdrückung innerer Unruhen nur in den vom Gesetz
bestimmten Fällen und auf Requisition der Zivilbebörden verwendet
werden dürfe . Ausnahmen würden durch Gesetz bestimmt werden ,
Das geschab dann am 4. Juli 1851 durch das Gesetz über de »

Belagerungszustand . Danach kann , wenn Gefahr im Ver -

zuge ist . wohl der Belagerungszustand verhängt werden ohne mit -
wirkende Zivilbehörden , es muß aber dann unverzüglich nachträglich
die Genehmigung der Staatsverwaltung oder letzt
des Reichskanzlers eingeholt werden . Während der Beratung von
Artikel 36 der Verfassung und des Gesetzes über den BelagerungS -
zuiiandes bat niemand , weder von der Regierung noch aus der
Mitte des Abgeordnetenhauses , mit einem Wort behauptet , daß da -
neben noch eine Order aus dem Jahre 1820 Gesetzeskraft haben solle .
( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . ) ES wäre eine wahre
Komödie gewesen , wenn die Herren Bestimmungen ausgeklügelt
hätten über daS Verhalten des Militärs bei Aufruhr mit dem Hinler -
gedanken , all daS spielt ja keine Rolle , wir haben ja noch
die Kabinettsorder vom Jahre 1820 , wonach wir schon , wenn auch
nur jemand pfeift oder lackt , machen können , was wir wollen .
ES hieße das Abgeordnetenhaus und die Regierung von damals

beleidigen , wenn man annehmen wollte , sie hätten diese Gesetze be -
raten und dabei gewußt : Wir haben ja noch eine geheime
Order , die all das über den Haufen wirft . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Träfe das zu, so könnte ja eine

reine Geheimlchrr des Absolutismus

bestehen , und die Frage wäre berechligt : Gibt eS noch mehr
solche geheime Orders , die an Stelle der Verfassung gesetzt werden
können ? ! Und wir haben jetzt im Anschluß an die Fahrhundert -
feier das nicht ehrenvolle Schauspiel , daß der Deutsche Reichstag

sich darüber unterhalten muß , ob eine Order aus der Zeit der
lies st en Erniedrigung des deutschen Volkes noch zu
Reckl besteht . Das ist das Geschenk der Regierung , daS sie denen ,
d e die große Militärvorlagc bewilligt haben , zur Jahrhundertfeier
macht ( Sehr gut ! bei den Soziatdemokraien ) und ich muß sagen ,
kein unverdientes Geschenk . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokralen . )

Nun sagt man , der Kriegsminister habe 1808 Vorschriften über
den Waffengebrauch des Militärs zur Unterdrückung innerer Un -
ruhen erlassen . Nun wir sind der Meinung , kein Kriegsminister und
kein Kriegsherr können Vorschriften der Verfassung außer Kraft
setzen , ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Mag man nun darüber verschiedener Meinung sein , ob die .
Kabinettsorder von 1820 in Preußen gilt oder nicht , in Elsaß -
Lothringen gilt sie sicher nicht . ( Sehr richtig ! links . )
Die elsaß - lothringrsche Regierung Hai im Landtag feierlich erklärt ,
daß nach ihrer Meinung die Order für Elsaß - Lothringen keine

Gültigkeit hat , und eine ähnliche Erklärung hat die w ü r t i e m-



v c r g i s ch e Regierung abgegeben . Bayern und Baden
sind von vornherein ausgenommen . So sehen wir , datz sich hier
ivieder ' einmal eine pre�tvisckie Eigenart auszubilden scheint ,
auf die das preußische Voll wirllich nicht stolz zu sein braucht .
lsehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Freilich hat das Straß -
burger Gericht gesagt , der Soldat nehme seine Bestiinmungen gewisser -
inaßen im Tornister mit nach Elsaß - Lothringen . Wenn das richtig
sein soll , dann würde in Elsaß - Lothringen preußisches , bayerisches ,
badische » und württembergisches Recht gelten , und das wäre dann
sür dieses Land ein Rückfall in die schlimmsten Zeiten der Klein -
staaterei und de « deutschen Absolutismus . sSehr richtig ! linls . )
Selbst nach der Order von 1820 hätte eine Bestrafung der Offiziere
erfolgen müssen , denn auch nach dieser Order darf nur eingeschritten
toerden bei inneren Unruhen . Daß innere Unruhen aber
nickt vorhanden sind , wenn ein paar Leute zusammenstehen , und
selbst wenn sie pfeifen und schimpfen , darüber besteht kein Zweifel .
Nach den eigenen Angaben des Oberst v. Reuter war es am
28 . November auf den Straßen von Zaber » ruhig . Trotzdem
hat er

scharfe Patronen austeilen und die Maschinengewehre
auffahren lassen .

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . Pfuirufe . ) Der Oberst sagt ,
die Zivilvcrwaltung hätte gezögert . Die elsaß - lothringische Regie -
rung und sämtliche Zivilzeugen haben ausnahmslos erklärt , daß das
nicht richtig ist . Aber selbst wenn Oberst v. Reuter der Meinung
»oar , daß die Zivilverwaltung ihre Psticht nicht tat , ein einziges
Telephongespräch nach Straßburg hätte Hilfe gebracht . sSehr richtig !)
Oberst v. Reuter wollte sich aber nicht besckweren , weil er es zum
Konflikt treiben wollte . sSehr richtig ! links . )

Bor Gericht hat er stolz erklärt , er nähme alles auf sich.
Warum hat das Gericht ihn nicht gefragt , wer ihm den B e -
fehl zu seinem Verhalten gegeben hat . sSehr gut ! linls . ) Das
Gericht hat angenommen , daß er in jedem Fall an sein Recht
geglaubt hat . Dem ist entgegenzuhalten , daß er durch den Kreis -
amtmann ausdrücklich belehrt wurde , daß er die Rechtsbelehrung
aber zurückgewiesen hat . sHört ! hört ! links . ) Sonst sind
die Gerichte nicht so zimperlich . In dem Verfahren gegen die Ab -
geordneten L e i n e r t und B o r ch a r d t hat das Gericht gesagt :
„ Auch wenn sie nur im Zweifel gewesen wären über ihre Befugnisse ,
hätten sie die Möglichkeit einer Rechtsverletzung annehmen
inüssen , und darin bestehe ihre Schuld . " sHört ! hörtl bei den
Sozialdemokraten . ) Aber Oberst v. R e u t e r hat im guten Glauben
gehandelt I An sich sind uns die Persönlichkeiten ziemlich gleich -
gültig . Nur angesichts des förinlichen Kultus , der mit Reuter und
Forstner getrieben wird , muß hier festgestellt werden , daß zu einer
solchen Verherrlichung kein Grund vorliegt . Der Oberst hat zu
einem Unschuldigen , der bei ihm sein Recht suche » wollte , aber die
Mütze nicht abnahm , gesagt : „ Du Lump , weißt Du nicht ,
wie Du Dich vor eine in preußischen Ober st zube -
nehmen ha st ! " sLebhafte Zwischenrufe bei den Sozial -
demokraten . ) Das hat derselbe Mann gesagt , der der
Meinung ist , es müsse Blut fließen , wenn einem
19 jährigen Leutnüntchen ein Wort nachgerufen wird , und der die
Ehre der Offiziere so hoch einschätzt , daß er eine ganze Stadt unter
ein Schreckensregiment setzt . Ein solcher Mann hält sich sür berech -
tigt , einen Bürger zu beleidigen und anzubrüllen . sZuruf bei den
Sozialdemokraten : Größenwahn !) Einen Einjährigen , der
das Verbrechen begangen hatte , mehr zu studieren als der Herr
Oberst sHeiterkeit . ) , nannte er , F r a n z o s e n k o p f nur weil er
einige Semester in Paris studiert hatte . Eine sehr taktvolle
Bemerkung eines Oberst in » Elsaß ! sSehr richtig ! links . ) Und wie
bat sich O b e r st v. I a g o w über die Stützen von Thron und
Altar , über die Behörden , die Richter und die Staatsanwälte aus -
gesprochen ? Er hat ihnen

direkt Meineid vorgeworfen
oder doch Berleitung�zum Meineid . sZurnf bei den Sozialdemokraten :
Oberst v. Reuter ! ) ES liegt ja sehr nahe , daß man die beiden
Herren miteinander verwechselt . iHeiterkeit links . )

Ten P o st b e a m t e n hat der Oberst nachgesagt , sie hätten
Briefe unterschlage » , während festgestellt ist , daß daran
nichts ist , daß dies eine Verleumdung ist . Ferner hat er be «

hauptel , die vom Militär angezeigten Leute würden von der Staats -
anwaltschaft doch nicht verfolgt . Die elsaß - lothringische Regierung
hat festgestellt , daß diese Behauptung unwahr ist , daß keine

einzige Anzeige vom Regiment eingelaufen ist .
sHört ! hört ! links . ) Der Man » , der so mit der Wahrheil umspringt ,
der wehrlose Gefangene derart behandelt , der die Ehre deS Bürgers
nicht achtet , das ist Ihr snach rechts ) Held ! Ich gönne Ihnen
den Manu I sSehr gut ! links . )

Die Freisprechungen sind erzielt worden durch eine plan -
mäßige Hetze gegen Gesetz und Recht , die von den
Konservativen und der Militärkamarilla ausging . An die Spitze
des FeldzugeS stellte sich Herr

Dr . jur . v . Jagotv .

( Lachen links . ) Er erklärte jede Bewegung eines LeutnautS für einen
Akt der Staatshoheit . Der alte Satz , daß der König nicht Unrecht
tun kann , wird von ihm erweitert zu dem Satze : Der Leutnant
kann nicht unrecht tun . sHeiterkeit links . ) Dieser Or . jur . beruitfich
auf Gesetze , dieaar nicht existieren . sHeiterkeit links . ) Er
sagt , wenn diese Gesetze nicht existieren , müssen sie schleunigst ein -
geführt werden . Herr v. I a g o w hat mit seiner Erklärung gegen
das erste Urteil über den Leutnant Forstner allerdings in ein
schwebendes Verfahren eingegriffen und die „ Norddeutsche " hat dann
ein ganz schüchternes Notizchen gebracht , daß über die Sache im Staats -
Ministerium geredet werden müsse . Das war aber auch alles , was geschah .
Dafür hat Herr v. Heydebrand im Abgeordnelenhause erklärt , mit
diesem tüchtigen Mann habe man noch großes vor . sHört !
hört ! links . ) Zweifellos ist Herr v. Jagow ein Mann , von beionde -
rcn Fähigkeiten . Er ist ein Jurist , wie er alle hundert Jahre nur
einmal vorkommt sstürmische Heiterkeit ) und ein Feldherr , der
noch nie gescklagen wurde und nie geschlagen werden konnte . Denn ,
wenn der Feind im Tiergarten bei den Demonstrationen
war , dann suchte er ihn draußen in Treptow . sErneute Heiter -
keit . ) Herr v. Jägow ist ein so großer Stratege , daß er komman -
dierender General in Elsaß - Lothringen werden könnte , und seine
juristischen und Verwaltungsfähigkeiten prädestinieren ihn zum
Statthalter . Dann könnten diese Aemter miteinander ver -
bunden werden , und Herr v. Jagow ist der gegebene Dil -
lator für Elsaß - Lothrrngen und darüber hinaus
für das Deutsche Reick . �Stürmische Heilerkeit links . )
Auf Herrn v. Jagow trifft das Wort eines berühmten österreichischen
Juristen zu : Er ist zu nichts und zu allem fähig !
sSlürmische minutenlange Heiterkeit . ) Zudem stellte er sich unter

das Protektorat Zt . Kaiserl . Hoheit des Kronprinzen .

Der hat ja an den Mann , der die ganze Aktion dirigiert hat , an
den General v. Deimling und den Oberst Reuter , tele -

graphiert . Ich weiß nickt , wie der Text der Depesche war , ob er
wirklich gelautet hat : „ Immer feste drauf und Bravo ! "
Ich weiß auch nicht , ob der . Kronprinz die Dcpescken selbst verfaßt
hat . Ter Stil ist derart , daß sie würdig wären , von Herrn
v. Oldenburg - Ja n uschau verfaßt zu sein . ( Große Heiterkeit . )
Von diesen Depeschen gilt , was der Reichskanzler mir Unrecht von
Beschlüssen des Reichstags getagt hat . daß sie st a a t s r e ch l l i ck
ohne jede Bedeutung sind . Aber politisch sind sie u n h e i l -
voll und geradezu unerträglich . ( Lebhafte Zustimmiiiig links . )
Unheilvoll und unerträglich , nicht für die innere Politik . Da sind
wir vielmehr dem Kronprinzen Dank schuldig , denn Hundert -
tansendc werden durch diese Kundgebungen aufgerüttelt
anS ihrer Gleichgültigkeit . Hunderttausende sagen
sich, wenn der zukünftige deutsche Kaiser so intim steht mit
den Verächtern der Verfassung und den StaatSstreichhetzern , dann
ist es notwendig , daß das deutsche Volk seine Geschicke selbst in die
Hand nimmt . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten , außer -
ordentlich erregte Zurufe rechts . ) Präsident K a e m p f bittet den
Redner , sich zu mäßigen , sonst müsse « ihn eventuell zur Ordnung

ruseu . Es ist ja noch nicht lange her . daß wir den temperamcnt -
vollen Ausbruch des Kronprinzen erlebten : während der Rede des
Herrn v. Heydebrand hier im Hause erscholl gerade an den Stellen ,
die gegen England gerichtet waren , aus der prinzlichen Loge demon -
strativer Beifall . Nicht so in der Oeffentlichkeit bemerkt , aber nicht
weniger unheilvoll waren die abenteuerlichen Pläne des

Kronprinzen während des lürkisch - italienischen Krieges . Endlich der
Regimentsbefehl , wo die

Geschichte mit dem gebrochenen Herzen
vorkommt ; wo es beißt , eS wäre sein höcksteS Soldatenglück , an
der Spitze seiner Husaren gegen den Feind zu reiten . ( Große Er -
regung und Lärm rechts . Zuruf bei den Sozialdemokraten : Ruhe ,
Spiritus - Zentrale !)

Präsident Kacmpf : Sie dürfen keine Beleidigungen
gegen den Kronprinzen aussprechen . ( Zurufe bei den Sozialdemo -
traten : Er zitiert ja lediglich !)

Abg . Dr . Frank ( fortfahrend ) :
Ich lann mir nicht denken , daß eine Beleidigung darin liegt ,

wenn ich den Kronprinzen zitiere . Ich will nur feststellen ,
daß das böchste Soldatenglück , an der Spitze eines Regiments in
die Schlackt zu reiten , für den größten Teil des deulscken Volkes
das größte Unglück ist . ( Lebhoste Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) Die Thronrede hat mit Genugtuung festgestellt , daß
der Wcltfriede gesickert ist . und zur gleicken Zeit schwärnit der künftige
Kaiser von dem höcksten Soldatenglück . Der Reichskanzler muß das
Verantwortlickkeitsgefühl der in Betracht kommenden Stellen schärfen ,
wenn solche Dinge sich ereignen .

Gleichzeitig mit den Vorstößen des Herrn v. Jagow und des
Kronprinzen wurde im Herrenhaus und im Ab -
geordnete n hauS vom Leder gezogen . Dort wurde getobt
und geschimpft gegen die elsäisische Verfassung , gegen die Besitz -
steuern im Reich , gegen die Reform des preußischen Wahlrechts , mit
einem Wort , es wurde demonstriert für die Ausrechterhaltung der
konservativen Klasienherrsckast . Aber um das auszudrücken , hat
man eine ganz bestimmte historisch geprägte Form . ' Man sagt nicht
etwa : Aus in den Kampf für die konservative Herrschaft und die
Privilegien des Grundbesitzes , man sagt vielmehr : Auf
in den Kampf zum Schntzö der Kommando -
gewalt des Königs ! In Donaueschingen war angeordnet
worden , ein richtiges Gerichtsverfahren solle stattsinden . Dann kam
das Urteil gegen Forstner , und nun setzte die militärische Kamarilla
ein , und nachdem sie ihren Willen an die Stelle der Kommando -
gewalt gesetzt halte , rief sie : wir kämpfen sür die Kominandogewalt !
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . » War etwa die Proklamation
des Herrn v. Heydebraild gegen de » Kaiser im November 1908 auch
ein Kampf für die Komniondogewalt ? Als in jener Zeit eine ganz
unverfängliche Notiz in der „ Kölnischen Zeitung " erschien , wurde
damit gedroht , daß der Geist der Unzufriedenheit auch in das
O f f i z i e r k o r p s gedrungen sei . Was sollte denn damit gesagt
sein ? Viclleickt ist der höchsten Stelle in Wahrheit gedient , wenn
gerade das Offizierkorps daran gewöhnt wird , die gesetzlichen
Schranken innezuhalten . ( Lebhaste Zustimmung links . )

Was die Herren im Herren - und Abgeordnetenhanse nicht sagen
wollen , weil sie doch eine gewiffe Rücksicht üben muffen , wurde ge -
sag : bei den

Verhandlungen des wundervollen Prcupentages .
Er hat natürlich auch im Abgeordnetenhause getagt , nicht etwa im

Reichstag . Ueber den Reichstag wird vielleicht nächstens das
Militärverbot verhängt werden , weil hier Gefahr sür die
Disziplin besteht . ( HeiterleiÜ Ick weiß nickt , ob die Herren bei ihrer
nächsten Tagung auch wieder im Abgeordnetenhanse sein werden ,
denn sie bekommen schon Angst vor den Geistern , die sie riefen . Ihre
Zahl wird immer kleiner , so daß sie das nächste Mal
wahrscheinlick in einem Kommissionszimmer de § Reichstages Platz
haben werden . Ich würde empfehlen� ihnen da » Zimmer zur Ver -
fügung zu stellen , in dem die elsässifchc Verfassung ge -
macht worden ist . Dort hängt ein Bild des Freiherr » v. Stein
mit der Inschrift : „ Ich habe nur ein Vaterland , das ist
D e u 1 s ck l a n d ; ick bin nur ihm und nicht einem Teil davon von

ganzem Herzen ergeben " . ( Lebhasles Bravo !> Die Herren wollen
sür tsitte und Ordnung kämpfen und als Erzieher des deutschen
Volkes wirken . Ihre Armee war nickt gerade imponierend , sie war
zusammengesetzt aus Generalen und Feldwebeln , während
die Soldaten fehlten . Für Zucht und Sitte wollen sie
kämpfen und ihre Reden verraten eine so ungezügelte Roheit , daß
sie als Erzieher nicht austreten dürfen . Es ist

eine Ehre für den Reichstag ,

daß der g i f t i g st e Haß und Angriff gegen unS gerichtet war .
( Lebhaftes Sehr ricktig ! bei den Sozialdemokraten . ) Es hat einen
gewissen historischen Reiz , daß fast dieselben Angriffe mit genau den -
lelben Worten in den 50er Jahren gegen das preußische Abgeord -
netenhaus gerichtet wurden . Damals wurde erklärt : das Unglück ,
die unitariscke Gefahr , ruht im Abgeordnetenhaus , das alte
Preußen sreckr in den ständischen Provinzen . Heute meinen die

Herren von der Kamarilla , daß dieses Abgeordnelenhaus die Grund -

tage des alten Preußen sei . Die Herren haben sich auch heraus -

genommen , sehr unvorsichtig , auf Einzelheiten einzugehen , und

gesagt , die Anträge Erzberger , Scheidemann und Genossen
bei der Vorlage gegenüber der Kominandogewalt seien U n -

Verschämtheiten , wie man sie größer nicht denken könne . Die
anwesenden Herrn von der konservativen Fraktion hätten die Preußen -
bündler doch belehren müssen , daß für einen nicht kleinen Teil dieser
anmaßenden Resolutionen auch die konservativen Pro -
tektoren des Preuße nbundes gestimmt haben . Ick
bedauere , daß Rtitgliedcr dieses Haui ' eS . wenn auck von der reckten
Seite , dabei geblieben sind , als der Deutsche Reichstag in dieser
beschimpft wurde . ( Lebhafte Zustimmung )

Aus die Einzelheiten , die dort gesagt wurden , will ich nicht ein -

gehen , nicht auf die Angriffe gegen die . süddeutschen , wobei Herr
v. P a y e r bei der Redensart mit dem Weingeist gemeint war .

In der Beziehung haben wir Deutsche uns alle nichts vorzuwerfen .
der Süden liebt den Wein und das Bier , der Norden den S cd n a p s.
( Große Heiterkeit . ) Und wenn ein Nationolgettänk gewählt werden
soll , io wird der größte Teil doch wohl den süddeutschen Wein

vorziehen . ( Heiterkeit . ) Ernster ist , daß ein Oberlehrer — Krause
geheißen — ( Heilerkeit ) sich als Wortführer des Herrn v. Jagow
gegen die Beamten gebärden konnte , die sich organisieren wollen ,
die gewerlichastliche Neigungen haben . Den Gipfel erreichte
der General , der über die Leistungen der Bayern bei
Orleans sprach . Ich will über den Herrn kein Wort verlieren , da
ick annehme , daß von berufener Seite hier , wo wirllich einmal d i t
Ehre der Armee verletzt wird , ein Wort gesagt werden
wird ( Lebhaftes Sehr richtig !) , wenn ich auch nicht verlange , daß
Maschinengewehre gegen den Preußen bund auf -
gefahren werden . Nur eine Bemerkung will ich inachen : der General
v. Kracht schloß mit den Worten : „ Wenn die Preußen kommen ,
kriegen alle Courage . " Der weitere Verlans hat gezeigt , daß man
auck un , gekehrt sagen kann : „ Wenn die Bayern kommen ,
verlieren manche Preußen die Courage . ( Große Heiterkeit
und Sehr gut ! ) Wenn Sie nack Reicksseindeii suchen wollen , finden Sie sie
» n Preußenbund . Ein Silperinlendenl sprach seine Freude
daiüber ans , daß der 18. Januar l87l im Kalender der „ Kreuz - Zlg . "
gestricken sei. Es muß der nationalliberalen Partei doch etwas un -
angeiiebm sein , iven » sie sieht , daß Anhänger von ibr Arm in Arm
mit dem Preiißeiibund gegen den 18. Ja »ua ( _ 1871 marichieren .
Schließlich sprach R ö s > ck e seine Freude aus über das Zustande -
konimen des Bundes . Er sagte aber auck , vor allem sei gegen die
Mackl deS Goldes zu kämpien . Von dieser Mackt ist auck der
Preußenbund nickt ganz frei . Der Vorsitzende der Versammlung
des Preußciibnndeö hat einmal in einer Versaminlimg von Industriellen
erklärt : Die Nationalliberalen haben wir am Zügel , denn wir
geben ihnen das Geld . ( Lebhaftes Hört ! hört !) Die Ver -
sammlung , die gegen die Macht des Goldes kämpfen will , hat also
zum Vorsitzenden einen Mann , der verkündet : Wer das Geld hat ,
hat die Ueberzeugung . Unter diesen Umständen muß ich den Reichs -

kanzler dazu beglückwünschen , daß es abgelehnt worden ist .
an ihn ein Telegramm zu senden . Allerdings wurde hinzugefügt .
man wolle damit kein Mißtrauen gegen den Reichskanzler aus -

sprechen ( Große Heilerkeit ) und das macht diese Unterlassung wieder
wertlos .

Was wird nun der Reichskanzler tun ,

um die persönliche Freiheit der Staatsbürger zu schützen ? Die

Vorgänge von Zabern können sich jederzeit in jedem Teile

Deutschlands wiederholen . Süddeutsche Regierungen
haben zwar erklärt , daß nach den dortigen Bestimmungen so etwas

nicht möglich sei . In Preußen aber besteht die Gefahr .
daß an jeden , Tage sich ähnliches wiederholt . Bis jetzt
wissen wir nicht , was der Reichskanzler tun will . Die

Ordensverleihung an den Ober st v. Reuter hat
nicht gerade beruhigend gewirkt . Gerade in diesem Augenblick der

außerordentlichen Erregung hätte der Reichskanzler , wenn sein Ein -

fluß soweit reicht , diese Ordensverleibung verhindern müssen .
( Lebhaftes Sehr richtig ! ) Melleickt sieht er aber gar nicht , was im
Bolle vorgeht . Er hat im preußiscken Lbgeordnetelihause von seinen

schlaflosen Näckten gesprochen . Wir bedauern diese Unruhe
bei Nacht , aber wir fürchten , daß er das , was er nachts versäumt ,
am Tage nachholt . ( Schallende Heiterleit . ) Er hat im Herren -
hause über die Jnstruttion der Stimmen der cliässiichen Vertreter
im Bundesrat Erklärungen abgegeben , die nicht st i m m e n , und
er hat im preußischen Abgeordnetenhanse versickert , daß er im Reiche
im Geiste des Preußentums regieren wolle . Mir

diesem Versprechen , mit dieser Bitte um gutes Wetter wird er aber
den Herren nicht genügen , die wollen mehr , die wollen ,

daß er den Reichstag zum Teufel jagt .

Herr v. Heydebrand bat uns in einem unvorsichtigen Augen -
blick zugerufen : Machen Sie doch endlich Revolution !

( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Wenn jemand eine Revolution
mocken will , dann wird er fich� den Zeitpunkt nicht von Herrn
v. Heydebrand dittieren lassen . ( Sehr gut ! und Heiterkeit bei den

Sozialdemokraten . ) Alles , waS von den Herren auf der Rechten
gesprochen wurde von den schlappen Beamten , war nicht nur für die

Reichslande gemünzt , sondern gilt a u ch für Sie , HerrReichS -
kanzler . Ich bin der Meinung , daß in kurzer Zeit keine Partei
mehr Vertrauen zu dem Herrn Reichskanzler haben dürfte , und er
wird dastehen , verlassen wie ein König Lear , und auch
die Cordelia Boss ermann wird ihn verlaffen . ( Stürmische
Heiterkeit im ganzen Hause . )

Wir find mitten im Konflikt drin , und die Frage ist nur , wie

sich das Bürgertum in diesem Konflikt verhalten wird . Es ist
stärker , als es s e l b st we i ß . und eS überschätzt die Bedeutung
der Konservativen . Die Konservativen hätten längst nickt mehr
wirtschaftlicki und politisch die Bedeutung , wenn das Bürgertum
sie nicht stützen würde . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Das Bürgertum glaubt immer noch , das Häuslein da drüben wäre
noch die alte konservative Partei mit ihrem sicheren Macktinstinkt und

eisenharten Willen . Die Herrschaften da drüben sind nervös gewor -
den . ( Widerspruch rechts . Zurus : I wo !) Wie können Sie das

leugnen , wo Sie Ihre Nervosität doch schon dadurch beweisen , daß
Sie mich nicht einmal ruhig anhören lönnen ! ( Lachen rechts . )

Präsident Dr . Kaempf :

Ich muß bitten , zur Sache zu sprechen . ( Unruhe bei den So -

zialdemokraten . )
Abg . Dr . Frank ( fortfahrend ) :

Ich spreche dalüber , wie die Parteien d e S HauseS sich
zum Gegenstand der Interpellation stellen . DaS muß der Präsident
überhört haben .

Präsident Dr . Kaempf :
Sie überschreiten die Grenzen aber wesentlich . ( Erneute Unruhe

bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Frank :
Die Konservattven find unsicher geworden . Sie sind auch längst

nicht mehr einig . Herr v. O l d e n b ur g - I a n us ch a u , dieser
vielgenannte Staatsmann ( Heiterkeit ) , ist unzufrieden mit den
konservativen Vertretern hier im Hause . Sie sind ihm nicht genug
r ü ck s » ch t s l o s. ( Heiterkeit links . ) Wenn die Herren unter sich
nicht einmal einig find , so sollte das für das Bürgertum ein Fingerzeig
sein . ES schreckt heute vor ernsten Kämpfen zurück , weil es die

Mederlage noch nicht vergessen hat , die es vor 50 Jahren in der

Konflikrszeit erlitten hat . Aber geschickttiche Situationen wieder -
holen sich nie ganz . Auch wenn jetzt ein Bismarck da wäre .
könnte er die Entwickelung nicht mehr nach rückwärts

drehen .
Präsident Dr . Kaempf :

Die Konfliktszeit gehört nicht zum Gegenstand der Interpellation .
( Unruhe bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Frank :
Bei unserer und der sortsckritilichen Interpellation handelt c8

sich darum . Verfassungsrechte zu schützen und bei der Kon -

fliktSzeit darum , daß das Bürgertum versucht hat , diese »
Kamps — leider vergeblich — siegreich durchzuführen . Das will ich
mit wenigen Strichen hervorheben , um das Gedächtnis des Bürger »
tums aufzufrischen . ( Sehr gut ! links . )

Die Lehren , die wir aus jener Zeit ziehen müffen , find die , daß
der parlamentarische Kampf allein nicht genügt .

Er muh getragen sein von dem Willen einer grohe «
Bolksmehrheit draufzcn .

Das aber ist nach�unserer Ueberzeugung heute der Fall .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir find der Meinung ,
daß viele Millionen es heule mit uns als eine brennende
Schmach empfinden , daß sie industriell und kausmänniich zwar Be -
wundernswerles leisten , daheim aber politisch entmündigt
sein sollen . ( Sehr richtig ! links . ) Wir erwarten von Ihnen keine
revolutionären Taten , wir hoffen nur von Ihnen , daß Sie den M u t
haben , die Rechte , die Sie besitzen , anzuwenden , daß Sie den Mut

zum Siege baben . Die Herren , da drüben , holen ihre Rechtsntel
aus dem Schutt der Vergangenheit . Wir holen unser

Recht und unsere Kraft aus dem Boden der Gegenwart . Wir , die

gemischte Gesellschaft , die sich Reichstag nennt , d i e
Rotte , hinter derRkillioiren und Abermillionen
stehen , wir sind die wahren und wirtlichen Schmiede der deutschen
Zukunft . ( Lebhafter , wiederholter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Reichskanzler Dr . v. Bethman « Hollweg ( sehr erregt ) :

Ich mutz sofort Verwahrung einlegen gegen die Worte ,
die der Vorredner mit Bezug auf den deutschen Kronprinzen
gebraucht hat . ( LauteS Gelächter bei den Sozialdemokraten . ) Diese
Worte atmen den ganzen Haß der Sozialdemokratie

gegen jeden soldatischen Geist . ( Erneutes Lachen bei den Sozial -
demokraten : Bravo ! rechts . ) Der Vorredner bat behauptet , daß der
deutsche Kronprinz in intimer Freundschaft mit Verächtern der Ver¬

fassung und mit StaatSstreichhetzern steht . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokralen . ) Das ist ein unerhörter Vorwurf , den

ich mit aller Entschiedenheit hiermit zurückweiie . ( Lebhaftes Bravo !

reckt « und bei den Nationalliberalen ; Lachen bei den Sozial «
demokraten . )

Abg . Dr . v. Liszt ( Vp . )

begründet die fortschrittliche Interpellation . Zurückweisen müssen wir

die Ausführnngen des Abg . Frank , uns iei jetzt nach der Be »

willigung der großen Heeresvorlage mit dieser Entwickelung der

Dinge ganz recht geschehen . Wir haben die HecreSvorlage be¬

willigt , weil sie notwendig war . nicht um Dank zu ernten . Unser
Standpunkt hat sich durch die Siraßburger Freisprücke in keiner
Weise geändert . Wenn wir nach dem reinen Parteistandpunkt
handeln würden , würden wir uns über die Verhandlungen des

PreußenbuudeS freuen . Aber wir empfinden

tiefste » Schmerz

über diese Wiederaufrichtung einer neuen Mainlinie und üb « die schwer »



Leleidkgungen des deutschen SudenS . Diese Haltung bereitet nur
dem A u s l a n d e Vergnügen� Die Verhandlungen in Slratzburg haben
den Gegnern leder MilitärgerichtSbarkeil neue Waffen geliefert .
In der Zaberner Affäre sind sicher viele Fehler gemacht worden ,
der größte Fehler aber war der Verzicht des Gerichts -
Herrn auf jedes weitere Rechtsmittel . So klar lagen
die Ereignisse doch nicht , daß ein solcher Verzicht gerechtfertigt wäre .
Im Falle des Leutnants v. F o r st n e r hätte das Reichsmilitär -
gericht nach ständiger Rechtsprechung sicher wegen fahrlässiger
Körperverletzung verurteilt . ( Hört ! hört ! links . ) Deshalb hätte
man im Fall Forstncr an das Reichsmilitärgericht gehen müssen .
lind im Fall Reuter hat das Kriegsgericht das Bewußtsein der
RechtZwidrigkeil verneint , obgleich er vorher aus die Rechtswidrigkeit
aufmerksam gemacht worden tvar . Einen Redakteur hätte man sicher
aus dem dolus eventualis verurteilt . ( Sehr richtig ! links . )
Der Verzicht auf jede weiteren Rcchtsmitrel scheint auch für den
Reichskanzler mit einer überraschenden Plötzlichkeit gekommen zu
sein und wir haben den Eindruck , daß die Milirärbehördeii

Anlaß hatten , die Entscheidung höherer Gerichte zu scheuen .
f <- ehc richtig ! links . ) Hervorragende Koinmentaioren deS Militär -
strafgeietzbuches haben eingehend dargelegt , daß es für den Offizier
keinen anderen Notstand gibt als für jeden Ziviliften . Deshalb kann
es eine Art von Notstand , wie sie dos Straßburger Kriegsgericht in
der Verhandlung gegen den Oberst v. Reuter festgestellt hat , nicht
geben . Entweder gibt es einen Notstand oder es gibt keinen Notstand .
Die Grundlage des Eingreifens des Militärs bildet die Ver -
fasiung , und diese bestimmt in Artikel 36, daß abgesehen von
gesetzlich bestimmten Ausnahmefällen das Militär nur auf Requisition
der Zivilbehörde eingreifen darf . Etwas , was in Preußen nicht zu
Recht besteht , besteht natürlich auch nicht in Elsaß - Lothringen für
das preußische Militär zu Recht . Die KabinettSorder von 1820 gibt
dem� militärischen Befehlshaber das Recht zum selbständigen Ein -
greffen , . wenn die Zivilbehörde mit der Requisition um mili -
tarischen Beistand zu lange zögert , indem ihre Kräfte bereits nicht
mehr ausreichen , die Ruhe herzustellen . " Es wird also voraus -
gesetzt , daß die Zivilbehörde einschreiten will , aber daß ihre Kräfte
dazu nicht ausreichen ; in Zabern aber lag der Fall so, daß die
Zivilbebörde keinen M a n g e l an Kräften hatte , sondern daß sie
zögerte einzuschreiten , weil nach ihrer Auffassung . kein Anlaß
dazu vorlag " . ( Sehr richtig ! links . ) Alio auch im Falle der
Rechtsgülligkeit der Kabineltsorder von 1820 hat der Oberst
v. Reuter einen

schwere » Verstoß

dagegen begangen . Aber es kann gar keine Rede davon sein ,
daß diese Kabinettsorder noch Geltung bat : sie besteht gar nicht
mehr seil dem Bestehen der preußischen Verfassung , in deren
Artikel tvlt alle den Grundsätzen der Verfassung widersprechenden
Bestimmungen aufgehoben worden find . Die Dienstvor ' chrifl
von 18gg bat den entscheidendeii Satz aus der KabinettSorder über -
vommen ; aiio auch nach ihr ihr wäre selbständiges Eingreifen von
Militär nur statthaft , wenn die Kräfte der Zivilbehörde bereits
nicht mebr ausreichen . Also auch hiernach war das Vor -
gehen des Oberst v. Reuter ungesetzlich . Und von keiner Seite
anzuzweifeln ist die Ungesetzlichkeit des Festhaltcns der Verhafteten .
denn ganz unzweideutig ist die Bestimmung , daß die Polizei so -
fort zu benachrichtigen ist und . die Festgcnomnienen abzuholen
hat . � Kronzeuge dafür ist der Reichskanzler , der wiederholt
erklärt hat , die Maßnahmen des Militärs fänden im Gesetz
keine Grundlage . Es handelt sich um eine

Kette von Gesetzwidrigkeiten ,

um fortgesetzte , gewaltsam durchgeführte Gesetzwidrigkeiten . Das
ist ein unerträglicher Zustand ( Lebhaste Zustimmung ) , un -
erträglich für die Zivilbevölkerung , deren Angehörige vom Militär
verletzt werden , ihre Sühne finden zu können , unerträglich auch für
die Offiziere , denn der in Dettweiler angegriffene Schuster be -
fand sich in berechtigter Notwehr , upd kein Richter könnte
ihn verurteilen . Und ist es ein erffeulicher Zustand für das Militär, '
wenn die Annahme der Notwehr und mangelndes Rechtsbewußtsein

tffw herangezogen werden , um einen Freispruch zu begründen . Das An -
sehen der Zivilbehörden hat im Elsaß erbeblich gelitten ,
aber das Ansehender Militärbehörden hat nicht ge -
Wonnen . ( Lebhaftes Sehr wahr ! ) Dies « Zustände können nicht auf
die Dauer bestehen bleiben , es muß Klarheil geschaffen werden .
Durch Abänderung der Dienstvorschriften könnte ja ein modus
vivendi geschaffen werden ; die können aber wieder geändert
werden , und deshalb haben wir einen Gesetzentwurs über den
Waffengebrauch des Militärs beantragt . Wir sind stolz
auf unser Volksbeer ; aber an unlerer Pflicht , Kritik zu üben .
werden wir uns nicht irremachen lassen durch die Schmähartikel und
Schmähreden , ob sie von einem General oder Professor ausgeben .
Wir wollen ein starkes und seiner Kraft bewußtes Preußen . Der
wahre Preußengeist zeigte sich in dem Wort Friedrich Wilhelms IV . :
Preußen muß in Deutschland aufgehen ( Lebhafter
Beifall bei der Volksparlei ) , nicht aber in den Reden des miles
gloriosus ( ruhmrediger Soldat ) , der sich darüber lustig machte . Das

fäbelrasselnde Maulheldentum
ist nicht der Preußengeist von 1813 . ( Lebhafte Zustimmung links ,
Zuruf : Aber der von 1806 . ) Alle Teile des Reiches , alle Stände
und Schichten des Volkes müssen sich als zusammengehörig fühlen .
Dazu beizutragen , zu einem dauernden Frieden zwischen Zivil und
Militär , zwischen Nord und Süd , zwischen allen Schichten der Be -
völkerung . das war der Zweck unserer Anfrage und unseres Antrages .
( Lebhafter Beifall bei der Volkspartei . )

Reichskanzler v. Bethman « Hollweg :

Fürchten Sie nicht , daß ich dem Vorredner in seinen juristi -
stischen Ausführungen folgen werde . Daß Klarheit darüber be -
stehen mutz , in welchen Fällen das Militär bei Unruhen einzu -
greifen hat , ist selbstverständlich . Das Militär selbst hat daran
ein erhebliches und dringendes Interesse . Der Grundsatz , daß
das Militär regelmäßig erst aus Ersuchen der Zivilbehörden ein -
schreiten darf , ist verfassungsmäßiges Recht , soviel ich sehe , in
allen Bundesstaaten , jedenfalls in Preußen . Daß in Aus -
nahmcfällen es einer Requisition nicht bedarf , ist von der
preußischen Verfassungsurkunde ausdrücklich und prinzipiell an -
erkannt worden , sonst wäre es nicht einem besonderen Gesetz
vorbehalten worden . Dieses Gesetz ist tatsächlich nicht erlassen.
ES entsteht nun die Frage , ob aus dem Fehlen dieses Gesetzes
geschlossen werden muß , daß das Militär niemals und unter leinen
Umständen einschreiten darf , wem : es an einer Requisition der
Zivilbehörden fehlt . Von den reichsgesetzlichen Fällen der S c l b st -
Hilfe und der Selb st Verteidigung brauche ich nicht zu
sprechen . Uebcroll , wo die Voraussetzungen der Notwehr und des
Notslandes im « innc des Strafgesetzbuchs und des Bürgerlichen
Gesetzbuchs vorliegen , da ist unbestritten das Militär ebenso wie
jeder andere berechtigt, alle zur Abwehr eines Angriffs und der
Gefahr eines Angriffs erforderlichen Handlungen innerhalb
der durch das Gesetz gezogenen Grenzen vorzunehmen . Ebenso
auszuscheiden haben die gesetzlich geregelten Fälle des Kriegs - und
Belagerungszustandes . Weiterhin muß dem Militär auch ohne be -
sondere gesetzliche Ermächtigung das Recht zugestanden werden ,
selbständig einzugreifen , wenn es sich um die Beseitigung von
. Hindernissen handelt , die siä , ihm bei der Ausübung staatshoheit -
licher Funktionen , bei militärischen Hebungen , auf Wachen und
Posten usw . entgegenstellen .

Die Berechtigung dazu folgt aus allgemeinen Rechtsgrund -
sätzen . Und endlich wird dem Militär das Recht zugestanden
werden müssen , and ) ohne Requisition der Zivil -
b « Hörden selbständig einzugreifen , wenn die Zivilbehörden über -
wältigt oder aus anderen Gründen außerstande gesetzt sind , die
Requisition zu erlassen . Dieses Recht , das auch bei den Staats -
rechtslehrcrn ausdrücklich anerkannt wird , beruht auf dem lsiedankcn .
daß der Staat feine Existenz selbst in Frage stellen würde , wenn
er auf das Recht verzichten wollte , zur ' Ueberwindung einer die

Grundlagen des Staates bedroheirden , auf andere Weise nicht
abwendbaren Gefahr ihr mit allen Mitteln entgegenzutreten und

zu seinen Schutz die ihm zur Verfügung stehende bewaffnete
Mach ! zu verwenden . Ich glaube , daß ich bereits ganz allgemein
die Lage umschrieben habe , wie sie sich aus der Verfassung ,
den Gesetzen und den allgemein cnRcchtsgrundsätzcn
ergibt . Tie Vorschriften über den Wafsengebrauch des Militärs
und feine Mitwirkung bei der Unterdrückung innerer Unruhen vom
23. März 1899 , die jetzt durch die Zaberner Vorgänge in den
Bordergrund genickt worden find , sind eine für den Dienftgebraucht
des preußischen Militärs und der angeschlossenen Kontingente be -
stimmte Zusammenstellung der Fälle , in welchen das Militär
befugt sein soll , einzugreifen . Daß Oberst v. Reuter diese
Instruktion auf ihre Rechtsgültigkeit nicht nachzuprüfen , sondern
zu befolgen hatte , darüber besteht wohl kein ernsthafter Streit . Die
Angriffe richten sich nur dagegen , daß die Instruktion von 1899 in
einzelnen ihrer Bestimmungen der notwendigen gesetzlidfen Grund -
läge entbehrt , und zwar dort , wo sie die K a b i n e t t s o r d e r
von 1 829 anzieht . Man streitet über die Gesetzeskraft dieser
KabinettSorder . Nach meinem Dafürhalten geht dieser Streit an
dem Kern der Sache doch einigermaße » vorbei . Die Kabinettsorder
von 1829 , soweit sie in die Instruktion von 1899 aufgenommen
ist , regelt zunächst das Verhalten des Militärs für den Fall , daß
es von der Zivilbehörde requiriert worden ist , also für den später
von der Verfassung aufgestellten gesetzlichen Nonnalfall . Weiterhin
bestimmt die Kabinettsorder , wie sich das Militär verhalten soll ,
wenn die Zivilbchördc nidst requirieren konnte , weil sie überwältigt
war oder aus anderen Gründen außcrstandc gesetzt wurde , die
Requisition zu erlassen . Insoweit kann die Rechtsgültigfeit der

Instruktion von 1899 in keiner Weise redstlich bezweifelt werden ,
und auch die Herren , die die Interpellation Paper unterschrieben
haben , haben , wie ich aus dem Wortlaut schließen möchte , dem
nicht widersprochen . Die KabinettSorder bestimmt dann weiter , daß
das Militär auch ohne Requisition der Zivilbehörden ein -

schreiten dürfe , wenn die Zivilbehörden mit der Requisition zulange
zögern in Fällen , in denen ihre Kraft nicht mehr
ausreicht . Darüber , ob diese Vorschrift in Verfassung und Gesetz
die notwendige Grundlage findet , ist jetzt Streit entstanden . Seit
1829 ist dies noch nie der Fall gewesen , und vor allem : diese Vor -

schrist ist in der ganzen Zeit bis auf den einen Fall in Zabern
niemals praktisch angewendet

worden . ( Hört ! Hört ? und Heiterkeit links . ) Diese Vorschrift der
Kabinettsorder von 1829 ist gleich ihren übrigen Vorschriften in
die Dienstanweisung von 1899 aufgenommen worden , und diese
Dienstanweisung ist niemals der Oessentlichkeit vorenthalten
worden . Von der Heimlichkeit , von der der Mg . Frank ge -
sprochen hat , ist also absolut keine Rede .

Nun hat das Kriegsgericht in Straßbnrg es als unzweifelhaft
hingestellt , daß die Dienstanweisung von 1899 für das Militär un -
bedingt rechtsverbindlid , ist . Zu einer Prüfung der Frage , ob die
Kabinettsorder von 1829 Gesetzeskraft hätte , ist das Kriegsgericht
überhailpt nicht gekommen , denn die Frage , ob der Oberst von
Reuter strafbar oder straflos ist , hing redstlich lediglid ) von der

Frage ab , ob sein Borgehen durch die Dienstinstruktion von 1899
gedeckt wurde . Aus demselben Grunde würde auch ein Berufungs -
oder Rebisionsgericht sich niemals mit der Frage der Rechtskraft
der Kabincttsorder von 1829 zu befassen gehabt haben . Nachdem
nunmehr infolge der Zaberner Borgänge und der Erörterungen ,
die sich daran geknüpft haben , Zweifel laut geworden sind , ob
diese Bestimmung der Kabinettsorder von 1829 in Verfassung ,
Gesetz und allgemeinen Rechtssätzen die nötigen Unterlagen findet ,
hat , wie dem Reichstag bereits bekannt ist , Seine Majestät der

Kaiser nach Wfchluß des Gerichtsverfahrens sofort vefohlen , zu
prüfen , od die Bestimmungen der Dienstanweisung , welche sich auf
das hier besprochen « requisitionÄose Einschreiten des Militärs
beziehen , klar und zweifelsfrei den allgemeinen
Rechtszustand wiedergeben . Diese Prüfung ist im
Gange , sie wird mit möglichster Beschleunigung durchgeführt wer -
den und mit ihrem Ergebnis wird die Dienstanweisung in Einklang
gebracht werden .

Damit ist alles geschehen , was nur geschehen kann .

( Hört ! HörtI bei den Sozialdemokraten . ) Ich hoff «, es wird bei

dieser Gelegenheii möglich sein , unter den Dienstanweisungen für
die verschiedenen Kontingenten angehörenden Truppenteile in den
Reichslanden eine Übereinstimmung in allen Punkten hcrbeizu -
siilhren , was id) für außerordentlich wünschenswert halte .

Auf einen geschichtlichen Vorgang möchte ich bei dieser
Gelegenheit noch hinweffen . In den Jahren 1859/51 hat das

preußische Staatsminifterium über den Erlaß des Gesetzes ver -
handelt , das die Fälle regeln sollte , wo das Militär ausnahmsweise
ohne Requisition der Zivilbehörden einschreiten sollte . Das preu -
ßische Staatsministerium ist damals in sehr eingehenden Vcvhand -
lungcn zu der Ueberzeugung gekommen , daß ein solches Gesetz , wie
es der Verfassung vorschwebte , so war damals der Ausdruck , nicht
zu machen sei , und es hat infolgedessen von dem Erlaß eines solchen
Gesetzes Abstand genommen . Dabei ist offenbar die Er -
wägung maßgebend gewesen , daß die Fälle des staatlichen Not -
standes , die hier in Frage stehen , sich einer erschöpfenden und für
alle Fälle zutreffenden Feststellung in einem Gesetze entzönen . Die
Voraussetzungen , unter denen die Zivilbehörden außerstande gesetzt
sind , die Requisition zu erlassen , die Feststellung dieser Fälle läßt
sich nur unier Berücksichtigung der einzelnen Umstände ermöglichen .
Und von diesem Grundsotze aus , daß ein Gesetz nur allgemeine
Grundsätze würde seitstellen können , und daß die Ausführung der

Instruktion würde überlassen werden müssen , hat das preußische
Staatsministerium dann Abstand genommen , «in Gesetz zu er -
lassen . In Uebereinstimmung damit sind die Dienstvorschriften
von 1863 und schließlich von 1899 erlassen worden . Aber einerlei ,
ob Gesetz oder Instruktion , wo Zweffel bestehen , muß und wird ,
das wiederhole ich, unier allen Unfftändeir Klarheit geschaffen wer -
den . Nun ist draußen im Lande versucht worden , die Bestimmun -
gen dieser Instruktion als ungeheuerlich , als eine Heraus -
sorderung der Zivilbevölkerung hinznitellen . E> n
Beweis dafür , ebenso dafür , daß bei uns ein Säbelregiment Herr -
läsen soll , ist nicht erbracht worden . Ein solches Säbelregiment be -
steht eben nicht , denn der Zaberner Fall ist doch der « i n z i ge Fall ,
bei dem diese Bestimmungen einmal zur Anwendung gekommen
sind . Ich glaube , das Volk wird auf diese

einseitigen Uebertreibungen und Verallgemeinerungen

keinen Wert legen . Der Fall Zabern hat so trübe Fluten auf -
gewühlt , daß man eine ganze Nation darin ertränken könnte . ( Sehr
richtig ! links . — Zuruf : Preußenbund ! ) Von den Verhält -
nissen im Reichsland im einzelnen will ich nicht sprechen . Daß dort
viel geschehen muß , um zu normalen Zuständen für das Land und

für das Reich zu kommen , das ist unstreitig . Und es wird ge -
schehen . Aber der Auffassung muß id, entgegentreten , daß der

Zaberner Fall typisch sei für die Verhältnisse im Rcichsland . Es

handelt sich vielmehr um ein örtliches Vorkommnis und den ersten

Anstoß haben persönliche Unstimmigkeiten gegeben , eine Tatsache ,
die jetzt durch das Kriegsgericht leider zu sehr bewahrheitet worden

ist . Ich glaube , man erweist weder dem Reichsland noch dem Reiche
einen Dienst , wenn man aus den Zaberner Vorgängen einen an -
deren als den allgemeinen Schluß zieht , daß das Reichsland nur
unter einer ruhigen und einheitlichen , einer geredsten , aber festen
Politik gedeihen kann . ( Lebhafter Beifall im Zentrum und bei den
Fortschrittlern . ) Die nervöse Stimmung über das Reichs -
land hinaus , die durch einen Teil der Nation in den letzten Wochen
gegangen ist , ist in dem Versuch zum Ausdruck gekommen , einen
partikularen Gegensatz zwischen Nord und Süd
zu schaffen . Dieser Versuch muß im Keime erstickt werden . ( Leb -
haster Beifall bei den Freisinnigen und in der Mitte . ) Der Bayer ,
der Schwabe , der Badenser sieht mit anderen Augen Dinge
und Menschen wie der Preuße und der Norddeutsche und jeder
Stamm ist eifersüchtig daraus bedacht , seine Stammcseigcnart mit
allen ihren Vorzügen , aber auch mit allen ihren Schwächen zu ver¬

teidigen , die Süddeutschen wie die Norddeutschen . Wohin soll es

führen , wenn man sich immer wieder gegenseitiq diese Vorzüge und

diese Schwächen vorrechnet ? ( Sehr richtig ! ) Daraus können nur

mißNebigc Verstimmungen hervorgehe « . Sie haben ja in den

letzten Tagen erlebt , wie über Nacht ein schweres AergerniS her -

vorgerufen worden ist , wider den Willen der Beteilig -
t c n auf Grund von

mißverständlichen und mißverstandenen Aeußerungen .

( Lebhafter Widersprud ) links und in der Mitte . ) Keiner unserer
Bundesstaaten könnte bestehen , wenn wir nicht das einige
Deutsche Reich hätten . ( Beifall . ) Das beste , was ein jeder
Einzelstaat an staatlichem Verantwortlichkeitsgesühl und an Pflicht -
bcwußtscin hat , ist gerade gut genug für das Reich , für das unsere
Väter in treuer Wasfenkamcradschaft mit ihrem Blute gekämpft
haben ( Beifall ) , und zwar alle mit der gleichen Bcg eiste »
r u n g , mit der gleichen Hingabe und mit der gleichen
Tapferkeit . ( Erneuter Beifall . ) Die bayerische Armee ,
von der jetzt die Rede gewesen ist . . . die Schlachtfelder von

Wörth , Weißcnburg , Bazeilles und das blutige

Ringen um Orleans verkünden genug , was die bayerischen
Soldaten 1879 geleistet haben : Ein glänzendes Zeugnis für die

gleiche Tapferkeit aller deutschen Stämme . ( Lebhafter Beifall . )
Das bayerisckie Volk wetteifert zusammen mit seinem Könige in

der Treue und Liebe zum Reich mit allen anderen deutschen Volks -

stämmen seit der Zeit , wo König Lu d w i g als erster dem preußi -

scheu König die Kaiserkrone anbot . Der nationale Reidzs -

gedanke ist in den bayerischen Bergen ebenso gut aufgehoben wie

am Neckar , am Rhein und an der Memel , und dieser Neichsgedankc
allein ist es , den wir über alle parteipolitischen Gegensätze hinweg
hochhalten und fördern wollen , « o entschieden , wie vor einigen
Monaten unsere Meinungsverschiedenheiten zutage traten , so cut -

schieden rechne ich darauf , daß Sie mir zustimmen , wenn ich sage ,
daß es nicht mehr gilt , in der Wunde herumzuwühlen ,
sondern daß es nur gilt , diese Wunde zu heilen . (Beifall . ) Eine

Partei , eine einzige Partei wird darin nicht zustimmen .
Sie wünscht die Zaberner Vorfälle weiter auszunutzen für ihre

weitergebenden Zwecke . Das haben die Ausführungen des Abge -
ordneten Dr . Frank heute gezeigt und das geht noch deutlicher
aus der sozialdemokratischen Presse hervor . Ein halbes Jahr , nach -
dem das Volk die größte Hceresvermehrung seit 1879 als notwendig
anerkannt und bewilligt , auf sich genommen hat , verlangen die

Herren von der äußersten Linken nichts geringeres als

die Abschaffung der Militärgerichte , Demokrati -

sierung der Armee ( Unruhe links ) , Beseitigung der

kaiserlichen Kommandogewalt , Ei n ri chtungeines
demokratischen Milizheeres Das ist Ihr Programm ,
das vor kurzem erst der . Vorwärts " ausdrücklich als das so -
zialdemokratische Programm dargestellt hat . ( Zustimmung . ) Zum
Teil mit sehr derben Liebenswürdigkeiten gegen die bürgerlichen
Parteien . Der „ Vorwärts " hat gemeint , es gehöre eine große

Kühnheit dazu , dieses Programm anzunehmen , und diese Kühnheit
traut er den bürgerlichen Parteien nicht zu . ( Un -
ruhe links . ) Die bürgerlichen Parteien sind insgesamt — ich
will den Ausdruck nicht gebrauchen , den ich im . . Vorwärts " gelesen
habe — , aper er wird bei diesem modernen Dogma — auch diese
Bezeichnung stammt aus dem „ Vorwärts " — auf Ihre Zustimmung
nicht rechnen können . Als ich vor einigen Monaten sagte , das Be -

streben der Sozialdemokraten gehe dahin , die

kaiserliche viewalt unter s - zialdemokratische « Zwang

zu beugen , hat man das dielfach als billiges Schlagwort abgetan .
Nun , wo geht denn das vom „ Vorwärts " seinen Lesern auf -
getischte Programm anders hinaus ? ( Sehr wahr ! ) Es ist sehr
gut , daß Sie mit Ihren Plänen für die Zukunft so offen heraus -
rücken . ( Heiterkeit und Zurufe bei den Sozialdemokraten , Zu -
stimmung rechts . ) Dem Lande werden die Augen darüber geöffnet
werden , wo die Reise hingehen soll unter Ihrer Führung .
Fahren Sie so fort ! ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozial -

demokraten . ) In der Destruktion unseres Volkshceres ! Darin

versteht der Deutsche keinen Spaß ! ( Sehr richtig ! rechts , Lachen
bei den Sozialdemokraten . Zuruf : Wir sind auch Deutsche ! ) Man

hat gesagt , daß die Vorgänge in Zabern ein Paradigma sein sollten
für Zusammenstöße zwischen Militär und der Arbeiterklasse , eine

Vorübung , der Versuch zu einer Bvrübung , um die soziale Frage
als militärische Frage auf der Straße zu lösen . Auch diese Ans .

reizung der Arbeiterklasse hat im „ Vorwärts " gestanden . Ich

frage , was haben die Zaberner Vorgänge mit der Arbeiterschaft

zu tun ? ( Lebhafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Soll

eine Beleidigung des Stammesbctvnßiseins der Elsatz - Lothringer
eine Beschönigung fiir die Beleidigung des Heeres abgeben ! Da

sucht man unseren Arbeitern zu suggerieren , daß ihnen von dem

Militär Herausforderungen drohen , daß ein blutiger
Konflikt zwischen Arbeitern und Militär heraufbeschworen wer -

den soll . Meine Herren , unser Heer ist kein I nst r u m e n t

für P a r t e i k ä m p s e , es ist viel zu schade dazu . ( Sehr wahr ! )
Uns allen von der Regierung und in erster Linie meinem ver -

ehrten Mitarbeiter , dem Kriegsminister widerstrebt eS über

alles , das Militär zu einem Polizeibüttel zu machen . Man

sagt , der Krieg sei die ultimo ratio , wenn es noch einen Superlativ

gäbe , so würde ich ihn anwenden fiir die Verwendung des Militärs

zur Unterdrückung innerer Unruhen . Das Militär

hat anderes zu tun . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir wünschen nicht .
die Regierung und auch die bürgerlichen Parteien nicht , daß dies

anders werde , etwa dadurch , daß aufgereizte Menschenmassen auf
die Straße geschickt werden und die H e r b e i h o l u n g
militärischer Hilfe notwendig machen .

Wer , wie das in der sozialdemokratischen Press « tagtäglich ge¬

schieht , die Arbeiter so aufreizt , um das in der Volksseele fest

ftindamentierte Gefühl der

Zusammengehörigkeit von Volk und Heer

zu sprengen , der mißbraucht den Glauben der Nation an Recht und

Gesetz . ( Beifall rechts . ) Und zu wessen Nutzen ? Wir haben in
den letzten Wochen gesehen , welche Tarstellungen teilweise in der

auswärtigen Presse von den Zuständen in Deutschland gegeben
wurden . Die Leser solcher Artikel müssen allerdings glauben , daß

Deutschland ein Land mitganzverrottetenZu ständen
sei , in dem die rohe Säbelfaust den friedsamen Bürger knebele ,

Meine Herren , aus eigener Ansdiauung haben die fremden Journa »

listen diese Wissenschaft nicht , sie haben als wahr hingenommen .
lvas sie in der sozialdemokratischen und auch einem

großen Teil unserer bürgerlich - r apikalen

Presse gelesen haben . ( Lebhaftes Hört ! hört ! und Heiterkeit bei

den Sozialdemokraten . ) Aus derselben Presse , die dann wieder

ihrerseits die mißliebigen Stimmen des Auslandes mit einem g c »

wissen Behagen wiedergegeben bat . ( Unruhe links . — Sehr
richtig ! rechts . ) Ich verfolge die ausländische Presse sehr genau ,
aber ich habe noch kein fremdes Land gefunden , in dem bei
einer Unstimmigkeit zwischen Regierung und Parteien die

Opposition im Kampf gegen die Regierung sich zur Festigung ihrer
Stellung als EidcShelfer ausländischer Preß -
stimmen bediente . ( Widersprud ) bei den Sozialdemokraten . )
Dafür macht man wieder der Regierung Vorwürfe , daß sie nicht

verstehe , die Ehre der deutschen Nation im Auslande zu wahren .
Ich weiß nicht , ob der sozialdemokratischen Agitation gegen die

Heeresrüstungen mehr zuwider fft die reale Macht , die sich in

unserer Armee verkörpert , oder der Geist in unserem Volkshecr .
Jedenfalls widerlegt dieser

Geist strenger Selbstzucht

( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Reuter ? ) und treuer

Pflichterfüllung im Dienst des Vaterlandes alle Klagen
darüber , als ob der Bürger schutzlos der Willkür des Mili »
t ä r s , einer konsliktslüsternen Soldateska preis -
gegeben sei . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Zabern l )
linier der Herrschaft dieser geschmäbten Soldateska ist Denffchland
ein Mensdienleben lang ein starker Hort des europaischen Friedens
gewesen ( Beifall rechts ) , haben Handel und Industrie und alle Ge¬
werbe einen Ausschlvung genommen , um den uns die ganze Welt
beneidet . Unter der Herrschaft dieser Soldateska ( Zuruf der
Sozialdemokraten : Trotz dieser Herrschast ! ) hat Deutschland eine
führende Rolle eingenommen , die vvu allen großen Nationen willig



anerkannt M. Nnter dieser Herrschaft bat die freie B e t 3 t i -

gong
in oer Pflege des Gemein finns , der Volks -

ildung . der Ausbildung aller Volkskräfte Mer -
Haupt zu Erfolgen geführt , die sich hinter keinen großen Kultur -
nation zu verstecken brauchen . Den Rühm , daß unsere Armee ein
VolkSheer ist , wie Wohl kein zweites in der Welt , den Glauben , daß
dieses VolkSheer die Nation jung und gesund erhalten wird , weil sie
jeden jungen Deutschen in sich aufnimmt und ihm Pflichttreue ,
Pflichterfüllung , Königsliebe einimpft ( Zuruf bei
den Sozialdemokraten : Kadavergehorsam ! ) , die Gewißheit ,
daß diese Tugenden bitter notwendig sind , wenn wir unsere Stellung
in der Welt aufrechterhalten wollen — all das werden wir uns nicht
rauben lassen , weil '— nun , meine Herren , weil an einem ein -
zigen Orte des großen Deutschen Reiches sich Dinge abgespielt
haben , deren Wiederkehr kein Mensch wünscht . ( Lebhafter Beifall
recht ». — Zischen bei den Sozialdemokraten . )

Auf Antrag des Abg . Müller - Meiningen ( Vp. ) findet eine
Besprechung der Interpellationen statt .

Abg . Fehrenbach ( Z. ) :
Wie am S. Dezember bin ich auch heute in der nicht gerade be -

neidenswerten Lage , unmittelbar nach dem Reichskanzler sprechen zu
müssen . Namens meiner Partei kann ich ihm aber ( Aha I - Rufe bei
den Sozialdemokraten ) versichern , daß ich heute seine » Ausführungen
eine ganz andere Resonanz entgegenbringen kann , als am 3. Dezember .
( Lachen bei den Sozialdemokralen . ) Ich verstehe Ihr Lachen nicht ;
was ich am 3, Dezember gesagt habe , bleibt durchaus aufrecht
erhalten . Das , was der Reichskanzler heute gesagt hat , findet zum
größten Teil die

volle Billigung meiner politischen Freunde ,
und wir wollen nicht weiter in der Wunde wühlen , sondern mit dem
Reichskanzler die Wunde zu heilen suchen . ( Beifall im Zentrum . )
Wir dürfen nun aber auch wohl die Erwartung hegen , daß die

Regierung alle Maßnahmen ergreifen wird , die zur Gesundung des
wunden Körpers notwendig sind . Wenn der Reichskanzler von den
trüben Fluten gesprochen hat , die durch den Fall Zaber » aufgewühlt
worden sind , so hat er recht , wenn er darunter die Ausführungen über
Säbelregiment und rohe Soldateska gemeint hat . Aber wir denke »
dabei auch an die Beschimpfungen des Reichstags und an die Verdrehung
unserer Worte . ( Sehr richtig I links und im Zentrum . ) Unter den An -
würfen , die gegen den Reichstag geschleudert worden sind , find be -
sonders demerkenswert die des Geheimrats R o e t h e auf dem
Kommer » des Vereins Deutscher Studenten . Dieser Herr hat ge -
fragt , was wir denn eigentlich für einen Reichstag hätten , der in
demagogischer Weise dem Reichskanzler ein Mißtrauens -
Votum auszustellen gewagt hat . Wenn wir nun auch darüber
einig find , daß in vorgerückter Abendstunde auf fröhlichen
Studentenkommersen nicht jedes Wort auf die Goldwage gelegt
werden darf , so übersteigt doch die Kritik das zulässige Maß .
( Sehr richtig ! links und stn Zentrum . ) Es scheint übrigens , daß
dieser Herr auch auf dem Katheder nickt anders spricht .
Wenn Geheimrat R o e t h e fich einbildet , wir sollten jetzt auf den
Knien wegen des Mißtrauensvotums um Entschuldigung bitten , so
irrt er sich. Ich habe von meiner Rede nichts , aber auch gar
nichts zurückzunehmen . ( Beifall im Zentrum . ) Nach dem

Kriegsgerichtsurteil müßte man annehmen , daß ohne jeden Grund
das Militär angegriffen worden wäre . Eine schwere B e «
l e i d i g u n g des elsässischen Volke » war dock voraufgegangen , ohne
daß eine Sühne erfolgt war . Damit sollen aber die Ausschreitungen
eines Teils der Zaberner Bevölkerung nicht entschuldigt sein . Auch
die Ztvilbehörden wollen wir nicht durch dick und dünn ver -
leidigen . Die Vorgänge bei dem feinen Diner in Siraßburg
haben doch ihre Bedenken . Jetzt liegen rechtskräftige Ur -
teile vor . Trotz dieser Freiwrüche ist das allgemeine
Urteil de » Abg . Frank über die Militärgerichtsbarkeit nicht b e -
r e ch t r g t. ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Auch vor Zivil »
g e r i ch t e n kommen in politisch aufgeregten Zeiten Rechtsbeugungen
vor . Die Freisprechung Forstners bestätigt meine alte Ansicht , daß
dir zweite Instanz nicht immer besser ist als die erste Instanz .
( Heiterkeit . ) Da » Verfahren vor der ersten Instanz bat mir in jeder
Beziehung besser gefallen . In diesem Fall Notwehr anzunehmen ,
ist geradezu eine Beleidigung für den Leutnant . Ein
jeder Zivilist würde sich dafür bedanken , unter solchen Um -
ständen wegen Notwehr freigesprochen zu werden . ( Sehr richtig I
im Zentrum und links . ) Von dein Reuterprozeß sei
nur gesagt , daß die Begleitumstände während deS Pro¬
zesses . Vorhersage der Freisprechung , und nach dem
Prozeß die Telegramme , von unseren Zivilgerichten nickt nach -
geahmt werden möchten . ( Beifall . ) Ich hoffe , daß das Straßburger
Gericht das letzte Militärgericht war , das es für taktvoll hielt , so zu
handeln . ( Beifall . ) Wenn sich solche Vorgänge wiederholen
würden , so würde das das Vertrauen weitester Kreise in die Justiz
allerdings erschüttern . ( Sehr wahr ! im Zentrum . )

Für die juristische Seite der Fragen , die mit der Kabinettsorder
von ( . 820 zusammenhängen , kann ich mich auf die ausgezeichneten
Ausführungen deS Abg . v. L i s z t beziehen . Auf keinen ' Fall ist es
richtig , nach hundert Jahren , in denen wir eine wunderbare technische
Entwickelung erlebt haben , mit Verordnungen aus dem Jahre 1820

zu operieren . Wir wünschen eine gesetzliche Regelung , wir
erwarten sie von den Bundesstaaten , nicht etwa , weil wir Zweifel
in die Kompetenz des Reichstags setzen , sondern um die schwierige
Materie nicht noch mit weiteren Schwierigkeiten zu belasten . —

Welchen Einfluß haben nun die Vorgänge auf die e l s ä s s i s ch e
Bevölkerung ? Ist dort wirklich wieder alles kaput ? Nein .
Ich glaube ,

mit dem Ergebnis können die Elsäsier zufrieden fein .
Die Elsäsier wissen , wenn ihnen irgendwo im Reiche Unrecht ge -
schieht — in Berlin ist eine Instanz , die sich ihrer annimmt , der
Deutsche Reichstag . ( Beifall links . ) Das ganze elsässische Volk
stand in dieser Angelegenheit zusammen . Zweite und Erste Kammer .
und sogar Volksvertretung und Regierung . ( Heilerkeit . — Zuruf :
Die ist ja schon auf Abbruch verkauft . ) Die elsässische
Zweite Kammer wünscht Ausbau der reichsländischen Verfassung im
Sinne staatlicher Selbständigkeit . Wir werden Sie dabei unter -
stützen . Aber vor den hier in Rede stehenden Schwierigkeiten würden
Sie dadurch nicht bewahrt werden . Im Elsaß find die Beziehungen
zwischen Militär und Zivilbevölkerung nicht ebenso wie im übrigen
Deutschland . ( Hört ! hört ! recht «. ) Vor allem müssen Sie sich
von den nationalistischen Ideen loslösen . Ihren Parti -
kulariSmuS werfen wir Ihnen nicht vor , wir alle sind
auch Partikularisten , wir Bayern , Württemberger , Badenser .
( Zuruf : Und Preußen . ) Von Preußen gar nicht erst zu sprechen .
(Heiterkeit . ) Wir alle aber sind Partikularisten im Rahmen des
deutschen Nationalstaates . Such Sie sollen kein besonderer Baum
sein , sondern ein kraftvoller Ast an dem gesunden deutschen Baume .

( Zuruf rechts : Etwas anderes haben wir nie gesagt . ) Der Eindruck
bei anderen war zuweilen anders . ( Heiterkeit . ) Die Maßlosig -
leiten des Generals v. W r o ch e m charakterisieren sich von selbst .
Unser kraftvolle ? , tüchtiges Heer achten wir als Erziehungsanstalt
zur Entsagung . Zucht . Mut und Tapferkeit . Das Heer kann seine

große Aufgabe nur erfüllen , wenn es , aus dem Volk hervorgegangen .
mit ihm denkt und fühlt und von seinem Vertrauen getragen ist .
Das deutsche Volk und das deutsche Heer dürfen immer
nur in untrennbarer Zusammengehörigkeit gedacht und ge -
nannt werden . ( Lebhaftes Bravo ! im Zentrum . ) Man redet
von Eingriffen in die Kommandogewalt . Einen solchen
sah Gras Uorck von Wartenburg auch in den Beschlüssen
des Reichstag » bei der Militärvorlage . Die Ablehnung der Stadt -
kommandanten gehört zum Budgetrecht des Reichstags . Soll das

schon ein Eingriff in die Kommandogewall sein , so liegt ein solcher
auch schon in der betr . Forderung des Etats . Sie sehen , zu
welchem Widersinn solche Phrasen führen . — Und welche Kritik ist
an dem Reichstag geübt ivorden ! Auch mir gefällt er so
nicht . ( Große Heiterkeit . ) Aber der Reichstag ist einmal die Per -
tretung des deutschen Volkes , die eine würdige Behandlung verlangen
darf , sie mag zusammengesetzt sein wie sie will . ( Lebhafte Zu -
stimmung im Zentrum und links . )

verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Kür den

Im Avgeordnetenhaufe hat ein Redner , gesagt man hRte
deu Reichstag zum Teufel schicken

sollen . Wir würden uns dann in der Gesellschaft des ehrenwerten
erru befunden haben , und ich möchte ihm doch sagen : In den
rkus kann man leicht kommen , aber nicht ganz sicher ist ,

wer wieder herauskommt . ( Große Heiterkeit . ) General
v. Wrochem hat den Reichstag gar eine . höchst gemischte Gesell -
schaft " genannt . Eine solche Beschimpfung muß der Reichstag sich
gefallen lassen , der kein halbes Jahr vorher die Wehrvorlage
beschlossen hatte . ( Sehr gnt l im Zentrum und links . ) Was da jetzt
auf den : Preußentag in Szene gesetzt worden ist , beginnt g e -
f ä h r l i ch zu werden . ( Sehr richtig I) Lasien Sie uns doch
unser bißchen Demokratie ; wir schätzen dafür preußische Zucht
und preußischen Schneid und wir beneiden Sie um Ihre glänzenden
Staalsfinanzen . Stellen Sie sich nicht einer guten deutschen Ent -
Wickelung hemmend in den Weg . In dem Augenblick , wo Sie den
Partikularismus der Elsaß - Lothringer aus die Anklagebank setzen ,
sind Sie im Begriff , die schlimmsten Partikularisten zu werden .
( Lebhafte Zustimmung im Zentrum und links > Wir anerkennen
rückhaltlos die Verdienste , die sich Preußen um die Gründung des
Deulscheu Reiches erworben hat . Aber der StaatenpartilulariSmus
ebbt ob , der Reichsgedanke wächst . Nicht Preußenland , nicht Süd -
deutschland , das ganze Deutschland soll es sein . ( Lebh . Zustimmung
im Zentrum . )

Abg . Bassermann ( natl . ) :
Wir find heute in der angenehmen Lage , die Aus -

führungen des Reichskanzlers akzeptieren zu
können , namentlich über die Notwendigkeit der Abgrenzung
zwischen Militär - und Zivilgewalt , und sein warmherziges Bekenntnis

zum Neichsgedanken . Der Reichskanzler hat darauf verwiesen , daß
durch die sozialdemokratische Presie im Ausland der falsche Eindruck
erweckt werde , als ob in Deutschland eine Säbeldiktatur herrsche .
Das ist gewiß falsch . Ebenso falsch ist aber auch , eS so dar -

zustellen , als ob hier das Bestreben besteht , die Demokratie auf Kosten
der Kommandogewalt auszudehnen , und daß dies Bestreben in unseren
Reden und in der Abstimmung vom 4. Dez . zum Ausdruck gekommen ist .
Wir wenden uns gegen den Radikalismus von links und von rechts
und suchen die richtige Mitte . Unsere Haltung gegenüber dem
Reichskanzler im Reichstage und Landtage war durchaus ein -
h e i t l i ch. ( Lachen links . ) Der Abg . Röchling hat ebenso wie
Herr van E a l k e r getagt , daß ein Mangel des Zusammenwirkens
von Militär - und Zivilbehörde sich von Anfang an gezeigt habe ,
und leider hat die Reichsleitung diesen Zustand nicht schnell genug
revidiert . Auch der Abg . Schiffer bat ausgeführt , daß wir weder
für die Zivil - noch für die Militärbehörden Stellung nehmen , — Man
wirft uns Angriffe aus die Kommandogewalt vor . I » ihre Präro -
gative einzugreisen fällt uns gar nicht ein ; aber neben der
Kommandogeioalt steht das ElaiSrecht des Reichstages . Die Kritik ,
die der Abg . Frank an dem Urteil des Militärgerichts geübt hat ,
deckt sich nicht mit der Auffassung meiner Freunde . Es stand bei
der Verhandlung Aussage gegen Aussage . Bei einzelnen Phasen der
Vorgänge hat dre Zivilgewalt versagt , und daraus ist es verständlich ,
daß der

gute Glaube des Oberst ». Reuter

in den Vordergrund gestellt wurde . Das eine ist klar : ES müffen
Vorkehrungen getroffen werden , die stärker als bisher die Staatsbürger
vor unberechtigter Verhaftung und Festhaltung schützen , und das hat ja
der Reichskanzler auch zugesagt . Es haben sich ja verschiedene

Juristen geäußert . L a b a n d und Hamm finden das Eingreifen
des Militärs nicht ungesetzlich , halten aber daS Festhalten
der Verhafteten für ein Ueberschreiren der Vollmacht . Labano
hält die Kabinettsorder von 1820 auch heute noch für gültig , A n -

schütz konstruiert die Rechtmäßigkeit deS militärischen Vorgehens
aus dem Nolwehrparagraphen . Ein anderer Rechtslehrer .
Meyer in Leipzig , konstruiert das Reckt zur Festhaltuna der Ver -
hasteten aus der Notwendigkeit der Verhinderung der Fortsetzung deS
strafbaren Verhaltens . Wir sehen also , welche Unklarheit auf allen
Seiten besteht .

Ein erfreulicher Erfolg der ganzen Zabern - Debatten ist , daß
Elsässer und Altdeutsche sich näher gekommen sind . Die Elsäsier
haben daS Verhalten des Reichstags wohl zu würdigen verstanden .
Erfreulich ist auch die erfolgte Anerkennung preußischer Generale für
die elsässischen Soldaten . Wenn sich jetzt , wie das Herr v. L a b a «r d

ausgedrückt hat , in Elsaß - Lothringen eine Klnit aufgetan hat
zwischen Militär - und Zivilgewalt , so wird es Sache des Reichs¬
kanzlers fein , hier Remedur zu schaffen . DaS Versagen der
Zivilgewalt erscheint besonders bedenklich in einem Grenzlande .
Man sollte daher bei Auswahl der Beamten darauf sehen , daß es
pflichterfüllle energische Beamte find , die aber auch Verständnis
haben für die Bedürfniffe der Reichslande . — Auf dem konservativen

P o m m e r s ch e n P a r t eü t a g ist das Wort gefallen , man müsse
von der Defensive zur Offensive

übergehen . DaS erinnert an das Verlangen , den Reichstag auftzu -
lösen . Dann kam die Mahnung deS Grafen Schwerin - Löwitz
an alle . die auf monarchisch - konstitulionellem Boden stehen . Auf
diesem Boden stehen mir und deshalb wünschen wir . daß ein Glied
unserer Konstitution , der Reichstag , überall so behandelt wird , wie es
der Achtung entspricht , die er verlangen kann . ( Beifall links . ) Gegen Be -
schimpfungen und Schmähungen von ReichSinstitutionen protestieren
wir energisch . Wir bedauern besonders , daß keiner der auf dem
Preutzentag anwesenden Reichstagsabgeordneten
sofort dagegen protestiert hat . ( Lebhafte Zustimmung links . ) — Die
Worte des Reichskanzler » über die glänzende Entwickelung Deutsch -
landS unterstreichen wir . Sie ist erfolgt durch das Zu -
sammenwirken zwischen Regierung und Parlament . Diese Eni -

Wickelung hält kein Konventitel auf . Unsere nationale Ent -
Wickelung gehl aufwärts , sie wird nicht stille stehen , denn sie hat
ihre festen Wurzeln im Volke . Angesichts dieser Tatsache wird auch
der Reichsgedanke in Elsaß - Lothringen immer festere Wurzeln fassen .
( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Graf Westarp ( f . ) :
Selten ist wohl die Stellungnahme einer Minderheit so rest -

los gerechtfertigt worden , wie die Auffassung meiner Freunde
am 3. und 4. Dezember in den Debatten über Zabem . Untere Ve «

fürcktung , daß die narionalistischen und demokralischen Umtriebe in

Etsaß - Lolhringen geradezu verheerend wirken würden , ist leider über
unser Erwarte » hinaus beslätigl worden . Mit großer Befriedigung
kann ich ober auch feststellen , daß unsere Auffassung hinsichilich des
Verhaltens der Armee und der beteiligten Truppenteile bestätigt
worden ist . Gegenüber all den damaligen Darstellungen , als
handele es sich dorr um eine rücksichtslose Soldateska , ist die

Armee tadelfrei hervorgegangen .
Die Verfehlungen eines Leutnants haben sofort eine aus -

reichende Sühne gefunden ( Große Heiterkeit links . ) Es
hat sich herausgestellt , daß die Truppe im VerteidigungSzu -
stand gehandelt bat ( erneute große Heiterkeit bei den Sozial -
demoiraten , Zuruf : Notwehr I). um dauernde Verhöhnungen und Be -
schimpfungen auf der Straße zurückzuweisen . Oberst v. Reuler bat
mit Pftichtbewußtfein und foldalifchem VerantwortlichkeitS -

gefühl gehandelt , wie eS Allgemeingut der deulichen Armee ist
und wie eS guter alter preußischer Tradition entspricht .
( Bravo ! recktS . )

Diese Tatsachen stnd festgestellt durch rechtskräftig
gewordene Gerichisurteile , und ich fteue mich , daß auch die
beiden Vorredner davor Halt gemacht haben . Aber auch im Urteil
deS Landes und Volkes steht das fest . Weil über die Kreise
unserer Partei hat stch Verständnis für die Staatsnotwendigkeiten

gezeigt , um die es sich hier handelt , und zwar mit einer lebendigen
Anteilnahme an unseren , Volksheer . ( Bravo I rechts . ) Daß dies
Empfinden so elementar hervorgetreten ist , ist eine der erfreulichen
Wirkungen dieser sonst unerfreulichen Vorgänge . Es beweist
das , daß die Sozialdemokraten ans Granit beißen ,
wenn sie immer wieder von neuem versuchen , die Treue
und Anhänglichkeit der Truppen zu erschüttern . ( Bravo I rechts . )
Ich brauche daher nicht im einzelnen auf die Zaberner Bor -

Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. V erlag : Vorwärt »

gange einzugehen , fie find res iudicata ( ab geurteM ) bor Gerich
und vor dem Urteil der Bevölkerung .

Die airdere zur Verhandlung stehende Frage ist . die Abgrenzung
der Zivil - und Militärgewalt . An der Debatte hierüber können wir
uns nicht beteiligen , denn es ist

Sache der einzelnen Landesherreu ,

für ihre Kontingente die einschlägigen Bestimmungen zu erlassen .
Natürlich ist der Landesherr dabei an die Gesetze gebunden , aber
es gibt keine reichsgesetzlichen Bestimmungen , die dabei den Landes -
gesehen und den Landesherren Vorschriften machen könnten .
Es ist eine Einschränkung der Kommandogewalt ,
wenn für Handlungen der einzelnen Kontingentsherren der Reicks -
kanzler und der Kriegsminister hier verantwortlich gemacht werden
sollen . Wir lehnen daher nicht nur die Anträge der Sozialdemo -
kraten und der Volksparlei ab , sondern auch die des Zentrums und
der Nationalliberalen , die zwar die Kommandogewalt nickt ein -
schränken wollen , aber doch die Dinge vor das Forum des Reichs -
tages ziehen wollen .

Nun zu dem , was hier das Wiederaufflackern eines unberechtigten
preußischen PartikularismuS genannt wird . Ich habe es kaum nötig , zu
konstatieren , daß der Preußenbund und der Preußenlag
keine Veranstaltung der konservativen Partei war .
( Große Heilerkeit links . ) Wir bedauern auch , daß dort mitzverständ -
licke Aeußerungen gefallen find . ( Eineute Heiterkeit links . ) Herr
Bassermann hat bedauert , daß die dort anwesenden Reichstags -
abgeordneten manchen Aeußerungen nicht sofort entgegengelrelen
sind . DaS geht nicht immer , wenn man als Gast anwesend ist .
( Heiterkeit . ) Aber auch in der Zurückweisung von Aeußerungen ,
die auf dem Preußentage gefallen sind , ist heute hier daS
Maß überschritten worden . Herr von Liszt hat von säbel »
rasselndem Heldentum gesprochen . ( Zuruf : Maulheldentum . )
Ich wollte die Aeußerung mildern , sie gehört sich nicht gegenüber
alten Generalen , die mu dem Eisernen Kreuz geschmückt von ihren
KriegSerinnerungen erzählen und dabei nicht jedes Wort auf die
politische Wagschale legen . ( Zurufe : Und andere beschimpfen ! )
Sehr oft sind hier im Reichstag kränkende Aeußerungen gegen
preußisches Wesen gefallen , und daS macht eS erklärlich , wenn sie
ein solches Ecko finden .

Weiter bandelt eS sich um die Ausgestaltung der Gesetzgebung
nach einer Richtung hin , die Rechte des Königs von Preußen einzu -
schränken zugunsten einer unitarischen Entwickelung des Reiches .
Gegen solche Bestrebungen stellen wir uns auf den preußischen
Standfpunkt schützend vor die Reichsverfassung .
( Stallende Heilerkeit links . ) In dem Bekenntnis zum Reichs -
gedanken und seiner tatkräftigen Förderung lassen wir uns von
niemandem übertreffen . ( Lebhaftes Bravo ! rechts , Lachen links . )

Ein Vertagungsantrag wird vom Abg . Scheidemann ( Soz . ) mit
dem Hinweis bekämpft , daß man morgen schon um 10 llbr be¬

ginnen wolle und deshalb keine Veranlassung iei , heute um ' /z6 Uhr
aufzuhören , denn die Wichtigkeit der Sache erfordere eine gründliche
Verhandlung .

Der Vertagungsantrag wird darauf zurückgezogen .

Abg . Schultz ( Rp. ) :
Am 3. und 4. Dezember waren hier auch die bürgerlichen

Parteien durch die brillante Regie von link » mitgerissen . Der

ganze Reichstag bildete eine schäumende Masse .
( Große Heiterkeit links . ) Der Umschlag in der Stimmung und die

Verschiebung der Debatte aus das Gebiet der Abgrenzung zwischen
der Militär - und Zivilgewalt rührt von der Stimmung im Lande
ber . DaS Land ließ es fich nicht gefallen , daß man an seine Armee
rührte . ( Lachen links ) Das Mißtrauensvolum richtete sich
letzten Endes gegen unsere Armee . ( Lach « , Widerspruch
links und Zurufe : Bgitationsphrasen !) ES richtete sich nicht

gegen den unglücklichen Leuinant , nicht gegen den Oberst ,
dem man all « soldatischen Eigenschaften absprach , sondern gegen den
Heist der Armee , und deshalb konnten wir uns nicht daran
veteiligen , wie c » die anderen bürgerlichen Parteien unter dem Ein -
fliiß der Massensuggestion getan haben . Was brauchte man nicht
für Aeußerungen : In Elsaß werde Gesetz und Recht mit Füßen ge -
treten ( Lebhaftes Sehr richtig ! link ») , das Militär sei eine wild «

gewordene Horde . ( Erneutes Sehr richtig ! links . ) Vom Kriegs -
minister hieß eZ, er rede im schnoddrigen Ton . ( Erneutes Sehr
richtig I links . ) Und damals rief der ganze Reichstag Bei -
fall . Ueber die RechtSgültigkeit der Kabinetts -
order von 1320 ist nicht der Reichstag ein

zuständige » Tribunal . Professor Laband hält fie für
rechtsgültig und in extremen Fällen jedenfalls für unbed ngt not -

wendig . Wenn Gefahr im Verzuge ül , muß eben das Milftär von
selbst eingreisen . Solche Dinge wie in Zobern häiten in anderen
Teilen Deutschlands nickt passieren können . Jedes Entgegenkommen

gegen die elsaß - lothringische Bevölkerung ist schlecht gelohnt worden .

Je mehr Entgegenkommen man zeigt , desto üppiger schössen die

nationalistischen Ideen ins Kraut . Die Abschaffung deS Dikiatur -

Paragraphen durch die Verleihung der Verfassung sind Meilensteine
auf dem Wege dieser Enlwickelung . lLebbofteS Hört ! hört !) Sellen

ist eine hockherzige Politik übler gelohnt worden . Der Reichskanzler
sollte es fiw sehr überlegen , ob er aus diesem Wege nicht umkehren
will . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Hertzog ( wirtfch . Vg. ) :
Weite Kreise deS elsälfischen Volkes tragen nickt daS Gefühl m

sich, daß des Deutschen Reiches Ehre ihre eigene Ehre ist . Wir hoffen .
daß nach diesen Debatten eine Beruhigung auf allen Seiten eintritt .
— Der Klitik an dem Worte des Kronprinzen über das höchste Sol -

datenglück kann ich mich nicht anschließen .

Ein erneuier BertagungSantrag wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Freisinnigen abgelehnt .

Abg . Dr . Naumaou ( Vpt . ) :

Ein übermäßiges Vertrauen dazu , daß in der angekündigten
kaiserlichen Verordnung Licht und Schattcu . Reckt und
Unrecht gleich verteilt werden , können wir nicht haben , zu -
mal der Reichskanzler den Gotresfrieden in dem Moment proklamiert ,
wo die militäriiche Seite Freispruch und Ehre und Orden be -

kommen hat und die bürgerliche Seite von Sühne und Rechtfertigung
nichts erhallen hat . ( Sehr wahr ! link «. ) Die elsässische

Zivilverwaltung ist vollkommen preisgegeben .
Das wird im Elsaß ganz sicher als offene Wurde übrig
bleiben . Wer kann denn hier überbaupt für Elsaß sprechen ?

Das einheilliche Zeugnis des Staatssekretärs Zorn v. Bulach mit

UnterstaatSselretär Peiri und Mandl , das einheilliche Zeugnis der

Zweiten Kammer , das fast einheitliche der Ersten Kammer geht
dahin , daß die Zivilbehörden ihre Pflichi getan haben . Aber Herr
Mandl sagt , es gebt doch nicht gut , daß ich bier dem Reichskanzler
widerspreche , da der Reichskanzler bisweilen selbst nicht genau weiß ,
wer eigentlich die elsässischen Stimmen zu instruieren hat . ( Sehr

gut ! und Heilerkeit links . ) So ericheint Elsaß - Lothringen als

Bundesstaat unter den Bundesstaaten wie einer , der kein Kleid hat .

nicht herauskommen kann in die deutsche Oeffentlichkeit . und

es bleibt von der Sacke der Eindruck der versassungS -

mäßigen Hilflosigkeit . Die Haltung , die der elfäffische Land «

lag in dieser Situation angenommen bat , war durchaus würdig ,
einheitlich und reif . Kein Won . das Deutschland verletzen konnte ,

das anlimililanstisch aufgefaßt werden konnte , kein Sireit unter -

einander . Durch den Oberst v. Reuler ist eS den El ' ässern einge -

paukl worden , wie wichtig für sie politische Geschlosienbeit ist . Von

einer antimilitaristiichen Gesinnung kann in Eliatz - Loihringen keine

Rede sein . Kleine Städte wie Zaber » kennen es gar nicht ander »,

als daß sie Garnison haben .
'

außer wenn einmal ein Leutnant

Foistner dagewesen ist . lSehr gutl links . ) Wenn dort so etwa »

passiert . so nicht au » antimilitaristischer Stimmung heraus ,

sondern au » Taltlosigkeit , Geschmacklosigkeit , Bürgersinnlosigkeit .

Wie es in den Wald hineinschallt , so hallt es heraus ,

wenn einer . WackeS " rief , riefen die anderen noch etwas Gröbere »

zurück .
_ _ Schluß in der 3. Beilage .

_ _ _ _ _

_
Büchdruckerei «. Berlagsanstüli Püul Singer & So , Verl « SW .
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Reichstag .
Abg . Dr . Naumann ( Vp. , fortfahrend ) :

Wie gut , daß die Vorkälle nicht in Oberelsaß sich ereignet
haben . Wenn so etwas in Kolmar passiert wäre , was würde man
gesagt haben über den französischen Geist ! Nun muß es gerade der
ruhigste aller deutschen Orte sein , wo Ihr Parteigenosse Höffel so-
lange gewählt worden ist . auf dem urdeulschen Zaberner Boden . Es
ist der beste Beweis , daß es sich hier nicht um einen besonderen
elsäisischen Protestlersinn handelt , sondern um die Volksgesinnung ,
wie sie in Süddeutichland überhaupt ist . ( Sehr gut ! links . ) Lasten
Sie in Baden oder Württemberg oder Bayern sich einen
Leutnant und Ober st geradeso ausführen , da sollten
Sie mal erleben , wie es dort überall geht !
( Lebhafte Zustimmung links . ) Wir haben soviel über Rechts -
Paragraphen sprechen hören , als ob es in Paragraphen zu machen
wäre . Mit Paragraphen schafft man nicht die Achtung vor Menichen ,
wenn es auch nur ein Zivilist und ein Eliässer ist . Man redet von
soldatischer Ehre und einem Volksheer . Dann darf das Heer nicht
volkstümlichen Empfindens bar sein gegenüber der Bevölkerung .
Die Leute , die man als Masse , als Zivilisten , als Plebs ansieht ,
sind die Bäter , Brüder und Schwestern der Truppen , sind d t e
Leute , auf deren Fleiß und Wirtschast das
ganze Militär beruht . ( Lebhafte Zustimmung . ) Achtung
vor dem Volk , Achtung vor den Zivilisten , dann werden wir
75 000 Mann im Elsaß ohne Schaden haben können ! Wenn aber
die Leute hinkommen , mit den Ideen des Dr . v. Jagow , daß sie in
Feindesland stehen , daß der Offizier zu entscheiden hat , ob es bester
ist , daß Blut fließt , oder nicht , dann haben wir in dem Land ein
Heer , das , einen Fremdkörper darstellt . ( Lebhaste Zustimmung links . )

Man spricht soviel von der Komman - dogewalt . Es handelt sich
darum , ob die Macht auch mit Verstand ausgeübt wird , ob die
Macht auch Gemüt hat . ( Vereinzeltes Lachen rechts . ) Lachen mögen
die darüber , die keines haben . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Das
Volk kennt seelische Werte , die durch keine Kabinettsorder aus -
gelöscht werden . Wie wären unsere Verhandlungen , wenn Oberst
v. Reuter in seinem Kommando noch ein wenig weiter gegangen
wäre und hätte schießen lasten . Gottseidank sind die Leute aus -
gerissen . Wenn ein paar Lahme dabei gewesen wären und er hätte
schießen lassen , hätte er dann auch Glückwünsche bekommen ? ( Zuruf
links : Jawohl ! ) Weshalb wird er denn gefeiert ? Nicht etwa , weil
er seine Pflicht getan hat . sondern weil er den Gedanken des
politischen Soldaten verkörpert hat , den Gedanken , daß das Militär

gegen diese larmoyante bürgerliche Ordnung einschreiten muß , gegen
diesen zivilen Mechanismus , der dem richtigen Soldaten bis an
den Hals steht . Im Herrenhause hat Graf Uorck , im Abgeordneten -
hause Herr v. Hehdebrand gegen den Kanzler geredet , sie haben
ihn gewarnt , weil er zuviel deutsch sei , denn Preußen sei die

Grundlage . Niemand bestreitet , daß Preußen die historische Grund -
läge des Reiches ist . Vor 50 Jahren war das Reich eine Hoff -
nung , ein Projekt , noch kein « Wirklichkeit . Jetzt haben wir
50 Jahre Wirklichkeit .

Vor 50 Jahren tröstete man sich, es würde mit dem
Reich nicht so schlimm werden . Dann aber kam das Reich , über -
nahm die Gewerbegesetzgebung , die Zollgesetzgebung , die sozial -
politische Gesetzgebung , es wirft den Eingelstaaten Aufgaben hin ,
so daß die einzclstaatlichen Minister zur Hälfte ausführende Organe
des Reiches sind und das fühlen . Nun tritt der Tag ein . den
Bismarck vorausgesagt hat , daß , wenn es eines Tages einen
Reichsfinanzminister gibt , der preußische Finanzminister sein
lteind ist . Jetzt gibt es eine direkte Reichssteuer und einen Reichs -
finanzminister , und die Spannung wächst umsomehr , als den

Konservativen die Reichsmmister nicht mehr so sicher sind , wie sie
früher sicher sein zu können glaubten . Es wird so viel von Staats -
theorien geredet . Wir von der linken Seite sind für ein parlamen -
tarisches Regiment . Wozu sitzt denn der Reichstag da , wenn da
hinten der große Papierkorb ist , in den seine Beschlüsse hinein .
geworfen werden . Die Hilfslosigkeit des Reichstags in etwa ?
Kraft zu verwandeln , das ist das Problem , das unter dem schul -
mätzigen Namen . parlamentarisches Regime " läuft . Die Herren
Konservativen fühlen , das könnte dann zu anderen Besetzungen
führen , als zu den Besetzungen ihrer Freunde und nächsten Be -
kannten . ( Sehr gut ! links . )

Als das Deutsche Reich gegründet wurde , waren die Konser -
vativen nur sehr langsam für diesen Gedanken zu haben , und
haben damals gegen Bismarck genau in demselben Ton gesprochen ,
wie jetzt gegen Bethmann Hollweg , wollten ihn abschieben , weil er
ihnen nicht gehorchen wollte , denn das vertragen Sie nicht . ( Sehr
gut ! links . ) Als Caprivi die Handelsverträge mit derselben
Majorität machte , mit der heute die Deckung der Reichskosten be -

zahlt worden ist ohne Konservative mit dem übrigen Volk , da

gingen sie wieder in die Höhe . Da war Liebenberg fällig , denn
Donaueschingen gab es damals noch nicht . ( Große Heiterkeit und

Sehr gut ! links . ) Und nun kommt es wieder . Zabern ist nur
der Anlaß , aber vorher kam jene Abstimmung Über die großen
Reichsfinanzen , da war wieder einmal etwas Wesentliches getan
worden , ohne daß die Herren genügend vorher gefragt und nachher
beteiligt worden wären . ( Sehr gut ! links . ) Das war ihnen so
ungewohnt , da war die Stimmung der Götterdämmerung ) wer
weiß , was aus Deutschland wird , es geht Unheimliches vor . ( Heiter -
keit links . ) Denn das Volk fing an , politisch aufzuwachen , und
wir erlebten Tage , wie hier , als der Abg . Fehrenbach zum ersten
Male sprach , wo man nicht zerstückte , geflickte Parteien hatte , sondern
einen deutschen Reichstag , der dem Reichskanzler sagte : ich bin

nicht einverstanden mit der Art , wie Zabern behandelt worden ist ,
der mal nicht nur Fraktionsgeschichten betrieb , sondern den beut -

schen Gedanken . ( Lachen rechts . ) Ueber den Sie lachen , weil er in

Ihrer Seele nicht drin ist . ( Stürmischer Beifall links , große Un -

ruhe rechts . ) Der deutsche Reichsgedanke ist in 50 Jahren ge-
wachsen und gestiegen . Das Reich hat gewonnen an Demokratie und

an Sozialpolitik . Es läßt heute auch die bezahlen , die etwas

haben und nicht gern zahlen wollen . ( Sehr gut ! links . ) Er holt
sich das Geld , wo er es braucht , ohne Ihre Erlaubnis . Davon
wollen Sie nichts wissen . Uns aber heißt es gerade von diesem
Reiche Deutschland , Deutschland über alles , über alles in der Welt !
( Stürmischer Beifall links . )

Abg . Ledebour ( Soz . ) :
( Der Reichskanzler und Staatssekretär Delbrück verlassen den

Saal ) : Es tut mir leid , daß mein Erscheinen einige
selten hier gekebene Herren herausgescheucht hat .
Vielleicht erholen sie sich bald ohne schlaflose Nächte und erscheinen
wieder , ww haben ja noch einige Stunden Zeit . ( Heilerkeit . )

Der Reichskanzler ist von dem Gesichtspunkt ausgegangen , eS

handle sich in der ganzen Angelegenheit nur um ein paar
Leutnants , sie sei vollkommen erledigt durch die Richtersprüche .
In der Tat aber handelt es sich darum , ob wir

in Deutschland eine Säbelherrschaft bekommen

oder einen wirklichen Volksstaat .
Was wir in Zabern erlebt haben , war das Erwachen des

PrätorianergeisteS , der seit langem in Deutschland groß »
gezogen worden ist und der jetzt seine Zeit gekommen
glaubte . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemotraten . ) Die Herren
von den bürgerlichen Parteien haben sich leider in die
Illusion zu wiegen versucht , daß wir einen b ü r g e r -
lichen Rechtsstaat hätten und� daß nur zufällig ein «
mal durch einige übereistige Prätorianer eine vorüber -
gehende Trübung des sonst so schönen Verhältnisses herbei -
geführt worden wäre . Das ist grundfalsch . Wenn es sich
bloß um den Leutnant V. Forstner oder den Oberst

Reuter handeln würde , brauchten wir uns nicht zum zweiten Male
mit dieser Sache zu beschästigen . Aber was haben wir erlebt ?
Schon am Tage der ersten Debatte hat der Kriegsminister
Worte gesprochen , die sich nur verstehen lassen als Aus -
Geburten einer Denkweise , die dem Militär unbedingte Herrschaft im
Staate einräumt . Der Kriegsminister hat sich nicht gescheut , es so
hinzustellen , als wenn ein Offizier , der irgendwie beschimpft wird ,
dem , der ihn beschimpft ,

den Degen durch den Leib rennen

kann . ( Widerspruch des Kriegsministers . ) Ich war nicht gefaßt da -
rauf , daß Sie das bestreiten würden ; nachdem Oberst v. Reuter hier
so geseiert worden ist , weil er zu seinen Worten gestanden hat ,
nahm ich an , daß Sie sich bemühen würden , ihm nachzueifern . ( Vize -
Präsident Dove : Jcki nehme an , daß Sie mit diesen Worten dem
Kriegsminister nicht Unwahrhastigkeit vorwerfen wollen . ) Ich will
einen neuen juristischen Begriff prägen und will sagen , daß
das eine

Putativnotlüge von ihm

ist . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . Vizepräsident Dove :
Jedenfalls wollen Sie doch dem ÄriegSminister nicht eine bewuizie
Lüge vorwerfen ?) Ich nehme an , daß der Kriegsminister in der
Notlage , in der er sich befand , die Ausrede gebraucht hat , ohne sich
bewußt zu sein , daß sie der Wahrheit nicht entsprach .
( Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Im übrigen find auch nachher sehr einflußreiche Leute aufgetreten
und haben

das Feuer des PrärorianertumS geschürt .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Abg . Fehrenbach
hat bestritten , daß man allgemein von Parteilichkeil des Kriegs -
gerichtS sprechen könne . Wir machen auch diesen Vorwurf nicht allen
Richtern der Kriegsgerichte , aber es handelt sich bei ihnen um
Standesurteile entsprechend den Klassenurtrilen von Zivilrichtern
gegenüber Streikenden . Es war bezeichnend , wie man in die
Zeugen durchaus irgend ein Vergehen hineininsinuieren wollte .
Das Bedenklichste war die A u f m u n t e r u n g , die der deutsche
Kronprinz den Herren in Elsaß - Lothringen gegeben hat . Die furcht -
bare Erregung des Reichskanzlers bei den Aeußerungen meines
Parteifreundes Frank ist nur verständlich , wenn der Reichskanzler
über den Kronprinzen entrüstet war . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . ) Daß wir uns mit ihm besasjen müssen , ist seine ,
nicht unsere Schuld . Er hat sich selbst in die Zabern -
Affäre gemischt und da heißt eS : Mitgefangen , m i t -

gehangen ! Auch er muß sich die Kritik gefallen lassen . Frei -
tich ist ein mildernder Umstand seine Pnnzenerziehung . Wer
mit zehn Jahren Leutnant wird , sich dann das ganze
Leben lang öffentlich nicht betätigen kann und nur informiert wird
durch Höflinge und Leute wie Herrn v. Oldenburg -
I a n u l ch a u , von dem wird es verständlich , wenn er solche
Telegramme hinaussendet . Seine Jugend , die man auch angeführt
hat , lasse ich nicht gelten , in allen anderen Kreisen wird
von einem 32jährigen Manne bereits genügen -
des Verständnis verlangt . Dann der Regimentsbefehl .
. Es wird mir verflucht schwer , das Herz will mir fast brechen ,
daß ich nicht mehr an Eurer Spitze durchs Leben reiten kann . "
Das ist eine

herzzerbrechende Wehleidigkeit ,

die man außer in Mädchcnpcnsionaten nur noch bei Karlchen Miesnick
findet ( Heiterkeit ber den Sozialdemokraten , die Rechte verläßt den
Saal . ) Das Bedenkliche ist , daß ein solcher Herr einmal in eine
Positron kommen kann , wo er den größten Einfluß hat . Das ist
eine Gefahr , die jeder Mann , der sein Vaterland lieb hat , zu der

Ueberzeugung bringen müßte , daß das Baierland auf die
Dauer solchen monarchi st i schen Experimenten
nicht ausgesetzt sein darf . ( Sehr richtig I bei den Sozial -
demokraten . ) Alle diese Symptome zeigen , daß in Deutsch -
land Prätorianergeist eingezogen ist , gegen den die bürger -
lichen Parteien bei weitem nicht energisch genug
vorgehe » .

Ihre Anträge genügen keineswegs ,

auch nach Annahme der von Ihnen vorgeschlagenen Gesetze könnte
ein Oberst Reuter genau so handeln und würde wieder be -
glückwünscht werden .

Aus den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses war von be -
sonderem Interesse der Rat des Abg . v. Hehdebrand , den
Reichstag zum Teusel zu schicken . Die Aeußerung ist in
dieser Form bestritten worden . Wenn sie nicht die Aufforderung zur
Auflösung des Reichstags enthalten soll , hat sie überhaupt keinen
Sinn . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Ton selber
überrascht mich nicht mehr . Wenn Herr v. Hcydebrand redete , war es
bisher schon , als hörte ich des Teufels Großmutter sprechen . ( Heiter -
keit bei den Sozialdemokraten . ) Er hat uns dann auch ausgefordert ,
mit der Revolution Ernst zu machen . Er sehnt also die Stunde
herbei und zwar , wie er angedeutet hat , damit dann vom Herr ein
entsprechender Gebrauch gemacht werden kann . Bisher ging es bei
unseren Demonstrationen friedlich und ruhig zu. Nur wenn die
Polizei eingriff , wurde es anders . Und nun will man
auch noch das Militär holen ! Revolution machen unter Umständen die
konservativen Leute . Die Ereignisse von 1800 waren z. B. eine
Revolution , die allerdings erfolgreicher war als die Revolution
des Bürgertums vorher . Wir haben die alte Forderung des
Bürgertums aufgegriffen . Das Interesse des Volkes verlangt , daß
Preußen restlos in Deutschland aufgeht . Diese Entwickelung zu
vollenden , ist die historische Mission des klassenbewußten Prole¬
tariats . Wir haben nicht nur die Forderungen zu verwirklichen ,
die uns als Klassenpartei des Proletariats überwiesen sind , sondern

wir wollen vollenden , was das Bürgertum unvollendet gelassen hat .
Darüber vergessen wir nickt die Neugestaltung Deutschlands zu einem
einheitlichen sozialen Bolksstaat , in dem es keine Klassen «
unierschiede mehr gibt . Das zu betonen ist notwendig , weil uns
immer zum Vorwurf gemacht wird , daß wir uns nicht zu unseren
Prinzipien bekennen . Wir haben unsere Prinzipien niemals ver -
leugnet . Weil Sie wissen , daß einmal die Zeit kommen wird , wo
die große Majorität des Volkes auf unserer Seite
steht , deshalb bieten Sie alles auf . da « Heer in seiner Macht -
Vollkommenheit in Takt zu erhalten und parlamentarischen Einflüssen
nicht auszusetzen . Wenn Sie in Wirklichkeit

ein BolkShecr
in Deutschland haben wollen , dann müssen ganz andere Maßnahmen
ergriffen werden . Heute ist die Bezeichnung „ Bolksbeer " eine absolut
unrichtige Bezeichnung . Ein Volksheer hat zur Voraussetzung , daß
die bürgerlichen Rechte der Soldaten in keiner Weise
beschränkt sind und daß jeder Soldat genau so dem
bürgerlichen Recht untersteht wie jede andere

Bevölkerungsklasse . ( Sehr richtig !� bei den Sozialdemo -
kraien . ) Man sagt , daß sei unmöglich . Nun , in England besteht dieser
Zustand . Dann reden Sie immer begeistert von des Königs Rock ,
der geachtet werden müsse . Niemals aber wird des Königs
Rock so infam beschimpft und besndelt , wie stets
und ständig noch heutigen Tages durch

die Soldatenschinder in Offiziers - und UnteroffizirrSrock .

( Sehr wahr bei den Sozialdemokraten . ) Selbstvei ständlich wendet
sich jeder Kanzler und jeder Kriegsminister gegen die Soldaten -
Mißhandlungen . Das einzige Mittel aber , sie aus der Welt zu
schaffen , nämlich die Schaffung des gleichen Rechts für Offiziere und
Soldaten , davon wollen Sie nichts wissen . Sie nehmen lieber die
beschämenden und entwürdigende >r Soldaten -
Mißhandlungen in Kauf , als daß Sie auf die Vorrechte
der Offiziere verzichten . ( Sehr gut ' i bei den Sozialdemokraten . )

Sie haben daher gar nicht das Recht , mit dem Begriff
des Volksheeres zu renommieren . Sonst würden Sie
es machen , wie die Schweizer , die jedem Soldaten das
Gewehr mit nach Hause geben , damit er sich toeiter im

Schießen üben kann . Weshalb tun Sie das bei uns nicht , weshalb
nicht ? ( Lachen rechts . ) Ihr Lachen ist die beste Antwort !

Sie haben Angst vor dem Volk .

Sie wollen ein wehrloses Volk , das jederzeit von einer Kamarilla
von Prätorianern niederkarlätscht und niedergesäbelt werden kann «

( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Vizepräsident Dove :

Wegen dieser Ausführungen rufe ich Sie zur Ordnung .
ES ist nicht zulässig , daß Sie den leitenden Militärpersonen nach -
sagen , sie seien jederzeit bereit , das Volk niederzukarrätfchen . Das
würde ein absoluter Verstoß gegen ihre verfassungsmäßigen
Pflichten sein .

Abg . Ledebour ( Soz . ) :
Oberst v. Reuter hat von der . feigen Bande " in Zabern ge «

sprachen . Also weil die Zaberner durch Reuter und Forstner sich
nicht provozieren ließen , deshalb waren sie eine feige
Bande , mit denen Oberst v. Reuter nichts anfangen konnte . Oberst
v. Reuter hätte sich nicht diese Bemerkung erlaubt ,
wenn die alten gedienten Soldaten sämtlich
ihre Gewehre gehabt hätten . Wenn dann diese Pro -
vokation gekommen wäre , hätten sie - sich wehren können . Wollen
Sie solche Vorgänge wie in Zabern verhindern , so geben Sie jedem
Manu bei der Entlassung die Waffe mit nach Hause . In der

Schweiz , wo das geschieht , erlebt man Zabern nickt . ( Lebhafte Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Die Herren von den

bürgerlichen Parteien sagen , die Kommandogewalt wollen wir

ausrecht erhallen . Wir wollen das nicht , denn in ihrem
jetzigen Umfange muß sie zu M i ß b r ä u ch e n führen . Deshalb
verlangen wir , daß die Soldaten , vor allem die Offiziere

auf die Verfassung vereidigt

werden wie es von Friedrich Wilhelm IV . in Preußen versprochen
worden ist . Sie vom Bürgertum haben noch einmal Gelegenheit ,
dem Militarismus die Krallen zu beschneiden , wenn Sie nur den
Mut haben , vorzugehen . In einem solchen Kampf steht die über -

große Mehrheit des Volkes ganz sicher auf Ihrer Seite . Ich weiß ,
daß ich damit tauben Ohren predige , wie ja die heutigen
Kriegervereinsreden aus den Reihen , aus denen bei der
ersten Zabermmerpellation so kräftige Töne erklangen , deutlich be -
wieien haben . Herr Bassermann behauptet sogar , der Abg . Röchling im

preußischen Abgeordnetenhause habe das Mißtrauensvotum seinerParlei
richtig aufgefaßt . Dabei hat Herr Röchling den Reichskanzler ge -
tadelt , weil er nicht von vornherein vollständig auf die Seite deS
Militärs getreten ist , sondern den Zivilbehörden mildernde Umstände
bewilligt hat . Wenn die Nationalliberalen das durch ihr Miß -
trauenevoliim ausdrücken wollten , so hat die Begründung durch
Herrn van Calker das direkte Gegenteil gesagt . ( Lebhaste

Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Werden diese Auffassungen
im Volke bekannt , io können Sie überzeugt sein , daß unsere Partei
weitere Fortschritte machen wird .

Gegen die Aufrechterhaltung der Säbelherrschaft , wenn sie auch
verschleiert wird , werden wir den Kampf mit aller Energie durch »
führen . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Vizepräsident Dove :

Sie haben den deutschen Kronprinzen in Parallele mit Karlchen
Mießnick gestellt , und Sie haben jeden Vaterlandsliebenden zum
Kampf gegen monarchische Experimente aufgerufen . Für beide

Aeußerungen rufe ich Sie nachträglich zur Ordnung . ( Beifall rechts . )

Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück :

Der sachliche Verlauf der heutigen Debatte würde der Reichs -
leitung keine Veranlassung geben , noch einmal das Wort zu er »

greifen , wohl aber bin ich genötigt , auf die Ausführungen des Abg .
Ledebour einzugehen , insoweit sie sich nicht auf den Fall Zabern
bezogen haben . Während wir dankbar auerkennen , daß auf allen
Seiten des Hauses bei den bürgerlichen Parteien das Streben vor -

handen gewesen ist ( Aharufe bei den Sozialdemokraten ) , den Fall
Zahern in ruhiger , sachlicher Weise , den Grundsätzen unserer Per -

fassung , der Würde und der Ehre des Reiches entsprechend zum
Ausdruck zu bringen , habe ich aus der letzten sozialdemokra -
tischen Rede diesen Eindruck nicht gewonnen . ( Widerspruch
bei den Sozialdemokraten . ) Dadurch haben Sie erneut bewiesen ,
daß es Ihnen bei dem Fall Zabern nicht darauf ankam , inwieweit
die verfaffungsmätzigen Rechte befolgt waren oder nicht , sondern ,
um auf der Grundlage dieses Falles einen Stoß zu führen gegen
die Monarchie und gegen die Armee . ( Lärm und Hu -
Rufe bei den Sozialdemokraten . ) Dagegen muß ich mich wehren .
( Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) Namentlich in bezug auf die

Ausführungen , die Abg . Ledebour im Zusammenhang mit der

Person des deutschen Kronprinzen gemacht hat . Der

Präsident hat den Abg . Ledebour bereits zur Ordnung gerufen ,

diesen Teil der Ausführungen sehe ich für erledigt au . Gegen

folgendes mutz ich aber noch Verwahrung einlegen : der Abg .
Ledebour hat Veranlassung genommen , auf die aus den Zeitungen
bekannte Tatsache hinzuweisen , daß der Äronpripz mit Herrn von

Oldcnburg - Januschau aus den natürlichen Gründen seiner Anwdsen -
heit in Danzig in persönliche Beziehungen getreten sei und dabei

zu sagen , daß der Kronprinz des Deutschen Reiches in Beziehungen

zu Verächtern der Verfassung stehe . Er hat darauf Bezug ge -
nommen , daß Herr P. Oldenburg - Januschau mit der Auflösung
des Reichstags durch den Leutnant und 10 Mann gedroht
habe . Die Zusammenstellung dieser Tatsache kann nur in der

Absicht geschehen sein , draußen im Lande die Auffassung zu ver -
breiten , als wenn der zukünftige deutsche Kaiser
ein Verächter der Reichsverfassung wäre . Dagegen
mutz ich mich verwahren . ( Lebhafter Beifall rechts , Unruhe
bei den Sozialdemokraten . ) Es ist in einem konstitutionellen und

monarchischen Staatswesen — und in einem solchen leben wir —

nicht üblich , die Person des Monarchen in die Dek�tte zu ziehen .
Es widerspricht auch dem konstitutionellen Geist , wenn man die

Person des Thronfolgers in dieser Weise zum Gegenstand von

Erörterungen macht . ( Beifall rechts . ) Ob dieses Verfahren nach
den Regeln des Hohen Hauses zu rügen war , will ich nicht erörtern .
Das ist Sache Ihres Herrn Präsidenten . Aber ich muß vom Stand -

Punkt der Reichsleitung aus gegen dieses Verfahren Verwahrung
einlegen . ( Lebhafter Beifall rechts . ) Da . m hat der Abg . Ledebour

Bezug genommen auf den Regimentsbefehl , den der Krön -

Prinz erlassen hat , als er sich von seinem Regiment in ' " Danzig
trennte . Was diese Bezugnahme mit dem Fall Zabern zu tun hat ,
ist mir unerfindlich . ( Sehr richtig ! rechts . — Zuruf bei den Sozial .
demokraten : Das müssen Sie uns überlassen ! ) Daß der Krön -

prinz sich mit so warmem Herzen von seinen « Regiment getrennt
hat , beweist nur , daß der gute Geist , der in der deutschen Armee

lebendig ist , vor allem auch lebendig ist in dem zukünftigen Träger
der Kaiserkrone und wir werden ihm dafür stets dankbar sein «

( Lebhafter wiederholter Beifall rechts . )

Abg . Ledebour ( Soz . ) :

Wir würden dem Staatssekretär Delbrück sehr dankbar sein ,
wenn er dafür gesorgt hätte , daß von der Regierung sofort
diejenigen Maßnahmen ergriffen worden wären , die die
Würde und Ehre des Deutschen Reiches zu wahren geeignet gewesen
wären , gegen d i e Art und Weise , wie sie von militärisch « Seite in

Zaber » und anderswo her , intergezogen worden ist . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . ) Wir halten die Monarchie für eine
veraltete Einrichtung ( Lachen rechts ) , die auf die



Dauer in einem großen Kulturstaat micht halt -
ü a r ist . Selbstverständlich als Vertreter dieser Anschauung und
des Proletariats , das auf republikanischem Boden in seinen An -

schcOiungen steht . ( Hört ! hört ! rechts . ) In dieser Eigenschaft suchen
. Wir natürlich aus allen Ereignissen den Beweis zu führen , daß
diese Einrichtung in einem großen Kulturstaat nicht mehr haltbar
ist . ( Unruhe rechts . ) Wir werden natürlich , wie wir überall den
Quell der Mißstände aufzudecken suchen , dies auch tun gegenüber
dem Prätorianergeist und dem Absolutismus , wenn er bei ver -
schiedenen Gelegenheiten auch durch den Träger der Krönender den
Erben der Krone betätigt wird . ( Sehr gut ! bei den Sozialde -
demokraten . )

Wenn der Staatssekretär weiter bemängelte , daß ich mich mit
dem Kronprinzen überhaupt anläßlich der Zaberner Affäre be -

schäftigt hätte , so liegt das an seiner vorher von mrr kri -

tisierten Landflucht . ( Große Heiterkeit . ) Ich habe näm -
lich schon vorher gesagt , daß wir es sehr bedauern , uns mit dem
Herrn befassen zu müssen , aber das sei doch nicht unsere Schuld
/Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten ) , denn der Kronprinz hat
bis jetzt unbestriftenerweise zwei Telegramme , eins davon
an den Oberst v. Reuter , gesandt , vor dem 23 . November , das
dem Sinne nach lautete :

„ Immer feste druft !

( Zuruf rechts : Haben Sie es gelesen ? ) Nein , es ist aber Wochen -
lang durch die Presse gegangen und niemals bestritten
worden . Von einem Herrn , der notorisch die größte Partei dieses

- Htfuses als „ Rotte von Menschen , nicht wert , den Namen Deutscher
zu tragen ' ( Zuruf rechtS ) — däS war der Vater , jetzt kommt das

Zitat vom Sohn ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ) — von einem
Herrn , dem nachgewiesen ist , daß er die größte Partei des Deutschen
Reiches als „ Elende " bezeichnet hat , ist es durchaus glaub -
Haft , daß er in dieser Weise an den Oberst ( Reuter telegraphiert
hat . Ilnd nach den Attacken vom 28. November , nachdem verschiedene
Zivilpersonen in den Pandurenkeller gesperrt wurden , hat er un -
bestrittenerweise „ Bravo ! " telegraphiert , also in einem Falle , wo
selbst der Reichskanzler damals erklärt hat , das sei wider
das Gesetz . Heute hat sich ja der Reichskanzler so mit
„einerseits — andererseits " ausgesprochen , daß , wenn ich geftagt
würde , was eigentlich seine Auffassung sei , ich nur sagen könnte ,
es ist nichts übrig geblieben , als

. . ei « lange ? zerknittertes Fragezeiche « .

( Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Staatssekretär Del -
brück wird begreifen , daß wir unter diesen Umständen genötigt
waren , uns mit einer einmal so außerordentlich einflußreichen
Persönlichkeit näher zu befassen . Wenn er versucht hat , eine
Art Säulenheiligheit des Kronprinzen zu prokla -
mieren , so mutz - ich sagen : der Träger der Krone hat allerdings
gewisse Privilegien , der Erbe der Krone ist aber recht -
lich weiter nichts wie jeder andere . ( Stürmische Zu-
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Ich erwarte daher die nähere
Erklärung deS Staatssekretärs . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Präsident Äaempf : Diese Erörterungen sind außerordent »
lich peinlich , sie wären besser ohne persönliche Spitze geblieben .
Der Ausdruck des Abgeordneten Ledebour , der Staatssekretär sei
landflüchtig geworden , war durchaus ungehörig . ( Stür »
mische Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Debatte .

Abg . Ledebour ( Soz . , persönlich ) : Ich will mich gen : korri¬

gieren : wenn ich mich korrekt hätte ausdrücken wollen , was ich

jetzt tue , will ich sagen , der Staatssekretär war reichstagsflüchtig
geworden . ( Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Damit ist die Besprechung der Interpellation erledigt . — Das

Haus vertagt . sich.

Nächste Sitzung : Sonnabend lv Uhr ( Anträge der verschiedenen
Parteien über die �Befugnisse der bewaffneten Macht ) .

Schluß : SU Uhr . ■

öriefkaften der Expedition .
Vatiiuirn tu Veelttz , Buch und uudcreu HeUftStteu . Diejenigen unserer

Abonnenten , die noch wätzrend des ganzen nächsten Monats w der Heilstätte
bleiben , wollen ihrem bisherigen Sveditenr wegen der Ucberweisung von Frei -
exemplaren sosort ihre Adreile einsenden , da bei versväteter Bestellung die
ersten Ziummern des neuen Monats von der Post nicht geliefert werden ,
Alle Adressen mästen jeden Monat neu eingesandt werden .

äSSSSS « « »
Ke Unterm Parteigenossen

Jj? Felix Hirsch %* und ( einer lieben Braut
Fräulein Coldschmldt

die herzlichsten Glückwünsche H
fv zur B rmäblnng .

Die Genossen und Genossinnen )]'
% des 4111. Bezirks . S*

Todes - Anzeigen

SoziaidemokratisederWaiilverelß
!. dlüerL Reiehstags-Walilkrels.

Bezirk 513 - .

Am Mittwoch , den 2t . Januar ,
verstarb unser Genosse , derFormer

Weiwel Fisch
Senejelderstr . 3.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 25. Januar , nach -
mittags g>/,Ubr , von der Leichen -
halle des El . Hedwigs - und Pius -
aemeindc - KirchhoseS in Wilhelms -
borg auS stall .

Bezirk 564 ».

Am Mittwoch , den 21. Januar ,
verstarb unsere Genossin . Frau

Vlzs Kripskansky
Czarnitauer Str . 11.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 24. Januar , nach »
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Kethlemane - Kirchhoses
in Niederschönhausen - Nordenö aus
stall .

Um rege Beteiligung ersucht
224/7 Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannte »
die traurige Nachricht , datz mein
innigstgeliebter Mann und treu -
sorgender Pater , der Gastwirt

Fritz Kant
nach langem , schwerem , geduldig
ertragenem Leiden am Mittwoch .
den 21. Januar , vormittags
10 Uhr in der Charitö sonst ent -
schlasen ist. SA

DiesLeigt tiesbetrüit an
Frau Marie Kaut geb . Bleeck.

Die Beerdigung findet gm
Sonntag , den 25. Januar , nach -
mittaas 4 Uhr , von der Halle des
Haselhorster FriedhosS, Nonnen -
damm- Allee . aus statt .

MlddMMRdeMrt

Bezirk Nouuendamm .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Gastwirt

Frit ? Kant
Nonnendamm , Siemens str. 34.

gestorben ist.

Ehre seine « Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 25. Januar , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Haieidorster Friedhofs , Nonnen -
dqmmallee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
282/1 Der Borstand .

Verband der Ireien Gast- und
Sebankvirte Dealseblands.

Ortsverwaltung Spandau .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
Kollege

Frit ? Kant
Nonnendamm , Siemensftr . 34 , .

gestorben ist.
Ehre keinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 25. Januar , nach .
mittag « 4 Uhr , von der Hall « des
Haielhorster Friedhofes , Nonnen -
oammallee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
78/4 Die Ortsverwaltung .

DeDiseberRetoDarbeiteMerbaod
Vsrwaltungsstellr Berlin .

Den Kollegen znr Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Klempner

Felix Vyinda�ski
am 21. d, M. an Lungenleiden
gestorben ist .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 24. Januar , nach -
mittaas 1>/ , Udr , von der Leichen -
balle des Gemeinde - Friedhofes in
Buch . Ichwanenberger Straße ,
aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Dreher

�tax Neugebauer
Ebertystraße 29, am 20. d. RtS .
an Lungenleiden .

Die Beerdigung , sbidet am
Sonnabend , den 24. Januar , nach -
mittags 2' /z Uhr , von der Leichen .
Halle de » Zentral - Friedhose » w
FriedrichSj - Id « aus statt .

Ferner starb
der Bohrer

unser Mtglied ,

Karl Foren ? ■

Wiiheimshavener Str . 70 , am
21. d. Mts . an Lungenleide ».

Di « Einäscherung findet am
Sonntag , den 25. Januar mittags
12 Uhr , im Krematorium , Gericht -
straße statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Metallarbeiter

Oskar Balhar
Mllllerstr . 42, am 23. b. Mts .
an Lungenleiden .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 26. Januar , nach -
mittags l ' l , Uhr , von der Leichen¬
halle de « AnstaltS - Friedhoses in
Buch i. M. auS statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Ziseleur

Max Deister .

Waisenstr . 5. am 20, d. Mts . an
Gehirnschlag . -

� .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 25. Januar , nach -
mittags 2 Uhr . von der Leichen «
Halle des Parochial - Kirchhot es
in Rummelsburg , Boxhagener
Chaussee 7, MS statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet

111/7 01» Ortsverwaltung .

ferbaDd der Maler, Laeklerer,
Anstreicber usw .

Filiale Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Maler

Umü Wollenhaupt
( Neulölln )

am 20. Januar verstorben ist.

Ehre seine « Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 25. d. Mts . , nach¬
mittags 3 Udr , von der Halle
deS neuen Jerusalemer Kirchhoss ,
Neukölln , Hermannstraße , aus
statt . 136/5

Rege BeteUigung erwartet
Der Burstand .

Tawksaguug .
Für die vielen , trostreichen Be -

weise von Tettnahm «. an unserer
schweren Trauer um daS H iniweiden
meines unvergeßlichen Mannes .
unseres herzensguten Paler «, Schwie «

ger - und Großvaters , des ® Christ»
fetzers

Emil Wonnenberg
sagen wir alle » Verwandten , Ire «»-
den und Bekannten unsere » herzlichsten
Dank . 659b

Besonder « danken wir seinen werten
Kollegen aus der . Norddeutschen '
und dem . StaatSanz - igeri , dem
Buchdruckerverband und semer lieben
. Typographia » jür den erhebenden
Geiang .

Air oanken auch der geehrten Gc- .

schästsleitung der Norddeutschen Ztg .
wie auch ollen Teilnehmern sür die
zahlreichen , schönen Kranzspende ».

Im Namen der trauernde » Hinter .
bis ebenen

Ä�IaldemobratlRberVablrereiii
lenkSIlii .

Am 21. Januar verstarb unser
Parteigenosse

Eeopolck öraul

Thomasstr . 10. — ( 17. Bezirk )
Ehre feinem Andenken !

Die Einäscherung findet am
Sonntag , den 25. Januar , nach -
mittag » . 3 Uhr , nn Krematorium
zu Treptow statt .

236/4 Der Borstand .

Kart ThomaS .

Bezlrksverwaltong Orot - Bertin .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Portier

Otto Barsch
am 20. d. Mts . im Atter Bon
36 Jahren verstorben ist

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 24. Januar ,
nachmittags 3' / » Uhr . von der
Leichenhalle des Georgen - Fried -
Hofes w Weißem « , Roelckeftraße ,
ans statt ; - 1 ■

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege, der
Fensterputzer

Hermann Schmidt
am 22. d. Mts . im Alter von
32 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 26. Januar . nad ><
mittags S' /j Uhr , von der Leichen -
balle des Hinunelfahrts - Kirch -
Hofes in Nieder - Schönhaufen auS
statt .

Ehre ihre « Andenke « !

61/13 Die Besirksverwallung .

Am 21. d. M. verschied unser
lieber Sohn , Bruder und Schwager .
der Tischler 652b

Onstav Neubert
im 26. Lebensjahr .

Dies zeigen tiesbetrüit an

7an"tt °. uhe' r?' ' ' �«-ut�-«stpr
lafiann Neubert
Else Neubert geb. Neu Mim )
Rudolf Lietze - Berlin
Elise Uetze geb. Neubert )
Riehard Krlstolfel , Schlawe , Pom .
Charlotte Kristottel geb . Neubert
Georg Neubert
Auguste Neubert geb. GSdke
Paul Neubart , Neuteich , Seftpr .
Paul Preus . Berlin
Berta PreüB geb. Neubert .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend . den 24. Januar ,
nachmittags 3 Uhr , von der Halle
des zweiten ftädtischm Friedhose ».
Blanke Hölle , aus statt .

Or . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄÄ
10 —2 , 5 —7 . Sonntag ; a 10 —12 .

HiermitzurNachricht , daß meine
lieb « Frau

Konstantine Westphal
geb . O r ch o w s ki

nach kurzer schwerer Krankbeil
verstorben ist. 664b

Im Namen der Hinterbliebenen
Jaban « Westphal .

Beerdigung Ionnabend . nach »
mittags 3 Uhr , aus dem kath.
Friedhoi in WilhelmSberg .

Tankfaqung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben ManneS ,
unseres guten VaterS lagen wir allen
Bekannten , insbesondere den Bor -
gesetzte » und Kollegen der Firma
Henichke a Buchbolz , sowie de » Ge .
nassen de » 6. Kreises und dem
Deutschen Metallarbeiter - Verband
unseren herzlichsten Dank . IIIA

Jda Heinrich
nebst Kindern .

Ortsdrallkrukassk der

Slkindruckeru Fithogrnphks
'

| s Irrtill .
Die durch das ObcrverficherungS «

amt genehmigte Satzung der Kasse ,
weiche am l. Januar in Kraft gc-
reten ist , liegt jetzt gedruckt vor und

kann im Kassenlotal in den Geschäfts »
stunden von 3 —1 vorm in Empfang
genommen werden . 6560

ZI . StattlnuiRB , Vorsitzender .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenkufi ,

Friedrlohstr . 126 ( Orsmenb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleldea —
Ehrlich - Hata - Eor ( Pauer 12 Tage ) .
Blutuntersuehung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

stüning . MäBIge Preise . *

Sprechet . ▼. 8 —8 , Sonntags 0 —11 .

MIIIIIlIUIliMIMIIIIIMIIIIIIlMüllüillllilllIpWIllia

Bei VerdsuungsstSrungen , Appetit¬
mangel , verdorbenem Magen , Sod¬
brennen , BIAhungen , MapendrDoken
und - Schwäche , Magenkrampf , Uebei -
keil mit Erbrachen , überhaupt
Magenbeschwerden find

Magentropfen
von nachweist , erprobter Birdmg u. wohl-
tuend wie Batsam auf den franken Magen .

W�ec ! itS . . hetllco "
Wenn in Drogerien nicht erhältlich , durch
QU » Rslastsk . De- Ih 4Z. E. 5- nbahn,tr . 4

Monais- fiarHe !
4 —500 getragene Anzüge füi

Herren : Smoking . Frack - und
Gehrock - Anzüge ( auch zu ver -
leihen ) , Winterüberzieher sowie
v. Kavalieren getragene , soft neue
Sachen ( a . Seide ) . s. jed . Figur paff .
in grBBIer Auawahl z. unübertross

billigen Preisen .
lTr . ,deSdalbbillig «i wie im Laden

1 Wässerter -
>istra6e12/13 1

n der beb
Filiale ttroB - Berlln .

Auf Beschlutz der Berliner GewerkschastSkommission findet
noch eine Verteilung des Ueberschusses der Weihnachts -
sammlung für die Arbeitslosen statt .

In Betracht kommen nur verheiratete Mitglieder , welche

mindestens seit dem 1 . Dezember ununterbrochen bis jetzt
arbeitslos find .

Unsere Mitglieder , ans welche die obige Bedingung zu¬
trifft , wollen fich bis zum 27 . d . M. » in den Bureaustunden
von 9 bis 12 Uhr . in unserem Bureau , Engelufer 14, pari - ,

Zimmer 5, melden . Spätere Meldungen können nicht berück -

sichtigt werden .

33/3 Die OrteTerwaltnnf .

Mohren - str .
37a

Gr- Frankfurter ,
strm • M

IbC # '

Totale Räumung eämt -
lieher Winterbestände

HerrllcliePIOschiiiäntel
" ÄS «
Mohair Seal Jetzt 33 — 100

Elegante Pelzmantel
echte Felle , fraher 240 - 1400
lang Jetzt 100 700

Ulster
aus weichen , fHlher 21 —36
mollig . StoSen Jetzt 8 —42

Kostüme u, Gesellschaftskleider
dfe elegantest . frOher 33 —280
Modelle Jetzt 12 - 100

Sonntag geOttnet 12 bis 2 Chr .

Inventur - Verkauf
zu selten niedrigen Preisen

� 50 %
Preis - Ermässigung

auf sämtliche

Winter - und Sommer -

Herren - Anzüge
Ulster und Paletots

Bei Maß - Anfertigung

30 % EllDflSM !
| Für iadelloaen Sitz übernehme iede Garantie |

J. KURZWEG & Cs nafi - iciuiemetei
&oseiithaleritr . 36 { Fraflktyrter Allee 104 1 HelDldteeiloiler Str. 4

I . Etage , Parterre I Etage
Hackeeeher Markt . | Caka Frladaeatraaaa . | « n Waddlng - Platz .

Günstige Gelegenheit
fOr Verbände , Kassen etc . !

lAdditions Maschinen
bekumteE System , weit unter Preis zu rer -

kaufen . Verlangen Sie Angebot unter Nr . 4931

durch die Haapt - Exped . des ,,V oi - wltrt » ' " .

215/16 *



Feiner , Otto , Gerichtstraße 8s.
Partiewareng . , Tegel , Bruowst49
F. Zillat , Waldemarslr . 64».

/Euta - FarmcnuiB

Centr . Anto TechDikam Nordel�
Prinren - Allee CbtuKnnelil «

Tages - and Abend - Kanas
Eialriti itdfntu . ProiptU » gratl».

B ade - finnalten

Arkona - Bad , Anklamer - Str . 84.

Landsbergerttr . 107
Qollnowatr . 41.

[eslrai -Bail «

| Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . IS6.
ILieferant sämtl . Krankenkassen

Bad Bnfeland , Hufelandstr . il .
Kaiser - Fr edrichaBBd,Cb »rl . s . Bk,
Kur - Bad Treptow , BouchAstr . 18

llDl ! 8DlaiF�ÄÄ' lakL
National - Bad , Bnmaenstr . 8.
Bad Ostend

I
Original Lohtannin - Bad

tVallsir . 70 71 früh . HQnsel
Smtl . Bäder , auch , f. Krankenk .

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.
Reform - Bad Weißensee , lehderslIOl

WDWMMM
� ■ 1 Atta 9| "Bfllfl AM HM

Scblesisehe Str . 31.

R. Bänke , Stralaner Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
An E. Lange , Bmnnenstr . 168
Liepe , Sohoneberg , Grutwaltitr . SO.
Mover , P. ,Nklln . ,Berlinerstr . 49 —50
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
J. Ch. Pollmann . LothrinseritT. 60.
M. Spranger . Remickend . Str . 11.

gficjeMUicnflrtoPBfen
CXAdameck , Nklln . , Jonasstr . 23
A. AIhat� ! arktsfcl2 lORsiiieleadsrt
Abbrecht , E. , Fruchtstr . 29.
Laudbrotbicker . Herrn . Aibredit
P. Andere <t>, Zlonskircbstr . 17.
R. Anderson , Thflrfngerstr . 83
Asmua , WUh. , rsolstmusdsntr . u .
K. Aast , Drontbeimer Str . 40.
Wllh . Bagge , Widefstr . 85/6.
WUIv BBr, Stromstr . 48.
Paul Berger , Mirbacbetr . 29
P. Betbge,NklIn,Kaif . Frli ( lriak ( t >l4
E. Beyer , Tbornerstr . 6.
Josef Brefka , Kircbhofstr . 48,47

K. 8M EltiiogsrsiraSe 33.
Otto Elllepp , Ksstsslen -Alltt 21 MS
Keinb , Bieukle , Wiesen str . 19a"
R. Block , Soraueretr . 1A
Alw. B Omer , Romlntenerstr . 40
Brotfabrik Reinersdorfer Mühle
F. Botkenkamp , Camphausenst . S
PaulBodmlg . Psikou . Görschstr . Il
Rudolf BrecbIla,Ockerst . 3 Ntllr .
F. Breitkopf , Exerrierstr . lea .
Wa üemar Brose , Drieaenent . 3
Hermann Büß , Grünauorstr . 12.
Ewald Buchler , Weserstr . 47.
Ernst Buller , Urdsselerstr . 43.
Gust . Böhm , Gubenersir . 26
O. Büchner , Nordhauscnerstr . 39
Alb . Dachwig , Kamerunerstr . 16.
Davida LamUiratUaderiilsrrertllr . tU
Psllssdsat' . r 44,11»Emsna- . E. EIlisbeitit .
Paul Delly , Markusstraße 18.
Albert Denkewiß , Jablsubiitr . 14
Dnllwa , Ferdinand Toreliatr . 4
Otto Donatb , Stolpiscbestr . 22.
H. Donner , Dunckerstr . 78.
Rnd . Dundcer , Pankow , Hdblsoit ?!
Fritz Elchler , Bastianair . 18.
W. Ernst , Pücklerstr . 42.
Frans Fau Iweiter , Vinltololilr . 87.
Carl Feist , Friodenstr . 101.
Frledr . Fleramlng , Doxbtjeaeritr . t7 .
Panl Freitag , Stuttgarterstr . 13.
E. Freyer . Blomeaatr . 72. E. Msrbaulr .
R. Friecirlcb , Marienburgerstr . 38.
IfelnrldiFrlster,Piikow , Florast 50
Rob . Gebier , Wildenbmchstr . 68.
F. George , Wilkeimtbireaentr . 22.
Friß Glauner , Cbausseestr . 80.
Gumnlor , R. Posenora tr . 16.
Wlib . Godt , Emdeneretr . 59.
B. Gonslor , Treptow , OrStistr . 65.
O. C3rk,lViMe >i . r . 3I,kM . | tusa Kbm.
GroBe- Rhode Reinickendorf erst , 85
Orofl - Bäckerei „ Berolina " i . Weat.
PauIOriaard . Pankow . Floraatr . lO .
Paul Gärtner , Treskowstr . 44
A. Günther , Gr Frankfurterst . 75
F. Uar. le,Vertr . iy . Sek3»lliri «iibarjeril . 7
KarlHeiuenrelch,IIünchenerst44
Barl Hennig , Stelnmetrstr . 74
Gust . Hetntachel . Hiielbergeriti . 26.
O. Henning , Schmidtatr . 8a .
Job . Hildebrandt , Rykestr . 32
Paul Hoppe , Hemsaorferstr . 8
Hoppe' ihschf . Krintrek . Adslbtrtst . K
P. Husgen , berfurtb -. B. Lii b/eariient
L. Inie , Gerlob tsstr . 58.
Was Jacob , Pflügerstr . 70-1.
Beinh . Jabn , Residenzst . 76, T. 5S2
Reln ' . ckeniiorf , Hanseratr , 3.
? nul Jarrascb , äprcngelstr . 83
Jendrey ko, Immar. ueikircbstr . 10
Fr. JenÖroyko , Obmstr . 9.
Max Jesse , Bandelstr . 27.
O. Jeske , Eibauarstr . 1
B. Knnlhak , Licbtenbergerstr . il
Georg Kappe , ü' ilbe Bcbsttsanli . 3
A. Reib , Rostockerstr . 31.
F. Kiesewetter , ScbiTelbsloeritr . 15.
Frledr . Kllnder , Mirbacbetr . 37
R. Klinke , Weißens, , Lohderst . llO .
( . Kludt , Residenzst . lS . V. Beiaicktid .
fe. Kleiner . Schulstr . 102

Epseheint 2 mal
öchentlich »

A. Koaubeck , Spertstr . 4
A0iwe,«Kre,l !» �erstr . 179
Alb . Kratkv , �ndiner :
Landbr . - BäcK. K» t

19.
Jestr . 35a

Oraaow ' s Kaffec - VcrwL DmdßeisUO
f9 Klinik Lindeiistr . 105
U* iiiuLli Speck- nnd Sckinkemlierw »

� vs� * tT Abr ah am
Hensitia - u. itömertrank - Kell .

8», Fernsp . Kgst . 13708

C. Kunze , LLMtU� 1.

Grifts tr . 9
Kynast , Dlnenstr . 5.

Bäckerei Künscber
Kastanien - Alle » 57

bux Knillart , Landab . Allee 2g
Friedrich Knop . Bodestr . 31
Paul KObernick . WiLh. Stoljestr . li
AÄosmeW�kUn �>onaaitrA2 - M

P. Latnla , Immanueikircbstr . 20
Ew. Liesegang , Oanzigerstr . 43
Adolf Linde , LicMnbg. , Wilbtlmsir . 75
Carl Lindenberg , Ljebtatrstr . 4.
H. Lühs . Belsltbeti -Ost, Ksanksttt . ll
Fritz Luagwltz , Hobeulohestr . 3.
W. Luzemann , 0. fGabrielMaxBt . 2
W. Hegow , Licbtenbg . , GirtaenL 5
H. Markgraf , GbarI . . Goetbeatr . 49.
k. Harkworth , Pflügerstr . 11.
R. Magtbler . Lirbtrab' rq. Odersfr 27 1
AntonMelyuar . Landsbergerst . l ?
Alfred Mehner , Fnidastr . 55/6
MQhleteff , Bpandan , Biraaickitr . 5.
O. Hoaler , Weißenburgeratr . 42
E. Muhle , Uanteuffeletr . 87
Max Math , Falkensteinstr . 37
Carl Heuendorff , Siokingerstr . T«
Wilhelm HI IGau, Malplaquetst . 6.
Gustav Nielson , Lindowers tr . 9
P. Nltschke , Cadinerstr . 4 .
Faul Otto , Danxigerstr . 31
Robert Pßtscbke,Sprengelstr . 4/5 .
J. ü. f ojp, AmendestrlOt , KtlaTekeid. - Ost
Herm. PrBger,Gr . Frankfnrterst . 2
Fr . Prlbyl , Osnabrttckerstr . 26.
Richard Raasch , Weichselstr . 64
FritzHlchter ] r . ,Liebenwalder8t . l3
Boll ßiflHol Rekorübrotbackerei
[lull , niutlvl Schultendorf erst . 22.
0. Riewe,EsimtcbIi «. , Baas; ichnlsst . 87
C. Reisch , Buker. , üeroiusstr. lt . Iifciilli .
F. Radioff , Nklln . , Alierstr . 37,
Osw . Rauhut , O&rtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzorstr . 11
Kurt Reinedie , Franzstr . 13
PRe( nbnlx,TreptowKiefho ! rftt 17
RichBrdRieger,Xrirtst . 35. SMirn. 2b
OttoReetwücb , SimonDacbstr . l .
F. Rlaleben , Samariterstr . IL
R. Riemer , Pannierstr . 4.
Willy Rohde , ZeUeatr . 11
Hubert RSsner , Triftetr . 4
AlfredRost , Reich enbergcrstlSS
F. Sandmann , Treptow, GrStzatr . 25.
Wilhelm Santer , Oadeurderitr . 36.
W. Sdiaaf,ReiDicbid . - OfUToTinut . 8>
Emil Sdialler , Scbreinerstr . 52.
F. Sdtlnauer , Anklaraerstr . 15.
P. Schirmer , Rejaiek*94. -0. ,ProTlizsI . 53
Carl Schleich , O. , Wühlischat . 3
Wllh Schmidt , Liebenwaiderat . 10
Paul Schmoll , Amsterdameratr . O.
G. Schneider , N' W. ,8öiiugeringitrl9 .
Willy Schneider , Helsicbtoiistr . >3.
Gustav Schölisch , Doizigeratr . 31
Faul SthSn , Kopenhagen erstr . 74.
EberhardScbBnwIese . Liderihitr . s
Paul Schröder , Ueimeridorfentr . 37
E. Schön , Knlproderatr . 8
W. Schönwiese , Romintenent . 54
Carl Schulz , Neukölln , Ilscstr . 26
Panl Schulz , Hufelandatr . 3
Paul Schauert , Stolpiscbestr . 35,
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Panl Schürer , TQalterstr . 12.
Relnh . S( hurwanz,KulaBlso - Atlee46
Karl Schwarz . Ttaaeratr . 21
P. Schwarzbeck , Widefstr . 37.
Bruno Schwan , Andreasplatz 3.
Schwendce , Herrn . Rykestr . 23
E. Seelönder , Lenaustr . T.
Ernst Seifert , Rentsrs tr . TS
Robert Seil , Mainzeratr . 15
Reinbold Sperling , Jahnatr . 10.
E. Splett5tö5er . CharTottb . ,Kamat . 83
Otto Stieler , Warachauerstr . 69.
P. Sygusch , Schönh . Allee 160
Georg Tank , Christbnrgerstr . 30
Carl Tönige a« Wlldenuwstr . 17
Carl Tennert , Schleaischestr . 18.
E. TesamerBesideattl . 125,Bemiekinl
Emil Tbomao , Voigtstr . 17
R. Tittel , Nklln . , SaTchowergtr . 23
Johann Troffer , AUeeatr . 46 m
Tnrthon Filialen in allen
I UrUctn Stadtteilen .

F. Tzachetzzch , Wrangeist 45
A. Unkrodt , Nklln . , Wcsorstr . 47.
Otto Wngnitz , Mülierstr . 28

Luilwi3 Waller, Bulelandstr. 37.
C- Wackerhagen , Baak. Brebmeatr. 61
Max Walter , Sebastianstr . 82
E. Weber , Broriaiatb », Belaickend. -O.
KarIWelnholz , Kamerunerstr . 67
WAV' 4iliiti,Kcperiiikiasl . 9WiiblUcbit27
ArtbnrWesaer , Eebillerpnntasde39
Clemens Weise , Jablonskistr . 1
Otto Winkler , Nannynstr . 73.
Fr . Wittig , Nordhausoneratr . 23.
O. Wolschendorf , Waldassentr . 23.
Otto Wowerlers , Oldenburgatr . 8
lachau , Or. - Licbterf . ,Cbaassaeit . 85t
Faul Zaslrow , Stromstr . 33.
M. Zeeae , Immanueikircbstr . 29
J . Zindler , Bachwg . , Bebringstr . S.
Ziihlke , Glatzcrstr . 7, GürteUt . 22a

ßaerüiggsanil. Sspginagz.
BoTl. n. -Sargfabr . i . lehsiaaa . GtricblHtSS
J. Llszcztnskl , Gericbtetr . SO,

Mi! FOtlll Fnufkfurtar - Allee 170
F. Hertjog , Kottbnserstr . 7.

o. Ualeiit UÄÄlj
Milde. EeiiickeDdetf - W. AD9. - VUt. - lU. 85
W. Fade , Reinickendorf erstr . 119
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Theod. Poefchke,E . BMpUt. ,Gr . R. - Allec
A. Sprlnkniann,0bscbeie *. BaibDu: t . 47

gejeuGMungs�eg�
Büttner , A. , Danzigeritr . 96.

geufedeniBet�
H. HoIl5,Brnimsbergerstr . 4ReIclgg .
W. Liebreich , Jablonskistr . 4.

AlWSNMljWltt
O. Damerlui . Maxstr . X3c.
Drescher Jr . gl�andabergerstr . 116
Blmsien - Flscher - ZAUner SeestäO
Jul . Großer « Pankow , Florastr . 94
M. Kllckow « Triftatr . 69
Monzel , Neukölln , Bergatr . llO/l 11
AMiaUu, Schmwe�rstS . BeialckeuiW
A. Sdmeider , Hsebvg�Baumscb. St. Hft.
lomaazewski , W«!ßen8. ,I . ichteDbflii. l2-
Re W agner «l ' aok sv, W oliank sir . l 14
W, Wfillko Friedenstr . 98

pierprauerei. , Eicinantijg .

Akt - Brauor . Potodtm . Eip . hieder !
Berlin SW, Tenipclhofer Ufer. 15
BriaieDborj «. H. ,WiIhe! »sdotI «nl . 1 10

Spez . Potad . Stangenbier

Berliner Blerbreuercl -
i Beseilecheft m. b. H. ■

iwitht Ercuuta « tMlMltUUN H.

Bezugsquellen ■ VerzeSchnis . | Shie�ifh bSIS j
ulsnan n. InslruroenlB

i » ä WM
feinste Qualitätsbiere .

Ender ' s ßrauerei �
Malzbler . Ctaasaeesl40 ' 41TN, 10655

Qrotcrjan
Hslztisr , PriDcea- lllea 79/80. Mb. 6768

Hempel , E. , Mülierstr . tS8d .
Luisenbranerei Wetßenaee .
Schulz , Henm , Scbönleinstr . 33

C. Ha bei » Brauerei
bell — Habelbraa — dunkel .

Unser

Goldbiep
ist nicht nur ein

Erfrisch a nfsgetrio k, sondern
auch ein

GcsnndheitiUer ersten
Ranges .
Berliner ÜDioDi - BrauerelEerHa 8.

ISeissbier - Canlbiep
Brauerei E. WUlne ,

Pankow .

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Flaichen - Blere .

MOncliener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

MMMWIlü
die Qualität Ist hervorragsRi ]

liMMNWMM ? .
"Weissbier , 0. Breitiiaopti
Palisadenstr - S?. Tel - A. YU, 2684.

trctlGbriH

Cigarren - Aäler . InsterbuTgerst . 1
Fanny Baumert , Lindowerst . 23
Blankenburg,RciBiekeDdorfeTitr . lI8
E. Dorsch , Pankow , Breites tr . 40.
H. Franz , Seestr , 49.
E. Gisse , Mülierstr . 12 e.
L. Hartung,Pankow,Brehmestr . 62
O. Klose , Keinickendorferstr . 36.

F. Jakofi , RiDliarstr . 12.
O. Kunze , Reinickendorfer Lt. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Lanfmaun,Keinickendorferst92
O. OuIes,HoU . l ! 7,Roinickend . - 0.
WillyRosenow . Camphausenst . t .
K. Schotte , Pankow , Floraatr . 94
M. Torge , Schöneberg , K«lsiDeiit . 66
Ch. Vosgeran , Pank . Berlinerst . 11.

D . amenKontektion

M. Brößllng , Weißensee, Laagkaiiit - HO
Otto Gülle . Prenzlauer Allee 27
Mariajahn , Spapd . ,Fotsd »iper »t . 46

D atnpt -klalctiansW
Reinickendorf
Hauptstr . 25- 27.

und Farben

O. Barkow , Weidenweg 72.
Beussel - Drogerie Scocz, BensielslSb
£. Beckmann , Woldenbergstr . 10
Drogerie Lippebner «tr . 33
Dro erle Sudrow , Ebertystr . 28.
Alf - Glienlcke . H. KIoska. KipeD. Etr . tS .
M. Görich , Drog. . Schönfliefler »t . U
G. Jürgens , Winsstr . 32.
F. Knlimann , Prinzen - Allee 87.
OtloKretzschmarEosenthaIerst . 6- 7
KrehTs Drogerie , Fennstr . 51.
LankwltzRlecKmann,K . - W( lb «lDnt . 26.
M»<ieSfbf . ,IniDiDaDelkiieh8l. 29,E. WiDiil.
Alfr . Harsch . Culmstr . 37.
Ralhani - Progerie . Sklli . lleiaBclr . 24.

RathansDrogerIe,Paib »*,Brell4Dt
W. Rauhut , Gerichtastr . 64.
SchIvelfa «incr -Drogerle�chlislb . ! t . l6
Franz Rieh , SchTiemannstr . 18.

Efirraai!DSlr.57G. leUpkr5e1nnzeL
Hngo Schultz « Mülierstr . 16�a. .
Hyg . Gummiw . , Photogr . - ArtikeU
E. Schürmann , Wichertstr . 10
Werder - Drogerie , Britz . Rcdower«! 8a

[LieDina' E' TgJ!!' ' "
| ZU fordern in allen Geschäften

E neu , Staniuiaren , uiattao ,
uiepuzeufie _

B ürlten u. Seilermaren

ILWaHhauserTe�MBa��

ginjereinr *
H. Bolahnn A Co. , Wiclefstr . 42

B uner , Eier , Kaie

H. P. Biedermannk ! tBÄ
Daune , Karl Cborinerstr . 36.
Eier Storch , CBjros - ei iet Admiralst. 5

Bruno freche

' tÄTi "h' eÜ in�obel

I
25 ei gene Filialen . ä

W. Älinerl�SülacIcst?
K. Baumann . ReinickendorferstllS
Beutel , C. ,ifoxb . ,SeueBahnh . St . 25
Herrn . Braun , Landsbg . AUeel43 .

OttoBeliflÄfe�
Emil Brann�dreasst 7i Eckt Brut -

G. Brucklacher , °trra,ß.«,
Flock . E. , Sfsidsa , StbiDsvsldanlt . 14.
Carl Jung , Stromatr 31.
A. fbold , Tempelb . , Berliners t . 119
W. Knoth,Wiclefst . ,E . OIdenbgst .
Kuhnt,K«ioieksal - W. 8cbsrD«eb. - St . l47
Otto Lehmann , Neuk. ,FriedeUt . 9.
Carl Paget , winsstr . 63
H. Palme , Frankf . Chaussee 61e- d
RuhlmaBn. P. �fflllerst . tOb. E. Seest .
F. Schuhelt . Voijtit . lO. E. Scbrsiierstr .

BWflmirifB
Torm - Alb "

. nBlUlUte Reinickend . Str . 122.

9 40 Filialen
<b In Berlin und Vororten

August Holtz iLÄ .

cr . HAGEM
22 We- kaufnntelian 22

Hubertus , Buttetbdlg . Straussbcrg .
Herrn . Kunert , Culmstr . 23
A. LIepold,Antonitr . 1,Mllchhdlg .

I r
m

48 «Ix «ß« PetallgtpeliSft « g

'wilft. Pieß, BBtteioBbaig.l
Berlin C. 54, Rosentbalerst . 40 I- - - - . . . . - - - . |

«• • <

il
( BaeleicberIIoOForDip . ANorl. 38S7

Q

Kosmalla , E. , 4Ä,t ,

Paul ReiniKe ä
Berlin S. 59. T. AmfcMontzpl . 21b0
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsum - Vereine . Verl. Sie Offerte.

Schröter , R.
JL43Derkmit6 &tellfn4J __Ht

sustschuitzessaiin
a ! WM » Eiergroßbdlg .

Uhly & Wolfram

Vereinigte 48

Pommersche Turkauls-

Meiereien *

c. F. uuensinicii
en - gros Satter en - detaO

»• • W. , Leipzigeretr . 82 A

Adler s Konditorei , Wrujelitr . 87.

Fordern Sie

Mao üoil ScUolade
W esenlberg

Filialen i. ill
Stadtteilen .Cyliax «GM

ISeiff ' Tt,

BilloratT. 83. TeI. Msritspl. S873
CigaxrenbäDdJ . empf .

Otto Heinze. ßsUM . K.
Fäi»rrd . ,Schaii�itt . W' ei3c2bDra «i . 47a

litene u, coffierüM

Hoffmann , Cottb . gt 17, Morlts . lltbl

üjgai ' bereiBn, üjaichereien

Croß - Dampfwönchere )
„ Spreenixe "

Berlin SO. , Foratorstr . 5- 8
Tsielloia Wäiebe! BilllastD Ptsiitl

O . IM sief e
Färberei ». ehem. Wäscherei
f. Herren - n. Damengarder .
Lüden In allen Stadtteilen
Berlin , Rixdort , ßeböneberg

EieilGti - u. ij/urituiaran

St. Aast , AisuDdriaet - , E. WsusrteritT .
A. Bentele , TUaerstr . 21.
F. Bertram , Frankfurter Allee 70.
Rieh . Beust , Kastanien - AIiee 103,
X Biskupskl , Pflugstr . 17
Fr . Brauer , Neukölln , WolterBtr . 55
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Thilo Dorgerlob , Lithanerstr , 23
Gast . Ehrenberg , BraailtDbiigilr . lS
August Feuger , Grflnaueratr . 8

Flelsoh - Verksufe - Halie
R. Winter , Cotbeniusatr . 12

O Friedrich , Melchiors tr . 27
' sul Friedrichs . Stephanstr . 44
,rltscliIisiidibg . AlleeI23E. D. EroD(DiLt

Oskar Gabler
Fle ' schwnren u. Wuratfabrlk
Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.

fleuch- u. murstmaren

Rob . Lindner , SfemelSir . s.
Augnst Lincke « Alte Jacobetr . 26.
Lochmum « Malplaquetstr . 82.
O. Loose , Nklln . , Kaiser Friedricksir . 78

LDElkejßö . EÄ0Äb4J ;
A. Haar,B4iDickeDd . ,SchtrDvelenl ISO
Mark. Fleisch kons. , NkllD. Wsrlbe« 1.75
Paul Hatschke , Tbaerstr . 17

Moers, Olli " - SXT -
H. Maaersberger,IIkllD . , KaiD4ritT. lt
Martin Moslg , Scblesisehe Str . 36

6. A. Hüller
Neu - Isenburg — Frankfurt &. M.

Spezialität : Frankfurter W ürstchen

Nord-üeiucbe
Elei (cb- D. WDnt-Zeolrs7e

F. ZmeiiannÄriuT

A. Möbes Ndif .
Fleiscbwaren n. Wurstfabrik

Beriir�E�Tt�Ortmenburgerst�
Otto Müller , Zomdorferstr . 68.
Jos . Otte . O. , Sobamweberstr . 6/7 .
Th Prenilow . Naunynstr . 6
Curt Passo w, SebDlzendorfentr. 3 s.
Gusto vPfennig , Golzkowskyst . 12
Jos . Rachfahl , Adalbertstr . 89.
Herrn . Rauefaheld , Zlethemtr . 1s*
HcrmannRauhut , Elisa bethstr . 34
Fritz Relchelt , Emdeneretr . 45
G. Rubioff , Nannynstr . 8
W. Roloff . fr . A. Haffcr , Knill -AllselS
E. Rnmmelandt , Tbaerstr . 60.
Alfr . Richter , Stralaueretr . 10
Jos . Rlfzke , Stralauer Allee 31a
H. Schmidt . Friedelatr . 51
Leberedht Schröder , Waldst . 48.
ScyCart, Gr. - Lichterf . , Ckaoiieul . 84.
Hermann Schmidt , Tbaerstr . 48.
K. Schaffler , Cbodowickistr . 23

rauiseideudiöiiliaiiülleeßo
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Gebr . Schulz , Lithanerstr . 7.
Willi Schwarz,Kön ! gabergeret . 2S
Heinr . Schilz , Danzigeretr . 37
E. geh . rzbanr . BeiDieteidf. , Hauwt 8.
Otto Schneider , Rostockerstr . 30

OttoSchreiher
PaulSonn�benST� ' osßenerstr . SS
8Urg»rd. FIeiseh -Z«Btrale . SUrg»rdfir8t . 62
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
P. Tauche , Wrangelstr . 129.

ThSrlaf . Flelieh « ■; Wirat - Fabr
i F. Sommpvm » » » , ßoik»gsll »r»i . Z5

Tscherhner , Strsßmsnnstr . S.
»lax Tümmel,l ?bristburgerstr . 24 .
tt . Thoma » , Köpenickerstr . 64 »

GeVettin
F. Wandt , Simon Dacbstr . 37.
W. Wiese , LiebleDlerg, Kr»5n«rit . 5D. 6
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.
P. Zimmer , Pl «! «4h- ,Warilw. W«Idilr . U
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

puhrjueiM
F. Roland Snti .

ftlas , Porzollan

O. Krüger , WeiSenhnrgaretr . 7».

tsarartlhel

R. Laub , K6Dk»llt,Beriii . 5t,16J (El

Fl�ll.
G«ieb. Belle- All UietilJ5j . ä°U

H- Nixdorf , FrantturlerAll . 197, 5°, ohib.

HäSLLSSSS
Drewick«, Seil. tt . Bär»tw. ,RelDickd. 8tl05
G. Geiger , Schleiferei , Mfillertt . 7

Frz.KaierowsliiRBnkBe "gsqn
A�VoBjJ�ttchei�JfJer�

l�engeM��
Fr . Rnffeld , SW. ,GllscUier «lrisse9I ,
Heilgehilfe 1. Meueir , gewerkeeh. erg. .
bette . bei Bed. beet. empf. Lief. a Kreakk.

H erran - fliiiKel

G. Cohnhoim , Reinickend . Str . 8.
A. Lück , Markst . 2, Reinickendorf .

MM . Ä W. Sendler
G. Wolters , Klosterst . 30, Spand .

H erren * u.

JltllOrt Badstr . 26. Ecke
. MPiMVr Prinzen - Alice .

A. Hannemann , Tegel , Berl . at . 88.

Leeke A Slupeckl , Schi) ab. -Allee 70 e
S. Rosenberg , Reinickend . St. 118.

« olzsGhuli - . rantinent8bril <

A, Dlerke , Fraakfaner Cbemee 145.

Emil Getzlaff , Treskowstr . 48
Rudolf Galle , FiDbov, Floraetr . 43.
Wllh - Oelsler , Weftensee. lebdentr . i .
E. Görlitz , Chodowieckistr . 41
O. Döring , Greifswalderatr . 163
WlilyGeridte . PetereburgeretrJl
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr . Geriacb , Tauroggenereir . 1 a.
K. Oermann , Bchreineretr . 22

Gusinde , Rieh . 2u\ tuü .

ßendiinanü ' iÄwi . k . Ä
F. Cutschmledt , Koloniestr . 32.

E. Harzüecher JÄ
Rudolf Hamann , Ackeretr . 63
O. Herrmann , Lichtnbg . ,Oderst . 4
F. Hlndemitb , Cadinerstr . 14
A. Hönisch , Kniprodestr . IS
R. Hoflmann,Pet «raborgentr . 74
V. Hubalovsky , Zelleratr . 10
Fr . Jalte , Bornbolmeratr . 79.

Janik , C .
LJanochowski , Bomholmeretr . 15
n. ieDt(c) i,Ktltbi . DaiiBtl,FIiliek,Wirit
H. Junge , Paateuretr . 13
R. Juat , Memeleretr . 6.
Robert Hauer , Weiubargiweg 6
W. Kessner , Czai nlckauerstr . OJ.
Carl Kresse , Lüderitrstr . 60
Em » Krüger , Skaiitzerstr . 21.
Emst KoIbejO . 112. Weichielstr . lS
H. KOpke , Roumeretr . 30.
Krumm,Reinh . ,Gtei ( eDhageierStr 16
H. Kunert , Schönebg . Gothonat . 41
O. Luge , Lübeakerstr . 30.

Beiße , Rad. , Cbauateeitr . 66.
B. R. Heise , Tegel , Schlieperet . 18

iKautiDeimHutinsctier !
Gebr . Baisse
Müllerstraße 155.

Hutbaus Consum,Kastan . - Allee3

HiifWonopöl Mülierstr . ISü.
A. Lemaltre,W! lmidrf . ,Btrliserit . l3l ,

Rieck , Em . 6B. riÄ. «:
A. Ring , Jnb . B,RingBDceDibsleril . l9
Schoerr , Herrn, , Wllmered . - St . 46.

Kottbuaer -
Damm 18/19Vester,E .

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Cbauseeestr . 85.

Medrl. d Cötzen - KaffeeröeULmailj

' aumauier

IHaüliiaorBritZbm ", ! . �.
A. Elimer , Tegel , Brunowstr . 8.

Paul faikcnstein
Hochstätter Str . 1
- Rabattmarken -

l�oniOMUJdenei�
H- Edlon,IramanuoIkirchstr . 8 1 T-
Bgttcbtpics�GorOä WiriciMerfitr . 58

lloweiiljauM�
Restaurant und Catö

, , Alter Kuhstall "
Invaliden - , Ecke Chaueseestr .

Täglich Küustle ' - Konzerte

G. Behrens , ScbönebergAkaliniir . S
F. Belle , Seböaeberg, Tempelhoiorit 19
C. Eöse,Provinzst . l09,Kelnick «Dd. - 0«t
W. Bomefcld . Lieben walderstr . tl
A. Buchholz. G. FrkfrtsLll . Hilck . Backv.
A. Crooe , Liebenwalderstr . 60.
Gg. Feist , Nkl. , Weseretr . 4,
Fr . Fischlor , Heidenfeldtstr . 6

I Karl Brensiiis i

| Guhler - Honig " "
R. Härtung , Berlinersl. 124Jteinickl - W.
AlaxHeedcr , Neukölln , Pannierst . 69
E. Höhne , Residenzst . 80, Reinlckd .

Creiieier -
8tr. 16.

Eapenikaiitr . 19. NiederltraiBitr . 19.
Fritz Hübner , Schliemannstr . 11.
Fritz Klocfce , Stephanstr . 59.

HUrnnnM Spelselelnöl , Marke
. lUliygii Spreewälderin d. Beel«.

A. Lange, Weißens . , Beri . AIlee2äS ,
F. Lange , Waldemaretr . 40
B. Ludwig , Sebarav. -St. 65, Rckd . - W
Fr. Pawlltzki . Provinzst . 108, Rckd .
O. Fötzseh , Schwedenstr . 18.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzRlchter,MaIplaquet «tr . 96/28
Runge , Otto , Nklli . Hennannst 55.
A. Sögebarth , Fekrbelliur Stt . 24.
Fritz Scheel , Schwedteretr . 47.
Schlenther , Emil , Huttenstr . 7.
EmilSchulzc , Residenzst . 50, Ueiniekd.
A Silk inat , II ilcbkdlg. Beinlekad. 84. 1OB
WUh. Thomas , Biiniekead. �tr. 14.
Erich Tlilcl . Weißs. ,LangkiDMIr. 139.
H. VogeI. lDb. £. Scbreibet . WiIheIniztr 11
Aug . Wurke , Mülierstr 165.
G. Zimmerling , Wo/nbergsweg 4.

A. Ax, H. IVeigel. Subil . . Adalbertitr . «1
üa I. i.litcb antikiBzlrnm-bkaliti r»lr . ; 4a

P. Bock , Klosterstr S�Spandan .
Dae hne , F. . Ri. , Neue Jonasstr . 36.
Geppert , Faul , Zossenerstr . 32.

Ww' JrtMM » -
llllii in dodcd u- gebr. Ilöbflln, Bellen

Gardinen und Portieren .

Hocise &co . . Tegel
BeTUner -

Str . 17.

Fepd . liäÄiilföE "
Gnel8 ( ?pau Str . 15.

33 Jahre bestehend
Auch Zablungserleichterung . .

IhHlOTlili�Äk

rotiien . Kohs. Hoiz. BriHens
W. Busslan , Immanuelkircbst 11
OttoMQller . O. « Romintenerst . 82
Franz Refdiert , Maxstr . 18/19.
C. RichterJnlLW. Kichtarllsiiptst . dXSlSS
Ferd . Wree , Reinickendorf eret . SÖ

Kurz-, WfsiB- , Ufollwaren

. . . . .

.
Alb . Bork , Pankow , Florastr . 41
Henn,Engel,TegeI,ScbIieperst . 2S
nfiarÜpl « Leusseistraße 76

. Udrueis Tauroggenerst , 10
Hoppe , E. , Scbarnwebentr . 52.
Carl Rieth , Höcbstestr . l 6, N. G. IB
KaufhausHeukellFiDD ' t 31-19« „Bab
Hermann Meyer , ScbiTDlbDiaarSt 11.
H. Peth,0 . 112,SchamweberBtr . 49 .
Ucseji!h»l, &elnl ekcDiiWSckariveb- Si. 122

Albert Vogt

H. Sdiwarz , Peterahnrgerctr . 59.

eliranlMen

Masdiinlsten - u. Hetzeransbtldg ,
i . eiktr . L! cht», Kraftani . , Fahrstuhl¬
führer , Zentralheil . . Urbaustr . 64.

li3iiG ?!s-KurseBüch6rrev -BeastoReinlckend . - St . 110

Memiianiimngen

BcthKe , Georg , KT « .
Senkölln. Elleilr . Sl, K>lier -Frledr . -
Str. 64, weicrilr . 189, Frledclilr . II .

Treptow, Gritr -Sitsje 64

Frese , Ernst *
taw *

GaegCgOtto�rr
W/ilB, GrüllÜ Fidkenstein ' atr

�

Körn , liuio
E. Jnnouichek . Nköiln , HarzoretrüO

[ WTau, Mi » 8{f.54. |
M. Manke , G. , Münzatr . 12«d. 2249
R. Mal , Kaiser Friedrlchstr . 233.
C. Neugebauer Ober - Schöneweide
F. Pflugmacher . Colounenstr . 43.
PaulSrhBnberg,L ' kirl . . Pcit4loirilL97

FJ . SiditeräÄ� .
M. Woller , Wrangelstr . 3.

�oihemen
C. Braun , Miederbarnimatr 10.
H Brfldkner . Friedensst . a. Adlersh .
Carl Braune , Steiumetzstr . 42

Gus) . Hoppe. Spandau
Achenbachstr . 10, Telephon 912.

■interessengesneinscijanl
BiarHisclier iBiicnpi ' cdiizentcn

O. 37, Schillingstr . 12
Vollmlldi , 3°/ , Fettgehalt , zum

billigsten Tagespreis ,
Zwelggesdbäfte :

Berlln - O. , Marsiiiusstr . 17.
Beriln - NW„ Luisens tr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Berlinerstr . 18/19.
Schöneberg , Barbarossastr . 36a,

Grunewaldstr . 71, Habsburger -
str . 3, Fernspr . : AmiLülu « 2544.

Wilmersdorf . Meierottos tr . 1 ( am
Fasanenplatz ) , Fernspr . : Amt
UhlaudNr . SOlO; ühiandstr . 79i.

Zehleadorf , Wannseebahn . ?«;■-
daaertl . 40,FerDapr. : Aint2eb' eDdr. 1361

Orünhalde b. Erkner , Batnbofsir . 31.
Arth . Kambach . Schwedenst . Ha.
Rud . Kiesel , Mirhachetr . 66.
O. MIeridke . Tegel , Brunowstr . 16

. Schwclzerhof ' V
Meierei und Müchkuranatalt .

Emdener Str . 46. :i Tel U 2580.

tLT�atzari�gebBabnbo�T - �
üDflltaBriHnnfl - yersand

Rossien - Möbel
Kaatanlen - Allee 57

Gustav Richter
Köpenldt , Grünauerstr . 9

üsiK - Letiransialien

W

»chwedenstr . 81. I
_ Gevissenh . Ausbld . 1

r ' ranklurter - Allee 73 b
Frankf . - Chaxsi « « HS»

Herrn. Kogel Herm«me°r . l3 .

rTnae . MaxrS . �ue '
ST. LinhsaBl. ilflsMr. 45 i

aNnftta
Zionskirchstr . 88/39.

. (lüllc , Teilzahlung gestattet .

Heinrich Stumpe , Buckoweretr . S
R. Theaer , Elsaiic . - str . 78.

F. Bartels , GtriakUilr . tOtmlTJ »«
C. Bemer , GSbcnsL2» TbLUlrcw 9603
OFahrenkrag . NcntcIlnWallsrttr , 3t
Paul Schur , G. in. b. ll . . PttkwD»ir . Bg. 83. .

H. John . Wörtheretr . 38.

IS1SS
Bellmann , E. , nfZmSiF '
Ed. Hrada , Frister 4- Roßmann

Nahm n sch inen , Ros enthal erstr . 19
Uttauer Nöbmascti . , Spandau

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nähm. - Spz. - Gesch. . Foi «6aDier »tr . l9 .
LittaacrFcciiner,Wci5euc . ,BcrlAIL254
Alb. Ruhnke , Berlinerst . 112, Pank .

Nähmaschinen
Löden in allen Stadtteilen .

C. Batt , NW. , Turmstr . «! .
Ernst GOtbllng , Schwedenstr . , .

Kleine Martttialls�x »
Fritz Wölfl , Nanggrderetr . 45.

_ _ _

QglihepjNBüjjaj�
Dane . Paul , N. Mülierstr . 174.
K. Groß , O. , Frankfurt . Allee 16
Groß , Paul , Warschaueratr . 66.
Leop . Patocka , BraDdoDbarjctr 45.
Schubert , Carl , Nklln . Berg «tr . l48
W. Zapletal , Frankfudcf Ali«« 195.

pailieitiaren u. RBfreiager

C. C' aaß , Weißens, . Eeri . Allee55

A. Kuhn , BiDL-lnii . . 6ihcbiD «ntt . 196«

Schln ' idtl�onnatr . S

Adolf Kube . Badstr . 32
R, Maerz , Badstrasso 65.
Rud . Oblgt . N. Reimckeudorforak #
Og. Wilke , BadMr. 35, Id . M»til 4244

üoicgr . Apparate

MJllrei� & nÄ
Hugo SdiHltz
Photo - Jansen , Hauptstr . 2Z

Casare Donadonl A Pohl
Berlin NO. , Landsberger AlieelA
Neue Pianos von 350 Mark an-

Gustav Frank , Ackeretr , 135.
Mninpnn Brunnenstr . 155
IlClaaCI Nord 2020, ailerbUUgrt .

R
H. Kahlbrock , Danzigerstr . <7.

�Tucg�EoEBT"
D. Danlelsobn , KottbuserdammA
M. Kielow , l ' riazenitr . 42, Naasdewr . o.
K. Opalke , Pankow , Florastr . 14

SSSffi
ExpreB-Schneid. ,SptBd. ,Pic ' be1»( l0Tfwi2l

■chneioereiartikei

Frlts Wlldenhayn . Elsußerstr , 8

gGjjjjm m

F. Knappe , 9�

ichreiowaran

Rieb . Blume , Paokcw. FIoraatr . 11.
O. Procbnow,H ! ln llermunstr - «3
Gg. Velten , Pankow , Florastr . 2>

Fldelaci , Lief . d. K. ,KamercDcri! r . 2.
A. HadtbarthICbarl . . I ' eslalMSl «tr . , . ' Ja
Emst Hoffraann , Pank. , I' iorastr . fl .
Wllh . Hltschke , Skaiitzerstr . 13.
loh . Hazurek , liicbhornstr . 92.
Willy Husotz , Hasenheidc 48.
H. Lück , Cbarl . , TtoroggeDcnir . 49,
E- nil Mierisch , Florcstr , 81 Pank.
Petersohn , Osk. , Mülierstr . 155.
J . Petrahn . Marienbg , Str . 10. 5" ,
V. Smlejkawskl , Zcrndiritrilr . 19.
M. Ruda , Pankow , Brehmestr . 63
Tschecks ' Sehubw . HüblCBsHl . nstlV
B. VVollf,Pankow,Wollank8tr . lt7 .

�3pe : eri . MsicKT
MaxMörselg Pankow , Schloßgt . 18,
W. Pietgker , Lichteabg. , Holteiür . Ih.

PMiw . . . . .■■ in niiissag
optseizung s .

nächste Seiten



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

genen
A. KraschinsklyPanL . Brehmestr . i .
Heidke , Paul , Burpsdorfstr . IS.
Cl . Schamann , Tegel ,8ehlieperstr . 25
F. Schwericke , Florastr . 91 Pank.

yhmu�Wjflura
Kessler « Eep. -WerkJl. Rcioicteail . -SLl 07

BERLiN S. W. 309
Teilzahlung

Kafaloge I
[ gratis u. franKo . J

O. AsimaiuiJtaptUof . Berliient . lZl
A. Bartsch , Weiteu . , Gist. -iiloiril . IS7.
B3hrnianiirA . >8psiidso . SchögT. gt 106
MaxEl»crmann,Ch «rl . . Kehri «gatr . 10.

Max Busse Br�tr -
Emst Gräber , Brunnenstr . 78.

I Goldscbmiedemeirter ,
I, Feniutr . la ». Weddiggplstz

O. Kerger , O. . Gr &nbergentr . 18
Kuiobuscb . W�Frft . Chaussee 96
H. Kühn, S. �choattn . , K. - WUh. - St85 .
Lehmann , Alb. , Frankf . AlleelO
Scbraoimek . G. Frtnst . ? L8. iscsbst . lt
W. Schroeder , lamsonslkirebstr . 35
0�ehgrit,Dresda . - 8t . 80Z. Weelcer-Zoatr .

f. Seffnei M\ . «
Max Storch , Elbingeratr . 100.
C. Wagner , Reinickendorf . Str . 9t
Georg Waigel , Wrangelstr . 47.

Wflcnerimgen

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherang — Lebützon »
Sterbe katsenverslcherg . atraße 3

. Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensvereieherung .

yjaTenRauisr]
Carl Herbertstr . 4.

Sävig ©
60 Filialen in allen Stadteilen .

Großdestillation . Ritterstr . 95.
5onra3 ! T5rö7l ( iestTrrär�rän�

Groß - Des -illat . Schiefe Haube
Frankf . AHeel22«Einzelvk . z en grosPreig.

Hermann Meyer ä' oJcL-Gesl
Großd�ZurSonne *, P. Frendenbei

KBrunnenstr .
und Filialen .

Einzelyert . z. Eggr. -Proio

�iiMlsNöl�

KIno - VAri6te
Sanssouci » Cottbuser Str . 6,

Erstklassiges Programm
Qut �epfle�te Blere
Dienst . Donnerst . Sonnl vzit

uoihstumilche Preise Ddll .

. Auerhof Alte Jacobstr . 139.

Ca fi meipopol ekäcä

Grand - Cafe „ Zeppelin "
Frankfurterallee 76, EekeTUsileritr .
Täglich großes Künstler - Konzert

jestienefBleflialle. Dresdener-fcck. j
lAiexandrinenatJ

L. Gootje » Scbulstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10.
Großdest . z. Sonne , StraaCbergerstr . 34

» • �CST�mdr
9,iiuy viiuwwbi Restaurant
Müllerstraße Ecke Seestr .

Otto Bensei 8pcÄ ™st . 77
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , Stendalerst . 11.

fi . Lesiniann �Ä�ke
Lindentheater , Lindenstr . 110.

Die erste selbslspiei. Doppelgeige
PatzenHoter

E. Klein . Rosenthalerstr . 54.

Patzenhofer - Aussdi . , Kollbnserst. S

RieDecH- Bier - AussctianK
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzingstr .

ö. P. önnlElfltSs�Bt6e8ptLrÄ
Konzcrt - Caf 4»

Nord - Polast

Brannenstr . 18 , E. Veteranenstr .

Riebeck - Ausschank , gr. FrkbL 34.
O. Rohloff , Uferstr . 1, Ecke .

PatzenMef Ansscliaiik iltr
Gt. Fripkrirtotstt . 104 AtiStraoSbg. Flott

OroBdestlUatlon Zum Afrikaner
Ind . Bernhard Tiedmann .

Gr»8j. slill . O. Wolt. KMlsp. - Allte 50- 51

�ii�ujBejiiigBi
Georg Riedl , ElsaBerslr . 57.

' ahnateiier

Max Alm, Franseckistr . 15
P. Barein , Steinraetzstr . 30.
W- Best , Skalitm8tr . 62 E. Wrangelstr .
M. Dresler , Grätzstr . 70l , Treptow .
Düby,H . , Neukölln, Bergst. 48N- K. n79
Alb . Endter , Alvenslebenst . 21
Goetze , Kais. -Friedr. -St. 19811, N. -Kölln.
E. Junk , Blumenstr . 88Kgst . 13846
H. Lindeke , Warscbauerstr . 9.
R. Nende , Schulstr . 117, EckeMaistr.
Ernst Müller , Invalidenstr . 160.
Zahn- Atel . Volkswohl . MülleMt. lEßi/b
M. Rasenke , Birkenstr . 22.
Reimmann , Re. «idenzatl 15, Reinickcnd.
E. Sager , N. -Kölln, Kergak. KZ, Tel. 9594.
Hermann Schnitze , Beusselstr . 15
Fmil Cinn Große Frankfurterst . 4
Llliii uullU Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Prackfnrter Allee 104.

Slpaucliniann�ÄÄ
W. Thledt , Reinickendorferstr . 7.
Woioo v Rsmiekendrfrat . llv
fl ulöOjiflfl ÄXeilzIg. geal. BarlO0/,,
Wiedstruck Nchf. P. SchuItze FennsLi
Wifto II o V Muskauerstr . 16
vi illu , nid A Ecke VantenHelitr .

ZabDpraxi8,Nordeo' Jletzersi42,TeilihIg .
" ülepsMI

Fbot. - Atel . R. KIietmann,Biiagrektt . l | g
P. Riedel , Zibp- Atcli », Biu. arcksl . S.
Kaufhans Julius Weil Nadifl .

gohnsBorl
G. S chülerRind - u. Scb woinemetzg

B ! £
EmilGold , Bäckerei, Germania-PromeB. S
E. Pasewald , Flfiischerei . RudoverstSö
E. Schröder , Bäck. ChauaseesL101a a. 36a
St . Soröwka , Bäckerei, Rudo werst . 34a
Fr . Tzsdientke,Räck . ,Chan «seeslr . 75.

ppeflersdort
H. Götz, Drogen und Farben .
CarlSchießer , Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Sdiönfeld , Schuhw . u. Rep .
Carl Tetzel , Brot - u. Feinbäckerei

l�önjgSjJ »
Buttertiandlung Monopol

G. Hübscher , Ihren. Go dw. ,Bahnhfsl . 20

xauitiaus Emil Bergmann
Otto Kruscfae , Fria. , Koübnser Str. 54
Um« | niO Pelz waren , Hüte , Mätzen
IndA Lclu Herrenartik . Gegr . 1867
Franz PUsdmer�lana - n- Kücheniragt

OttoSdiampe,Eisenbandlg . , Bau¬
artikel , Haus - u. Küchengeräte .

RSchatte , Schlich errastr . PotRdaineret-

SciUoB - Dregerier�S ;
Rieh . Scholz , Bäckerei n. Konditor .

W. WemennaöDSÄ
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

Rlilillro Schuhwaren u*
■ ■ ■ ■ ■ ■ wC Reparaturen .

ichterieide

Königsberger (kCo. Lankwitzerstr . l
Herrenartikel and Konfektion .

ariendort

Gärtnerei s. Samenkandlg.
Fil . Nklln,Qeri &annst . l 16

Ferdinand Titel , Kamernnentr . 57.
Konfitüren - Weber , Chau8seest . 45

g�jahlsdorl
Rud . GrunöWcÄÄzi
Lohohardt, BocL- Cggditorei BaEohoblr. 2.
Wohlig, Eistair . . Werkpeago, Bslitiiorst .44

N euhölln

E GroS , Slotig. Str. 44BScIc . ,Eondit .
Dolabir, Raeter -o Kondilorci. XiemotiJlr. S
B. Jaenidien , Bockerei. UermaoDitr. iS.
K. Karpm . mn,Fop. ,Sclirb «. >Esis«r3t . 103
C. Kampfer,Berg8t . I37 ( Uhr . ,Gldw .

Kaufhans Felix Levy Nchfl .
Herraannst�B . Eclc . HerrfurthStr .

E. Kegel , Etil Friedr . Str . 30 Bäckerei
D Hnrclian Bergstr . 122. Fourage
n. DolSIluil Spez. : Geflügelfutter .
Krause , Kois. Friedr . St JOSchwein eichl
Ma�eI,Treptower8t . l43ch wcioeschl
Fr. Panuedt , Bergst 130, Leder w.
E. Schüler , llertibergpl . Foeomeoliorv.

gcliöneDerg

W. Hübner , Bülowstr . 61 Möbel .
O. Kurzweg , Schubm . Feirig &tr . 37.

Yggei
F . Scbellor,irt . - iB«rfeU . BerIiiont84

J . Bode , Pichelsdorferst . 96.
W. Lutter , Fohrr. , Pieheledorronti . U.
O Rauer. ficbelidrtrsl . UT. Möbelgesch.
O. Wenzel , Pichelsdorf er Str . 2s.

StrauBberg
O. KesseI,übreiio . G( ! ! dv. ,eptiiebeWu
C. Klopfer , Möbelhandlung .
Rottkovsky , Fleisch-, Worstv. ,Gi . 8t . | 9

eilendgeltend
Beerdigsnge- Ioit . Sltveoeir,Spisd . Ber| . X
O. Kammer , Sposd Bergt) , Obit. Gemiie.
K. Zarthe , Eeeeelent . lie . ObetL Gemoie.

w eiBenlee

Wilh . Koch , Schlächter, lebderitL •
Mehlhdlg . Pastorino,Gast . . Ad. - 8tr . l7t

MMt ÜWW Mmn
E. GIcisingFl . a. iVarslw . Uoghtoseir . H»
KJi5er &Roxlau,llit »chL. Güet. Ad. Si . l7

�ilbelnisnjb
CarlGahl , Schlächterei , EdelweiSitr. 36.
M. Kempe , Seifengesch. ,Hauptstr . 28
J . Latdiinski,l ; äck . ,EdeIweiß8t . U.
P. Megow,Milchqsch . Lindcnalleel2
W. Sillatk,S3rgnieg &z. , Haijptstr . 28
A. Trenner , Uhrena. Goldv�ÜMpUtr. lS
R. Wolsdorf , Kolonialw, , llaaplalr .8.

yosssn

Buüeriiondlung Monopol
WarenliQus S . CoHun .

kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz gewesene Jackett - o. Rock¬
anzüge , Paletotee . Ulster , Serie I : lO — 18 M. , Serie II : 80 — JtO AI. , größtenteils auf Seide .
Ferner Gelegenheitskäufe in neuer Maßgarderobe enorm billig . Riesenposten Kleider ,
Ko - tüme , Plüschmilntel , auf Seide , früher 150 . jetzt 20 —So M. Große Posten Pelz -
stola . in Skunks , Marder , Serz , Füchsen , früher bin SOO . jetzt 80 —75 M. Große
Auswahl in Herren - Uehpelzen , Gelegenheitskäufe in Harnen , ReNe - und Wagen - ,
Pelzen . Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , Gardinen . Portieren , Betten ,
Wilsche , Brillanten , Uhren und Ctoldwaren zu enorm billigen Preisen . —

Vorwftrtslescr erhalten IO °l0 extra .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
S ptg . ; das erste Wort ( tettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt
1 Kleine Anzeigen f

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen ( Qr Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Riiumnngs . Berfauf . Teppiche
jetzt 15. 50. S,50 , «,50 . Tischdecken 2. 50,
1,50 . Steppdecken jctzt4,50 . Gardinen .
Resideständc spottbillig . Teppichhaus
Georg Lange Nachs. , Choussecstr . 73/74
und Schöneberg , Haupiltratzc 143.

Bctainahei Bcllnianns verbesserte
Tamburier . Maschine gesetzlich geschützt
solvie Hokeme�cr . Tamburier « Ma -
schinen , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Gollnowiiraße 26, bei Teil -
Zahlung fulanieste Bedingungen .

Tairiienvuch für Garienireunde
Ein Ratgeber iür die Pflege und
lachgetnäge Bewirlschaitung des bänS -
lichen gier - , Gemüle » mtd Obit .
garten » von Ma ; HesdSrjer . Zweite
vermebrte Auftage . Mit 137 Text -
abbildungen . Prei6 3. 50 Marl . Expe .
dition Vorwärts . Lwdenftr . SS.

Bettenftand S, -
ftratze 70, im Keller .

Brunnen -
iS00K »

Vuriiibrtge eiegameHermumzüge
nttfl BaletolS aus ietniien Magftoiien
25 — 60 Mark , Holen 6— 18 Marl .
BeriandbauS Germania , Unter Den
Linden 21. *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gr ätzen , fast für die Hälfte des

ISeries . Teppichlager Brünn , Hacke -
sd, er Markt 4. Bahnhos Börse . ( Leser
deS „ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Raba tt . ) Sonntags geöffnet I »

Wösche - Ausiteuer , Pelz ,
waren liefert bekannte Firma gegen
bequeme Teikzablung zu billigen
Preisen unter Diskretion . Gefällige
Anfragen unter PosUagerkartc 4,
Postamt 54. _

2016K *

Teppich ThomaS . Dramenitc . 44
sarbfehierhafte Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
Haiben Preis . VorwärtSIesernSProzent
Extrara batt . _

785ft *

Pfandleihhaus Hermannplay 6.
Spottbilliger Betienverkaus . Wäsche¬
verlaus . Gardinenverkauj . Teppich -
verlaus . Goldwarenlager . Riesen -
auswahi Herrengarderobe . Sonntags -
verlaus ebenfalls . _

*

Gardinen ! Steppdecken I Portieren !
Tischdecken I autzergewöbnlich billig !
Vorwärtsieier 5 Prozent Rabalt

extra ! Gardinenhaus Brünn . Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags geöffnet . _ _

*

Monntsanzüge uns Winter -

v paletotS von 5 Marl iowie tzoicn
von 1,50 , Gedrockanzüge von 12. 00.
FrackS von 2,50 . iowie >' tr koroniente

Figuren . Reue Garderobe zu ilauneud

bill ' g- n Prenen . auS Piandieiben oer .
lallene Sachen kauli man am billigsten
bei Nak . Mutackstratze 14. _ _ ,

, Ilster - Kostüme . Pwschmäntcl ,
Astrachanpaieiot , schwarze Frauen -
Mäntel . Kinderpaletot . Kinderlleider ,
Geicllschastskieider , Ballkleider . Blusen ,
Stöcke, direkt aus ArbeiiSsluben , spott -
billig . Meyer , Blüchersir . 13 I. Etage .

Vorwärtstteser 5 Proz . Ermatzigung .
Sonntags geöffnet . _

1905ft *

Federbetten , 12�0 , zwei Stand ,
Blüch ei stratze 61. III . _

eä4b

In Freien Stunden . Wochen -
schrist sür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus -

gabestellen des . Vorwärts ' entgegen .
Probehefte gratis .

Jnventur - Ausverkanf zu Schien -
derpreisen .

Leinenportieren . Fenster 2,45 ,
2,95 . 3. 65. 4,85 , 5,75 , 6,50 usw.

Gardiuenreste , Fenster 1,75, 2,15 ,
2,75 , 3,65 , 4,50 usw.

Angeschmutzte Gardinen , Künstler -
Gardincn . SIores . BeUdeckcn . Rouieaus
jetzt sabelhasl billig . E. WeitzenbcrgS
Gardinenhaus , Groye Franksuricr -
stratze 125, im Hause der Möbelfabrik .

Tuch - und PUischPartleren .
Fenster 2,96 , 3,76 , 4,65 , 5,85 , 7,60 ,
8. 95 usw.

Fehlerhafte Tuch - und Plüsch -
decken unter Preis .

IG Proz . Rabatt au ) Teppiche
mit kleinen Fehlern zu Schleuder -
preisen . E. Weitzcnbergs Teppichhaus ,
Große Frankfurtersttatze 125 , im
Hause der Möbelfabrik .

Steppdecke « , Simili - Seide 3,75 ,
4,85 , 5,95 , 6,45 , 7,50 , 8. 65, 9,75 usw.

Schlafdecken , Reisedecken 0,95 ,
1,35 , 1,95, 2,85 , 3,65 , 4,75 , 5,50 , 6,75 ,
7,85 usw.

Totalverkauf von Läuser - , Li -
noleum - , Möbelstoffresten . E. Weitzcn¬
bergs Teppichhaus , Große Frank -
surlcrslratze 125, im Hause der Möbel -
sabrik . 2009K '

B ettenvrrkauf ! Pelzstolas ! Winter -
Paletots . Winterjoppen , Herrenanzüge ,
Prachtteppiche . Aussteuerwäsche ! Gar -
dinenauswabl iPlüschportierenl Stepp -
decken , Tischdecken , Schmucksachen !
Uhrenverkaus I Spottbillige Preise I
Leihhaus I Warschauerstratze ? . sI965K '

Monatsangüge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust mau am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunich in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Vorwärtsleier . Fürstenzelt , Schneider -
meister , Rosentbalcrftratze 10. t579K

Monatsanzüge . Winterpaletots ,
Ulster , Jackettanzüge . Smolinganzüze ,
Cutaway mit Weste und genreister
Hose , Bauchanzllge , großes Lager .
„Vorwärts ' leser billiger 8 Prozent .
Nur Rosenthalerstratze 4, I. Kein
Laden . 12/5

Ulster , wenig getragen , aus vor -
ncbmcn Häusern stammende , fast
neue Winterpaletots , Anzüge , Bein -
klcidcr , Gummimäntel , Loden kapes ,
Herrenpclze , Gebrockanzüge , Smo -
lmganzüge , Frackanzüge , auch leih -
weise , sür jede Figur passend , der -
kaufe billig . Moldauer , Große Frank -
surteritratze 98, am Strausberger Platz .
Sonntags von 12 —2 geöffnet . 17/3

Geld l Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im LeihbauS »Roicnlbaier Tor ' ,
Linienftraße 203/4 . Ecke Roientbaier -
stratze , nur 1 Treppe , kein Laden !
kauten . Anzüge 9. —, Ulster , Pale -
tots 5, — , Silberubren 3, — , gol¬
dene Damenuhren 8, — , Eoldwarcn .
Brillanten , Pelzstolas , Betten , Gar -
vincn , Teppiche , Freilchwingcr . Fabr -
räder . Alles enorm billig . Sonn -
tags geöffnet . _

1S45K '

Tevviche lFarben ' ebter ) Gelegen -
heitSkaus . Fabrittager Maucroay ,
Groge FrantiurierstraBe S. Flurein -
gang . „ Borwärts ' lesern 10 Prozent
Extrarabatt . _

Steppdecken billigst Fabrik Große
FranisurlerslraBe 9, Flureingang .

Gardiueuhaus , Große Frank -
surterslratze 9 Kein Laden lWW

Es iobnt nur bei Max Weiß ,
87, Große Frankiurteri ' lraße 87. alt -
bekannte Firma , zu kaufen . Man
wird am reellsten und billigsten be-
dient . Wenig getragene , teilweiie auf
Seide , von Kavalieien nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge . Rock-
anzüge , Gebrockanzüge , Frackanzüge ,
Smottnganzüge . Paletots . Ulster ,
Holen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preiien oerkaust .
Die elegantesten Sachen iind auch
leibweile iebr billig zu haben . 87.
Große Franksurterstraße 87. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . 12/2 *

Gutnähende Littauer - Nähmaschine ,
Bettstelle , Matratze verkauft billig
Neukölln , Bodestraße 1, III geradezu
links . söö

Möbel .

Vequem . Möbel sür Stube und
Küche , geringste ZInzahlung , kleine
Raten . Ehrlich , Alte Schönhauser -
straße 32. _ 2028K '

Vollständige Wohnungseinrich¬
tung , noch neu , billig . Glas , Rosen -
tbalerstraße 57, vorn III . ( Gewerb -
lich). Händler zwecklos . 10/ l 8«

Tiichtermeifter gibt Möbel aul
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenprcis . StelS Geiegcnheits -
läute in gebrauchten und zurück -
geletzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gpt honoriert . Offerten Post »
aml 90 . Lagerkarte 44' .

Möbel ( diskret ) . Aus Teil .
zahlung liefert Wohnungseinrich -
tungen , auch Einzelmöbel , bei lleinster
Anzahlung und den allerbequemstcn
Ratenzahlungen . Postlagerlarte 3,
Postamt 22. 2629ft *

Möbel ! Für Brautleute günuigne
Geiegenbeil , sich Möbel anzuichaffen .
Mit kleinster Anzablnng gebe iiboii
Stube und Küche . An jedem Stück
deutticher Breis . Uebervortettung
daoer ausgeichloffen . Bei KrankbcitS .
fällen und Arbeilsioftgkcit anerkannt
größte Rückftchi . Möbelgeichäsi M.
Goidstaub . ZoffenerstraBe 38. Ecke
GneiienauiNaße . ! 90lK '

Sparen Sie bei den schlechten
Zeiten . Sie erhalten von mir gegen
ganz lleine An- und Abzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nungseinrichtungen und einzelne
Möbelstücke . Ein . und Zweizimmer -
einrichtungen von 200 Mark bis 1000 '
Mark . Spezialität : Boibildiiche
Musterwohiiungen sür Handwerler ,
Arbeiter und Beamte . Auch gebrauchte ,
gulerhaltene Möbel sehr billig . Ga -
ranne I Umtausch oder Geld zurück ,
wenn nicht gefällt . Bei pünktlicher
Zahlung Hobe Prämie » in bar , also
große Vorleile sür den reellen Käufer .
Gewertschaslsmitgliederi , 5 Prozent
Rabatt . Bctannle Rücksicht bei Krank -
hell . Arbeitslosigkeit , Streik usw.
A. Schatz ien. , seit 1866 Brunnen -
straße t60 , Eingang Anllame : Straße .
— Kein Abzablungsgeschäst . 1726if

Wohnzimmer sür 265 Marl , be.
stehend aus : modernem Schrank ,
modernem Vertiko , modernen Bett -
stellen mit Mairatzen , komplett , mo«
deinen Stühlen , modernem Spiegel
und Sosa nach Wahl ; ferner Küchen -
einrichtung (siebenteiliz ) 52 Mark .
Scben Sie sich die Einrichtung vor
Aiilaus genau an , ohne jede Kaus -
vervflichlung . Möbel - Ehrlich , Alte
Schönhauserstratze 32. 2027K '

Model odne Geld ! Bei kleiner
Anzabtung geben Wirttchailen und
einzelne Stücke aui Kredit umer
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten laust bei
uns . Kretichmann u. Eo. . Kovoen -
straße 4. CSchienicher Babnvoi . i •

Mobel - Eohn , 1. Geschäft : Große
FranksuNerstrage 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Wobnungs »
Einrichtungen aui bequeme Teil »
zahlung . Stube und Küche An-
zablung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mari
an. Moderne Schlafzimmer , Speiie -
zimmer . Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße ' Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunich . Größte Rücksicht bei 5tranl .
heil und ArbeitSlofigleit . Vorzeiger
dieses Jnierats erbält beim Kaus
5 Marl gutgeschrieben . Sonntags
12 — 2 geöffnet . _

2005K '

echt Nußbaum ,
innen Eiche , reich geschnitzt , ersttlassige
Arbeit , 180 Mark ; auch Mahagoni
große Auswahl I . Möbelbaus ' M.
Hivschowitz , nur Skalitzerstraße 25.

Für Ansängei I Stube und Küche ,
gut erhallen , billig verkäuflich . Mark -
mann , Beuffelslraße 11. Händler
verbeten . f128

Kauissesiictie .

Zadngebiffe . Goldsachen . Silber .
lachen , Blattnabsälle , iämlliche Metalle
höchstzahlend . Schmeizerei Ehristionat ,
Kövenickerirrage 20 a ( gegenüber
Manteuffelstraßes . 1/1 *

Goldschmelze laust böchstzablend
Zabngebisse , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraße 157.

Platiuabfälle . Gramm 5,60 , All .
gold . Silber . Zabngebiffe . Slanntot ,
Glühstrumpsasche , Oueckftlber taust
böchstzablend ck Blumel , Schmelzerei .
AuguilstraBe lS Iii .

Plannabfälle , alte Goldiachen ,
Bruchgold , Silber , Gcbiffe , alte Uhren ,
Kcbrgold . Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol iowie sämtliche Golb »,
Silber . , plann daltigen Rückstände
lauit Broh , Edelmetallichmeize , Berlin ,
Kövenig ernraße 29. Telephon Moritz -
viatz 3476 . 1927K *

Fabrradaufauf Wcberilraße 42.

Platin , Zabngebisse , Goldiachen
Silbersachen , Slanniolpapier , Queck -
silber . , Metallschmelze " Cohn ,
B: unnenstraße 25. _ _ 617b *

Kupfer . Messing . Zink . Zinn .
Blei . . Metallschmelze ' Cohn , Brunnen -
stratze 25. _ __ _ _ 6186 *

Zahngcbisse , Zahn bis 1,00
Platinabsälle , Goldankaus , höchst -
zahlend . Keldlontvr ' , Alte Jalob -
straße 139/140 . _

Briefmarken , Münen laust
Grotzmann , Spandauerbiücke ld .

Zahngrbisse , Zahn bis 1. 50 Mark
lkomme abholen ) , Platinaabjälle 5,70 ,
Altgold , Allsilber , Tressen . Goldschmied
Bruckard , Weinbergsweg 26 , am
Rosenthaler Platz . 567b *

Piatinabfälle , Zahngebiffe . Alt -
gold , Silbersachen , Oueckülber ,
Slanniolpapier , höchitzahlend Tchmel -
zerei Müller , Telloweritr . 10. 60gb *

Zabngedine , Zabn bis 1. 30 ( Ab-
bolung ) . Blattnabsälle 5. 70. Gold -
lachen . Silberiachen . Kebrgoid . Gold -
watten . Quecksilber , Stanniolp avier .
Zinn 3. 00, Kuvser 1,20 , Messing ,
Zink , Blei , böchftzahlend . Edelmetall ,
EinIauiSbureau Weberftraße 31.
Telephon . 17S1K *

llrttemctit .

Unterricht in der engliichen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geichrittene . einzeln oder im Zirkel .
wird engliicher Unterricht erleilt .
Auch werden Ueberietzungen an -
geiertigt . G. Swientv - Liebknecht
Cbarloilenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Tanz ' chule Franz Siegert . U cker-
richt Sonntag . Mittwoch Berlin ,
Gewerlschaslshaus . Dienstag Herold ,
Marendorf Freitag Putzmann ,
Lichtenrade . 792 *

Versckieclenes .

Pateiilanwatt
stratze 94a

Weitet . Gilichiner ,

Patriitanwalt Müller . Gttschmer .
Kraxe 16

Gekunäen u . verlofen

Zwei Pakete unserliger Damen -

güriel , sarbig , Gerichtitraße gesunden .
Abzuholen : Planiagcnslraße 12,
Baeige . 663b

Vermietungen .

Laden mit Zweizimmer - Wohnung ,
seit 15 Jahren ein Grünkram -

geschäsi gut bestehend , ist per 1. April
zu oermieten Auch passend sür Dro -
gerie . Lortzingstraße 34. 1- 145*

scklskstellen .

Möblierte Schlaffielle zu ver .
mieten Zibeinsbergerstraße 46, vorn I
bei Bernhardt _ 741

Arbeitersekrelär für Worms gesucht!
Derselbe muß in allen sozialen , bürgerlichen und gewerblichen Rechts »

fragen bewandert sein . Er muß neben der schriillichen und mundlichen
Austuiislertcilung , die zirka 2000 Besuche pro Jabr umsaßt , kommunale und
andere Fragen , die sür die Arbeilerbewegung Bedeutung haben , in der
Parteipresse behandeln und auch rednerisch besähigt sein.

Ansangsgcball 2000 M. , steigend um je 100 M. pro Jahr biS 2500 M.
Sbätcr nach Uebcrcinkunst . Der Antritt soll am 1. April er . erfolgen .

Bewerbungen sind bis ipätestenS 1. Februar er . mit der Aujschrist :
. Bewerbung ' an Josef Gertner in Worms . Judengaffe 35 ,

282/3�" Die AufsichtSkommission

Schlafstelle , möbliert , Herren oe »
mietet Frau Löffler , Jmmanuelkirch -
straße 33.

_ t92
Möblierte Schlafstelle , Herrn ,

separates Flurzimmer . Grüner Leg
76, Dom I rechts . +75

Schlafstelle . Pulbüser stratze 29,
vorn I links . +41

Möblierte Schlafstelle billig bei
Richter , Mariannenptatz 8, Garten -
haus IV. _ _ +8

Schlaffielle . allein , Woche 3, 00-
Kaffee 50 Pfennig . Dragonerstraße
Hoffmann . 661b

Möblierte Schlafstelle sür Herrn
oder Dame bei Gränk , Manteuffel »
straße 60, Hos parterre rechts . 662b

�rdeksmai - la .

Stellenangebote .
Portier gesucht Liebenwalder .

straße 39.
_

+84

Wirtschafterin , 48. im einfachen
Hausbalt . Frau Deutschmann , Forner -
straße 53. vorn III . +3

Ldsten - Sckueldsi '
sür Kundenblöcke und Schausenstev »
leisten , selbständig , finden dauernde

Beschäftigung .
Meldungen Emil Jaeoby »

Friedrichstr . 70.

Achtung!

Cafä- Angestellte !
Nachstehende Betriebe sind sür

organisie ! te Gehilfen bis aus weiteres

gesperrt :

UnkS PfellTer , « lt - Moab . 12 «
„ Tivoli , Jnb . Haaivmann .

Bergmannsir . 1GS !
„ Urled . Belle - Alliance -

platz tt ;
„ Teetz , Belle - Alllance

straffe «t .

Gleichzeitig machen wir daraus
ausmerlsam . daß es organisierten
Casä - Aiigeitellten und Gastwirts »
gehiisen o e r b o t e n ist, in den neu
zu eröffnenden Bettieben :

Unke Oranienpalafot . Jnh .
Barton u. Sohn , am Cranien -
Plan , und

Konzert - Cnfd Moritz -
platz . Inhaber Koraut u. Co. ,
am Moritzplatz

Stellung anzunehmen , da
beide Firmen es abgelehnt
haben . unseren Toris anzu »
e r i e n n ew

Zweigverein der Cafe - Angestellten
Große Hamburger Straße *18/19 .

Wegen Nichtanerlennung der zwöls »
stündigen tirbeilSzeit uiw . ist die

Fleisch - und Wurst «
waren - Zentrale ,

Brunnenstr . 7 « ( Jnh . O. Spaerlich ) .
gesperrt . 282/2

. » ientralverband der Fleischer .
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Parteiangelegenheiten .
Zur Lokalliste .

Im Wahlkreis Prenzlau - Angermündc steht uns das Lokal
„ Ragöser Mühle " an der Eberswalde - Choriner Chaussee zu alle »
Veranstaltungen zur Verfügung .

I » Bohnsdorf lT . - B. ) werden uns die Lokale von Schulz und
Birth hartnäckig verweigert ; wir ersuchen deshalb die organisierte
Arbeiterschaft , die genannten Lokale streng zu meiden .

Tie Lokalkommissio « .

6 . Wahlkreis .
Die Versammlungen der jugendlichen Wahlvereiusmitglieder

im Alter von 18 — 21 Jahren finden am Montag , den 26 . Januar ,
abends 8 Uhr in folgenden Lokalen statt : Schönhauser Festsäle ,
Schönhauser Allee 129 ; Bär , Badstraße 44 ; Kazorowski , Ravene -
straße 6 und Schröder , Thurmstr . 36 . Die Genossen werden ge -
beten , die jugendlichen Mitglieder zu dem Besuch der Versamm -
lungen anzuregen .

Lichtenberg . 1. und 2. Abteilung . Morgen Sonntag , findet
der Besuch des Krematoriums in Bauinschulenioeg statt . Treff -
Punkt in den Zahlabendlokalen vormittags Q' A Ubr . Abmarsch
Punkt 10 Uhr .

Tempelhof . Sonntag , den 25 . Januar , nachmittags 1 Uhr ,
öffentliche Versammlung im „ Wilhelmsgarten " , Berliner Str . 49.
Tagesordnung : „ Freies Koalitionsrecht und die Hetze der Scharf -
macher . " Referent : Arbeiterseiretär Hermann Müller .

Bernau . Heute Sonnabend , abends 8�4 Uhr , bei Fr . Salz -
mann , Basdorfer Straße : Mitgliederversammlung . Tagesord -
nung : Bortrag : „ Aus Bebels Leben " . Referent Genosse
A. Wuschick . Verschiedenes .

Bezirk SchiSncichc und Umgegend . Die Wählerlisten liegen zur
Ginsichtnahme aus in Schöneiche , Klein - Schönebeck und Rahnsdorf
in den Gemeindebureaus während der Amtsstunden . In Rahns -
dorf außerdem noch bei dem Genossen Boddin , Chausseestr . 11.

Eichwaldc . Heute abend findet im Lokal „ Sanssouci " , In -
haber Graßhoff , das diesjährige Wintervergnügen des Wahlver -
eins statt . Für Unterhaltung ist bestens gesorgt . Eintritt 49 Pf .
Tanz frei .

Schönwalde - Schönerlinde . � Sonntag , den 25 . d. M„ nach -
mittags 4 Uhr , bei Schulz , Schönwalde , gemeinsamer Zahlabend
beider Orte . Die Landarbeiter sind hierzu eingeladen . Tages -
ordnung : 1. Bortrag : „ Die Reichsversicherungsordnung . "
2. Stellungnahme zu den Gemeindevertreterwahlen .

Spandau . Die hiesigen Genossen , welche sich an der Beerdi -
gung des Genossen Kant ( Nonnendamm ) , die am Sonntag nach -
mittag 4 Uhr auf dem Haselhorster Friedhof stattfindet , beteiligen
wollen , treffen sich nachmittags 2. 41 Uhr Ecke Berliner und Breite -
Straße .

öerliner Nachrichten .
kosseste .

Die Hoffestlichkeiten reißen nicht ab . Am Sonnabend voriger
Woche das Fest der Ritter , natürlich mit großem Festessen ver -
bunden . Am Sonntag , den 18. Januar , folgte das Ordensfest .
Am Dienstag war große Defiliercour vor dem Kaiserpaare und am

Donnerstag folgte die Militärcour . Unter den Personen , die an
dem Kaiserpaare vörbeidefilieren ' durften , war Wochen vorher eine

große Konkurrenz über die Kleiderfrage ausgebrochen . Vornehm -

lich die Damen versuchten sich gegenseitig zu übertreffen . Welcher
Pomp da aufgeboten wurde , geht aus Toilettenschilderungen her -
vor , die der „ Lokal - Anzeiger " bringt und aus der wir nur einige
Proben wiedergeben wollen :

„ Das vornehme , perlgraue Kleid der Gemahlin des spani -
schen Botschafters Frau Polo de Bernabe hatte eine prachtvolle
graurosige Samt - Mousseline - Schleppe mit alten Spitzen ; ein
Diadem von Perlen und Brillanten schmückte den Kopf der Bot -
schafterin . Frau Minister Beldiman von der rumänischen Ge -
sandtschast trug eine Courtoilette aus echten Spitzen auf gelbem
Grunde , die mir der türkisblauen , von breitem Nerzbesatz um -
gebenen Samtschleppe einen wunderschönen Farbenakkord bildete .
Im vollen grauen Haar trug sie ein Diadem . Die Gattin des
dänischen Gesandten Gräfin Moltke hatte eine Hellrosa gestickte
Toilette mit einer Schleppe aus Blau und Goldbrokat angelegt ,
sie trug dazu reichen Diamant - und Perlenschmuck . Wunderschön
in den Farben wirkte die Courtoilettc der Frau Baronin Bevcns ,
Gattin des belgischen Gesandten . Die Exzellenz trug ein gelbes ,
mit Perlen besetztes Kleid und eine wundervolle Schleppe aus
violettem Samt . Die einzige Dame der italienischen Botschaft
Marquise Pallavicino , die Gemahlin des Marine - Attaches , war
in einer Robe aus rosa und Goldbrokat gekommen , sie trug dazu
eine prachtvolle Courschleppe in weißem Samt mit kunstvoller
Goldstickerei . Gräfin Berckheim von der badischen Gesandtschaft
kam in der filbergrauen , mit Pailetten und Straßsteinen besäten
Toilette mit einer Schleppe in der gleichen Farbe prachtvoll zur
Geltung . Die Exzellenz trug dazu einen alten venezianischen
Spitzenschleier , ein kostbares Brillantdiadem und lange Perl -
schnüre .

Die schöne , brünette Gattin des württembergischen Gesandten
Freifrau Varnbüler von und zu Hemmingen sah in einer weißen
Tülltoilette mit Strahstickerei und passender Schleppe äußerst
graziös aus ; Diadem und Kollier waren alter Familienbesitz .
Ihre Durchlaucht die Fürstin Lubecka hat eine weihe , reich mit
Silber und Brillanten gestickte Gazetoilette auf rubinrotem
Fond gewählt und eine rubinrote Samtschleppe mit silber -
geschmückter Bordüre , ganz verbrämt mit echtem Kronenzobel ,
eine Toilette , die für die elegante , dunkle Erscheinung der Fürstin
sehr fein abgetönt war . Die dunkelblonde , mecklenburgische Ge -
sandtin Exzellenz Freifrau von Brandenstein kam in einer reichen
Flittertoilette auf Chamoistüll über einem weißen Unterkleid ,
mit einer Garnierung aus rosa Samt und alten Spitzen . Tie
Taille war phantastisch mit hängendem Tüll und Silberarran -
gementS garniert , ein Manteau de cour aus rosa Velours mit
prächtiger Silberstickere ! und der Schmuck von Brillantsternen
vervollständigte die Toilette . Ein Kleid von schwerem , weißem
Silberbrokat hatte die große , stattliche Baronin GeverS , die Gattin
deS niederländischen Gesandten , angelegt , dazu trug sie eine weih -
seidene Courschlevve mit prachtvollen , handgestickten Blumen ,
durchwirkt von Silber und Perlen . Das dunkelblonde Haar
schmückte ein Brillantdiadem in alier Fassung , ein gleiches Hals -
band und eine große Korsagebrosche aus Brillanten und Rubinen

trugen zur prachtvollen Wirkung der Toilette bei . Der Sckleker
war aus alter Brüsseler Spitze . MrS . Grew von der amerikani -
' chen Botschaft trug eine weiße Seidentoilette mit altrosa Tüll

überzogen , garniert mit Perlftickerei und echten Spitzen . Alt -

rosa war auch die mit Tautropfentüll überzogene Seidenschleppe ,
die Silberbandschleifen und Rosenranken schmückten . In diesem
Zusammenhang sei gleich noch eine fesche Amerikanerin erwähnt :
MrS . Whitehouse , die ein reizendes Perlmuttflitterklcid mit einer
Schleppe aus Coq- de - roche - Velours - Chiffon trug . "

So geht es weiter . Dutzende von Gattinnen und Töchtern von

Exzellenzen , von Ministern , Grafen , Baronen marschierten mit der

Courschleppe angetan an dem Kaiserpaare vorüber , eine feiner alö J Tage des 27 . Januar zu Kaisers Geburtstag im Schloßhofe auf

die andere — die reichen Amerikanerinnen scheinen aber nach allen

Berichten den Vogel abgeschossen zu haben . Am Donnerstag wieder

holte sich die Toilettenschau , weil diesmal anläßlich der Militär

cour auch die Damen der hohen Militärs sich zugleich mit zeigen

durften .
Wieviel Millionen mögen an diesen Tagen spazieren gefiihrt

worden sein ? Und wieviel arme Familien mögen von dem Auf -
wand einer einzigen Courteilnehmerin menschenwürdig lebe�
können ?

Pastor Pfeiffer als Bormund .

In Nr . 21 berichteten wir über einen Strafprozeß , der öu :

Anzeige aus dem Bureau von Pastor Pfeiffers „ Kinderrettungs
verein " gegen ein Ehepaar Geisendorf eingeleitet worden war und

beiden Angeklagten je 19 M. Geldstrafe eintrug . Sie sollen dem

Pastor Pfeiffer ein von ihm bevormundetes Kind , das bei ihnen
in Pflege war , mit List zu entziehen versucht haben , als er es

ihnen wegnehmen wollte . Nachträglich erfahren wir Näheres über

die Umstände , unter denen die Vormundschaft für das umstrittene
Kind an Pfeiffer , den Inhaber einer Sammelvormundschaft für

mehrere Tausend Kinder , übertragen wurde , so daß er die Mög

lichkeit erhielt , das Kind aus der einwandfreien

Pflege stelle herauszunehmen und es zu einer

Tante nach Amerika zu geben . Die Vorgänge , die sich
dabei abspielten , sind so eigenartig , daß durch sie das Wirken des

Paswrs Pfeiffer in seinem Amt eines Massenvormundcs in ein

ganz besonderes Licht gerückt wird .

Jene Tante in Amerika , ein Fräulein Berta Hartmann ,
hatte ihren anfänglichen Wunsch , die verwaiste Lotte Trogisch zu
sich zu nehmen , hinterher ausdrücklich aufgegeben , aber man könnte

es immerhin verstehen , daß sie später wieder auf diesen Gedanken

zurückkam . Sehr viel weniger läßt sich dagegen verstehen , warum

Pastor Pfeiffer , der als Vormund über die Unterbringung des

Kindes zu entscheiden hatte , ihren Plan so eilfertig und tatkräftig
unterstützen zu sollen glaubte . Die Tante hatte eines Tages den

Pastor Jahnke , der vor Pfeiffer der Vormund des Kindes war und
damals dieses Amt noch hatte , mit einem durch nichts vorher an -

gemeldeten , völlig unertvarteten Besuch überrascht und von ihm
das Kind gefordert . Es scheint , daß sie nicht eigens hierzu aus
Amerika nach Deutschland herübergekommen war , sondern ihre
Reise zu einem andern Zweck unternommen hatte , aber bei dieser
Gelegenheit darauf verfiel , das Kind an sich zu bringen . Pastor

Jahnke antwortete ihr , daß Lotte bei den Pflegeeltern , den Ehe -
leuten Geisendorf , bestens untergebracht sei und er eS ihnen nicht
abnehmen wolle . Die Tante bestand auf ihrer Forderung und

wiederholte sie so dringend , daß wohl Jahnke sich nicht stark genug
fühlte , gegen sie einen Kampf um daS Kind zu führen . Er ging

zum Vormundschastsgericht , um bedauerlicherweise gerade in

diesem verhängnisvollen Augenblick sein VormundSamt nieder

zulegen . In dem Prozeß ivar Pastor Jahnke als Zeuge geladen ,
aber leider verzichtete das Gericht auf ihn , so daß diese Dinge un -
erörtert blieben . Zu Jahnkes Nachfolger im Vormundsamt wurde der

Massenvorqrund Pfeiffer ernannt , der dann füx die

Wünsche der Tante aus Amerika mehr Verständnis hatte und ihr
alles Entgegenkommen erwies . Noch ehe Pfeiffer oder irgendeiner
seiner Angestellten , durch die er die dem Vormund obliegenden
Aufsichtspflichten erfüllen läßt , das Kind öder die Pflegeeltern
auch nur gesehen hatte , entschied er , daß Lotte ihnen abgenommen
werden solle . Von seinem Vorgänger im Vormundsamt konnte

er wissen , daß die Pflegeeltern mit großer Liebe an
dem Kinde hingen und ihm die sorgfältigste Er

ziehung gaben . Von wem wußte er , welche
Pflege und Erziehung das Kind bei der Tante in
Amerika haben würde , deren Verhältnisse er selber von

hier aus doch gewiß nicht in wenigen Tagen prüfen konnte ? Weil
die Tante eS eilig hatte und bald wieder abdampfen wollte , hielt
Pastor Pfeiffer gleichfalls Eile fiir geboten . . Nach einem miß -

lungenen Versuch , Lotte aus der Sommerfrische zu holen , erwirkte
er einen Gerichtsbeschlutz auf Herausgabe und lieh die mit dem
Kinde nach Berlin zurückgekehrten Pflegeeltern durch Polizei und

Gerichtsvollzieher bedrängen . Schon nach Wlauf der vierten Woche

feit Pfeiffers Bestellung zum Vormund war alles erledigt . Eine

Beschwerde der Pflegeeltern gegen den AmtsgerichtSbeschluß auf
Herausgabe war vom Landgericht zurückgewiesen — und Pfeiffers
Leute holten dann sofort mit starkem Polizeiaufgebot zu nächt -
licher Stunde das Kind aus der Wohnung heraus . So schnell ar °
beitete Pastor Pfeiffer und sein „ Kinderrettungsvcrein " ! So eilig
riß man das Kind aus geordneten Verhältnissen , in denen es , von

sorgender Liebe umgeben , auftvuchs ! Vor Gericht wurde von

Pfeiffers Angestellten nicht der geringste Versuch gemacht , irgend
etwas Nachteilige ? über die Pflegeeltern anzuführen . Staats -

anwalt und Richter erkannten an , daß auch sie keinen Anlaß
hätten , an der Uneigennützigkeit der Pflegeeltern zu zweifeln . Da

muß man denn doch fragen , welche besonderen Gründe der Pastor
Pfeiffer zu dieler „ Kinderrcttung " gehabt hat .

Befremdlich ist übrigens auch fein Verhalten in einem andern

Prozeß , der mit dieser Angelegenheit zusammenhängt . DaS Kind

hatte , als die Pflegeeltern es in Erfüllung eines von der Mutter

auf dem Sterbebett geäußerten Wunsches bei sich aufnahmen , ein

paar Nachlaßsachen mitgebracht . Nach der Wegnahme des Kinde ?

durch Pfeiffer wurde diese geringe Hab « von der Armenvcrwaltung
auf Grund ihres Erbrechtes beansprucht , die Pflegeeltern aber
wollten die Sachen nicht in fremde Hände gelangen lassen und

zahlten der Armendirektion dafür 47 M. gegen Quittung . Hinter -
her klagte Pfeiffer gegen die Pflegeeltern noch auf Herausgabe der
Sachen , worin er auch durch die im ersten Termin vorgelegte Kauf -
guittung sich nicht stören ließ . Nach allerlei Einwendungen und
vier Terminen , die den Pflegeeltern viele Scherereien verursachten ,
wurde Pastor Pfeiffer kostenpflichtig abgewiesen .

Die gesamten Vorgänge werfen auch ein Licht auf die Praxis
unserer Vormundschaftsrichter . . bei fast jeder Gelegenheit Herrn
Pfeiffer als Vormund zu bestellen , insbesondere wenn die Er -

ziehungsrechte dem Berechtigten aberkannt worden sind . Sollte
es in dem großen Berlin nicht auch noch anvere Leute für dieses
Amt geben als ausgerechnet Pastor Pfeiffer ? Außerdem ist daran

zu « rinnern , daß die Stadt Berlin dem Pastor Pfeiffer für die

Führung der Vormundschaften recht erhebliche Zuwendungen macht .
Es liegt hierzu nicht der geringste Grund vor . Die Waisenoepu -
tation hat den dem Pfeifferschen Kinderrettungsverein gezahlten
Zuschuß für das kommende Jahr herabgesetzt . Unserer Meinung
nach hat die städtische Verwaltung gar keinen Anlaß , dem Pfeiffer -
schen Verein auch nur einen Pfennig zukommen zu lassen .

stellen und beweisen , daß sie das Hurrarufen gut gelernt haben .
Auch ein Vergnügen I Hoffentlich hat die Witterung ein Tin -

sehen , damit . Jungdeutschland " sich nicht die Füße erfriert .

Statistik des Fuhrparks in Berlin . Am 81. Dezember v. I .
waren im Landespolizeibezirk Berlin 3972 Pferdedroschken ,
1962 Benzindroschken und 47ö elektrische Droschken , zusammen
5599 Droschken vorhanden . 846 Fuhrherren hatten je eine ,
131 Fuhrherren je zwei Pferdedroschken im Betrieb ; ein Fuhrherr
besaß 78 , ein anderer 37, ein dritter 35 Pferdedroschken . Von den
Benzindroschken waren 643 im Besitz von Einzelfahrern ; 184 Fuhr -
Herren hatten je 2, 75 je 3 Benzindroschken im Betrieb . Die größten
Bcnzindroschkeubetriebe verfügten über 84 bezw . 63 bezw . 52 Benzin «
drosckiken . 189 elektrische Droschken gehörten einer Betriebs -

gesellschaft . 62 Fuhrherren besaßen je eine elektrische Droschke . Die

Benzindroschken verteilen sich auf die Automobilfabriken wie folgt :
Adlerwerke 532 , Opel 387 , Neue Automobilgesellschaft 194 , Benz 189 ,
Dürkopp 134 , Löb u. Co. 66 , Richard u. Hering 61, Progreß 52 usw .
299 elektrische Droschken stammten aus der Fabrik der Neuen
Automobilgescllschaft , 93 von der Firma Alex Fischer u. Co. , Haleniee .
Von den Benzindroschken stammten 145 , von den elektrischen Droschken
39 aus ausländischen Fabriken .

Zunehmende Heiratssche « !
Die Eheschließungen haben sich in Berlin in dem eben ab -

gelailsenen Jahre 1913 ganz außerordentlich gemindert .
Während in 1912 hier 22 995 Ehen geschlossen wurden , brachte
1913 nur 2t 194 Eheschließungen . Diesen Rückgang muß man zum
Toil daraus erklären , daß in 1913 auch die Bevölkerungszahl
Berlins beträchtlich gesunken ist . Aber die Minderung der Ehe -
schließungen ist doch viel stärker gewesen , als wir eS nach dem

Bevölkerungsrückgang hätten erwarten dürfen . Die in Berlin

heiratenden Personen waren in 1912 noch rund 22 sgenauer 22,97 )

auf je 1999 der durchschnittlichen Bevölkerungszahl deS Jahre ? .
lieber die durchschnittliche Bevölkerungszahl für 1918 hat daS
Berliner Statistische Amt das RechnungSergelmis noch nicht de -

kanntge geben , aber soviel läßt sich bereits jetzt übersehen , baß die

Zahl der Heiratenden in diesem Jahre nicht viel mehr als 29

pro 1999 ausmacht . Ein Wechsel von Auf und Ab ist an der

Heiratsziffer oft zu beobachten gewesen , zweimal z. B. in den

letzten zehn Jahren . In dem Jahrzehnt 1994 bis 1913 wurden
in Berlin 21 229 , 22 276 , 23 245 , 23 313 , 21 799 , 2129 « . 21848 ,
22 672 , 22 995 , 21 194 Ehen geschlossen . In derselben Zeit hatte die

je für das Jahr berechnet « durchschnittliche Bevölkerungszahl Berlin »

eines Zunahme bis 1907 , dann eine Abnahme bi » 1999 , hierauf
wieder eine Zunahme bis 1912 und schließlich eine erneute Ab -

nahm « in 1913 . Die Vergleichung der Zahl der Heiratenden mit

der Bevölkerungszahl des betreffenden Jahres ergibt , daß pro
1999 der durchschnittlichen Bevölkerungszahl heirateten in 1994 ,

1995 , 1996 : 21,63 , 22,16 , 22,62 , in 1997 , 1998 , 1999 : 22,53 , 21 . 16 ,

29,69 . in 1919 , 1911 , 1912 : 21,22 , 21 . 88 . 22,97 und nun in 1918

plötzlich >nieder nicht viel mehr als 29 . Die Abwärtsbewegung ist
diesmal sehr jäh . Erklären läßt sich das nur aus einer ungewöhp -

lichen Minderung der Heiratslust , einer starken Zunahme
der Heiratsscheu . Soll man sich darüber wundern angesichts
der wachsenden Existenzerschwerung durch Lebens .

m i tte l v er t e ueru n g und A r b e i t s m a n g e l ?

Ein Beileibstelegramm hat der Magistrat und der Stadtver »

ordnetenvorsteher an den Oberpräsidialrat v. Rödern nach Pots »
dam gerichtet , in welchem namens der Stadt Bertin oie Teilnahme

anläßlich des Todes des verstorbenen Oberpräsidenten Conrad

ausgesprochen wird . In dem Telegramm wird u. a. gesagt : . Di «

Amtsführung des Dahingeschiedenen war von einem den städtischen

Interessen wohlwollenden Geiste getragen , sie war erfüllt von dem

unermüdlichen Streben , städtischer Entwickelung zu jeder Zeit die

beste Förderung zuteil werden zu lassen .
Wir wissen , daß Stadt Berlin und Oberpräfidium nicht immer

gut harmoniert haben . _

Der Unterstützungsuchende und der Kronprinz .
Den Kronprinzen um eine Unterstützung bitten wollte gester »

nachmittag ein Mann , der dem kronprinzlichen Automobil nachlief .
Das amtliche Telegraphenburcau beeilt sich, folgende Meldung über

den harmlosen Vorgang zu verbreiten :

Berlin , 23 . Januar . . Der am 7. Juli 1887 zu Colmar ge -
borene Schneider Leopold Solomon , Grenadierstr . 34 wohnhaft , lief

heute nachmittag gegen 3 Uhr , als der Kronprinz nach seinem Palais

zurückkehrte , hinter dem Automobil her . Ein Schutzmann nahm
Solomon an der Rampe fest und führte ihn der Wache des zweiten

Polizeireviers zu, wo er , da er den Eindruck eines Geistes -
kranken macht , von dem zuständigen Kreisarzt untersucht werden

wird . In seinen konfusen Reden behauptete der Sistierte , ein

Bluder des Kronprinzen zu sein , den er um eine Unterstützung für
einen Lebensunterhalt hätte bitten wollen .

Zum Leidwesen der Scharfmacherblätter läßt sich der harmlose

Vorgang beim besten Willen nicht zu einem Attentätchen aus -

schlachten .
Noch im Laufe deS gestrigen Abends wurde S . nach der Irren -

anstalt in Dalldorf gebracht , da es kaum noch einem Zweifel

unterliegt , daß man es mit einem Geisteskranken zu tun hat .

Die patriotische » Pfadfinder und Wandervögel .
Die Pfadfinder , Wandervögel . Jugendwehr und andere Jugend -

vereine wollen ihren Patriotismus bezeigen . Sie wollen sich am

Grostfener in der Grostbeerenstraste .
Ein gewaltiger Dachstuhlbrartd kam Freitagvormittag kurz nach

19 Uhr in der Großbeerenstr . 27 », Ecke Hornstratze , im Südwesten
Berlins zum Ausbruch . Als man die Gefahr bemerkte , schlugen
chon an beiden Straßenfronten Flammen auS dem Dachgeschoß

hervor . Das Feuer dehnte sich dann mit ungewöhnlicher Schnellig -
teit aus , so daß bei Ankunft der Feuerwehr der gesamte Dachstuhl
schon lichterloh brannte . Es traten sofort mehrere Dampfspritzen in

Tätigkeit und bald wurde aus fünf Schlauchleitungen Wasser gegeben .
Der Angriff erfolgte über drei mechanische Leitern und über die Treppen

hinweg . Ein Kind . daS in Lebensgefahr geriet , konnte noch rechtzeirig in

Sicherheit gebracht werden . Für die Löschmannschaften bestand die

Hauptaufgabe darin , die Nachbargebäude zu schützen . Obgleich un -

geheure Wassermengen in die Glut geschleudert wurden , konnte die

Gewalt des Feuers doch erst nach eiustllndiger harter Arbeit ge¬
brochen werden . Der Dachstuhl des großen Eckhauses ist vollständig
ein Raub der Flammen geworden . Die vollständige Ablöschung
der Brandstelle mit dess AufräumungSarbeilen zog sich bis in
die späten Nachmittagsstunden hin . Heber die Ursache deSBrandeS
konnte nichts Bestimmtes mehr ermittelt werden .

Arbeiter - Bilduitgsschule . Sonntag , den 25 . Januar , abends
7 Uhr , > m Schultokal , Grenadierstr . 37 : Vortrag des gieichslags -
abgeordneten Heinrich « chulz über Johann Gottlieb

ichte . ( Zu seinem hundertjährigen Todeslage . ) Mitglieder haben
reien Eintritt gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches . Gäste 29 Pf .



Vorortnachrichten .
Neukölln .

Ei » schwerer Zusammenstoß auf der Straßenbahn ereignete sich
gestern vormittag um 9 Uhr an der Hobrecht - Ecke Kaiser - Friedrich -
st reiße . Als dort ein schwer belcidener Bierwagcn der Kergschlotz -
Brauerei von der Hobrechtstraße in die Kaiser - Friedrichstraße ein -

bog , faßte ihn ein Straßenbahnmotorwage » , der in schneller Fahrt
die Kaiser - Friedrichstraße herunterkam , in der Flanke und traf ihn
mit solcher Wucht , daß er in Trümmern ging . Der Kutscher
und der Mitfahrer flogen vom Bock auf die Promenade . Während
der Kutscher mit unbedeutenden Hautabschürfungen davonkam , erlitt
der Mitfahrer so schwere Verletzungen , anscheinend auch innere ,
daß man ihn zu einem Arzt bringen mußte . Eins der beiden

Pferde stürzte und kam unter den Wagen zu liegen . Es wurde

schrecklich zugerichtet und mußte sofort der Abdeckerei zugeführt
und getötet werden . Auf dem Straßenbahnwagen wurde niemktnd

verletzt . Der Wagen selbst wurde auch stark beschädigt , konnte
aber noch im Verkehr bleiben . Der Bierwagen ist gebranchs -
unfähig geworden , seine Ladung mußte auf einen Ersatzwagen
umgeladen werden .

Eharlottenburg .
Eine Erhöhung der Gehälter und Löhne für gering besoldete

Beamte und Arbeiter hat die sozialdemokratisebe Stadtverordneten -

sraktion beantragt . Der Antrag , der am 4. Februar zur Beratung
kommt , lautet :

Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat , noch
vor der allgemeinen Revision des Nonnalvesoldungsetats die Ge -

hälter und Löhne der Angestellten und Arbeiter der untersten Klassen
aufzubessern . Dabei soll im allgemeinen ein Einkommen bis zu
18<X) M. um 15 Proz . , ein Einkommen bis zu 2599 M. um 19 Proz . ,
ein Einkommen bis zu 3999 M. um 5 Proz . erhöht iverden .

Die Erhöhung soll am 1. April 1914 in Ärast treten .

Die am Donnerstag vollzogenen Wahlen zum hiesigen Ge -

Werbegericht ergaben folgendes Resultat : Die Kandidaten der

freien Gewerkschaften erhielten im 1. Wahlbezirk 284 ; im 2. Wahl¬

bezirk 464 ; im 3. Wahlbezirk 2378 ; im 4. Wahlbezirk 141 ; im

5. Wahlbezirk 289 ; im ö. Wahlbezirk 119 ; im 7. Wahlbezirk 169

und im 8. Wahlbezirk 59 Stimmen . Das sind insgesamt 3875

Stimmen .
Die vereinigten Kandidaten der Innungen und Industriellen

�Arbeitgeber ) erhielten insgesamt 672 Stimmen .

Wie wir hören , soll gegen die Wahl der Arbeitgeber im dritten

Wahlbezirk wegen Nichtbeachtung der Wahlvorschriften Protest ein -

gelegt werden .

Trevtow ' Baumschulentveg .

Alte » Gerümpel . Der Regierungspräsident hat die Gemeinde -

Verwaltungen zu einem großen Reinemachen animiert . Das war

zweifellos einmal eine gute Tat , denn es lagert noch mancher
Staub auf alten Akten . Unter der großen Zahl der Polizei -

Verordnungen fanden sich auch zwei , die mit gutem Gewissen das

Zeitliche segnen konnten . Die eine davon hat noch vor der Geburt

Treptows im Jahre 1871 die Forst - und Oekonornie - Deputation
des Magistrats zu Berlin erlassen . Sie verbiet bei 3 Thaler Strafe
die Benutzung öffentlicher Fuhrwerke zum Transport von an -

steckend Kranken . Sie erwies sich bei näherer Betrachlung als

rechtsungültig . Eine andere aber aus dem Jahre 1832 ist über -

fsüssig geworden , weil es heute den damit geregelten Torwagen -
verkehr gar nicht gibt . Die ehrsamen Kremser , die ehedem dem
Berliner mehrmals in der Woche billige Gelegenheit boten , nach
dem „ weit entfernten " Treptow oder gar den Eierhäusern zu kom¬

men , würden heute gegen die Konkurrenz der Spreetunnelbahn
doch nicht mehr aufkommen können . Beide Polizeiverordnungen
wurden darum in der letzten „ Amtsversammlung " der Gemeinde -

Vertretung aufgehoben , dabei aber mitgeteilt , daß es für die eine

derselben bald Ersatz in einer Droschkenordnung geben werde .

Möge nun die Asche der Verewigten sanft ruhen und ihr in

Preußen bald manch andere „ Ordnung und Gesetz " folgen , die

auch nicht mehr in unsere Tage passen .

Schöneberg .

Auf zur Gewcrbegerichtswahl ! . Heute Sonnabend finden die

Wählen der Arbeitnehmer - Beisitzer zum Gewerbegericht statt .

Gewählt wird in den soeben vom Magistrat bestimmten Lokalen
in der Zeit von 4 — 8 Uhr nachmittags . Es wird erwartet , daß alle

in Schöneberg beschäftigten sowie wohnenden Arbeiter , soweit sie

wählberechtigt sind , ihre Pflicht tun und für die Liste der freien
Gewerkschaften die Stimme abgeben . Erscheint ' in Massen
an den Wahlurnen und zeigt damit wie ernst es Euch mit dieser

Wahl ist . Jeder Wähler erhält eine Kontrollmarke .

Die Errichtung eines modernen Warenhauses plant die Firma
Wilhelm Joseph , Hauptstr . 163 , die am alten Botanischen Garten
eine Baustelle von zirka 399 Ouadratruten erworben hat . Mit der

Bebauung des Grundstückes , das eine Baufront von 119 Meiern
hat und an der Ecke Potsdamer und Grunewaldjtraße liegt , soll
bereit ? im Frühjahr begonnen werden .

Steglitz . �
16 287 Wahlberechtigte weist die jetzt ausliegende Wählerliste

aus , das ist gegen das Jahr 1912 , als die letzten Gemeindewahlen
stattfanden , eine Zunahme von 2369 . An diesem Mehr sind be -
teiligt : die erste Wählerklasse mit 69 , die zweite mit 534 und die
dritte mit 1758 . Mit diesem Zuwachs zählt nunmehr die dritte
Klasse l3 869 Wähler , die zweite 2129 und die erste nur
393 . Die dritte Klasse ist in zwei Wahlbezirke geteilt , deren
Grenze die Wannseebahn bildet . Hierbei zeigt sich die interessante
Tatsache , daß fast die gesamte Zunahme der Wähler dem zweiten
Bezirk söstlich der Wannseebahn ) zugute gekommen ist , nämlich 1727 ,
während sich der erste Bezirk nur um ganze 31 Wähler vermehrt
hat . _ Interessieren dürfte noch , daß der Höchstbesteuerte ( eine
industrielle Aktiengesellschaft ) 53 718 M. an jährlichen Steuern
bezahlt . Um noch als „erstklassig " zu gölten , muß man mindestens
1291,29 M. jährlich zahlen köiukdn , denn schon mit 1288,59 M.
rutscht man in die zweite Abteilung und muß dort sich die Gesell -
schaft von Leuten gefallen lassen , die nur 259,49 M. zu zahlen
hranchen . Bei dieser Sdeuersnnnne entscheidet der Anfangsbuch¬
stabe des Familiennamens , ob man noch bei den honetten Leuten
bleiben kann oder in die große Masse der Mindestberechligten der
dritten Klasse abgeschoben wird . Ter blaue Teilungsstrich verursacht
hier , daß der eine für seine 259,49 M. jährliche Steuern in der
zweiten , der andere mit derselben Summe in der dritten Abteilung

wZhkt . — In der dritten Klasse find diesmal drei New -
wählen erforderlich . Der erste Bezirk kann zwei , der zweite
Bezirk einen Vertreter in das Gemeindeparlament senden . Hofsent -
( ich gelingt es der hiesigen Arbeiterschaft , unseren beiden jetzigen
Vertretern neue Kampfgenossen zuzugesellen .

Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins ehrte zunächst
das Andenken der verstorbenen Genossin Werner und des Genossen
Bauer . Alsdann gab Genosse Leue den Kassenbericht vom letzten
Quartal . Einer Einnahme von 994,82 M. steht eine Ausgabe von
954,59 M. gegenüber . Di « Weihnachtsfeier hat , wie Genossin
Zachow berichtete , einen Ueberschuß von 29 M. ergeben . Diese
Summe soll den Ferienspielen überwiesen werden . Als Delegierte
zur Kreisgeneralversammmlung wurden die Genossen Zachow , Lier ,
Hellmann und Wolf bestimmt . Hierauf hielt Genosse Dr . Bruno
Borchardt ein kurzes Referat über Kommunalpolitik . Genosse
Leimbach ergänzte in der Diskussion , speziell durch Eingehen auf
M Steglitzer Verhältnisse , diese Ausführungen und forderte zur
regeren Beteiligung an der Wühlarbeit auf . Bei de ? nun folgen -
den Aufstellung der Kandidaten zur Gemeindsvertretung kam es
zu einer lebhaften Aussprache . Im 1. Bezirk wurden die Genossen
Lei mbach und Richard Krug aufgestellt . Dagegen wurde be -
schlössen , im 2. Bezirk in Ermangelung eines geeigneten Haus -
vesitzers keinen Kandidaten aufzustellen und mit der Demokrati -
scheu Vereinigung zwecks gegenseitiger Unkerstützung in Verbindung
zu treten . Tie Angelegenheit betreffs Ausschluß eines Geiwffen
wurde einer fünfgliedrigen Kommission überwiesen .

Johannisthal .
Den Bericht über den Stand der Gemeindcangelegenheiten er -

stattete in der letzten Miigliederversammlung des Wadlvereins Ge¬
nosse Dübring . Der Redner erwäbnte , daß die aus vier Vertretern
bestehende dritte Abteilung im Besitze unserer Genossen sei . Für die
Volksschule gebe die Gemeinde 89 999 M. aus , diese Summe reiche
indessen nicht zu, um dieselbe nach den Wünschen unserer Vertreter

zu gestalten . Trotzdem trügen sich die bürgerlichen Vertreter
mit dem Plane , eine höhere Schule zu schaffen . Die Tat -
fache , daß die Gemeinde mit der Nieder - Schöneweider Gasanstalt
einen 25jährigen Vertrag geschlossen , mit den Charlottenburger
Wasserwerken und der B. E. - W. gleichfalls in ein langes Vertrags -
Verhältnis eingewilligt habe , sei einer eventuellen Eingemeindung
mit einer Großstadt sehr hinderlich . Der Teltowkanal habe derGe -
meinde keinen Nutzen gebracht » Der Gemeindeeinkommensteuer -
zuichlag betrage gegenwärtig 149 Prozent . Genosse Radumke unter -
stützte die Ausführungen Dührings . Zur Kreisgeneralversammlung
wurden die Genossen Steuer und Lehner delegiert . Zum Schluß
wurde auf den am 29. Januar beginnenden Vortragskursus hin -
gewiesen . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung
das Ableben der verstorbenen Mitglieder Pielecke und Jähn in der
Üblichen Weise .

Britz - B» lkow .

Freies Kvalitionsreckt und die Hetze der Scharsmacher , lautere
das Thema , über das Reichstagsabgeordncter Genosse Z ub e i I
vor einer außerordentlich gut besuchten Versammlung referierte .
Gegen den Versuch , so betonte der Redner , dem Arbeiter die Mög -
lichtest zu nehmen , durch Koalition die andauernde Steigerung der
Lebenshaltung , hervorgerufen durch die hohen Zölle , einigermaßen
wieder auszugleichen , habe die gesamte organisierte Arbeiterschaft
sich aufzuraffen . Sie habe nicht nur den Abwehrkampf zu führen ,
sondern nach dem Telegrammwort „ Immer feste drauf " zum
Angriff überzugehen und an Stelle des jetzt bestehenden Schein -
koalittonsrechts ein wirklich freies Koalitionsrecht zu fordern . Eine

Resolution , die dem Reichstag übersandt werden soll , wurde ein -

stimmig angenommen .

Lankwitz .

Der Raubzug gegen das Koalitionsrecht , lautete das Tbema ,
das Genosse Haß in einer gut besuchren össentliiben Versammlung
behandeile . In trefflicher Weise zeichnete der Redner den An -
wesenden die Gefahren am , die der gescnnlen Arbeiterschaft durch
jene Pläne der Scharfmacher drohen . Pflicht der organisierten
Arbeiterschaft sei , sich gegen solche reaktionären Anmaßungen wie ein
Mann zu erheben . In der Diskussion ermahnte Genosse Radicke die
Anwesenden zu reger Agitation für die im März stallfindeiiden
Gemeindevertreterwahlen sowie zur Einsichlnahme in die Wäblerliste .
welche von jetzt ab auch in : Zigarrengeschäft der Genossin Dehnst ,
Sehdlitzstraße 6, ausliegt . Nach Annahme einer im Sinne des
Referats gehaltenen Resolution wurde die vom besten Geist beseelte
Versammlung geschlossen .

Mariendorf .

In einer öffentlichen Protestversammlung referierte GeWerk -
schastssekretär Genosse Hecht über den Plan der Scharfmacher ,
das wichtigste Recht der Arbeiter zu zerstören . Daß in der Hinde -
rung des Streikpostenstehens , wie in der Bekämpfung der organi -
sierten Arbeiter jetzt schon das Möglichste getan werde , konnte
Redner an Hand zahlreicher Gerichtsurteil - nachweisen . Einem
erneuten Versuche , die Arbeiterklasse zu siisilieren , müsse das Be¬
streben entgegengesetzt werden , die Reihen der politischen und ge -
werkschaftlichen Organisationen dichter zu schließen . Auch der Vor -
sitzende wies auf den Ernst der gegenwärtigen Situation hin . Am
Schlüsse der Versammlung machte Genosse Reichardt noch sachdien¬
liche Ausführungen in bezug auf die in diesem Frühjahr statt -
sindenden Gemeindevertreterwahlen , die gleichfalls das Interesse
der werktätigen Bevölkerung erforderten .

Svaudau .

Aus den Etatsberatungen in letzter Stadtverordnetenversamm -
lung ist besonders der Schuletat zu erwähnen , der in einem un -

gewöhnlichen Eiltempo durchgepeitscht wurde . Der Etat schließt
ab in Einnahme und Ausgabe mit 1 643 313 M. �gegen 1415 559
Mark im Vorjahre . Die wirklichen Einnahmen ( Schulgeld , Zinsen
ans Stiftungen ) betragen 191 156 M. Die Staatskasse leistet als
Beihilfen für die Gemeindeschulen 44 119 M. Der Barzuschuß aus
der Stadthauptkasie beträgt für die Oberrealschule 89 799 M. . für
das Oberlyzeum 36 199 M. , für die Mittlere Mädchenschule 28 474
Mark , für die Mittlere Knabenschule 17 929 M. und für die Volks -
schulen 626 987 M. Die Zahl der Volksschüler betrug am 15. Ok -
tober 11 756 , die Gesamtschülerzahl 13 697 . Von den Kosten für
die Schulen entfallen auf jeden Schüler bzlv . Schülerin pro Jahr :
bei der Oberrealschule 165,91 M. , Oberlyzeum 85,54 M. , Mittleren
Mädchenschule 62 M. , Mittleren Knabenschule 56,76 M. , bei den
einzelnen Gemeindeschulen 63 M. bis 121 M. Bei der Hilfsschule
für Schwachbesähigte entfallen auf jedes Kind rund 298 M. Stadt -
verordneter Kirch bemängelte , daß die 6. Gemeindeschule in drei
verschiedenen Gebäuden untergebracht sei und hielt einen Neubau
derselben für dringend erforderlich . Genosse Pieper kam auf die
Schlittschuhferien in den hiesigen höheren Schulen zu sprechen . Es
sei gewiß eine gute Einrichtung , wenn die letzte Schulstunde des

Vormittagsunterrichts ausfalle , um den Kindern Gelegenheit zu
geben , dem Schlittschuhsport auch während der nicht so kühlen
Mittagsstunde zu huldigen . Zu verurteilen sei es aber , daß man
diese Vergünstigung nicht auch den Volksschülern gewähre , da
diese sie doch viel nötiger gebrauchten . Bezüglich der Jubiläums -
turnhalle stellte Redner den Antrag , daß diese endlich auch der

Freien Turnerschaft zur Verfügung gestellt werde , da doch die
Halle auf Kosten aller Steuerzahler errichtet sei . Wenn behauptet
werde , daß die Freie Turnerschaft ans sozialdemokratischem Boden

stehe , so treffe das nicht zu , dieselbe wolle nur den Sport pflegen .
Es seien nur Ausslüchte , wenn behauptet werde , die Halle sei
an jedem Abend besetzt . An den in der Halle vorhandenen
patriotischen Bildern stoße sich die Freie Turnerschaft nicht .
Redner ersuchte noch einmal dringend , den freien Turnern die
Halle zur Verfügung zu stellen . Stadtv . Böhning ( Kommunale
Vereinigung ) spielte sich als Scharfmacher aus und denunzierte die
Freie Turnerschaft bei der Behörde , indem er behauptete , dieselbe
verfolge sozialdemokratische Tendenzen . Den Beweis hierfür blieb
er allerdings schuldig . Seiner Meinung nack müßte sich der Ver -
ein schon deshalb mit Politik beschäftigen , weil ständig die sozial -
demokratischen Stadtverordneten für die freien Türner eintreten .
Wenn sich die Freie Turnerschaft mehr mit Turnen und nicht mit
politischen Sachen beschäftigen würde , würde auch der Magistrat
der Hergabe der Halle sympathischer gegenüber stehen . Genosse
Pieper griff die Kommunale Vereinigung scharf an , die doch sonst
immer als Arbeiterpartei gelten wolle und auch hauptsächlich aus
Wahlen der 3. Abteilung hervorgegangen sei , hier aber gegen eine
Gleichberechtigung aller Turner austrete . Für den Antrag Pieper
stimmten 1 1 liberale Stadtverordnete , dagegen geschlossen die Freie
Bereinigung sowie die Kommunale Vereinigung und die Minder -
heit der Liberalen . Dem Etat selbst wurde zugestimmt .

Zur Erbauung eines Gasbehälters wurden nach kurzer De -
batte 425 999 M. bewilligt . Der Standort fiir den neu zu er -
bauenden Gasbehälter wurde , um den Einsprüchen der Anlieger
der Schützenstratze entgegen zu kommen , etwa 29 Meter nach der
Schäferstratze hin verschoben . Ferner wurde die für den neuen
Gasbehälter veranschlagte Summe von 359 999 M. aus 399 999 M.
herabgesetzt .

Für die Herstellung von Gasleitungen und Laternen in den
Straßenzügen zu beiden Seiten der Hafenbahn einschließlich der
Teltower Straße wurden debattelos 36 399 M. bewilligt . Auge -
nommen wurde noch ein Antrag , zur Beschaffung einer Neuem -
richtung für Röntgentherapie und der hierzu erforderlichen bau -
lichen Veränderungen im städtischen Krankcnhause 7999 M. zur
Verfügung zu stellen .

Hierauf folgte geheime Sitzung .

Widerrechtlich auf der Polizeiwache festgehalten wurden , wie
nian uns berichtet , die >er Tage zwei Arbeiter , die sich darüber auf -
hielten , daß beim Eisen der Brauerei Pfefferberg , Alt - Spandau . ein
aus Urlaub in Spandau iveilender Ziethen - Husar beschäftigt war .
Es handelte sich um den Sohn des Fuhrwerksbesitzers Reffte , der
für die Brauerei die Fuhren macht . Da auch in Spandau zahlreiche
Arbeiter ohne Beschäftigung sind , gaben die zwei Arbeiter ihrer
Empörung über die Beschäftigung des Soldaten Ausdruck . Sie
wurden zur Wache gebracht und obwohl sie verheiratet sind und in
Spandau Wohnung haben , den Tag über dort behalten . Warum
behielt die Polizei diese beiden Arbeiter in Hast ? Tin Recht
hierzu steht ihr , sobald sie die Personalien sowie die Wohnung Ver -
hasteter festgestellt hat , nicht zu .

Jugendveraustaltuuge » .
Cbarlottenburg . Sonntag , den 25. Januar cr. , TageSausslug nach

Pichelsberg ! : und Wannsee . Abmarsch früh ' 1,9 Uhr vom Sovbie Charlotte¬
platz ( Untergrundbahn ) . Donnerstag , den 28. Januar : Distu ' sioiisabend .
Sonnabend , den 31. Januar : Besuch der Charlottenburger Oper . Preis
80 Pf. EiniührungSabcnd : Freitag , den 30. Januar , ily Jugendheim , Rosinen -
slrasje 3, Seitenflügel parterre .

Neukölln . Morgen Sonntag : Besichtigung des Rärksschcv Museum » .
TrcfftninU um ' Ifi Ubr am Hermannplatz ( Apotheke ) und um 10 Uhr vor
dem Märkischen Museum , Köllnischer Park .

Eingegangene Druckschristen .
Die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands . Herausgegeben von

der Dresdner Bank . 1,20 M. C. I . Mittler u. Sohn , Berlin SW. 68.
Der Entwurf eines deutschen StrafgesehducheS nach den Be -

schlüflcn der StrasrechtSkommisfion bearbeitet von Dr . L. Ebermayer . 3 M.
O. Licbmann , Berlin IV. 57.

Unsere liebe Frau . Roman von M. Grad . E. Fleische ! u. Co. ,
Berlin V. 9 4M .

Kommunales Jahrbuch . 6. Jahrg . 1813/14 . Herausgegeben von H.
Lindemann , R. Echwander , A. Südckum . 23 M. , geb. 24 SR. G. Fischer ,
Jena .

Der soziale Katholizismus in England . Von Dr . K. Waninger .
( Apologet . Tagesfragen . Hest 14. ) M. - Gladbach , Voltsoereinsverlag . 1,85.

Repräsentanten des Menschengeschlechts . Aufzeichnungen über
den Prozeß Sudermann - Jacobsohn von Th. Lesfing . 86 S. „ Die Aktion " ,
Wilmersdorf , Nassauischestr . 17.

Ist das Zentrum eine Oppositionspartei ? Pol Skizze von M.
Roedcr . 45 Pf „MessiS " , Amsterdam .

Der Staatsbürger . 5. Jahrg . Heft 1. Monatlich ein Hest . Viertel -
jähr 2 M. E. H. Moritz , Stuttgart .

Charlottenburger Statistik . 27. Hest . ( Wohnungswechsel und
Wohnuiigsmarkl . ) Herausgegeben vom Statistischen Amt der Stadt . 1813.
80 S. Ulrich u. Co. , Charlottenburg .

Fretreligtöse Gemeinde . Sonntag , 25. Januar , vormittags 3 Uhr ,
Pappcl - Allee 15/17 ; Neukölln , „ Id . alpalsage " ; Tegel , Bahnhosstr . 15, und
Ober Schöneweide . Klaraslr . 2 : Freireligiöse Vorlesung . — Vormittag »
11 Uhr , Kleine Franksurter Straße 6: Vortrag von Herrn E. Rotier : „ Die
Entstcbung unseres Sonnensystem ». " — Damen und Herren als Gäste
willkommen .

Allgemeine Kranken - und Tterbckasse der Metallarveiter .
( B. a. G. ) zu Hamburg . Fi l i a l e B e r n a u i. M. Heute Sonn -
abend , den 24. Januar , abends 8' / , Ubr . findet im Lokal von H. Kieisel ,
Bernau , Breitestraße , Eck- Roßstraße , eine Milgliederversanimlunz mit sehr
wichttger Tagesordnung statt . _

_ « Ittirrungsüdernch « » om 83 . Januar » 914 .
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Berlin - Schöneberg , Hauptstr . 11 .
• In den Räumen der früheren Firma A. Weiss &. Co . Nachf . - - - - - - - -



Marktvretie tum Setlitt « « LS . Jattuar 1 « I4 . nach Ermittewngen
dcs kgl. VolizeivräfidwtnS . Mais ( mired ) , gute Sorte 16,80 — 17,00 , Donau
00,00 —00,00 . Mais ( runder ) , gute Sorte 14,80 — 15,20 . Richtstroh 0,00 .
Heu 0,00 —0,00 .

Markthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 —50,00 . Sveisebobnen . weihe 35,00 —60,00 . Linien 36,00 —80,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 4,00 — 7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,60 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleilch 1,30 — 1,80 . Schweinefleisch 1,40 —2,00 .
Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch 1,50 — 2,40 . Butter 2,40 —3,00 .
60 Stück Eier 4,80 —7,20 . I Kilogramm Karpte » 1,40 —2,40 . Aale
1,60 —3,40 . Zander 1,40 —3,20 . Hechte 1,60 - 3,00 . Barsch - 1,20 —2,20 .
Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 —1. 60 . 60 Stück Krebse 3,00 —24 . 00 .

Woflerflands - Nachrtchte »
der LandeSanffalt für Gewäsiertunde , mitgeteill vom Berliner Wetterbureau

») ■+■ bedeute ! Wuchs , — ftall .
der Stadt Eisftand . — *) Treibeis .
•) Eisgang .

— >) Nnrervegel . — ») Oberhalb
— •) Eisstand . — •) Grundeis . —

An & pn�tabad
Köpenicker Str . 60/61 . 4966 *

M" Lieferant aller Krankenkassen .

unIvoMgel
Z zur sozialistischen Bildung .

Herausgegeben 248/19 *
von Max Cirnnwaltl .

Heft 6 ;

Mir t
Von Conrad Haenisch .

40 Vf. ]- rwwwww
Preis

3b Stelen üinoOeo
- Die -
Wochenschrift für Arbeiterfamilien

wöchentlich 1 Heft für tv Pf .

Beerte 7rostmltfel !
söhtFrostikon - Balsain

| gegen Frostbeule » , Froströte
und Jucken .

rroZtikon - BsIbe
gegen offene Frosttvuuden .

1 50, 75 Vf. , 1 M. Wirk , schnell u. sich .
Otto Keichel . Berlin 43,

Eisenbabnstr . 4.

irlur Seebach
Uhrmacher

Kenkttllii , Pflügerstr . 11

sagt vor jeder Reparatur an
Uhren , Goldsacnen und
Musikwerten den genauen
Preis an . 2 Jahre Garantie .

FrnsP - . . . »
Xngst . bei gel ' l

B�cSsWaisenlirflcke t
1 Wir empfehlen den verehrlichen Vereinen und Gewerkschaften �
| unsere mit elektrischer Beleuchtung versehenen Schiffe zu i

usw . unter äußerst günstigen Bedingungen . »

httuKMlHer
KontorC . 2, A. d. Stralauer

Oswald Naefe
Färberei u . Chemische Wäscherei

Fabrik : Britz RudOW er Str . 34 Tel . : Nk . 208

FUrben und Reinigen von Garderoben ,
Innendekorationen , Polstermöbeln nsw .

Gardinen * Wäscherei , Median . Teppich - Schüttelwerk .
Kul. Bedienung . Bill . Preise . Abholung u. Zustellung kostenlos .

Filialen In Jfeukölln : Bergstr . 74, Bergstr . 16t , Saalo -
straßo 7, Kaiser - Priedrioh - Str . 248 ( HermannplatzV Kaiser -
Friedrich - Straße 82, Koiser - Friedrioh - Straße 195, Munohener
Straße 36/37 , Ecke Mainzer Straße , Steinmetzstr . 43, Friedel¬
straße 34, Knesebeckstr . 119, Ecke Hermannstr . , Wesorstr . 16,

Emserstr . 16/17 , Xeupitzer Str . 105.
Berlin 8 : Gräfestr . 82.
8eh0neberg : Goltzstr . 12, Sedanstr . 1, Akaziensir . C,

Hauptstr . 108.

Imlt Madeira , handgestickt ,
aarunter beste Qualitäten .
zum Aussuchen , Sensations -
Preis . . . . . . .. . Stflck

Zur billigsten Zeit , in den bedeutendsten Webereien der massgebenden
Industrie - Plätze , aussergewöhnlich günstig eingekaufte grosse Posten

weisser Waren , kommen während der Weissen Woche zum Sonderverkauf

- ■ Damen - Wäsche
Damenhemden 2. 15, 1. 95, 1 . 50

Damenhemden 2. 95, 2. 65, 2 - 35

Damenhemden XSrX " " ' * " st. ,c.k' c.1' : Btu. mc!' ::
Beinkleider « » d - . » « » « - ke « : und

. . . . . . .

lioohi lookan >» Sommer - ani Wlater • Stoff e - mit breiter
naUlljdtlVCII Stickerei

.................

StUck

nomonhomrion Aohfebohlwe « »«• «Ot. Hemdentaeh mit
UdllsClMIClIlUBII . olider Stickerei u Hobhaam - Otrolerung

Beinkleider mn Stickerei Ab- BBd Einsefi and Stamehes

Nacht jacken haletrel . mtt Stlekerel - An- n. Eineate Sttlck

Damen - Nachthemden äVc . X ' aÄ 4,75 , 3. 95, 2 . 65

Damen - Nachthemden s1u,ÄliincLori4n- h«' E�! 6. 50, 5 . 45

Batist - Unterröcke 5- 75 , 4 75, 3 . 75
Kombination �k. . vo' . " i . ' M- ! «hUa� 6 75, 5. 95, 4 . 75

rA . . _ nM Hund nnd Beinkleid , mit Sttc . Verel - An- nnd — _ _
carmiursn Em . , uandiurch - r äs 5 75 i 50 3 . 75
zuz , gaoz besonder , reich zarniert . . " » wü w. lzl ■t . wU buB m 0
. . C| f ZU! . rossen Musterkollektionen , mit . — M
UnicrialitEIl elewnter Stickerei und Spitzenger - f QB
nlerung zum Auzsuchen . . . . . . . .Senzetlonz Przle durchweg ■ # » » « »

Untertaillen » " Stiekerel und Band - 4 CC 4 25 95 Pf
durchzug reich garniert . . . . . . . . . . . . .I . WW i k # b # rt

Wäsche - St cfcrrc en i es < 95 95 «Schw izer Ausführ . » Cdupoii ca. 4. 10 bis 4. 60 m St. ■ « " f I . fcv Ff.

Stickerei - jiockuo ant >° ' «" ch - cd . ,ch «ncn 4 qc
Mnntfirn . Coiinftn ftA. 2. z0 m . . . . . . . . .. . . . . .Stück 9OIW UWMustern . Coupon c». 2. 1:0 m

.................

Stück

Extra - Angebot in Frottierwäsche
Gr. 100X100 100X150 125X140 140X180

Bade ahen , . ,5 1 . 9s 2 . 25 3 . 25

Badehandtücher . « xi » i . is »2x110 85

Damast -

TlschtDctier
130X150 , weiss ge¬
bleicht , wunder¬
volle Muster
Sensatlons - Preis 1.95

Damast -

Servietten
60/60 , weiss ge¬

bleicht , Sensaf -

Preis li * Dtzd . Z. 45
ters enkorn -

Ifondtücher
mit roter Kante ,
sehr dicke ,
schwere Ware ,
Sensatlons - Preis
' / . Dutzend . .

2. 40
Damast '

tlnniitüclier
weiss gebleicht ,
gesäumt und

gebändert
Sensations - Preis
' / « Dutzend .

2.95

caSOOOO Mir. Wäschestoffe
für Leib - und Bettwäsche staunend hMg
Elsasser Hemdentuch � ' . �45 , 38, 2E « .

Elsasser Renforc62rcÄtt� ! , ' wVfh ' ,Ä48 , 35, 3 © « .

Louisianatuch [u-rcilLe.tb;.nn.<1.Bt!twil.che' .ei: 50, 42, 33 w.

Louislanatucn r. w?a«, . wä. s. che- ™
? mS 95 , 75, 65

Elsasser Damast oder Dlmiti 70, 5 - 5 p».

Elsasser Damast oder Dlmiti Sc0ctSeXDÄ �10 , ZZ p, .

Laken - Daulas «urkfadlge Ware , ca. 150 cm breit , Meter 85, 65 Pf.

Laken Halbleinen v- n . Bre « . Meter 1. 25, 95

Bett - Inletts Deckbett Unterbett Kissen

Meter �B70 ) 1 . 25y 1 . 65 ) . i Pf.

Stand Betten gefüllt mit guten Federn , _ _ _ _
Deckbett , Unterbett , 2 Eissen . . . . . . . . . .37,50 , 28 . 50 ,

Betlwäsche
DecKSett 9

loizi 4. 25, lFoL ?Kauswch

llecliliM� ' - L gz
ganzer Breite , tei - t 5. 59.

Dlmiti , teil w angeü täubt , jetzt
5. 85

Bettlak . 7 . . .

B * i�nHalb- Grösse
leinen 160X225

Gr.
130
X
200

Dockbett

195
Bettinlett adriss

Unterbett Ij . issen

4. 91. 3. 15 1. 5' Pf.

ca . IZOOeizlIantltüciier
Slub . - u . Kttchen - Handtach .
i » Drei ] oder Gerstenkorn , V, Dtzd . 1 . 95, 1,45

DCLll - Hakdl . ra ' gen�rmg��r 2 . 40

Dreil - kandfQciier �esätm. 3 9ku geb&iidcrt ca. 48X110 . . . ll Dutzend wagda 9

Gers enk . - Handtücher 9 7e
dicke , schwer . Ware , ges u. gebÄnd . 1f%Dtz . äCm M 9

Gerstenk . - Handtücher * mK
laLeia . . 48X110t gesäumt u. gebänd VtDtz 9m * w9

Dama ? » Handtuch . ?nen » yK
50X1. 2". gesäumt u. g bändert . ll2 Dutzend 9m M 9

DomOchetäx�k t - 50,95 pt .

Reste u . Coupons Ä ' «
Hemdenlncb . Renforcö , Sensationipr ,SMtr . I . # O

Tlsditücler
Jacquard - Tischtücher cä
tür 4 Personen 6 Personen 8 Personen 12 Personen

1 . 35 1 . 9o 2 . b5 4 . 25

Hausmacher - TischlQch . �
für 4 Personen 6 Personen 8 Personen 12 Peisonen

2 . 25 2 . 95 3 . 95 6 . 90

Jacqu . - nschlQcher üÄ
für 4 Personen 6 Personen 8 Personen 12 Personen

2 . 65 295 3 . 95 6 . 90

lacqu . - Seru . eH - 9 45 2 75 i 75
rein Lein u. ' /,Lem . . >/. Dtz " . « » J A. I J I . lü

[ m
| etwas

Einzelne

jneavu . Damast - Miiiciißr ob
,1 etwas lel bt angestaubt , St. 1 95, 1. 45, Ü 1# r *

Ulschtüclier
Prima Reinleinen , rot ,
auch blau kariert ,

zum Aussuchen .

Sensatlons - Preis

' / , Dutzend . . . .

Bett-Bezfise
in Damast und Dimiti

beste Qualitäten
znmAussnchen .

Sensatlons - Preis

Stück

. . . . . .
Ein Poeten

Bettcttiie
Besag mit 2 Kissen , Prima
Haustuch , teilweise
etwas angestaubt . v| f MM
Sensatlons - ? NC $
Preis

Bett - TQcher
ans prima Danlas ,
ca . 150 X 225 cm ,
in hervorragender
Qual , Sensatlons »

Preis . . . Stück

ca . 3000 Coupons Wäschestoffe 9 qc
stark , nutt . u. feinfäd� Coup . , 10 Mtr . 4,50 , 3,75 ,

Reinlein. Tascl)entücher 1
uen Webcfehlera , ' / « "Dtzd . 2,15 , 1,75 ,

Ein
Posten

mit kleinen
WIM Joseph

Schönsberg
Hauptstr . 163

Berlin
Grossgörsclien-Str. 1



| Aufbugei »nstit ! |
jDrMdeMrstr. fll Rep .
i . flerr . -i . Dameiigirder.

I Badeanstalt .

Au? ii «ta - Bad »Copenick . St
Liefr . sSintl . Krankenkaasen

. Lindenbad . Lindenetr . iooL
|Soolqnclle. Friedrich8t8 . l !«f . t . Ka«s. �

lossezier Badf Zossen . 81. 341
L Liefr . stmtl . Krsnkenkass

BezugsqueUen =Vetzeid ) nis
IBerlin - �öden

Erscheint wöchentlich
einmal

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

Bäcker - u .

Konditoreien

Bsoierel Hamstern
Infir.

im S

üßders

Inü . Gnst . Malier
fffijifre ja

>Gates «clma«lk . Brat

chlerkestrBS .
Bat. jala Qa<n«

Leykoatr . 18.
gute « großes Brot

Ä. KÄnWU Adalbert -
strafte 92.

K. Orundt , Neukölln ,
Str . .12, tilg !. Smal fr . Backw .

Max üastra
Kaiser - Friedrich -

Stfaße 162.

H.
Waldemarstr . «k.
1 Brat a. B«c ksriran .

ünrhnerstr . 2ä
[Sft, Kuek. , Torten BUI.

ß.
Wlflraannstr . M
gut. Ragjenbrat, Back«' .

6.
Kottbuser -

damm 12.

waßJeiBickeÄnK

ßertli. MeyerReichenberger -
Straße 79- 80

MIxSdiBlze
Nk. Sprem -
bergerstr . 6.

Walter Kopenickerßtr . 74
Eing . Ohmstr .

R. Walter , Keakölln, W»iswt 8s
emp� Rich f . rorzügl . Backwar .

I B « e rdlgiings - Anst . II
Zill. Erieneisen

Nenbailn
BerUnarstr - . 7—8. Tel . 1286.
Hola - und Metallaargfabrik

mit eigeaem Fuhrpark .

Feuerbestattung

» Oppelnerstr . 1.
I Frank f. Allee nur 170.

l >,MoKinann,Ueickealerjjenl . l20
iFcurbaalalt . iiel . NebtiijM . lIOlk .

Eteleuchtungsgegenstände

Balcacfatangshaus Oranlen
str . 205, Gaskr . , Petroleum

NenkOILBsIencbtuagszentr .
K. Lelschner , Kollbucrdtmm 6».

Bettfedern

Wieneratr . 17
Laden

piasoow
Dentist

Lltdeart 112 tX. Mpl. ilS
Sfrtelsluade « il-1, 1-6.

„Märkische
= Perle " =

Msouen &urssr Parle
üffgrjtijone Perle

Berjilr . 145, Kaigar Friedr. Str. 47.
KoUbjuartaan�L��Welljbcak

Märkische Perle
allerfelnste Pflanzenbuttcr .

Neukölln
Herrlarlhitr . 15.I Frenpf

W Mokon Emseratr . IHtagl .
Hi frisch . Naturbutter

Tahrräder ,
Nähmasch .

ist . Wolf , Britz
I. Geschäft Chausseeatr . 23,
II . Geediäft Redowerstr . 29 (
yfrk�mkLI«k�4ilzkIg�Mt_

iFlachhandlungen u.
Räucherwaren

Itmano giStr . 42
IPaiil Pranto Ne" kailn - üut
JlMUl 1 1ölllVü Räucherwaren

Qbrückenatr . 5a.
üRaucherw. tägl. friieh .

SKoUbaserdamm
20.

Tel. Morilzpl . il 59«.

jHcrrenartikei

ti. Mi . yaltootiJi

| Mobel - Fabrik .

II
S Cigarett . - Fabpik

Frei Rauch
ff. Qualitätscfgaretten

Neukclln , Kirchhofstr . 19
Amt Neukölln 1246

I

Zigarren
und Tabake

Ii Plufl Ii' Dßmm 83- 85.

Hermannst . l24L
Balnbof Hernaaut . C

Damen - Putz

F.
Oranienstrasse 30

Speiialität : Federhäte
Abonnenten erhalten 50/0 .

M27iaWeinliol!l,WranssIiU9

llB - egsn und

Farben

Drogerle „ Koiner
Kosmetisch . Laborator . , Neu¬
kölln , Schillerprom . 13, F. 1443

I

Berthold Steuer
Wienerstraße 55

Telephon : Moritzplatz 8144
G. ßehin , Drog . - Versandhaus
W. Carl8Nf . tNeuk . , Elbe »t . 9- 10

l Neukölln
Thorinfcrst 37

Drogerie zum Hohenstaufen
H. PoKoriiy,BcrliDS59jchor. l «iaat . ll
Üroaendiaus fffT Pasqho
Berliner Str. 11, 8pez. GDiamiartikel.

Kl ahns Drogerie , Neukölln
Kai3erFriedrich8t . 236,Gumniirnmi

no
Adalbertstr . 60
Färb . , Drog . , Seifen

Drogenhaus Julius Contil
Zesfleuer»lr . 21,hTgieii -BedsrfiarlUei

Fleisch - und

Wurstwaren

Wurst, Spstk und Säiinken
Richard Grleger

Kottbuser Damm U

ßidi. DeGkert .Ufienersüß.
PnnnRapFalk8traß3

20
i Ul üyör prima Aufschnitt .

Eduanl Pafrenkopt Ologaner
Str . 1».

Fleisch -n. Wnrftw.

HsiBr. Malzkep'

Uegberr--1883"8"1-6-ff. Fleiach *. a. laf )eko.

Gh, Riedel, Wiiüianosi 1.
w,El8eiiit37

ff. Flsch. -, Wnrstw.

gute BezugsqueU .

R. Lessingstr . 18.
ff. Aufschnitt .

Falkstraße 9
P». FlelBeh-u. Wnrelw,

D
Neukölln
Bergstraße * 57

WWWUMK
Galanterie «

Lederwaren

J. Gzßbrys
Skalitzerstr . 8.
Sattler , ff. Ledenr.

LS Gummi waren
�Schulte Wi' PIMnef�ISTerfCol
II Blsna�kitr - S. Sjart -a. Kdrperjnege.
Ck

. . . . . . . . .. . . .

Haus - und

Isen - , Stahl w .

Waffen
. ' aise� ? ? e�fc ? s ? r ?

Stahlw . Haus - . Köchgr .

Küchengeräiel
'

n Ot«r»€fio «iweii |
I Edisonst. 10 Eimir .

A. Gärtner Nadifl . , Nieäer -
schöneweide , Berlinerstr . 127.

fr. Ravenstein
Kaiser - Friedr . -

Str . 204 ö
A. Meyer , Überschöneweide
I . uiscnst . 15 gmsille, Eimwaren

Ii
5ygu«eh,Aillerih . ,Bi «i «jnfc -1l «k#
AndUUg. Art . ». Gatl «Dk. a. Eia9au

JütrertKnieliase
Skalitzer -
straße 46b.

Gy-uonMarlendf .
Chanssecst. täS

ilflujul Haus - u. Küchenger .

Kino - Theater

Kottbusor Damm 92

Grestes Theater neuKölins
= 1000 Platze =
Wöchentl . 2 raalProgrammw .

Erstkl. VorülhroDg . Sol, Preise.

Llchtblld - Theatop
Hanzfetzer , SchfBsischestr . dg

leltliöir.-ltotl
Sehiesiache
Str. 29, 10

iöaasse«-
»tr . 29.

fcöneyeide
ßerlinerstr . 109.

Herrengard
�ausItzerstraßeMT
Aach Stoffzugab «.fr.Klins

Hüte und

lerrenartikelj

Rotltans lerden
„ 9 Dr « adenentnS « 120 .

Brunnenstr . 52. Badatr . 65.
ChansseestraB « 55.

Delikatessen

I IndM 0k*rstr - 47' euU
L. Aütil 6 billige Quelle .

Brltj
Chausaeest . 75

, Nklln ,Nieiii «liit . t
I S,u. : Kranken wriae.

Kranold -
straüe 11.

Böhmlaclie St. 14,15
S,f i. älebl a-Koaserrai .

GotlLMüliioickei

IZ Piplfnnt Falkensteinatr . 7
», IluSul l best Bezugsquelle

E Dille Kirchhofstr . JA
. rlllZ ii bekannt gttga . bül. Qnalla

Ö . Men� ' ÄCir

" �urz - , Weifi - ,
Wollwaren

II lllilmiGe Mariendort
Hl QuiWIlZ Chausseestr . 55

Wachstuche

H. GctiönwaidNci . �T

MaBgeschäfte
für Herrenmoden

ÄlbertLiio Neukölln
Hermaanstr. 207

lOkerstr. 10, fertigiDaraen-
Imodenan. aaehwerSiolTkat

1

landlg . ,
Kolonialwar .

Giodda & Uomschelt
Schmidiat. 40, Konserv. , Yemodbaa �

J| jn{7 Adalbertstr . 34, Mebl -
lilllu handig . u. Kolonialw .

NeuköllnRMW Berliherstr .

IMiiiiWSS
W. Gucliow, Wraogelstf. 76.

• Mag azme

Rieh . Barasch
Schi ©er sehe Str . 40 a.

Verkauf zu Fabrikpreisen .
Tischlermeister

Q. Menschner
Gräfestr . 2, ris -i -Tia Jandorf

liefert gut und billig .

IM - M
98 Skalitzerstraße 98

fflinann�ÄÄ .
hm Bohrend , Tischlermstr .
Reichenbergerat . 42. Teilt. gest.
Gustav Böse , Tischlermeister

Liiscn Ufer 22, am Ortnien platz.
Lausiizerplatz 6
Skalitzerstraße 96.

im Tempo ho!
Berlmeratr . 120

RRöbel - Amann , Grätz
str . l und Lohmühlenstr . 53,
P. Lackenmacher , Johnnnlsial
Friedrichstr . 3, Tel. 916, Oberaclt

r Obcr - Schönoweide
i Edisonstr . 20.

transport
innnB�sn

| Blücherstr . 45

imasc ?

üttausr Vertr . WHke
nnl/nlin Berlinerstraße 84.
CUKÜliil Hermannstr . 59 60.

Papier - um

Schreibwar .

B. Pa8cie,Linden8tr. ll3.

Patentanw .

BHiiEiilai
k ftlnlinn Gitschinerstr . 81, I
imm T#l . M. , M«ritipL84l2

Phot . Ateliers

V yinoffiB äkaiitzerstr . 62
k. ludölGl EckeLübbenerstr i

Roßlchlächterej R. Seeger
Oppelnort tr . Aü, a. Scblee . Tor .

Empfehle prima Ware
■ Täglich Fohlenlleiach .

Restaurants

Gesaiisciiattshaus Britz
Inh . Adolf Bedfer

J Saal f. Verein , u. Festlichkeit - f
j empf . Jed . Sonnt , groß . Ball , f

TTfermannstr�TSr
1 gute . Speis - u Getr . |

. . . W S Ludwig Hirsch , Central - k
fw�Olkereietl D ttKlno . Nklln - , Hermannst . 120 fc

Sanltats�iKioiksrei , Tionasi ;
Neukölln , Uergstr . 180 f

Filialen : Ziethenstraße 19, [
Eöddinstr . 62, W eserstr . 43. [

Milch, Battcr, K&se [
KoUbaserdanm

Musikinstr .

H Inknfi Britzerst . lO. Mechan .
U. ültlll U Reparat , äußerst bül .

lättier - um

Lederwaren

» BiüÄ8�8 -

llf ac hstucii�
Linoleum

S dm! b AKupfer , Ob. -Schoneir.
Lauferstoffe . Edisonstr . 12

«Schuhwarenu . Besohianst

. Czapiewsltyä
eukölln

Berlinerstr . 59
II rtnftl/i MariendLChansirest�Jü
maUcIlRu Lief, d. Kons. - GtnM—ch .

Fritz tiennig BSfntrm

llilzscF ™terdai
Schuhw. jFabrüpreise

[ Köhn sv"l:' ' lln-' B<!rgstI' 5-Schirhe-u. Hergianastr . -E.
Wolkcnsteln ' s Schunwarenhaus
u. Rep. - Werkst . , Graetzstr . 26

CharlottenburgiiMM Tegelerweg 6.

Eug. SEliöiiS «�
Äile Mariendorf

Chaussoest . 300

Strumpfwar .
und Wäsche

| Uhren , Goldw . |
AiiOithgph Neukölin ' BeT3iU7
HUuI «lUu' i Yorzcig. dies 50/�i. bar

p�SAalUzors' r .
1«.

Neu u. Rep . - Werkst .

J. Bösaenroth , Molchiorst . 31
Treptow . Defreggerstr . .?

P. OörbanillÄr�9
8. Fenske , Kottbus . Damm96
Streng reell , anerkannt bill .

ABne3M. 28,Ti «- i -
tL d. f Ul. - lheal .

W. Lehmann , Kottb . Damm 28
Reelle fachmännisch - Bedien .

iLiriniliaiis
Nklln . , Kaiser
iFriedriclist . 61

iJichaelis " ' 1��. 295
Neukölln

Btrlinentr . 71

R. Wegner , üeoköila, ßergitr . 55
stren' t reell, anerkannt billig
C. Werner , Zossenerstr . 20
Reelle fachmfinniach . Bedien .

schnell , gutu . billig

Seifen

rSIii�HE5J . 279.
i

11/ Qnhnl7ftSchlesischeStr . 35 .
W. OulluiiC Spcz. : Scifeugeiehart.

l | Wäsch . - ,Kurz -
Wollwaren

Kauf haus des Südens
Nklln , Kai». Fria<ir . 81r.50. S», „ to bar

Wild und

Geflügel \
J . Lasnitzki

Spez. Gänse - u. Wildgeschäft .
Ksitbnserdamm 86-87. Wraaaelst . 77.
Wienerstr . 37, Oranienstr . 18.
A. Hannss , Fuldast . 55, Gänse -
ausschlächt . , Ideal - Passage .

M. ScMningGirag
MaxZol )8lrv-sn?-el"r--<sIt . 10 4A«. Moritcpl .

et

Wirtschaften 1

| Etablissemts . |
Ost - Afrika -

Lichtspiele
Reichenbergerstraße 19

Erstklassiges Programm
Dienstag u. Sonnab . 4- 5,8 - 8Uiir
Vorträge über uns . Kolonien

Cöpenick

Copenlek ■. Ohenchonewelds .
Eigene Werkstätten fürmod .

Wohnungseinrichtungen
mit elektrischem Betrieb .

Auf Wunsch sende Vertreter

Hermann Ullrich
1Kaiserin Angnata-Viktoriastr . 23

ffl . meinstocUudoverslr . Zl
Bill . Bezugsquelle f. Damen »
und Kinder - Konfektion und

Wäsche , Schürzen .

Bahnhof -
Straß « 10.

Evurs. B.1Ruucherw . , Delikat .
_ _ _ _jr »»« Grünstraße 10.
R. Hannig , Sohloßstr . 22, Uhren,
Goldw. ,Optik . eig Rep . - Wkat .

I Ii >mi>5>tU»r >>r . 7, a. B«larl °b,?l .
Li lllllülff . Wurst - u. Fleischw ,

Fleisch - und
Wurstwaren .Orciil�

« . Kärnierr " ™�8Schahgescli. , Beparat.

A. Magerflelsch . Schloßstr . Zt ,
Lederw . , Polster - u. Repwkst

Sfu sihhaus
'
Otto baneli

Coocnick u. Oberschönewfeide .
Paul Hletner , Eisenw . , Werk¬
zeuge , Bauartik . Schloßstr . ' 3
DSrMnv Fr ff- Fleisch - , Wurstw .
nliniBl . ri . Grünstraße 12
j u i ■ l . A a _ _i „ s . - �rIRBSptT

apoth .
StZZt .

Köpenick

ScliloB-ÄpolliekeuerS ;1!�

(LI

Ortasir ". Lil «r -
ftbrik . ffeiibdlj .

Paul Hühl
Kietxeratr . 4.

Kiloo*. ,Welaa,llal .
Cliiitkentr . 55,16.

C5,aiick , Hrtaitr . 16
Möboltl schl eroi

il/inlnnBaiiobfit ' l . 17,Kun- . ffei ! ,
rlllllBI Wall . »reo, Hcrreaanlkel .

Mariendorf

MOrogerie0 ™6
Drogen , Farben
Chausseestr . 45.

IT
t

Eisen w. ,Wirtachaft3 -
artik . Chausseest . 294

Keukülln

Milch - Schmidt
NeukSlln

Oeraaiaair . 53 a. Uennaautr . 95196
Beriinerstr . 75 Bergstr , 157
KiLvFrifdr. - 3lr . l46,EekelI «rBaaopl.

Butter nur eig . Fabrikation
in eig . Meiereion hergestellt .

C. Dittmann
Berlinerstr . 42

Wild - Geflügel - Fische .

Steinmetxstr . 117.
pr Falsch- n. Wantw .

W. Knüppel , Eisen - , Stahlw .
Llbeslr . 34 Lief. d- Kaiattn - GaBOM.

Bäclcerei , Konditor .
SehUlerproBenad« 13
Eisen - u. Stahl war

Hermannstr . 48.

ZI TimflAnpBäckor - , Konditor .
Illi ilUluQroSelchowerstr . 27

Zahnpraxis H 9 Treptow
int . Wieselmann , Teltow 1)ent. Wieselmana , Teltow

t. 8-7, Sauniogs ' ■10-1. Rittanir ,

IKottbuserd. 14,
Tl. 119J Moritipl ,

P.SGlii,eii ]riierski.eneritr -6' 'ISkalitzersUWII

JJ _ Photo - Centrale _ A,
" S" Farben,P « rfilmerlen�r

Kr. . nUcnk. - Ijeferaju
Graetzstr . 21, Ecke Bouchestr .

'
Verantwortlicher SRcbcItcur : Alfred Witlepp , Neukölln . Für den Jnserat >- nreil verantw . : TH. Glock - . BerIiu . Druck u . Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. Berlin SW .
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